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Y O R W O R T. 



ßl^rum ich zuletzt am liebs^n mit der liatur verhehre , ist wfil 
tie immer Hecht hat» und dtr Irrthum hlof* auf meiner 6eite 
*9yn k^tuu. Vtrhundte Uh himgegen mit Jr«n««A#ji * «<» irrm 
<«>t TdoHH icJI« mi0k «i# wieder, und immer so forf, dm, k»mmt 
nichts ou/e Heine; weifs i<fh miph aber 'im die Ifatur Mtt 
ee^ktttt , »o iet Mite gethan. 

öoxTMMf sur Morphol. 

Im Jahre 1826 beehrte mich die königliche bayeri- 
sche Akademie der Wissenschaften, deren Mitglied 
ich zu seyn das Glück habe^ a\d den Vorschlag meines 
seligen Lehrers und FreimdeSy des Herrn Rafrathes 
Eitt^r Yon Spix> n^it dem Befehle, ein System der 
Amphibien auszuarbeiten, welches, als das ErgebniA 
einer ernsten Betrachtung des innem and finfsem Hdr- 
perbaues dieser Thiere, so wie ihrer LebensY^icktun« 
gen durch die Art seiner Bearbeitung dem gegenwärti- 
gen Standpunkte der natnrhistorischea Wissenschaften 
angemessen seyn, und dem £ählbaren Mangel eines 
natürlichen Systems der Amphibien abhelfen sollte^ 
Ermuntert durch diesen eben so ehrenvollen als 
schmeichelhaften Auftrag der königlichen Akademie^ 
weldhm das iHr die' Eriteiteitbig der Wissenschaften 

«aenaiidet besorgte hohe kitaigUehe Staatsministerium 

* 2 



IV Vo&woaT. 

des Innern durch Anweisung einer namhaften , surBe« 

streitung eines Theils der Druckkosten des Systems be- 
stimmten Summe huldvollst bethäti^te> so wie angeregt 
durch eine warme Vorliebe für das Studium der Amphi- 
bien^ unterzog ich mich einer Arbeit, welcher sicfa^ ich 
, gestehe es o£Fen, mehr der jugendliche Muth und Eifer, 
als alle Geduld gegenüber zu stellen wagen durften j 
denn sollte sie nicht zur Ephemere werden, und das 
Loos von so vielen anderen zoologischen, oberflSchli- 
chen> ohne Sachkenntnifs, Umsicht undUrtheilbehan- 
deltcn Schriften haben, nicht beachtet zu werden und 
augenblicklich im Strome der Vergessenheit unterzuge- 
hen, und sollte sie die Prüfung sachkundiger Man* 
ner bestehen können, so kam es mir zu, die Sache vom 
Grunde iaus bis an ihr Ende, ja selbst alle ihre Ein- . 
zelnheiten kritisch zu verfolgen, und keiner Aus- 
'Sage unbedingt Glanben zu schenken, ohne mich, wo 
es nur möglich war» von der Wahrheit dersdben selbst 
zu überzeugen. INur auf solche Weise schien es mir 
möglich, dem Ganzen Festigkeit, Haltung und Ord- 
nung, wie diese die INatur zeigt imd gebeut, nicht aber 
wie sie gewöhnlich Willkühr und Laune ersinnen, ver- 
leiben zu können« • « 

Um einen reinen Sachbestand, ^er die erste Be- 
dingung war, herzüfi^tellen, muffte ich mich dem geist- 
abtödtenden und zeitverzehrmden Geschäfte* unterzie- 
hen, all e Gattungen der Amphibien prüfend zu durch- 
gehen, sie von ihren literarischen Parasiten zu befreien 
und in ihrer Selbstständigkeit darzustetten. Die un- 

• « 

Digitized by Google 



Voewoät, t 

aussprechlich grofsen, von leichtsinnigen, ^um Theil 
misägUch schlechten^ mehr schadenden als nütxenden 
Arbeiten so vieler frühern und neuein Aulureii lien üh* 
renden Yerwimmgen in der Synonymie dieser Tliiere, 
flire gröfstentheils beispiellos schlechten Beschreibun« 
gen machten dieses Geschäft der Ausscheidung der 
Gattungen höchst mfihselig. 

Das zweite Geschält, nachdem ich mir einen reinen 
Sachbestand hergestellt hatte, bestand in der Bcti ach- 
tiiiig des Snfsem und innem Körperbaues der Amphi- 
bien, so wie ihrer licbensweise. j\eun Jahre lang gien» 
gen mir fast täglich ihre Leichen durch die HShde, 
und nun ersti nach diesen Vorarbeiten, fing ich an su 
Tergleichen, und, iraiucr auf die den Aiupiübieu vor- 
angehenden Thterereflectirend, zu ordnen. Säugthiere, 
Greife und Vögel behandelte ich durchaus mit derselben 
Sorgfalt, llir System mufste, wxiiii ich logisch ord* 
Ben und das der Amphibien nicht wie einen yom Kör-* 
per abgerissenen Thcil, von dem sich Jeder abneh- 
men kann, was er will, hinstellen wollte, vorausgc- 
schicht werden. Von welchen Grundsätzen ich dabei 
' Iiu8gegangen> und wie ich gearbeitet, sagt — das Jiuch. 

Ich war anfönglich gesonnen, diesem auf Autopsie 
beruhenden, nur als Skizze einer genetischen Classi- 
fication der Wirbelthierc dci- vier ersten Classen zu be- 
trachtenden Werkchen 9 die Resultate meiner Nachfor- 
schungen über die Amphibien der alten Griechen und 
HömcL beizufügen, denn viele Zeil und Mühe hatte 
iph hierauf yerwendet} aber jetzt , da iph von Neuem 
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VE VoaUrOM. 

diese meiae Arbeit durchsehe» finde ich, wie weit ich 
' vom Ziele bin und bleiben werde, sie genügend der 
Wissenschaft zu übergeben. Ich rathe Niemanden^ 
sich mit diesem wenig od^ nicht belohnenden Ge- 
schäfte der Erklärung der Amphibien der Alten zu be^ 
fassen. Am Ende eines mühseligen imd erraüdendea 
Strebens nach Licht, siehtman sich in die alten, dun- 
keln uud labji intliischen Gänge versetzt, die man, vim 
den nutzlosen Zeitverlust , betreten zu habien 9 bereut. 

Gerne hätte ich auch ejne natürliche (jiaasihcation. 
der Fische versucht, allein zu dieser Arbeit fehlte es mir 
nicht an Lust und Ausdauer, auch nicht an trefflichea 
Vorarbeiten, aber an Material, besonders an Skeleton« 
Ohne längem Aufenthalt im Pariser Cabinette ist hier 
nichts auszurichten. 

Gegenwärtig sind es die Insccten, mit denen ich 
^ mich beschäftige. Ihrer Geschichte hatte ich früher 
. mehrere Jahre ausschiiefslich gewidmetg^ Von der 
Aufnalune des vorstehenden Werkchens >vird es ab- 
hängen, was ich von ihnen dem Fublioum mitzuthei« 
len wagen darf. 

/j^iT icfi gewollt, ist löblich, wenn dat Ziel 
Auch meinen Kräften unerreichbar blieb. 

Goethe^ in Tor^. Tasso. 
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Ueberticht 

der 

Claasen der WirBeltliierc und ihre K^nnftcichea« 



Ebstr Classe. 
Mamm^aliä — Säugthier e% 

Hennxmchen der Sängthierei Lungen, frei in derBmtthdU« 
liegend« Lebendige Junge ; Saugung dieser« 

Gryphi^) — Greife. 

Iwiinzeie/ipn der Greife: Lungen, {ivi in <ler Lrusiliöhle He- 
^entl. Kier; (inner- ^ oder) aaTserhuipci Jichc Enfnic!\( lung 
ihres Fötus. Elterliche (?) Aetzung (Säugung * i ) der Jungen. 

DaiTTB Cl-ASSK. - 

A e s — F ö g e L 

henmeichen der Vügd: Lungen, cingehGiU und' an die Rip- 
pen befestiget Eier 5 aulserliörpevliehe Entwichelung ihres 
Fötus. Elterliche Aeizang oder SelbstaUsung der Jungen. 

VlSRTS Cl«ASSB. 

Amphihia^) — ^Amphihi^n, 

he/i/iztichen dtr u'lmphihieji : Fri'io Lunken, bisM*eil<Mi neben- 
bei Kiemen. Eier; iniiCT- (xlt 1 aulsLi Itoi pcrliche Eni\Mckelung 
ihresl^'otus. Weii€rS.»u'i,uni; noch ekcrli die Aetzuiig der Jungen. 

Fi':vFTF. Classk. 
Pisten — i*^ i s c h e, 

Henmeichen der Fische: Kiemen. .Eier;^ inner* oder 
anfserkdTperlicbe Entivickelung ihres Fötus. Weder Saugnng 
nocbelterliebeAetzung diir Jungen«. * 

1) Die Lehre S'iugthiere konnte man am husten und kür-^cstfn IhiTnIa-^ie, ab^. 
leitet r«n , fera, und Aoyoff nennen. Theils der Aiifiiahme in die Wissen. 

•cli«ft uh«ürdig> theiU abgeaehaaacM aind die bisher dafür gebrauchten KawM 
Mammalogie und Mattotogi». — a) Statt Monotremata, welcher Auailruck dies» 
Thiere weder von den VAgala «nd Ampliilll«« «ntf^iliei'st , noch fttglich deutsch 
gegeben werden konnte. Unter Greif verstuht m.iii ein Miiir ^i-mitchter S.'iug« 
«hier* VDd Vogtlnatur. — 3) Ich glaitbe bei den Greifen ciui* itiiiur - nnii «mfaer- 
hörpcrlich« Eatwiekalnng den Eifotu«'» wie sie hei Amphibien . «ind Fitehen 
vorkommt, annehmen lu dürfen, uadvcrmuthe« dafs ersti-rc l.f Im Clr, If, St>e- 
drachen un<l Ai mgnif elatt tami ; denn es liilst sich nicht Jcit ht <leiilxt'ii» uo und 
wie diese Thi<re, w«g«n ihrer in dtvser Hesiekung »ehr im Wegr stehenden Hfir- 

5«rc«BUlt liitUn brüten köanao. Ana JUand konnten »ie g«wif» luvbt eteigcn. — 
) Eier aad d«eli Siwgang der ftlif*»t So kimft man «llerdinga fragenf Wie 
ni.i T, ,, rnn ,\\ , juiifjt n (greife da» Ei eJ>cn so unentwickelt verlaii<irn w iirdon , al» 
die Juiigeu d«r Hcututthirrt- den tterua der Muller.' In dieacro Falle Hitre eine 
6XaC«ng 4er jungen Greife allerdings noch di-nkbar. — 5) Dieaer -von liiuui ge- 
wählte Name bezeichnet diese blasse aUen andern um b^sti-n, d,i «r, 
wenn man Lehen für gleichbvdeatend mit Bespiration nimmt, auf die hier einire« 
tende doppelte llespl lations« eist? aufmrrl, s.im iriiu ht. Die Ei sehr inuBg dieeeff 
•bgieirh »iu nicht allen Gattungen acs der Reihe dieser Titti^re xukommtf i«l 
Wichtig geuug ( utsjk ihx dir C2IaM» 4««.1Imm^ «« t«^t». 
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G A S S 1 S I. 

MAMMALIA — Sfiugthicre. 



Systema Mammalium, 

Ordo L HOMINES, Mensclieii. 

Fa.milia I. Autärehoglomf l^tw&n^^. 

Ordo TL SIMIAE, Affen. 

.Familia I. Aiüarchoglossae , Freizüngler. 
, Div. 1. S. unguibui (amnanbiu tegularibusvt. 
Div. 2. S. unguibus falcularärnr, 

Ordo III. LEMÜRES, Aeffcr. 

'Familia 1. uiutarchogiossi ^ Freicüagler. 

Div. i. L. brachytarsi: ' \ 

♦) Unguibus icgularibm, poHmt ungue mnumn. 
•») VhgttiituiegulßHbiu^ ^^Mficft mgwßdcalBH- 

D i y* 2. JL»> macrotärsi» 
Div, S. Xt, ploirepterL 

Ordo ly. YESPERTflilQNks, FUderhi«iiae. 
Familia 1. jiutarchoglossi ^ Freizüngler. 
D i V. 1. K poÜiu et indice manus falculatis . 
Div. S. V.pnlh'ce et indice fakukUis hagusoe rhiiow/chto 

dütincto muh CO. 
Div. 3. K poilice manus solum faicuiato, 

Ordo V. SORICES, Spitzmäuse. 

Familia L Autard^ghmi^ Freisüa^er« ^ 

Or4o Tl. ' SCROFAE, Schweine. , 

Familia L Jlutarchoglötsab ^ F^eSsfingler. 
Div. 1* S, inmeo compresto» 
Div. -S. tranco term» 

Ordo VII. HTRACES, Ferkel. 

Familia I. Autarchoglossi , Fjreizünglar. 

OrdoYIII. GLIRES, Nager. 

• Familia I. Aatardioghid^ Freisungler« 

Ordo IX. D1DELPHTOE8« BenieU1iie;re. • 
Familia I. Aaiarchoglönae , Freisllii^lev. 

Ordo X. URSI, Bären. 

Familia L Auiarchogloui^ Freisüngler. 

Ordo XI. FELE$, Katsep. 

Familia I. Aaiardmghim» ^ FMsüDgler. 

j 

% 
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Ordo Xn. ' CANES, Hnnde. 

Famiii« L jiaiarAi^lom^ Fxetifingltr* 

Ordo Xm. CAMKLI, Kamele. 

, Familial. Autarcho^lossi ^ Freisüu^Ur. 
Div. 1. C, capite non comaio, 
Div. 2. C, citpiU cornuto, 

Ordo XIV. PECORA, Rinder. 

Farn i Ha 1. AutarchagUma^ Freiafingler. 

D i V. 1. P. capiU non rornöfow 
Div. %m P. capiie cornuto: ' 
*) Cornubus soiidis* 

Ordo XV. EQÜI, Pferde. 

Famiiia I. AatoKchogfoiH^ F^iftfiagler. 

Ordo XVI. CETI, Walle. 

Famiiia I. Hedraeoglossi ^ Haftziingler. 
Di V. 1. C. nariJms anticit in rostri apice, 
DiT. S« C,mmhns mptriimnutrihisi» 

Ordo XVII. ORYCTEROPODES, Scharrsuck 
Famiiia L uiutarchogloitif Freiaflof^ler« . 

Ordo XVra. GLOTTIDES» Zungensucka. 
Famiiia !• Glouolepti, Gretfafingler* 



C0NSPECTÜ8 

GsHEEVM MAMMALIÜM secundum eorum afBnitales 

dispositonmi» 



I. nomine 9* 

Iloirio. 

II. Simtae. 

Simia. 
Pitbecus. 
Cercopithecus. 
. Cebus. 
Bradypu«. 
Clio1<M'|ms. 
Callitlirix. 

III. Lcmures. 
^^ycttpiiKiectts, ' 

Stenops. 
Lichanotits* 

' Otolicnus. 
Tarsiut. * 
Galcopitbecna. 

IV. e s p c r- 

t i 1 i O Ii C S. 

Pteropus. 
Harpyia. 
Dysopes. 
Dinops. 
Mprmops. 
IVoctilio. 
Fli^llostoma. 
Gloftsopliaga. 
. Mcgaderma. 
Bliinolupfaug« 
IS')ctcris. 
Rhinopuma. 
Deimodtts. 
Saccopteryx« 
'Nycticeyi. 
Biclidurus. 
Furia. 
VcM)crtilio. 
Emballoinira. 

V. Sorieet. 
Talpn. 
Khinastcr. 
Aspalax. 
Scalops. , 
Caprios* 
Macroscelis» 
Sorex. ' 
Gymnura. 



lI)lo{;ale. - 

Erinaceüs* 

Ccnicles. 

VI. 8 c rof a e. 
Dicütyles. 

Sus. 

Porcut* 

Pliacochoerui. 

Rhiiinrliucrui. 

Elcplias. 

llippopuUiuus. 

Bliinqceros. 

VII. Hyraeet. 
Hyrax. 

VIII. Glires. 
Gavia. 

HytTycchoerbs. 

Coelogcnyi. 

Dasyprocfa. 

Il/strix. " 
S|»lii^gura. 
Ca|>rüiuy8. 
Chirbmya* « 

Pteromys. 

Sciurus* 

Tamias. 

Myoxus. 

Dcndroinys. 

Mus. 

Fiber. 

HydrömTS. 

Myopotamus. 

Ca^tor. 

Ilypudaeus. 

Otomyt. 

Spalax. 

Georyclius* 

Cuniculus. 

Hathyerchus. 

Olenomys. 

Diplostoma.' 

Lo II eil eres. 

Dasynotus. 

Saccomys. 

Ascomys. 

Cricettit* 

Ilaplodon.' 

Aulacodus. 

^ermatophilus. 



Amomys* - 
Lagomys. , 

Lepus. 
Lagostonms. 
Meriones. 
Jaculus. 
Dipus. 
Pcdetes. 
IX. Didelphy 

des. 
Hypsipr^iniius. 
Halmaturua. 
Lycaon. 
Piiascolomys. 
Phascolarctoi« 
Dasyurtis. 
Tliyiacis. 
Pbascogale. 
Cllironeclei. 
I)itleli)Iiy8. 
Balantia. 
Piialangista. 
Ailurops. * : 

X. ür*-i. 
Arctictit. 
ParadoTurüS, 
Cercolejiles, 
iVlustcla. 

Lutra. 

Latax. C 

Otaria^ 

Phoca. 

Uhinopboca. 

Trichecus. 

Ursus. 

Gulo. 

Procyon. 

Nasua. 

Atlurus. 

Meies. 

Arctonyi. 

M}dai!8. 

Mcllivora. 

Mcpbitis. 

Martes. 

Rysaena. 

Vivcrra. 

XI. Feles. 
i Felis. 



Cyrnarluruf. 

XII. Canes. 
Canis. ' - . i 
Gcocyon. - 
Hyaena. 
^IL Caraeli. 
Camel|as. ^ 
Dromedarius. 

(^amclopn rflalis. 
\IV. Pecora. 
Moschu». 
Cerviis* - 
Boi. (.^y 

xy. ü^iifc . 

Equus. 

XVI. Ceti. 
Manalus. 
Halicore* ' 
Bytina. 
Balaena. 
Mysticctus. 
Physelcr. . . 
Cetus. ' * . 
Delphis. 
Tursio. , 
INodus. 
Ceralodon. 
Orca. 
Phoea'ena. 
DelphinuS' 
Platanista. 
XVII. Orycte- 

r o p o d e s. 
Chläii)}dopbo- 

rus. 
Oheloniscut. 
Xcmirus. 

Kuphraclus. 
l>as>j)iis. 
Tulypcutes. 
Orycteropus. 
XVIII. Glot- 
ti des« 
Manis. 
Uroleplcs. 
jVIyrmidon. 
Mxrmecopfiaga« 
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Ordo I. . HOMINES, Menschen. 

Familia I. Autarchoglossi^ Freizüngler» 

GsH^s 1. HOHO^ Mensch. . 

Speeles: Homo «apiens , Tyiü^i gsftvfoy* 

Ordo II, SIMIAE, Aflfen. 

FamujaL AutarchoglossaCj Freizüugier. 

DiY. !• UTißuibus l amnaribus auf 

tegularibus. 

' b " » 

Giisvs 1. SIMIAy Armaffe* 

pecies: «. ^) Natibus tectisy iylio nullo: Simia Troglo- 
djtes Ljinn. {Audnh. Sin^^cs Fam. 1. Sect. 1. t. 1.) — ') Simia 
Satyrus Linn, {Audeb. i. c. t. 2. Pongo Wurmbii Desm. 7. 
Anim. adnit,) — ß. ^) Naiibus callosis ^ nudis : Simia La r jLm/i. 
(uiudeb. F. 1. S. 2. t. 1.) — Pithecus Leuciscus Geoffr. Ann. 
du Mus. (1 hist. nat. 19. (Sim. Moloch Audeb, F. 1. S. 2. t. 2.) — 
Simia syndactyla Bxtßl. Transact. ol tlie Linn. Soc. 13. p. 241. 
(lij'iobates syndact. Cut?, et Geoßn Mammif. t. 3. Horsf. Res.); 

' GEOTa2« FiTHECUS, Schnautoenaffe« 

S pecies: «. ^) Cauda vix ulla: Simia Innuus Unn. 
{Audeb, F. 1. S, 3. t. 1.) — ß. ^) Cauda brevi: Simia nenicstrina 
Unn. (Audeb. F. 2. S. 1. t. 2.) — ^) Simia Mormon (anim. 
adult.), S. Mainion (anim. juv.) jLi/m. (Andeb.¥,2. S. 2. t 1.) 
" — y. Cauda elongata, * Pollice mmms completo: Nasalis lar- 
Tatus 0 Ceoffr, ]. c. (Simia nasica DauhenLy Audeb^ F. 4« 3, 2» 



i) Genus Troglodyte* Crf^ffr. Le/*' — Qtn, Pitheeus Cuv. et Gen. Pongo 
J^acäp. — 3> Gen. Ujiobntes Iiiig. — 4) Otn.Magu« 1,0 ft. Mammal. p. 43. — 

6) Macaeu» ZtMCäp. -r 6) Cjnoetjihalut. Soas* Genre .1 

7) Ifasati* reeurptu mt Uor*f* Zool^Jonza. i8>8. p. iiOt ««hMAt mix 
Am jüngere T^ier 4iMtr Oatta«f s« ••JR. 
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MAMMALU. 

!•) — *) Simia Hamadrjas Schreb. t. 10. {Fred. Ciw, Mammif.) 

— Cercocebus radiatus Geoffr, I. c. p. 98. — Simia Sinica Lum. 
{u4udeh.¥. 4. S. 2. t..ll.) — Simia Sabaea hinn, {^adeb. F. 4. 
S. J. t. 4.) — Cercopithecus auratus Geoffr. 1. c. p. 03. (Semno- 
pilhecus pyrrhus Horsf,) — Simia Nemaeus Unn {^4ndeh, 
¥. 4- S. 1. t. 1.) — Semnopithecus pruinosus Cuv. et Geoffr. 
Marnmif. 4. — Simia Maura Ijnn. — Prcshytis mitiata EschoUz. 
in hülzch. Heise. (Semnopithecus miti. i"r. Cuv.). — Simia 
nictitans Lium, {Audeb. F. 4. S. 1. t. 2.) — Simia Diana Ltinn, 
{Audeh, F. 4. S. 2. 1.4.) — y. . . . Pollice manus plus im- 
nusve abhreviato : Simia polyco/nos 6VÄre6. t. 10. D. — Colobus 
ferniginosus Geoffr» 1. c. p. 92. (Colobus^Temminckii üuA/Beitr. 
2ur ZooL) 

Genus 3. CERCOFITHECUS , vKlammeraffe. 

Speeles: a» Manns pollice nullo: Simia Panlseus Umuu 
(Aadei)» F. 1. T, 1. f. 2:) — Atele» niger Chi;, et Geoffr, Mam- 
mUL !• 4* — ß, Manus pollice ahbreviato *muiico: Ateles bypo- 
xanthus ISeuw, Abbild* hur Naturg. Bras. (ßracbytele« macro- 
tai sus Spix Sim. Bras. t. 27. Eriodes tnberifer md. Gtoffr, de 
S/. Ä7. Mem. du Mus. Neuv. Aniiee p. 161) ... 
/«l^o.* Eriodes bemidactylus Isid. Geoffr. de S, HiL 1. c. p. 163« 

— y, P<dlicemmw compleiot ^mento inermi: Lagothrix canua 
Geoffr. 1. c. p. 107. (Gastrimargus oUFaceui.S/7Ür 1. c* t* 28.)» 
Lagotbnx Humboldti Geoff r. ]. c. (Gastrimargus infumatus Spix 
]. c. t. 29*) 7- . ' • • Menip biarbato: Simia Belsebal Lomuu 
(Schr^, t. 28* b. Mycetes 'rufimaiittt KuhL) ^ Simia Seniculus 
Ünit. {jittd^. F. 5* S. 1. 1 1.) — Mycetes nrsinns Ih^rA, Obs; 
ZooL p. 329. t. 30. (Mycetea fascas Spix Sim. t 31») — Stentor 
stramineus ') Geoffr. 1. c. p. 108. (Myc. stramineuB ^dx 1. c 
t. Sl.) — Stentor niger Geoffr. 1. c. p. 108« (Myc. barbatua 

L c. 1 32* 33«) , I 

Genus 4. CEBÜS, Wickelaffc. 

Speeles: a. Cauda pilosa. * Trnneo piloso: Cebus xan- 
thosternus Neutc. 1. c. (Cebus Yaricgalus ludil\. c. Cebus xan- 
thocephalus Spix ]. c. t. 3.) — Simia Faiueilus fJnn, (yhide-b. 
F. 5. S. 2. t. 1) — Svmia capucina Unn. (Audeb. F. 5- S. 2. 
t. 4.) — Cebus cucuilatus ^ Spix 1, c. t. 6* — * a ** Trwwo 

ty Cjnoeephalu». Sous-ücnn- JInhnuinf Detrn. --- i) Gen. Lasiopjgn Tlli^. Tcli 
kabo viel« tvhr r«iii««'xuin '£h«il vnu Diard aus CocktBahin« mii^ebraclit« 
t^. B««mplar« ^mm Äff«« antriwekC, «atf k«na mit BMtimttlkvit lagcn , 4mt^ 
Mine 6csärM«)iH ii^^cn Ti.trkt Mod. — 3) Cutter (R. an. i. p. tr>o) meint, die« 
Mr Alf« künato vohl, wc^cn sciuor hellen Färbet das Weibchen vom Mje€t0m 
futctit Heyn ; allein wir beeitien kievon ein mänoliek«* Saemplar; an sein«r 
8«lk*UUUuUi|ktit «!• OattMf 4«K wum dakcr iMUttwtgt twtiitfai. " 4) OiM«r 
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lanuguwso: Simia scinren L,inn. (yiudeb. F. 5. S. 2. t. 7.) — 

*** l?unco rt//o.w; C^allithrix cuprea Spix 1. c. t. 17. — 

Callithrix torquata Hoffm, Schrift der Gesellscli. nat. Fr. 1807. 
p. 83. (Caliithriic torq. , C Indens, i). amictus Geoffr. 1. c.) — 
Callithrix personatu 5 Geoffr, 1. c. p. 113. (Geb. nigrifrons Syo/x 
1 15.) — ß, Caiida villosa. * Triinco piloso, a. Cmida brevi : 
Simia melanocephala Hamb. Obs. Zool. t. 29* (Brachyurus 
Ouakary SJdix t. 8-) — b. Canda longa: Simia Satanas Humb, 
Obs» Zool. p. 314» t. 27. (Brachyuru» Israelita Spix 1. c. t. 7.) 

— . . . . ** Trunco villoso: Simia Pithecia Liinn, {Audeb, 
F. 6. S. 1. t. 1. Pith. rufhrentris Geoffr., Pith. rufibarb. huhl,^ 
Pith. capillamentosa (juv.) Spix t. 11.) — Pithecia leucocephala 
Geoffr^ {Aadeb, F. 6. S. 1. t. 2. Pith. ochroceph. jar. AM,) 

— Pithecia hirtata Spix U 9« (Ü.Pith. inusta 1. 10. anim. junias.) 



Div. 2. S, un^iiibus falcular ibus *). 

< • 

Gbots 5. BRADTPÜS Lim,^ Faulthier. 

Species: Bradypus tridaciylqs L^inn* (Neuvo. Abbild, zur 
Naturg. Bras.) — Bradypus torquntus Neuw. Beytr. zur Naturg, 
Bras. S. 4d9« {Tem. Ann. gen. d. sc. phyt. VI. p, 212. 1. 19.) 

Gbsvs 6. CHOLOEPUS JlUg., ünaA. 

Species: Bradypus didactylus jLiVi/r. (^Schreb, t. 65«) 

GEirua 7. CALLITHRIX Krallenaffe. 

Species: a. Capite penicillato. *Collolaevi: Simia Jaco- 
bus l^inn. (Audeb, F. 6. S. 2- t, 4.) — Jacobus peniciUaius 
Geoffr. 1. c. p. 119« — Id. 1. c. Jacchus leucocephalus. — Ca- 
pt'te jubalo : Simia Rosalia L,itm, {Andeb. F. 6« S. 2. t. 3.) — 
Simiä argen tata Ljinr\. (Andeb, ¥, 6- S. 2- t. 2.) — Capite 
inermii Midas labiatus Geoffr, L c, (Midas Mystax, M. nign- 
collis, M. fuscicollis Spix t. 22. t. 21. t. 20«) — Midas chry&o- 
melas Neuw. Abbild, zur Naturg. Bras. — Midas bicolor Spix 
t 24« f* 1* — Simia Oedipus Lunn. {Audeb, F. Q. S. 2. t. !•) 



sonderbar* Affe befindet sick schon seit Ticlon Jahren in unserem l^u^pnm. 
Seine Hetmath ist unbekanRt. Da» vou äpix angegebene andere, von ihm aas 
Kr.isilirn eingctchickle Eaemplar, ist «ia Cebut xanthosternu*. Scinu Pilk, 
eapiilmmtfitota kam gUiclifalU atekt am Bratiü«n. ~ i) Zu dieser AbtHatliiBg 
4tT Aff*tt f«li9nit mtetlnitbar JU TonreltlJahea Sippen Megalonyr ««• Hordk 
nmrric.T {Cuv. Rcrh. sur les OM. fosa. Non7. rfdit. T. 5. P. p. >6o. t. i5.)» 
und Meßat/ierium aus Paraguay. {Cuv. 1. p. i74- *• »6.» Fand. uu<i U'^lt. 
8kti. t. 7> (. •■ 6.) Ein* fositite Klaae Vihi eine dritte htcrhergchörigo Gattung 
▼araatkaa* 1)m Hoft wom M«ßaiAMrium hat voriüglich grofae Aehnliehkeit mit 
de« da» Vbm« «kfcaakm vob.4«m«a Ecksähnen. — %) Gen. UapaJe Itlig., 
0«B. ^rH0fUkttU9 «V JIMm Q»9f/r. 
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« MAMMAUA. 

OrdoIII. LEMURES, AeÜer. 

Famiua I. Autarchügiossi. 

A. Lern. hrachytarsU 
er. Unguibns iegularibus, pöUicis uttgu£ lamnarL 

Ge]süs.1. NICTIPITHECUS v>>a:, Nacbtäffer. 

Speeles: Aotns trivirgatus Humh, Obs. zool. t. 28. (Nycti- 
pithecus lelinus Spix Sim« bras. 1. 13« Id. 1. c. Njctipith.' tocU 
feranst. 19- On^>) 

Graus 2. CHIROGALEÜS Commers^ Kataäfler. 

SpecieS! Chirogaleus Commersoni ') Fig, et Horsf. Zool. 
Journ. 1828. p. 112. (Maki nain Fr. Cui;. Mammif. 1821.) 

ß, Ungnibus iegularibnsy indicif nngiie faleulari^ 
siihulato ereclOy pollicis lamnari, , 

Gb5us 5. S-T£NOFS lUig. y Lori >)• 

Speeles: Lemur tardigradus LAnn, (Loris tardigradus 
Aiideb. p. 21. t. 1.) — Loris gracilis Aiideb,]^. 24. t. 2. (Loria 
Ctyi^ Fisch, Anat. der MaKis p. 2ö.) . 

Gesus 4. LICHANOTÜS ////;?., Indri. 
Speciets Lemur IndriJLitnn. (Indri niger.^(i<jefr.p..7. t>i.) 

Genus 5- LEMUR Maki. 

Speeles: Lemur Catta Urm, (Aadeh, ]. c. p. 14. t. 4.) — 
Lemur albifront jindeh. p. 13* t. 3. — Lemur iSlongoz Lüut. 
{Andel, p. ti\. L 1.) Lemur Macaco Linn. . (Audeb, p. 10. ,t. 
5. {j,^ ^ Lemur ruber Fr. Cuo. Mammif. Livr. 15« 

B. Lern, macrofarsi. 
Genus 6. OTOLICNÜS Illig.^ Ohraeffcr. 

Speeles: Galago sciicgalensis Geoffr, {Aiideh, Lor. 
p. 2;. t. 1.) 

i) Di« frttherhin von G0offroj naeh «intm OenjllJ« O«mm#r*0 n« aurge«t«lU 
ttiR rfm* ti.tUungrn bringt di-rselltc nun naf eine 7urflrlt , Chirogalrut Mitii.. — 
«) Hirrhcr (ir nffrtt js Sippo .\ycticefius mil ilircn Gattmigcii. Wie in deo Flo- 
dcTin.'iusi-n', »o i5l auch hier und in dm Sprinf^äHern die Zahl der ZShne oacfc dvA 
v«rftehi«den«o Lrbtntitadicn diesrr Thiero wetentlichea Abweichnafcn onlerwor« 
fcn. — Botmnnn* Pntto (Ga/ago guin00H»i» Detm,, ttm^Fotto Linn.} 
scheint zu diese r Si]i(ir n ;{i'hüren, in welcher er •{■e «i|{ma ßnippo bildan 
Würde. Die«« BemerkuuK kvmmt Toa Te mminc k. 
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MAMMALIA. 9 
Getos 7. TAJiSIUS Siorr^ Sprmgäffer/ 

Speciet: Didelphys macrotarsus Gmel, (Tarsius Dauben- 
tonü jiadeh, 1, c. p. 29« t. 1. Tarsius bancanus (juv,) Horsf, 
Zoo). Researches f. 2.) , , ' 

C. Lern, plenropteri, 
Genus 8. GAIiEOFITHEGUS Poll. , ]f lattersuck 

Speeles^: Leuiur volans LÄnn. (uludeü. i. c. p. 36. t. l. 2») 

Ordo IV. VESPERTILIONES, 

Fledermäuse. 

Familia L Auiarchoglossi. 

A, Pollice et indice manus J alcuiatis. 
GuHtrs 1. PIEROPÜS BrUs.^ Flughund. 

Speeles: a. Cftuda imiia^ pataglo inierfemorali plus mi- 
mw r roiispicuo ^ roslro pitis minusve elorigato: Plci opus ecjulis 
Tamm. Mammal. Livr. n. p. 172. t. 15. f. 10. 11. (cap.) -~— Pte- 
ropns dasymallus Tmiun. \, c. p. 180. t. 10. 15. f. 10. 11. (cap.) 
— Ptcropiis vulgaris Icmm. i. c. p. 18*2. (Vesp. Vamp. Sohreö, 
Säugih. 5. t. 44.) — Pteropus gris^us Tamm. I.e. p. 187. 1. 11. ~ 
Pteropus melanocephalus Temm, I.e. p. 190. 1. 12. — ß, Caudae 
mdimento vix cnnspjci\o paiaghfm i/ilcrfemorale iioii transcen- ^ 
dentej rosiro longuLoy simo: Pteropus niiiiiiiius ') Temm. 1. c. 
p. 191.* (Pteropus rostratus Hor.sJ, \. c. 3. c. fij^.) — y, (2anda 
plus minusve longa, a hast iisfjfw <id mpd'aim patagio iriterjemorali 
ohvoliiia: Pteropus amplcxicam l.if us FemmA, c. p. 200. t. 13. 15, 
f. 15. 16. (cap.) — Pieropus inar^Miialiis ^) Temm. 1. c. p. 202i 
1 14. — Pteropus stramineus Temm. I. c. p. 105. t. lö« f*12«13« 
(cap.) — Pteropus tithaecheilus ^) Temm^ 1. c« 

B. Pollice et indice manus J^alculatis hu- 
/usve rhizohx<^^io distincto muti(;o. 

. . Gbstus 2. HAKPm Iiiig., Harpyje. 

Speeles: ct. Polllee el indiee manus Jaleidatis: Cephalotes 
Pallasii Geoffr. Annal. du Mus. d luät. iiat. 15. p. 107. (Vesp. 

■) G«». Ma9rogi9*nt4 Cuv. Mammif. Livr. 38. ~- 3) Gen. Cynopteruf Fr. Cuv. 
Dtiif» d«> »«nmit, — G^n. Fachytoma Itid. üeoJJ'r. Aun. des »c. uat. 
T. 1$. i8aS. |>. «04. 

i 

I 

Digitized 



10 MAMMALIA« 

' Cephalotes PalL Spicil. Fase. 3. 1. 1. 2.) — ß, Pallice falculato, 
indicismanusrhaonycModisiinclaf maiico: Cephaloles Perooii ') 
Geoffr, L c. 

' C« Pollice manus solum falculato. 

' • » ' , , 

Gsmis 3. DTSOFES ') JUig.^ (kSmle^. 

. Speeles: Dysopes chiropus Temm. I.e. Livr. 6. p. 218. 
,t. 17. (Chiromeles torqiiatus Horsf. Zoul. Res. 8. t. 23. f. 1— 5-) 
— Dysopes Riippelii Temm. 1. c. p. 224- t. 18. — Dysopes 
Geoili oyi Temm. 1. c. p. 226. t. 19. — Dysopes tciiuis Temm. 
1. c. p. 228. t. 19**'" — Dysupt s nasutus Temm. 1. c. p. 233- 
(Nyetinomus brasilieusis Isid, Geojjjr. Ann. des sc. nat. 1. p. 337. 
t. 22.) — Dysopes velox Temm, 1. c. t. 22. f. 3. t. 23. f. 22. 
(Molossus nasutus Spix Tesp. brasil. t. 35. f. 7. Id. Moloss. 
iumarius 1. c. t. 35. f. 5. 6.) — Dysopes objscui us Temm, 1. c. 
p. 23lr. t. 22^ f. 2.U. 23. f. 20. — Dysopes Alecto Temm. 1. c, 
P* 231. t. 20* (Molossus ursinus Spix 1. c. t. 35* f. 4.) 

Genus 4. DINOPS Sam, Trutzer. 
Speeles: Dinops Cestoni Sam BuUet.- des sc. 1826. p* 386. 

Getos 5. M0RM0F3 I^each, Fratzensuck. 

Sp e c i e s : iMormops BlainTÜlei JLeöCÄ Transact. of the Linn. 
Süc. ij. p. 77. t. 7« 

Gi.^üs 6. NOCTILIO Gco^., Hasenschärtlcr. 

S/>6Ci*ef •* VespeitUio leporinus JLiinit. {Schreb. u^i, IS octi^ 
Ko unicolor Geoffr, y Neuto, Abbild, znv Naturg. Bras. , Noct. 



l) Gen. Hjpoderma Geoffr. Aanal, des sc. T. i5. ,p. iq5. PUropu* patiiatus |«% 
das jan^e Thier dicKcr Gattang. — «) T0 mmiHfib nat, wie bekAnat» aaettfl«. 
wiesen, dafa Geoffr oy's Sippe Nfctinomut »u( Gramlera beruhe, welche im 
mittltreii Lebensalter slrhcn. Auch II n r s f i e l d x Sipfie Chiromeles ■stnlft sich 
durch keine wesentlichen Merkmale von Dyaopea mh. — Temmiack vrrmulliat 
(Maminal. Livr. 6. p. t4o.)» «lara die Spisischo Thiroptera tricolor (V««p« bm», 
t. 36. f. 9.) mit Desmarrfff Dr^opes acuticaudatut jI» Gattunf^ xusammen 
fallen möchte. Das Spiaischc On^iuni ist so zerlützt (s«liist ohne Kopf), dak» ich 
nach ihm weder die Sippe noch die Gattung mit Bestimmtheit aaxageben vermag. 
Di« Oastalt des SehwaasN läfst mich indessen vwmuthen , AhC% sie in dar Tli«t 
eia Gi4mler ist. Hdolist markwürdig ist die selieibenf5rmi(^e , knSchania, atVra« 
concavp Fr^\ citcrung des ersttn nauint'iiglU'des , mittelst ^N cichcr sieh das Thier- 
eben an die glattesten Körper hofestigen 7x1 können scbeirit , indem sich RWischea 
di«taT Dauaiaaaelkaibe und der Stnudebeiie ein luftleerer Kaum bildet« ^DieSippe 
Stenoderma Geoffr. ist eweifelhaft, und wird wohl mit J}jrM^a Terbundaa 
werden i/tüsaen. Die Sippe Mjopterie desselben Autors l»era1it avf der snsammen 
gestoppelt*' n HesrJiroihunjj von l)aubenton$ Hat rulunf, und diostr scIIm .luf 
•tnem Orämler. (AI4m. de l'Acad. tqj. 1759-) — 3) l>ar Xcmminckische Jjjsoftms 
natutui iat kiairon venehtadaB. Da» Spiiisehe Original ist ausgestopft, und h«t 
•in« rnsammengcschrumpfle und daher abstehende Nase. Mnlossat fumartu^ 
" wurde nach nassen, dem Weingristo so eben cutiiommenen Ekcmplarvn, und 
4«r»lk|ilb «ia 4«nkel fafirbt bcsahriabaa. 
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MAMMALIA. 11 

i 4 

I 

nifits Spur t 35' f» 1« adult, Noctilio donatai Desm,, No<^. Tiu 
Utas Nemo, in Sehinz Thierr., NoctiK albtrentris Spiix 1. c. t* 35* 

Gebtus 7* PHYLLOSOStOMA Geoffr., Vampjrr, . 

Blatliiase. 

Speeles: a, Cauda dislinciä: Vespert Ilio batt^tus Ltinn^ 
(Phyllost hastat. Geoffr, Annal. du Mus. d'hist nat 15* t, 11. 
Mp.) — Phybostoma elongatum Geoffr^ !• c p. 182* t. 9* — 
Pnyllostoma crennlatnm Geo£fr, 1. c. p. 180. t. 10- — ß. Caada 
mala: ') Yeapertilio Spectrum Ldmt,^ Gmel, (Sc^o. 45*. 
Phyllost. Spectr. Geoffn 1. c t. 2* ca/i.) 

* • 

Gvetvs 8. 6L0SS0PHAGA Geoffr., Bkit^u^er. , ^ 

Sppcies: Vespertilio soricinus PalL Spicil. t^'asc. 3. t. 3. 
4. (Schreb. t, 47.) — Giossophaj^a amplexicauda Geoffr. Mem. 
du Mus. 4. 1S18. p. 418i t. 18. A. — Glossophaga caudiiera 
Geoffr, l. c. p. 418. U 17« i — Glossophaga* ecaudata Geoffr* Ii c. 
p. 418. 1. 18. B. 

GsiBTUs 9. M£GAD£R]VIA Geoffr. , Ohrsuck. 

Speeles: Vespertilio Spasma Unn,y Gmel, {Schreb, 1 48. 
Megaderm. Spas. et Meg. .trifolium Geoffr, AnnaL du Mus. d*hist. 
nat. 15. 1. 12. cap.) — Megaderma Lyra Geoffr. 1. c. p. 196. t.l2. 
— Jldegaderma Froüs Geoffr, 1. c. p. 192. t. 20. 1. 1. cap, 

Genus 10- RHINOLOPHUS Geoffr. , Hufeisenn^se 0-^ 

Species: Vespertilio speovh Schneid. (Rhinol, crume- 
nif^re Per. Voy. aux Terres Austr. t. 35- Bhinol. insignis Horsf.) 

Rhinolophna Diadema Geoffr. Annäl. da Mus. d*hist. nat. 20« 
p. 263. t. 6. t. 5. cap. — Vespertilio Ferrum equinam Ldan. 
{ßdkrth, t» 62« fig. sup. Rhinol, nnihastatns Geoffr. \. c. %. 5- cap.) 



l) G«*> Vampirua Spi.v Vesp. 1»ra«. 

ll^L>each Im s rli r L' i 1. 1 in <\am dreizehnten Bande der Transactions 'of thu Linn. Soc. 
ans der Heihe derjtiuigeu Fledermäase « welch« häutige ff asenbläUer haben « toi, 

gMid« S»pp«ii: 

G»Hü8: ARTIHET S, 

Spf Cies.' Artitteui jamnicenai» p, 75. 
GKitvts ]IOBrOPIIY]:.LliS. 

species: Monophyllu* M^dtuanni f, 76* 
G K .1 u s : MXTüPHILUS. 

Speciea: NyctophÜ»» G^^ffrofi f,7% 
0«HV8: MADATAEUS. 

t'ipeciet: Madntneu» Lewitii. 
i>i«7<ähne dieser, angeblich neuen Sippen, bedürfen mehr oder weniger einer nS- 
li«rtn Untersuchung» ihr« Gattungen l»ildUch«r Dantallnagcn. Ohne diese ist es 
fcaoia möglich, tU m «rkera«!!. DaiMlb« gill ?ob Am fthngen von Loach a. 
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Yespertilio Ferram equinum Unn. (Schreb, 1. c. fig* inf« 
Vesp. hipposideros BechsL , Rhin* bihast. Geoffn L c* t. 5' cap.) 
— lUiinolophus trideDS Geoffr, L c. p. 260* t. b* cap* et Oi&aTr. 
»ur TEg. t. 2. f. 1. • 

Genus 11. NYCTERIS Geoffr. , Hohlnasc. 

Speeles: Nyctei'is D Aulicntonn Gmßl^r, Ann. du Mus. 
d'hist. nat. 20. p. 19. (Vesperulio liispidus Linn, Schreb, 
t. 5(!.)' — Nycteris thebaica Geoffr, 1. c. p. ^0- t. 1, (cap.) et 
Oeuv. sur l'Eg. Mammif. L 1. f. 2. — r Nyctem javauica Geoffr. 
1. c. p. 20* 1. 1.. . ' 

GjEasüs 12. RHmorOMA Geoffr,, Faltennase. 

Speeles: Hhinopoma microphyllum Geoffr, Descript. de 
rEg. T. 1. f. 1. (Desm. 193.) 

Genus 13. DESMODUS Neuw., Flederling. 

Speeles: Rhinolophus ecaudatus Nemo, in Schinz Thictr. 
/d, Desmodus rufus Beitr. zur Naturg. Bras. 2. S. 233. fd, Ab- 
bild, zur Natarg. Bras. (Diphylia ecaadata. Spix Vespert, bras. 
t. 36. f. 7., % 



III. O. aiirge«t«Uten Sippen am der Gruppe soldttr Fledcmiof«* welche kctae 

hätttigon Xa5t>naursiitze haben. Bieaesind: ^ ■ 

Gksvs: CELAENO. 

Specirs: CfiwHO Broektiana p. 7o. 
Gbhuh: AELLO. , 
' Specief: ^rllo Curii-ri 7i. 

G«KV9: SCUTÜPHIIAS 

Specics.: Scotophilu» Huhlii p. 7«. 

Aucli die von liafinesque errichteten, ku dieser Gruppe gehörigen Sippen 
Ujfiexadon (Hypexodon Myxtar) und ^talapha (Joiirn. de Phv». T. 87.) müssen 
näher geprAft werden. So Ist «oter «ädern» nach Ter^minckM Xinl^nxichtkn^t 
'die itefinee^oe'eche Ataiapha noveborac^nti* {l'esp. noveh, ^»nn ) ein ächter 

l) Hier einige vom Spixieehen Original entnommenen Hecaerkongen über diese selir in» 

teresüante Fledermaus , welche sieh darch ihre einfachen Kackenxähne von den 

iiiM'kl infrt'ssfiiHen Säugthieren so wtsoiitlioh .ibstr.ift, ,il)>'r \n BetreflT jener von 
Ii e uwied nicht vollsländig« von Spix uii7,uvcrlärüi({ beschrieben wurde. Die^ 
xwei mittlem» obern SchneidesShne sehr stArk» drvicckig, vorn, ISng« ihrer 
Mitte, mit einem st.irk vorsjiringcnifen Kioli' , 9onf,\ ri nfacli. Umnlttclhnr vor 
dem einen Eckzahn« «Itr Ui.'L(jrri.'st ciuvs aiidcrii Schncide/.ahhcs j d^s Thiuf hat 
daher wohl vier obere Schneidezähne. Vier untere Schneidezähne, weiche xusam* 
• mea einen Haibkreis bilden» höchst gedrängt stehend« aber breit, wie im Flitter- 
suche gestellt, ttnd kammRirmig eingesehnitten, aber an der Spitxe stumpf. Der 
hmfcrstc <iii^(>mein breit, < '> n so breit als die beiden inittlcrn xusnmmen. £rk' 
r.ihnc, wio sie drr Hrinx lif<.chreiht ; dre'untern berühren den hintern Rand des 
Ict/tcii Schneldetahnvs. Hackcn/.ühne oben drei, höchvt gedriiagt stehend; die 
beiden erstem viel brciti-r als hoch, gleichgrofs. sehr xu8amm««ngeprerst» und mit 
ihrer Krone eine lang •^•-/oc^tnc. einfache Schneid^ bildend. Der hinter« Racken- 
tahn «'in r)rittlu-Il kli iniT als difSf. B>'ckt-n/..iliiiu unti-ii drt'i , n.ich St;iiul und 
Form dt>n obern ähnlich , aber der hinlcrtte der gröfste und fast dreittpitifg. 
Zunge inittellang, glatt. AÜes Uebrige stimmt mit es Prinxen Beschreibung 
liberein. Die Schw4n7.flughaut ist am S|ii>t6chei| Kxi rnpl.nf «furch /u starkes Aus- 
stopfen der Scbenkulhaut völlig verschwunden. Der Zvigt-iiuger endet in eine 
veiehe HiMfpelsjilU«. 
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Gmvs 14* SACCOJt^ii^iX ) lUig.y T&scheiattig. 

Speeles: Taphoxout perforatus Geoffr, Detcr. de TEg« 
1 3. f. 1. — ^ Yespertilio lepturas GrneL (Schreb, t 57-) 

Gesus 15. NYCnCETX Aaßn.\ Nächding. 

Speeles: Yespertilio m)vel><»racciisis ^htct. — Nycticejus 
humeralis. Jlujui. Jaur^. de ph^^s. T. ö7. — lä, Nj cücejus les- 
seliatus ]. c. 

Gejstjs i6. DICLIDURUS Neuw.^ Klappenschwanz. 

Speeles: Diclidurus Freyrcissii JSettuu in Schiin Thicrr, 

5. 171. A/. Diclidurus albus Beitr. 2ur Isaturg. Bras« S* 242. 
Jl Abbild. 

Gehus it. FUIUA F. Cuv., Furie 

Species: .Furia horreuft Fr, Cßiv, Mem. du Mus. Iluit. 
Anne. p. 149. t. 9. f. 1 — ö. 

Gbküs 1 8. VESFEKTILIO Geojr, , i ledermaus. 

Species: A. Rosiro hrevL «. Aurihus par^is^ crasas: 
^apemdo hrevis Yespertilio pipistrellus jO^^/^ii^* (Sch:eb. t, bb*) 
— VespertUio discolor NaUer, (huhl AnnaK der WeUer. 
GeteHs, 4*) Yespertilio serotinus U^b. {Schreb\ (• 53.) 
Yespertilio pfoterai HaKl 1. c. (Y* Noctula et Y. lasiopt* 
Sehr^, t. .52. 58. B.) — Opercoh sabnlaios YesneiMilio pictus 
PalL (Schreb. t. 49«) — Yesjpertilio .nigricans ISeaw, Beitr. 2. 
p, 260« — ß. yiiiribus magrüs in fronte conßuentibas Yesper- 
tilio barbastellus D Anb. {SchreL t 55. ^) — ' B. Rostro lon- 
go/o; auribus manrits y $ubtUibas$ opercnh longo y angnstö: Ye-^ 
sjpertilio auritus Lf/io. (Sri^re5« t 50. ^) — Vospertilio murimts 
Um, (Schreb. t. 51.) — Yespertilio NaCtereri Rafä I. e.t. 2^^ 
T C. Ros(ro elongiilo} anribns sabconicis: *opercnlo bretüssimo: 
Vespertitio caninus Neafv, Beitr. p.-262. 'Id. Abbild. — *• Oper- 
eo/o lato, obtuso: Yespertilio calcaralus Nenw. ). c.' p. 26t>. 

6. Abbild. 

Giartis 1 g. £MBALLÜiN LKA, Muhl, Scheideascii wanz. 

V Speciest ertilio Na so IVeaio. Beitr. e. Natong, Bras; '2. 
S.374. /cf. Abbild. (Proboscidea saxatilis et Prob, rivalis Sys/jr.) 



0 Otii. 'I tiphoziiui Groffr — x\ Flu' T.inticisrhc ^\ iirm»ip]>i' diexen ?f.TJipns \s\ he- 
kanntltch ciuyegabgcn. — 3) {jvn. Hnrbastetlus (iraj Philo». Mag. i8a9. p. Ji. 
— FfMpertiho borba»Mtuif lishe ich bei Mßnrhrn gescholten. In Avfuit fanÄ^ 
'u~h dasiihst hinfrr t-iiii-m "isfliih I ifp<'nilt'n Ffnsfrrladcn cio^s 1"i^> in«;, s filiif^tlin 
bluckv dii'&cr Galt iiiiK ; iscchk Aruier« kaiticn i''<gB luvor bvim VV Mhtii i jui 'ii pi n .ms 
•inem Rranneii»(ock» lum Vurschein. — Auch I etpertUin mjttncinua und fiitcO' 
lor k«ob*cbUt« ish um üttucken. — 4) Gtn. JPdtcotM, Fr. Cuv, «. 000/fr, 
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• OiiDoV. SORJCES, SpUzmäuse. 

Familia'L Autarchoglosst 

Gi^NUS 1. TALFA I^inru^ Maulwurf« 
Speeles: TB^]^ etao^ae9^') 'lJnn, (Sdb«&. 1. 156') 

GiBvus 2. RHINASTER ^9 Stemnase; 

Speeles: Sorex cristatus /.////I. (Sc/m«x Naturg. u. Abbild. 
^>^7t). ffO<^4>^'^^ praftinata ijo^m, Joam. de BosU 1825* 

Geiojs 3. ASf ALAX Nasenwurf. 

Speeles: Talpa inäurata Schreb. t, 157- (Chrysocilloria 
capeniis JOsint, 24ß*) — -Talpa Vabra l«iitii. (Ghrjsochloria hot- 
tentotüs SikUh^ZM. JounS. mO. p. 436.) 

Gbvijs 4. SGALOFS ') Cot?. , Handworf. 

Speeles: Sorex aquaticus (ScAreZi». t. 158.) 

GejSXJs j, CAPRIOS ) , litis selralz. 

Speeles: et, Canda tereii apiee eompressa: Mygale pyre- 
naica Geoff'r. Ann. du Mus. 17. P. 193. t. 4. f. 1 — 5. — ß, Cmuda 
eompressa: Sarex moichatv» Fall, (Sehreb. t» ±09') 

\ 

'Gesus 6. SOH£X Lim., Spitzmaus. 

^ ' Sjfe'iiies: a,Caada Sorex fodiena Fffä (^cArefr. 

t» i6i*) Caada tisreH-qaadrimgtdari: Sorex araneua ÜRlt.' 

(ScArv& t. i60*) Ji^« Sor, leacodon 1. 159* 0. — Sorex craaaU 
caudiia Ehrtmh^ u. Uchtenst, Yeriu d. Geselhcli. nat Fr, in BerL 
1829. ^. Caada iereti: Sorex indicas Geoffr. lillem, duMii«. 
19. P. 183. (^«iT* Sappl. 7. p. 281- 1. 71.) — Sorex c»jpeaaia 
Geqffr, h c. p. 184. t. 4- t 2- — Sorex myosuros Geonr. 1. c» 
p. 185. t. 3. f. 2. — Sore^ cinnamomeus LadUenst» T. c. r— 



i) Savi» Talpa coeca sah ich noch mcht. Ob in der That eine besondere Gattang ? 

- j- «) nasu«, et «tf'JC» Stella. — Qtn. Condjlura Jllig. Wie bekennt, ist 

. der Schwanz dieses Thiere» Tollkominen eben. — Qtn. Talpa tortx Sohinz. ia 
4tuv. Tbierr. i. S. 19t. £{*eh Tsmmin^ k 4ttcll«a Marlen* Condjlura ma- 
wurm» vmA. PeHnantt Talpa tongi^audata -tim Sores ^rittaius Biohk T«r-" 
verechiedeu »eyn. — 3) Gen. Chrjtoehlori» Lac 4p., Cuv. Der TttlMQy^f 

> (tcbwan nndweir«, der Storch) derGrieeh«» oiita«hiiliiit|t swu di« ZaMUUUn« 
••Unng obigen Sippenamens , allein Lian^t Taipa rubra nadtt ita abf«- 

.. •elloiaclit und verwerflich. — 4) Aus Scalopa pensylvanica Jlarl. (Fann. amer. 
y* 3o.) bildet LtaMon (Man. de Hammal. p. tt4.) die &ij^pe Talpa »ort x. Di« 
SUlhl Zaiw« scliaint Vkm von daa tUn^irtrfaii AlardiDga m »MUWMaa. 

B^ h-CTlntüs, qui rostriiTn porci Instar halitt. — Gcu. M-'^nle ini,;. Dieser 
bippenam« mala dar £ntomolofie «aa ältavam ▲napraduraam« aurttal^f agaJ^aa 
' ■ wanaa» 
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d Canda tereii hasi cmutricfa: Sorex pygmaeus PalL (Sor. mi- 
nutus ') Unn., Soi\ exilis' Gm«/., So^* minimas Geaffr^-Glog* 
Yerb. der Leop. CaroU Ak. 1927- p. t. 25>) 

Gnus 7. MACAOSCELIS 0 Smäh, Springspitsmaus. 

Speciesf Macroscelides t^pus Smiih Zool. Journ. 1829* 

P- 4oü. 

Getos 8. GYMISfURA Jiorsf., Ambang« 

Speeles: VireiVa gymnora Raffl, Transact. of the Linn. 
Soc. 13. p. 272. (Gymnnra RaffletiiTferi/I et Ftg» 2tool. Joom. 
1827. p. 248. t. 8.) 

Gevus Q. HTLOGALE .Täwjw,, Tupaja. 

Speeles: Tupaja ferruginea Rftffl» 1. c. p. 12f)6. (Horsf^ 
Zool. Research. 3. Cladobates ferruginens Ciw. Manimif. 3.) — 
Topaja Tana RaffL 1. c. p. 2Ö7» (JtiorsJ, et Cuv, \, c.) — Tupaja 
ja?anica Horsf. 1. c. 3« ' 

Genus 10. ERIiNACEüS Linn., Igel. 

Speciesi £rinaceus europaeus Unn, {Schreb^ t, 162.) — 
Erinaceus anritna PaU. s(Sckreb, 1. 163.) 

GsTOs 11. CENT£T£S Uli ff. 9 Borstenigel. 

\ Speeles: /Erinaceus setosus Linn. (Buff, 12. t. 57.) — 
Erinaceus ecaudatus Linn. (Buff. 1. c. t. 56.) — Erinaceus se- 
mispinosus Cuv, R. an. 1. p. 13ü.) (JBuff, Suppi. III. t. 37.) 

Ordo vi. SGROFAE, Schweine'). 

Familia L A utarchoglossae. 

' A. Trunco compresso, 

Ges0S 1. DICOT¥IiES Cnv.^ Bisämschwem. 

Speeles: Uicotyles torquatus Ciw, {F, Cnv, Mammif. 4. 
Die. pygmaeus Auetor. recentior. udnimaLjuv,) — Dicotylcs la 
biatus Cwt^. R. an. 1. p. 245. • ' 

1) Diese Spitzmaus (Sehr eh. t, i6i* i3.) beruht, wie bekannt» auf «iaem t9T- 
»tttmnielt«n Exemplare von Palla» Sortx pygmaeus. — i) Sah ick a^ch aisht.'-^ 
d) Zu di«Mr Ordüumg gehören nachfolgende Torweltitch« Thitrc. 

Gbkvs MASTODON Cur. 

Sp*üi»»f Ohanä Mattodoni» Cuv, Rtck. «ur !•• ots. IbM. Voiir. 

i'dit i. p. 106 t. I — 7. Maitodonte ä dent»* 4troitf Cuvitr 1. c. 
, p. 160. t. I. f. 1 — 6. t. «. f. 6. 7. 8. 9. 10* 13* 9* f. 1. tt. ». w. Fand, 

t 
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■ 4 

Genus 2. SÜS JLinn^ Schwein. 

' Speeles: Sns Scrofa jLiRii* (Schr^,tZ20>3lSt2*) t- Sns 
larvatus Fr. Cuv. Mem. du Mus. 8. p. 448« t 22« ' (Sus afric 



Ein dvm Elephanton zunächst stchotKlcs und ihm sehr iihalichcs Thier, wel- 
ch«» »ich von ihm nar durch dia Gestalt seiner Backenzähne unterscheidet, 
indem dicM ni«lit wi« boi jenem aas vcrtic«! an einander gereihten Platten beatf« 
hen, und «an« Mek«» «Qqd^rn «in« vieltclin«idi§« lUon« nabcn, 

G B H V s BLASlf OTHERntW Ff » c Ä. * 

Dns Jlesc Sijipe hililfiule Tliltr ^\urde in Siberion aufffeliracht, und von H» rrn 
'von Fischer in dem leweiten Bande der haturf. GeseilscIiaR xu Moskau 
(S. i55.) zuerst, dann von Ctivier «, ». O. II. p. 95. bescKrieLen and abgebil« 
det. (Fig. 1 — 7.) Steht dem Kashornc zunächst, unterscheidet sich aber von ihm 
durch die gefransten SchmelxleistiHi der Zähue. Ihre Urone hat mit der der drei 
kint«rnBaek«ns81ij»e d«»Flnfsprerd«a Aehnliebkeit. 

Gk.xvs LOPHlOnON Cur, Tl. p. i76. t. 
- Mit dem Tapire uagemein uahu verwandt , hat aber auch tu Betreff der Zähne 
AcknlicKkcU mit dem NaBhorn« nnd dem FJnfspferde. . ^ ^ 

Obhvs FALAEOtHERIUX Cuv. III. t. 64-65. 66. 
Speeles: Palnrntherium rnagnum Cuvier f. c. III. t. 89. f. 3. t. 4*« 
f. 1 t. 4'J' 48. f. i. t. 5o. f. I. — Palaeotherium medium Cuv. 1. 

t. 3. f. I. t. 4. f. I. t. 5. f. I. a. t. 4o. f, I. t. 43. f. 1. t. 65. f. i. t. 66 f i. — 
Faiaeotherium minus Cuv. J. c. t. 9. f. s. t. ii..f. 1« t. 40. f. s. 3. t. 44* f* t. 
3. t.^. f. 7. — Pulaeatkerium erattum Cuv, t e« t. So. f > 1. t. 48. f. t. 
^ t. 5i- f. iS. — Falaeot/kerimm curtum Cuv\ 1. c. t. 4«> ^ >• t> 6t. f. 6. t. 5S. 
f. 3. 5. » • . 

Hh dam Tapir« «nd oekwein« letg en ' di«<« Tkicr« di« meist« V«k«rein 
«timmnng. . 

Gmwus ANOPI^OTHERIUM Cur. III. t. 6«. 63. 66. 
Species: vlnoplotherium rornmune Cuv, l. c. t. ». f. *. t. 7. f. 1. 1. 
t .0. f. 5- t. II. f. 3. t. 12. J. I . t 4 ; I ,1 , t. 46. f. 34. t. 47. f. I. t. 65. 
f. 4' t. 57.' t. *• a. — .äaoploiherjum tecunäarium t, it. £. t. t, 44* 
t. 47. i3. 

i) Xtvvonos p. ^5i* < 

Speeier: ^4nopl. gracile Cuv* t. i5. /. I. t, b7* f. t.' t, »II. * 

f. 10. t. 5i. f. r I. t, 5». t. 63. f. 4. * ' • 

«) Dienpn«B.K^*«Si. 

Sptcie» : ^noplotherium leporinum Cuv. t. 8. f. 3« 4."t. 9- 
f. I. t. 4. t. «3. f. 9 ti. t. 3o. f. i3— 16. t. 4&. f. 7. — Aiio' 

plotherium »utrinam Cuv. I.. «, jinopiotkvHum obtiauum 
Cuv. I. e. , f 

• Höchst merkwürdige Thierc , welche Manches vom Pferde, Anderes vöm-Ta- 
pire und Kliil\])i rrilf h^ihen. iSficht nur die von Cuvier aufydrliten Vntcr- 
•ippen Mphoilon und. lUoho^ftnf, sondern p^ch einige Cialtuugen deraelbea bil- 
den ganz gewifs eigene Seppen« 

Gxnir« CHOEHOPOTAMUS C»f.. HI. p. «60. C. 5i. 

f. }. A. H. C. t. 68. r. 1. 

Diese Sippe muis, so ve^muthet Cuvier, swischeu .dno plotherium u«d 
«viner Üntertifp« DUhobuM at«k«n. . • \ w 

. Gknib AOAPIS Cuv. III. p. i65. t..5i. f. 4. A. B. - 

Dem jinopiofherium HhtiMch , und /wisi hen ihm und Öltfo/j/M «teheud. { 

Gkko» AKTHHACUXHERlütt Cuv. 
Species.' jfnthraeothtrium magnum Cuv. III. p. 398- .t. 80. f. i. 
1. 3.6.7. — Jnthracotheriuin minus Cuv. I. r. p..\ul. — ^inthmcalhi'rium 
minimum Cuv. 1. c- p. 4o4« — Anthracotherium altaticum Cuv. 1, 
IV. p. 5oo. t. 39. f. fiw — Anthracotherium vmlauium Cuv, 1, e, V. 
F. %. p. 5o6. 

Mit Jjichoäune und Choeropofamu* tunächst verwandt.. 

Gknus DEINOTHERIUM Kaup. 
Species: Deinotherium gi^untiuin Raup Isis <.V,nj p. 4oi t. i. 
Hierher gekört alf Gattung Cuviera Tapirua gigatiteu» (lUcb. s. Part. s. 
p. i75 ). Ein Kttebtt intereaeautes Thier, welchci iia«{k derBildnnif »«inar 

Hacli n I i i Si< r ' ;hiii> dem Hfingivnkf in B«tr«ff der l«titern aber TOrsflgllek 
der bpitsmau» «halicli ist. ' . « ' 
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Schreb. t. 327 ' <, Danids Afiic» Soen. U 21') — Sus papuen^is 
Ltß. Voj. Part. zool. t. 8. 

Güirus 3. FORCUS Hirscheber. 
Speeles: Sas Babiratsa Linn. (Schrei, t. 328.) 

Genus 4. PHACOCHOERUS Fr. Cuv., Backenschwein, 

Speeles: Sos aethiopicaa JJnn, (Softred* t. 326.) — Pha- 
cochoeitat barbatua Rüpp, 

Gehüs 5. RHINOCHOERUS, Tapir. 

Speeles: Tapima ') americanna Liiitii. (Schreb» UZi^ 
Schinz Abbild. 1 96*) — Tapira» malayanns Rajffi. (Tapirua 
'orientalia Cav* Mammif. Liyr. 4«) 

'B. Trnn co terett, 

GsNUs 6. ELBPHAS Lmn., Elephant. 

Speeles: Elepbas maximus ^) Unn, (Elephas iodicua 
Ciw.» Desm. 601. öchinx Abbild, t. 87.) ^ Elepbas afncanus 
Cm. (IJesm, eoU* ScAtm 1. c. t. 88.) 

Gncjs 7. HIFP0F0TAMU8 I^mn., Flufspferd. 

Speeles: Hippopotamua Ampb^bins *) Unn. (ßchrdf. 
t318.) 

* Geots 8. RHINOCEROS JLmn., Nashorn. 

Speeles: Rhinoceros unicornis - JL#i/i/f. (Rhinuc. indicus 
Cuv.y Desin. 626. 8c/ii//i Abbild, t. 92. 93.) — Rhinoceros 
jiv'inicus Cjju. {Fr. Ciiv, Mammif. t. 46.) — Rhinoceros sunia- 
Irensis Cuv. (Üt^sm. fViQ. Pr. Ciw. Mammif. GoldJ. N. AU. 
1 35.) — Bbinoceros africanus Cuv, (Hb. bicorne Camp.) 



t) Gen. Babiru vsa Fr- ( ui . i) Nutnina gcncrica , ajuau ex gracca vcl ialina lin- 

gM '•«Umiu BOB li«b«Dt, rcjicicaiia suiit« Linnä Fhilot. boL Stud. Spreng, 

r. «SS. — S«]ir interMMMt itt BnuHm* Eatd^ckang o!ii«r Tapliart la dm ' 
oben R^gionpn ffpr AnAcn , ffn sie, nach (' u f i e j- (Hallet, des sc. nat, 1819. 
M. 4* P* ihrem Hopfbaue mehr noch mit «Ivm vorwultlichea Palaeotherium 

SkMSiMtininit > als der bisher bekanato americaaische Tapir. Maa könat« di*M ' 
nea« Ottttug« wcloh« aoclt obae Namaa aiaiianrrt* Mhimooh, viiioäu* moimb. — 
:{) Matt«r«l«r F. Oavi«T^«e1i«n Sippe Lox9d0mta, — 4) Das i1«Apllird von Sern* 
i De am r. n i Juurn. de Phytiol. npavi«. X. 5. F* i^erdiog» «ia« 

btfsundcre Gattung ta seyn. ^ 

Waolkm, SytUAmphik, 2 
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Ordo VII. H YßAGES , Ferkel. 

Familia 1. Autßrchoglossh 

Genus 1. HIHAX Herrn, ^ Klippdachs. 

Species: Hyrax capensis Schreb. t. 230> — HyraX Sjria- 
cuf Ehrenb, Symbol, physic« Dec. 1. t. 2« ' - ' 

Ordo VIII. GLIRES , Nager. 

Familia 1. A utarc hoglossi, , 
Gextus 1. CAVIA liirm., Ferkehnaus« 

Species: Cavia rupeslris ') Neuw, Tieitr. zur Natui i^. Bras, 
S. 466« (Keiudon Moco /'r. Cuv.) — Cavia Aperea ^} JUunt. 

Qesvs 2. H¥DROCHO£RUS Brüs.^ Wasserferkel 

(Capywara). 

* Speeles: Cavia Cypybara Ptill. {Schreb. t. 

Geirvs 3. COELOGENYS Fr. Cm.'), Backenferkel 
^ ^ (Paca). 

Species: Ca?ia Paca PaiL {Sc^^^b, 1. 171.) — Coeio- . 
genys rufa^Cut;, 

GmnvB 4. BASYSROGTA HSg^., Agulii 

Species: Cavia Acucby ScJtreh, i. J,71, — Cavia Aguti 
Schreb. t. 1/2. . ' , 

Gests 5. HYSl?HIX I^mn,^ Stachelschwein» 
' Speeles: Hptrit cristafa I^tW. (Schr^.t, 167.) Hy- 
itrix dorsata Liniv. (ScÄivä. t. 109.) 

Gioms 6. SPHINGUBA Fr. (hw., Schweifigel. 
Species: a. Corpore aculeis solnmmodo iedo •* Hrstrix j^re-. 
hensüis JLutn. (ScAivi. 1. 1680-. — ^ A ^^^''7'^ 4ieatas piluqae 

i) Ujrax hutisonius {iS c h r e h. 1.^40. C) von Fe nna nt als Murmelthier be»cliri*« 
ben, und Typus von Jlliger» Sippe Lipura Ut gewif« mit Arctomj» Tranh- 
lini ta«BtiKh. — ifjw rufictpt Ehren b. hct,*. bildet Ti«U*tcM dii« dritt« 
Oattavf di«rar iaCcT««Miit«ii Sipf •. Kanm Amt i«t von ibr Jfyrax haheMinim» 

Ehrenh. a.m.O. »pecifiscli versrhinden. Ueberhaupt «sind die Oattun^«;henn7r;- 
chen dieser Thier« «ehrflchwer audramittcln, undi ich konnte damit weder im Pariner 
Cabinete noch im Berliner ins Reine kommen. — ^iwm. Cerodön {Ceratodonf 
Fr. Cuv. Denis de» Hammif. p. i5i. — 3) Gen. jinoema Fr, Cuv, 1. e. p. 1601» 
Gen. 0»teopera Hart. Faun. Amer. p. i>6. — 4) Ges. Eretkiton Pr. Ouv^ 
I.e. Die Sippe Acanthion , ^^^■]che Herr. Fr. Cur. (Dents des Mammif.) anfsa- 
«teilen bemüht ist, dürfen wir um so weniger «nerkeoiien» «U sie nur auf Ansicht 
zweier 8cltfi<l«l beruht, «od von 4iMra «biCnUilf • MvIumnI« lunac«««!!, filr 
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(ecto : Hyfttrix insidiosa UchtensL (ISeuWm Abbild, zur Naturg« 

Oms t. CAPROMYS -Deiwi., ütiaO- 

Speeles: Capromys Furnieri Desm. Mcm. de la 8oc. d'liist. • 
]iat. 1. t. 1. (Isodon piloi idcs Say Journ. of the Acad. of sc. of 
.Phiiad. Iö28. DccLi.) — Capromys prehensilis Poeping. 

6s«tT8 a. CEDROMTS Cm. ^ Aye - Ay e. 

Speeles: Sciurus madaj^ascariensis Gmel, (liemui^ psilo- 
dactjlns Schreb, t. 38* D* « iN« Dici. des sc. iiat. c. fig*) 

Gbtos 9. FTEROMYS Geoffr,, Pktterhdmchen. 

Speeles: a. Cauda iereli'): Sciurus Petauiista Schreb, 
t.224. — Pteromys genibarbis et Pter. lepidus Horsf, Zool. 
Res. — Sciiinis Sagitia Ijinn. — ß. Cauda dlsticha Sciuruft 
roians Schreb, t» 223« ß, — Sciurus \ oluceiJa Sciireh, t. 222. 

Genus 10. SCIDRTJS Lim., Eichhörnchen. ' 

Speeles: Cauda disficha: Sciurus vulgaris JLm/i. (Sc/ireb, 
1 212.) — Sciurus cinereus Linn. {Schreh. t. 213.) • — Sciu- 
rus bicolor i>y3fl/Tm. (Sehreh. t. 21(i.) — Sciurus macrurus Forst, 
Ind. Zool. p. 1. t. 1, (Sciurus maximus Sonner. Voy. t. 87.) — 
Sciurus Prevostii (Sciur. Rafflesii Vig, et Horsf, Zoo\, 

Journ. N. 13. 1828. p. 113. t. 4) — ß. Canda tered *) : Sciurus 
aestuans Lilim, {Neuiv. Abbild, zur Naturg. Bras.) — Sciurus 
setosus Forst, (Sciurus erythrop. , Sciur. Tjevaiilantii Kühl 
ßeitr. S. 67.> — Sciurus getulus JJnn^ (Edw, 4. 1. 198.) 

Genus 11. TAMIAS Hhg., Taschenhörnchen. 

.S';^ e c ies: Sciurus budsonius Schreb, t. 214« > Sciurus 
ttnatus Schr^. U 219. ' ^ < 

Gehus 12. MT0XU8 Lmn., Siebenschläfer. 

Speeles: a. Cauda dlstleha: Myoxus Glis Linn, {Scfireh. 
t. 225.) — Myoxus Dnas '^) Se/ireb. r. 225. B. — Myoxus iSitela 
Unn. (Schreh.t, 226.) — ß. Cauda teretl: Myoxus muscardinus J 
Lim. ißchreb, t. 227.) 

Genus 13. DENDROMYS Smäh, Baumraaus. 
Specie^: D^ndromus (?) typus Smith Zooi, Joui^n. 1829« 



i) In UetrefT >lieser öippo sehe man: Zootogieat Journ. N. i5. 1839. p. s6o. — 
•) 0»B. Pteromf Fr. Cuv, 1. c. — 3) Gen. Sciuroptera Fr. Cuv. — 
4) Gen. Macroxu» Fr. Cuv, JDaiitt des Mammif. — 5) Eine von Gli» htmmel- 
weit Tenckiedene , «b«r Atat NiHUk sunüchat itehende Gattung. Se hr»h 0r* 
Origiaal Mh Uk im Bfll«aK#r KoiMw. . 
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Genus 14. MUS jLdin,, Haus. 

_ Speeles: Mus RaUus Ljinn. {Hchreh. t. 179.) — Mus Mus- 
, culus Ljum. {Schreh, X. 181.) — Mus sylvaticus JLiVm. {Schreb* 
t. 180.) — Musmimitus') /W/. (Sc/ireb, 1. 183., Mus messo- 
r'ms Sliaifj.) — Mus (liiiiidiiiius Atl. t. 13. f« a. — Mus 

cahiiiiiiis (ienßr. (llitpp. l. 13. f. b.) — Neotoma flori- 
dana Srn- u. OnL Zuol. Journ. ?• 18*J?5. t. 20. (Mus florid. Desm, 
492«) — Sigmudon liispidqni ^Vo' u. Ord. 1. c. t. 10. (Arvicola 
borlensis HarL Fauna americ.) — Mus malabaricus Perm. (Mus 
^i^nnteus Hftrilw., Mus sulifer juv. i/or*/.) — Mus decumanus 
PaiL iSchreb, 1. 178.) 

Gen LS 15. FIBER Cuv,, Zibcthmaus. 
Speciesi Castoi* zibetbicus Ltüm* {Schreb. t« 176*) 

Genus lö. HYDROMYS Geojffh., Wassermaus. 

Speeles: Hydioiiiys leucogaster Geoffr. Mem. du Mus. 
d*bist. nat. (>. \), 89* t.36* i* B. — Hydromya cbrysogaftter Geoffr. 
l c. p. 80. t. 36. f. A. 

Genus 17. MYOFOTAlMUS Commers. ^ Biebermaus. 

Speeles: Mus Coyi>us GmeL {Hydromys CojffW Geoffr. 
Mem. du Mus« d. p« 16. 1 35.) 

Gbnus 18. CASTOB.'^ Linn., Bieber. 
, bpecies: Cator Fiber Unn. (Sc/treb. t. 175.) 

Genijs ly. HYPUDAEÜS Wühlmaus'). 

Speeles: Mus A mp)n bius Liinit. (ßchreb, t. 186.) — Mus 
'arvalis Schreb. 1. 191. — Mus Oeconomus PnlL GWv. p.79. 225. 
1. 14. A. (Schreb. t. 190.) — Mu> agrarius Pali. {Sehreb. t.l82.) 
— Mus socialis Pol/, j. c. p. 77. t. 13. B. (Sehreb. t. 192.) — 
Mus rutilus Pali. I. c. p. 79- 246. t. 14. B. (Sehreb. C 188.) 

Genus 20. OTOMYS Fr. Cuv. , Ohrmaus. 
Speeles: Otomys capensis Fr. Cuv. Dents#des Mammif. 
p. 168. t. 60. 0. Cuv. n. au. 1. p. 206. , 



i) Dil S( hnni- Mnus isf irnn auch als eine Bewohnerin Bayerns anzuführen. Im Au- 
gust wurde mir «iavnn ein Weibchen mit r.wei Jungen gebracht, weiches anw«it 
München in einem Haferackcr em^ig umherlief. — Ein zweites Exemplar fand leh 
y bei Moosaeh (eins Stund« wcsllich von München entlegen) von einem Wiesel 
getftdtet. — Diese Maos hat, wie bereits Gtoger richtig bemerkt, nicht sechs, 
sonilcrn acJtt Hruhi i r - cn. — -x) Die Sippt Troßontheriuni Fischt/-:, (Denk« 
sehr, der naturf.^ Geaellsch. atu Mosk. Jid. 11. p. s5o) ist von der Sippe Ca*tor 
nicht ▼erschieden. Vergleiche Cuv. Rech, sar les anim. foss. Noav. Mit. 
T. 5- p 5y. f I». ti — 3) Ob Mynomes IIa f in. {fyila. Ornifh. 6. ',<•. 
f. 3.) eine Sippe Vielleicht nur ein« Wühlmaus. Das Xhiorchen hat uur 
.vier Zehen mit Nägeln, die fünfte ist k«rs Wld oka« K«^!; der SdkWMS platt 
and schuppig wie der der Zibethmaas. 
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Gbsvs 21. 8FALA1E Cm., Blindmaus 0- 

Speeles: Mus tjphlus Pall, Glir. p. 76. 154. t. 8. (Schreb* 
t206.) 

Gbsus 22. 6B0RYCHUS lilig. , Grabmaus. 

Speeles: Ma» capen8isP«//.GUr. p.l76* 172* t. 8> (Sekr^. 
1 2Q4>) • — BathjerchiDs hottentotus Lefs. Yoy. Atl. 1 2» 

Gfonia 23. CUNICULUS, Lemming 

Speciegs Mos Lemmas PaU. Glir. t. 12. A. B. (Schreb. 
U 195. A.) — Mtts torquatos Po//. Glir. p. 77* 206. t. 11. B. — * 
Mas Aspalax Po//. I. c. p. 76. 165. 1. 10. (Schr^, t. 205.) 

G1SSII8 24. BATH¥£RCHUS ///i«^., SaadmoU^. 
Speciess Hat intUas St^nh, p. 715. t. 204. B. (Mos ma- 

Gsmi 25. CTENOMYS Blainv., Scharrratte «)• 

Speeles: Ctenomys brasUiensis Blainv, (JLefs, Man. de 
Mammal. p. 252.) ^ ' ' 

Gsmis 26. DIFLOSTOMA Riffin., Tasohenmaus. 

Speeles: DiplostoinM Juscum Rajin. Anier. Month. Magaz. 
1817. p. 44. — Diplostoiiia ali^um Rajiti. i. c. 

GEifvs 27. LONCMERES 77//^., Stachclratte. 

Specits: a. Cauda mediocri pilosa : Loncheres ruia I^ich- 
tenst. 1. C. — |C?. Canda corpus longitiidine siipprante * pilosa : 
Hystrix chrysuros Schreb. — ■** Cauda (uuiuldto sqiiarnala: 
Lonciieres myosuros Lichtensi. Denkschi-, «ler Hnl, i\.kad. 1818 
— 1819- S. 192. t. 1. f. 2. — ß, Cauda lon^UtuUne corporis^ 
hasi squamata , apue pilosa: Loncheres paleaced Lichtensi , I.e. 
S. 191. 1. 1. f. 1. 

Genus 28. DA8YN0TUS, Igelmaus 

Speeles: Mus anoiiialus Thomps. Transact. of the Linn. 
Soc. 11. p. löl. t. 10. (Cricetus anomaius Uestih) 

a) Mtt* tatpimu* Fall, (Sehrtb. t.io3.)t "«eb Iiiiger ein Georjehut» aaek r#m. 

minck ein ilpalax , schetot vielmehr, xufolgc der Abbililang, eine Wühlmaus 
X« sc/a. Spnlar Javanua G. Cur. H. an. i. p. an., grol» ui« ein Hauiachen, 
4vl«li«lgraa mit «ineiA weifseo Läogstreif auf dorn Kopfe, habe ich noch nicht 
gaaabaa* — s> Cxcn. Lemnus Cttv. 3} Die Grlioifa* walcha Herr Kaup (Uis 
1897. 8. io«6<) beibringt >ti beweisen, dah JMit« maritimut toib .Vu« capenti» als 
Gattun|{ nicht virsf Flieden sey, sind so Seicht, d-iTi es verlorne ?iIiilio wäre, 6ie 
widerlegen zu wollen. Die üuvier'sche Sippe hulhjergus (^Dentü des Mamaif, 
p. i75. t. 65.) ist nir wmt ««a dar BeschreibUBf bakannt, achoint abar tu //It.* 
ger* Bathjergut zu gehören. — 4) Mir nur aas der Beschreibung bekannt, 
welche indessen fftr den Bestand dieser Sippe spricht, r- 5) Gen. Heteromj» . 
iM»*m., Lff: 1I«m««I. p. «63. 
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Gs9U9 29. SACCOMYS Fr. Cuv., S^ckmm. 
Speeles: Saccomjs anthophüus Fr, Cav» Vfem, du Mas. 
d'hiat. nat. 10* 419* t. 26« f. 1 — 10- 

Geijus 30. ASCOMYS') Lichiensi., Beutelmaus. 

Speeles: Ascomys canadensis Luhlc/ixf. AhhandL der Ber), 
Akad. d. VV. 1822. p. 20. c. fig. (Mus bm sarliis Shaiv , Sacco- 
phorus burs. luihl Beitr. , Geoinys bursar. li^/in, Amer. Month. 
Mag. 1827. p. 45*) * ' 

Gehvs 51. CRICETÜ8 0 Z?»m. , Hamster. 

Speeles: Mus Cricctus Linn, (ßclireb, 1. 198. A.B.) 

Mus songarus PalL Glir. t. 16. (Schreb, t. 201.) — Mus phaeus 
Pail, 1. c. t. 15. {Schreb. t. 200.) — Afus arenarius PalL 1. c. 
p. 16. {Schreb. t. WJ.) — Mus Acccdula Pall 1. c. t. 18. {Schreb. 
197.) — Mus Furunculus Pall, 1. c. t. 15. ißcitreb. t. 202.) 

Genus 32. HAPIiODON^), Sewcllel. 

Speeles i Aplodontia, Icporitia Richards Zool. Journ. 15. 
1829. p. 335. (Am»onyx? rufa Desm. p. 330.) 

Geküs 33. AULACODUSO »^w«^., Ohraiesel. 
Speeles: Aolacodus dwinderemanus Temnt. Mammal Lir. 7- 
p. 248. t. 25. 

Genijs 34. SrEUMATOmiLUS Cttü. , Ziesel. 

Speeles: Arciomys Citillus Schreb,^, t. 211. A. — Der 
gepeilte Ziesel PalL {Schreb, 4. p. 748. t. 211. B. Spermatoph. 
guttat. Auetor. recentior.) — Arctorays 13<lineatas Ärir/. Faun. 
Am. (Sciurus 13 -linear. JVJilchlll , Arctomys Hoodii Sabine 
Transact. of the Linn. Soc. 13. p. 590. t. 29.) — Arctorays 
Franklini Sab. 1. c. p. 687« L 27. (Hyrax hudsanivs Shaw.) 

, Ge.nls 35. ARCTOMVS ^) JLum., Murmellliier. 

Speeles: Arclumys A!ai motta -Lrf/i/i. {Schreb. t. 207.) — 
Arctomys Bobac Schreb. t. 200. — Arctomys Monax Schreb. 
t. 208. — Arctomvs Empetra Schreb, t, 210. (Arct. maianopu» ' 
Hühl Beitr. zur Zool. p. ö4.) 

1) Hr. Prof. hiehtenttein Terbindet a. m. O. mit seiner Jieutelmaus die braon« 
Raruicsque'stlie Taschünmaus ; allein diche ist nicht nur eine von ihr durchAM"' 
verschiedene Gattong^, sondern bildet sogar «ino »ehr charahUriatUche Sippe. 
Say stellt die Mautelmaas in de'h AnaerkuDgen . welehe «r der Reliebeschreibang* 
,\c> Mniors Lon^ he'n^elügt hat, als Sipp^ Pseudostoma auf. G'-oni^',- pinett 
Jtaj in. a. m. U. , mäusegra-i . mit ganj: nacktem Schwanse, welcher kürser ist 
als der Körper, von Mitchill and Anderson HAnister eoa Georgien ge 
nennt« scheint mir die Eweit« hiprher gehdrig« Gattung xd scyn. i1 Ob woh P 
Hielier aneh Baftnettf u^» Crieetüs fnsciatua mit hangenden l^Rtkcnta&cheD, 
und^ur^en, etwas »pitzisen Ohru n V (AjiKals of nature iBin.) — Die Chinchilla 
{Cricptut laaiger Oeoffr.)* vo» welcher ich )nu^'^i twti Bälge, aber leider 
ohne .äebldel « gesehen, i»t mIit wahrscheinlich iietn Uaaster. — 3) ""AnloOS 
eimpln,-^ tl<^<ftfff dem. — 4) wiw^l mUcwt •! (fcT»;, — b) Rafin9»qu9*» 
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GxNus 56. hAGOM^ä Geoj^*'.^ Hasenmaus. 

Speeles: Lepas miniitas P^U* Giir. (Schreb, t. 237>) 
Lepu alpinos Palt. 1. c, p. 30* 1 45. {Schnb. t 2d8-) — Le- 
' foi Ogotona Paü. h c. p. 30* 1 34.^ (Schr^. t. 239.) 

Gaxus 37. LEFUS Linn.^ Hase. 

Speeles: Tiepus timida« JLi/m. (ScAnsd. t. 233* A.) — 
Lepas yariabilis PalL Glin p. 30. (Sckreh, t. 236* A. B. G.>— > 
Lepvs Tolai Per//. I. c. p. 30* (Schr^,, t 234*) — Lepas magel. 
lanicos X««/#. MammaL p. 296. Lepas Ouiiculaa Ldnn, — 
Lepas callotis ^«rg/. ') 

Gsnvs 58. LAGOSTOMÜS Brookes, Sjiriaghase 

Speeles: Lagostomas lrieliodactjltta.fihMitoTiransact.of 
the Lunou Soc 16* p. 95. t. 9* (Dipsa mazinuis JUainv», Cim^ 
Dict. des sc. nat. 18* p. 471. Yiscache :4z» Toy* 2. p. 41. Lepas 
Ytscaccia Gmd,) 

Gsisrus 59. M£aiO]S£S ') lUig., Soheokelmaus. 
Speeles:, Dipas tamaricinas PalL Gltr. p. 88. (Schr^ 
U 232.) — Dipas meridianas PalL (Sdireh, t. 231.) 

' . Gehus 40. JACUIiUS')> Springer. 

Speeles: Dipus americanas Berr/. (Gßi:billas canadensia 
Desm. 517. Gerbtl. DaViesii Rafin.) 

Geots 41. DIPÜS Sclireb. , Sp rmgmaus. 

Speeles: Ii. Uu^iiihiis scelidatn succenturintis nnlhs : Dipus 
ae^ptins Hempr, und Elirenb. {^Li< htt-nst . l eher die Spring- 
mäuse. Berl. 1824. p. 1*^- 1. 1.) — Dipus I t-lum Licht, J. c. p.20. 
l. '2. — Dipus Lagopua ha lt/. 1. c. p. 20. t. 5. — Dipus ^irtipes 
Liclu, 1. c. p. '2(1 t. 4. — ß. Unmie scelidum succeriluriafo iitio, 
externo: Dipus tetradactjlus Licht, 1. c. p. 21. l. 3. — y, Ungui- 



Sippt- Crnomyt (MontI-. Wln^. i8i7.) . Walch« *uf ff'ardena ipicho df^^iTi !Rc 
schreib, der v'cr. Sfaai. Aordatn. 5. p- 6'? ) Arctomya miaaurienstt beruht, iden- 
tisch mit jiret. ludovio. Ord u.Sa} und rynomyv socialis Ha/in., ist gewil« 
»icht TOB 4«B ZlcMrla TeraekiMl«n. — Ob wohl die Sippe AaUonj* «iesc^sn Ab- 
tort «In« aatarifck* » oder ob sb Ardomya gehöri|( ? Dbsb al« Art t jtninmjM 
hrachrura Ha/in., nicht verschiedon von T.ewia und C/a r ^ .»^ ErJ, ic hhörn- 
cheo. — i) Jttcnto, toto curport: infuriore ac laterali, femoribas » pcdiba« ae 
vibristis Candidas; capit« ao notaeo «flavo.fusco «t niuro bell« rariis; eaa^B 
Alba Ucnim atr« »oMtA; Bvib«a lovgiMiBiiB «»Ibb «Ibis liBfbo tbnb» latus eater- 
nom latisstno ftuMi«M«Bti-Bl^lMBt«* ntBS fl«Ti4o.albl» fimbriaio; ongvi. 
biis nigricantibus. Wahrscheinlich Winterkleid. E^vas 7<1«iaer als Lepua varia- 
bUis, flbrr mit läoferen Obren. Mexico, — «) üenus (!) DolichifUa Da am. 
HoBr- Dict. d'hist. nat. 96. p. m. >i5- Gvn. yiteaoia SeAittM NatBry. n. Ab- 
bild, der S.iugth. p. »i5. — 3) Gen. G*rbittu» De am., Cuv. — Die ?on Aa/i. 
nesque im Amvr. Month. Mag. i8i8 beschriebe*«n Schenkelmäosu M. J^geUop» 
u. M. teonurua aeheinen eine eigene, deB USfAvB nudMhtt «tthtiitl« Sipjp« IB 
]kiia«B. — 4) Gw. Marione« Fr» Cup, 
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I 

I 

bus scelidum mccenturiatis duobus: Dipus decomantiA UchtensL 
p. oo. t. 6. — Dipus Spiculum Lichte^. L c p. 22. t. 7. — Di- 
pus pygmaeus Ucht. 1. c p. 23. t. 9. — Dipu» pklyaniB IMü. 
c, p. 23* 1. 10. 

Genus 42. PEDETES IlUg,, SpringrattjB. 

Species: Dipus ca£«r Gmel, (SekrA. t. 230. Helamys 
caferFr. Cin?.) * 

r 

Ordü IX. DIDELPHYDES, 
Beutel thiere. 

Familia I. Autarchoglossae. 
Gbhus l. HTPSIPRYMNÜS 77/^^., Potoruh. ' 

Speeles: Macropus minor Shaio (Foto Roo Fehlte Joum. 
c. fig, Potorus jniiiimus et Kangui us Gaimardi Dam, 422. 342.) 

Öetos 2. HALMATURLS ) 77%., Känguruh. 

Speeles: Didelphys gigantea Schreb. t. ^ HalmatU- 

rus fuliginosus Perou (Cnv, Mammif. 2.) — Macropus elegans 
Peron Voy. t. 27. — Üidelphys Bruimii Schreö, u 153. 

Genus 5. LYCAON, Öogg »). 
Species: Didelphys cynocephaia //ärmj Transact. of the 
Linn. Soc. 9. t. 9. (Uasjurus cynocephalus Geoffr, Thylacinos^ 
cyaocephalus Temm. Mammal. Liyr. 3. p. 63.) 

Genus 4. PHASCOLOMTS Geoffr., Beuteldachs» 

- Wombat. 

Speciea: Phascolpmys Wombal. Perm Vay. t. 38. (Gw, 
Mammit'. Liyr. 10.) 

Genus 5. PiLASCOLARCTOS Blaaw. , Beutelbar» 

Koala. 

Speeles: Phasoolarctos fuscus Desm. 430- (Cuv, R. an. 4. 
t. 1. f. 5. Morodactyluacinereus GM/. Säugth. t.lj5. A.a«A.b.) 

i) Aus Ferona Kangurus fascia/ux bildet Fr, Cuv. a. m. O. dia Sippe Hatma- 
turu*, asa Sehreö'ers Didelphrs gigantMt dia Sippe Macropus. — i) Der 
schon seit Inngcr Zeit hentehenrfr Hügt ri<;rh<j Sippenamtr: Th^Inci'; ga}. Vr ranlaa- 
eung, den Temininck'achcn, Thylacmui, zu unterdrflcken, inden» dieter «ich von 

dem prstern nor durch eine an^ohnngto Sylhc unterscheidet. 3) Oto/froy*» 

mtmbatus Fotior, Trpiw der lUigariachen Sippe jtmbloti» , von Bafs und 
Ttintl»r9 vnToUatandly baschriaiien , hat sechs Schneide und zwei Eckzähne 
in Jfflor Kinnlade. Dieses odonbHr vnm WomLat vtrschiedene Thier ist aeit 
JtaJ's bis jetzt nicht wieder gesehen worden. Vielleicht ist <U« ZMklaiiC dar 
ZIhna irrthanilieh. ^ 
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» 

GBirtrs 6. DASYURÜ8 Geoffr., Rüdfrett. 

Speeles: Dasyurus ursinus Geoffr. (Did. msinns Harris 
Lc p. 176. t. 19. f . L^ Das. urs. Tcmm, MammaJ..3. t. 8.) — 
Dasyurus macrurus Geoffr, Aunal. du Mus. ^,'3. (Vivei'. macal. 
Skaw , Peron, Voy. l. 33.) — Dasyurus Maugei Geoffr. 1. c. 
(Schrrh. Suppl. t. 152. B. b. Temm. I. c. t. 7- f. .5. Ö. 7. 8«) — 
Dasyurus yiverrinus Geoffr» 1. c. (PVhite Jouro. c. fig.) 

GsHüs 7* THYLACIS IlUg., Nasenfrett. 

I 

Speciet: Ferameles nasuta Geoffr. Annal. du Mus. d'hist. 
nat. 4. p. 62. t. 44. (Perameles Bongain?ilIei Frey^c. Voy. t. 5. 
juv.) — Perameles pbesula Geoffr, 1. c. p. <)4. t. 45. 

Genus 8. PH AS C 0 GALE Tfemm., Frett. 

Speeles: Phascogale penicillata Temm. Mamma] . Livr. 3. 
p. 58. t. 7. f' 9- 12« (Didelphys penicillata Shaw Gen. Zool. 1* 
tll3.f. 1.) 

' Gevus g. CHlROiNECTES Jilig., Yapock 

Speeles: PeUteLoutre delaGuianeiSa^ Suppl. T. 3. t. 22. 
(Lntra minima Zunmer,y Chironectes Tapock Ihmiy 400.) 

Genus 10. DIDELPHYS Linn,, Beutelthier, 

Species: a, MersiXfno disttncto: Didelphys yirginiana 
Tanm; 1. c. Lirr« 1. p. 27. 1 1. ^ Didelphys cancritora Temm. 
Ic p. 32. Ub* — Didelphys myosuros Temm. \, c. p. 38. — 
Didelphjs Opossum GmeL (Schreb. 1. 146« A. B*) — Didelphys 
philander Schreh. 1. 147* {Temm. I.e. p. 43.) — Marmpia 
mllo: Didelphys muiina GmeL {Schreb, 1. 140.) — Didelphys 
bracfayura PalL Act. petrop. 2. t. 5. (Didelphys tricolor Geoffr.) 
— Didelpl^ys bracbyur)a Gmd. {Schreb. t. löt.) — Dasyurus 
tttoiiiiiia Geoffr, Annal. du Mus. 3* 

Gcmus 1 1 . BALANTIA lUeg. , Tapua, 

Species: Phalangista vulpina Temm Mammal. Livr. f. 
p. (Did. vulp. et Did. lemur. Shaw Gen. Zool. 1. t. 110.) — 
Fhaiangista Cookii Teiri/n 1. c. p. 7. {Cooks Dritte Heise t. 8- 
Petaurus Cookii Fr. Ctw. J)ici. des sc. nat. 30. p. 417- Tricho- 
turus Cookii LeJ's. Bullet, uniy. des sc. nat. 1829- p. 282. t. 12.) 



l) off r o j .1 Datjurus minimuj, , Tun ']' r m i n r k als zweite Gattung dieser 
Sipp« ]»etclixi«l»,eD« Ut ein« ächte Didelphys, welche ich »elhvt nntarnicht «ad H, 
Tnmmin.0k ««Witt*r U«h«rzeugung /.ugeschiekt h«b«. ' 
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Gbots 12. ^HALAiiiGlSTA Iiiig., ilugbeutelthier. 

Speeles: et, Cauda tereti: Didelphys Petauras Shaw. Gen. 
2oo]. t ii2. — Id* Didelphys sciare^ L c« — Petaurus Peronii 
Desm, 420«. — .ß. Cauda disticha:. Didelphys pygmaea Shavb 
Lc. 1. 114. 

GsBVS 13. AILUROFS ')y Cuscus. 

Speeles: Phalangista ursina Temin» 1. c. P* lO^X« 1. f. 1— 

t. 2. 1. 1 — 5. t. 4« — Phalangista chrysorrhos Termn» 1. id. p. i J. 
1. 1. f. 4 — 6. — Phalangista macälata Temm. I.e. p. 14. t 3. 
f. 1 — t). Freyc, Voy. Part. zool. t. 7. Dnperr, Voy. t. 4^ — Phal. 
Quoyi Fixere Voy. t. 6. — Phalangista cavifrons Te/n/w. 1. c. 
p. 17. 1. 1. f. 7—9. t. 2. f. 7— 10. . 

>^ ' • 

Oiu^o X. ÜRSI, Bären. 

Fa.milia I. A Ii t a r c h o g l o s s L 

Gebus 1. ARCTICTIS Temm.^ Wickelbär. 

Speeles: YtYerra (?) Binturong RaflL TransaclL of the 
Linn. Soc. 1823. p. 253. (Icjtides albtfrons JFr. Cao. Ann. des Sc 
nat. 4. t. 1.)^ ' — Paradoxuras aureus i^. Cm>. Mem. du Mos. 
d'hist. nat. 9. p. 46. t. 4.. fig. inf. 

Genus 2. PARADOXÜRüS Fr. Cuv., Schweifmarder. 

Speeles: Viverra nigra Desm. (Paradoxurus typus Fr, 
Ciwier Mem. du Mus. d'hist. nat. 9. p* 4'2* t. 4. Hg. sup.) 

Gekus 3. CERCOLEPTES Iiiig., Kinkaju. . 

Speeles: Virerra eaudiyolTttia Schreb, u i2o* {Sckmi 
Abbild, t. 33.) 

Genus 4. MUSTELA Linn., Marder. 

Speeles: a. AntlpedMm nngmhas cwvatls. * Cauda vU- 
losa: Mustela canadensis Schreb» 1. 134. — Mustela BfarteaLiciin. 
ißchreb, t. 130.) Mustela Foina Brlss, (Sehreb. 129.) — 
** Cauda pllosa apiceßoccosas Mustela sibirica Paü. {ßwth- 
•t. 135* B.) — Mustela Erminea Umt, {Schr^, 1 137. A. B.) — 
Mustela nivalis Linn, (ßcfvreh. t 13|8.) — * ß, Auilpedum ungui- 
bas reciluscullss Viverra Zprilla S^Aneft. 1. 123* — Mustela sar- 
matica Poll. (Sdtrdf, 1 132.) — ■ Mustela Putorius LiitR. (Schreb. 
1. 131) 

' t) 0«i« MroiMi§9 D€§m» — ») GtmM? Ctonjs r#min. 1. e. 
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Sppr/f-s: a. Cauda lereti, * ,Digüis nrnticis, digito se- 
cundü Lcrlloque .scelidum subungiiiculatis : Lutia inunguis ') G» 
Cmier Rech, sur les oss. foss. *^ ** Dl^UIs unguicutatis: 
Mustcla J.inn. (Schreh, i. I Jö- A.) — Mustela Lutreola 

Ldnn, ( St///Y,^. t. 12/.) — * LuU a nanodcnsis Sc/treb. U 
— Cauäa dßpressa 'mfhuVL'a hvamikcnsh Ltiiiii. . - 

G^ü^ , 6* LAT^J^ Glog. , Seeotter. 
' Species: Mustela Lutris Linil. (Schirek 1. 128«) 

(3m09 1* OTARUl P0r^, Ohrrobbe^, 

Species: V\)(.)c:i jMi-,illa S( hrrh. \. .^.j. — Phoca ursina 
Um. — Phocajubata üijwl, {Sc/u eO, Ubvi. Ü.) 

Genus 8. FHOCA') JLirni., Kobbe. 

Speeles: P]ioc% Monachus /ferm. Schrift ider GeseUscIi. 
iiatarf.Fr. inBerl. 4. t. 12. 13* ^ Phoca.sroeiilandiGa Fabr. 
Faun. Groeiü. p. 11. (Ph. oceänica Lepedü Act Petrdp. 1. 
p- 257. t. 67.) — Phoca lepörina Lepech. ^ Phoca lagura Cuv* 
Kcch. 5. p. 206. ^ \ 

Genus g. RHINOPHOCA , Rüsselrobbe. 
Speeles: Phoca proboscidea Per. Yoy. u 2. p. 32« t 32. 

Gehus 10. THiCHliiCüS Linn., Wallrofs. 
Species: Trichecus Rosmarus Linn, (Schrdf. t. 79.) 

i) Gen. u^lnnjx Lesa. Man. de Mainmai. p. i57. — ilio hierher gclu^rig« Oattang ist 
vioUctcht amr in eiucm ^«wissen Alter klauenlo». Vom Cap gebrachte, jnng« ' 
Fischotter , welche ich sah , hatten Hra]leii an allen Zehen. 2) Ging. Nov.Act. 
Ae. N«t. C«r. i4- Gen. Fusa Ok., Gen. Enhjdra ylem. — Citvier K. nn. i. 
p. i4n. verneint die von Vit iin angexngcnc A»'l> nliohKi il drr Scuotler in ihrrm 
iioi«ereu Körperbau mit den Robben; allein jene ist iu der That auftaJUttd grof«» 
be«ond«rs in HetrciF der FttlVe» des Hopfe» und der Ohren, Diese sind ganic wi« 
bei der Ohrrobho ;^r>^tr>lt,.r , niimlirh sehr schmal, nach Innen aufgerollt ipit 
dickerem lliulerran.ie und weit vom Auge tief an dtin HaLt hiiiabgezogen. Eine , 
sehr gut erhaltene, von Herrn f. La n ga d 0 r f f au der No»4lwc8tkUste von 
Anterioa aufgebrachte und unserer soologisch«[ii Sammlung anm Geschruk ge- 
maelite Seeottcr» weleliet wie mi4^.dles«r unctgemifltxige nnd unerraUdete Welt. ■ 

umscyter pcrsruiluli vt : sicherte , von ihrer uatiirlichcn Gestalt durrh das Aus^ 
»tupieft nichts vcrlurcu liat , stimmt vollkommen mii doi- S( Iii rb^r'schon, von 
Cuvier mifsbilliglen Abbildung dieses Thicres tihcrein. — Bfaehstabande 
Sippea hat Fr. Cu», in.dem eilften Bande «1er Mem. du Mu*. efhitt. naf. «afir«« 
stellt: Gen. Cattoe 0phatu9 p.'»8a. t. «i (Spec. PA. t'i7«/."Mnnunif. i4.) — 
groenl. Fab. - Vh. hi.spid.} — Qcn. Fe i a gi o s p. 19 j t ij u.a. (Spec. JP»! 
Monach.) — Gen. S / e m m a t o p u a i^b.t. li. a,3. {Fh. cristata Li n H.) — Gen. 
Arctocephalua p. ao5, t. i5. u. 1. {Fh. uraina'}) — Qw.Plat yrhynehua 
p. 208. t. i5. n. ^. {Fh. leonina.) — Gen. S t e n o r h y nc h u - y. t"-j.> t (3. „. 1 
Fh, leptoHjx Blainv.) — 4) Gen. Maerorhinua Fr. Cuv. i.e. p. »00. Wie 
ksltamit i»t tkWK Vmi« seit lingsisr SsU solioa u «int Hftfsviippt ?a»|«b«ii. 
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Gbiws 11. UfiSUS l^mt., Bär.' 

Speeles: UrsHs' maritiiiins ') Pn//. {ßthrdf. t 141.) — 
Urstis Arctos Um^ (Ckn?. Marnm^. 7f) — Ursus malayanu» 
üoffif. Transact. of tke Linn. Soc« 13« p. 254> (Cfit>. Mammif. 47. 
Hetarctos euryspilas Horsf, Zool. Journ. 1825- 6. p*221. t.7.) 
^ — Drsus americänna Pir//. Spicil. 14. 1. 1. — Unna labiatna ^ 
BUdnv. N. Ballet de Soe. phil. 1817* (Bradjpas urtiaas Shaw. 
Gen. ZooL 1« t. 470 — Ursns coUaris Ctn?. Mammif. 49« 

GcHUs 12. GULO «S/orr^ Yielfrafs. 
Speeles: ürsns Gala Lmn. 1. 144.) 

Gsarus 15. PROCTON «ftorr, Waschbär. 

Speeles: ürsas Lotor Ii>t/2. (Sch^ebk 1. 143« Cwt?. Mam- 
mif. 2.) — Procyoi^ cancrivorus Geoffr. 

Gmsvs 14. NASUA Siorr, Coati. 

Speeles: Viverra ]\asua Lahm. (Schreb. t. 118. C«l\ Mam- 
mif* !•) — Viverra narica Unit. (Schreb, t. 119« Cuv, 1. c. 4») 

Genus 1 5. AlLinEiUS Fr. Ctw., Kat^. 

Speeles: Ailurus refulgens Cuv, Mammü. Livi. aU. et N. 
D. des tic. naU c. üg. 

Gmüs l6. MELES BHss.. Dachs. 

Speeles: Ursus Meies Ldnn, (Schreb, t. 142.) — Ursus 
Taxus Schreb. t. 142. B.) ' 

♦ 

' Getos 17. ARjCTONYX F^. Cuv.:, Dachseber. 

Sp ecies: Arctonyx collaris Fr, Cuv, N.D. des sc. iiat. c Hg. 
Genls 18. MYDAUS Fr. Cuv., Stinckdachs. 

Sprries: a, Cauda loiißuia : Mydans macruvus Kahl {Gnlo 
orientalis Horsf. Zool. Res.) — ß. Caiida hrevl: Mydaus meli- 
ceps Cuv. Mammif. 27. (Mephitis javaneusis Desm.) 

Genvs 19. MELT.IVORA Storr, Dachsillifs. 

Speeles: ViTerra capensis Sc/treb,t, 125. (Ursus iadicus 
Shaw.) ^ ^ • 

Genus 20. MEPHITIS Cuv., Stiakwiesel. 
Speeles: Viverra Futorius (Schreb, i. 122») * 

' 1) Gen. Thalarctoti Gray Annals nTPhllos. lo. p. 6". Cr ■ Derselbe Autor «rhebt 
H99mare»tt Vm. ftrox iO r ä s JJrs.Aorrib.l tutüippti Dani*. — a)Gca.Pro- 
CkÜM III ig. 
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Genus 21. MARTES •) lUig., Ichneumon. 

Speeles: Viverra Mungos JLi/iw. (Viv. cafra G/nc/.^ SchreO. 
1. 116. B.) — Herpestes Leschcnaultü Cuv. Mammif. 1. — Vi- 
rerra Ichneumon Schreb, t. ilf). h. — Herpestes javanicus Cav, 
Uanunif. 2ö* {Horsf, Bes.) — Herpestes penicillatus O. Cuv, 

* G£Nvs 22. IlYZA£i\A Iiiig. y Schnarriltifs. 

Speeles: a. Pedihus teirmUtciirlis : yiyerra tetradactjla . 
IJna* {Schmz Abbild, t. 47.) ' — ß. PedUnu peniad^dylisi Gros, 
sardias obscnrus Fr* Cuv. Mammif. 47. 

Getsvs 23. VTVEHRA ') Linn. , Zibeththier. 

Speeles: a. Fvllirnld f*l(in(liih}sn inier genitalia et anum 
distintio: Viveria C^ivctta Liinii^ (Schreb. t. III.) ^ — Viverra 
Zibetha Unu. (Schreb, l. Iii.) — ß. FoUUmlo glandnloso inter 
genitalia et anii/n ohsoleto: Viverra Genetta-Lm^?. (Schreb. 1. 113.) 
~ Viverra Hasse Horsf. Zool. Res. (Yiverra indica Geoßr,) — 
Yirorra Fossa Linn. (Büß. XIU. 20.) , * • 

Ordo XI. FELES , Katzen. 

FAMiLiAr L Autarchoglossae^ 

Gesi7$ 1« FELIS Linn,y Hats^e. 

Species: ct. Cauda elongata: * villosai Felis Calus Iauji» 
(Schreb. 1. 107. A.) — Felis inaniculataMus. Francof. Atl. p. 1. t.l. 

— ^ C.elong, pilosa^ apice floccosa : Felis Leo Linn. (Schreb. 
97. A. B.) — •** C. e/onfj;. pilosa ^ apice non florcosa: Felis 
ligris Linn, (¥r. Cuv. iMaininif.) — Felis lieupai dus Linn. 
{Schreb, t. 10t.) — Felis Onca Linn, (et f . ni^i a ßrxl. , Fei. \' 
Panth. Schreb. t. 99. Cuv. Mammif.). — Ktlis macrura Neuw» 
Abbild, zur NaLurg. Bras. — ß, (2auda modü t longa : Felis Ca- 

racai L,init. (Schreb. t. 110.) — l 'eiis Chaus Güldenst. (Schreb, 
t. 110. B. Jtnpp. All. t. 4.) — Felis pardina Temm. 1. c. p. 116. 

— Felis Serval (Fei. capensis) L^inn. (Fr. Cuv. Mammif.) — ^ 
y. Cauda brevi: Felis ljynxLinn.(Schreb.t. 109. 109- ü.) — Felis 
borealis Temm. Mammal. 4. p. 10^« — Felis rufa (juldensl, 
(Schreb. L 109- ß ) 



\) Qfn. Herpextfs Itlig. Mit dicrtetn Namen wurde beknnntlich vur II liger 

schon eine Pflan/cnsippt» belegt. — x)}torsfield bildet ^rgcowärtig (Zool. » 
Journ. iBa7. p. Sjl.) aus seiiu-r t'el i t^rncilis (Zool Hi-s. Vase, i.), Hard. 
wick0* Jiverra Lintang, die Sinpc i^rionodon, uiidj »teilt sieden Zibeththi«' 
«es tHAleh«!. lllMt« ThU* Mh i«b Bocb »teilt. ■ 

> 
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Genxjs 2. CYNAILURUS, Hundskatze. 

Spßcies: Felis jubata JLiiiii. (&Är^. t, 105. Fei* guttata 
Sappl, t« 106« B.) ^ 

OrdoXII. CANES, Hunde. 

' Familia. L jiularchogiossi, 
Gbkus 1. CANIS/Huna. 

Speeles: ct. Pn/jii/a circulari., — * Pcdibus Omnibus ietra^ 
dactylis: Canis pictus ') Mus. Francof. All. p. .35. t. 12. (Hy- 
aena y enaüca Bnrch, Trav. in \hv Int. of Afr. 18'24- I. ^. 456» 
t.2. p. 222 — 232-) — *f Palmis ijcnln^. plantis tetraäactyhs : Ca- 
nis Lupus Liinn. \ScJireh. t. bl- 88-) — Canis Lycaon Schreb. 
t. 89. — Canis mexicanus GmeL (Ciiv.h. an. 4. c. f. Canis cam- 
pe^tris iVJeuiü. Beil r. 2. S. 334.) — Canis aureus Unri. {Cuv.Mam- 
mif. 2.) — - Canis 711 rsoTiielas (Sehr eh. t. 95.) — ß. Papilla dila- 
tabili: Canis Vuipes L,iiui. {Schreb. t. 90. 91.) — Canis Jui^^o- 
pvis Linn. (Schreh. t. 03.) — Canis Zerdo ') GmeL (hupp, AÜ* 
S. 5« t, 2.) — Canis mesomei^is Scltreh, t. 95. 

GEJ.LS 2. GEOCYONO, Erdwolf. 
Speeles : Protele&Laiaodei J« Geoßn Mem. du Moa. d'hiat. 
»at. 11. p. 354. t. 20. . 

Geots 5. HYAENA Briss., Hyäne. 

Speeles: Canis Hyaena LrVw. {Schreb A. — Hyaena 
Crocuta Schreb. t. 96. B. — Hyaena hrunnea Thunb. Ac. Stockh. 
1820. 1.2. (Hjaena villosa Smilh Trans, of Uie Linn. Soc. 15. 1. 19.) 

Ordo Xlil. CAMELl, Kamele. 

Famiua L Au.tarchoglossi. 

A. C. capite non cornuto, 

Gbots 1. CAMELUS') Lmn., HameL 

Speeles: Camelns bactrianus X#uir* (Schreh, t. 304.^ 
Gao^. Menag.dll Mus.) — Camelas Dromedarius Lutn. {Schreb» 
t. 303« Geoßr, I. c.) 



t) Ein ächter Hundl« wviclien ich lebend in Eieter QfcM^ i» Losdoa «ftb* «ttd Mir 41« 
StammfAttuD^ unscna fleckigen UOhnsrliMiiilM «neejm «okeint. Brook»» ww- 
•nekCe «s, ihii(Ediii1k. Journ.) nwt Sippe n erkebin. Bin prachtvolle» XUsrnpUr 
verdukt unser« Sammlaog «Um Frankfkiter MttSen«. — s) Gen«« Finneeu* 

Lüc^p., G»n. Megaioti» Jtl ig. Gen. Galago? Detm. — 3) /»;' terra, XVOtV 
canis. — 4) ditaer Sipp« f^ebört ilaa von Bojanu» ala aetadiluTianiicli be> 
»chncbsn«. Uerieothtrium nUriomm, Vor. A«t. Pliyt, Ked. S«t. Cmio«» iaM> 
p. s6S. t. *i. f. 1 — 8» 
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Oiirtrs 2. DROMBDARIUS , Lama. 

Speeles: Camelus LIacma Ltum. {Schreh. t. 306» (jeojjjr* 
Menag.) — Cameius yicuona Umt, {Schreb, t. 307.) 

B. C, capite cornufo» 
&Bttv9 3. CAM£L0FARDALI8X.mn., Oirafe« 

Speeles: Camelopardalis Giralia hain. (/iuyuip. Atl. p« 23* 
t. 8. 9.) * 

OrdoXTV. PEGOKA, Rinder. 

Familu L Autarchöglossa: 

A« P. capite non cornuto. 
Qvsvs 1. MOSCHUS Lim., Bisamreh. 

Speeles: Moschus moschiferus Linn. (Schreb, t, 242- A. 
B.) — Moschus Napu Cuv, Mammif« 37* — Moschus Memina 
Schreb, t. ;^43. ' ' \ - 

B. P, cäf^e cornufo. 
' P* cornubns s o l i d i 

Gianjs 2- CBRVUS Linn., Hirsch. 

Species: a. Naso piloso, menio gulave harbatis: Cerrot 
Altes IJnn. (Schreb, t.24'6. A — D.) — CemisTarandas Lma, 
(Schreb, t, 248. A — K.) — Naso nndo, mento galtuptt im^ 
berbibns: Cervus Dama Linn. (Schreb. t 249. A. B.) — Cerfat 
Elaphus Linn. (Sclif'eb, t. 247- A— ^E.) Cervus Axi» LdniL 
{Schreb, t. 250.) — Cervus Capreolvs Linn. (Schreb, 252. A. 
B.) — Cervus rufas lilig, — Cerrua aimplipicornia lUig* 
(Canazoabira ^ z.) 

ß. F. cprnubus c a v i s. 

Gekus 5. BOSO, Rind. 

Speeles: A. Cornubus daobus rainosis: naso piloso: Anti- 
lope fu reifer ^) Stnilh Transact. of the Linn. Soc. l;3. p. 28- t. 2. , 
iAntiiocapra americana Ord.) — Jd. Antilopo palmata 1. c. p. 31' 
t. 3* ^ B. Cornubus qualuor simplieibus: Antilope Chikara Hardm 



l) <i(n Jui'henla Itlig. Der Illiger'nche S^'iJBnainrn \rard«lktkanntlic|i seh fi iiliorrr 
Z«itvon Mor*hani und Mühlfetd au eine Kälersippe vergaben. — %) Üi« 
thUttm diraov Sippe nach dar Qeitalt d«r Hörnet abzuth«ilen> <9t kciMt« 
Wegs ratksam , da sif! nach d«m Terschiedanen Lebansalter der Rinder 
Bi|falti(en Ab^derangen unterworfen sind. — 9) Gas. ^ntilocopro Qrd. 
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■ 

r 

wicke Transact. of the Linn. 8oc. 14* (Cov. Mammif, Li?r«440 
— C. Comuims dmbas nmpUcitas^ naso nado* 

■ ' ce. Cauda abhredaia, * Menio hnherlni Antilope Rupi- 
capra Sckreb» t. 279* — Antilope Oreotragus Forst. {Schreb* 
t. 259.) — Otis montana Geoffrl Mem. dii Mas. d'hist nat. 11. 
t. ea — Ovia Amnion PaiL (Schreb, t. 238. Ules. N. Act. phy- 
sico-medica 1824* P* 281* t. 23«) — Ovis Mnsimon Cot^.lfammif. 
^ ** Mento barbaio: Antilope lanigera ^ Smiih 1. c p. 38* 
t* 4. (Ovis montana Otd, Rypicapra americana JS/amt?.) — Qi- 
pra caucasica Güldenst. (Sclweb. t. 281* B.) — Capra Ikez IMm, 
ß, Caada bpeoif villosa: Antilope sylvatica ^) Sparrm* 
(ScAre^. t. 257. B.) - . 

Cauda dongaia, * Mesorhinw angusiaio: Antilope Leo- 
coryx Palll (Uchi&isl. Abhandl. der B^rL Akad. d. W. 1824- 
S. 200. 1. 1. Ehrenb, Symb. phy«. Berel. 1828.) — Antilope Addax 
Ehrenb, l. c. {Uchtenst, 1. c. L>15. t. 2.) — Antilope Dama PaU, 
{Ehr&^b, Lc. Uchtenst, l c. S. l'31. t. 5.) — Antilope Oryx 
PalL(SehrebÄ, 20 7') — Antilope arabica ßAr»»^. I.e. — ♦♦Ato- 
. sorlamo dilatato:* Antilope Tragocamelus Pall. (A. picta Schreb» 
t.203. A. B.) — Antilope Gnu Zunmei-m, (Scfn^h. i, 280.) — Bos 
caffer Sparrm, {Schreb, t. 301.) — Bus Ums Linn, (Schreb, 
t. 295 ) — Bos Bison Schreb. t^^Q, (^Cuv. Mammif. Livr. 12.) 

Ordo XV. EQUl, Pferde. 

Familia I. A u t a r c h o <^ l o s s i. 

Gbkus 1. £QUUS JLäm.^ Herd. 

Speeles: Equns' Caballaa Unn. Equus Z^ra Linn, 
j^Sdireb, t. 316.) — Eguus Quagga JUnn, (Schreb. t. 317.) — 
Eqnus Asinns Ldnn, (Schreb. t. 312.) — Eqaas zebeoidea 1^. 
Cuv. M^nag. (Aainns BureHelü Gray.) 

Ordo XVI. CETI, Walle > 
Familia L 'Hedraeoglossi. 

A. C. naribns ariLlcis in rosiri apice. 

Gevits L jVLANATUS Rondel.^ Manati. 

Speeles: Lamantin d*Ameriqae Cor. Bech. snr lea om. 
foaa. 5. p. 242. *^ Id. Lamantin da Senegal I.e. p. 254. 
. (Map 

i) Ocn. Bupicapra Biainv. — «) G«b. Ovibo» ^laintt. — 3) Gen. Tragftapkmf 
niftinv. — \.j<hrc}Igin(!c Untcrsippc'ii hat 7? //i t rt r i //^ in dar Reihe der Rio- 
dir jurgrstellt. (iazrlla {.int. liorcas, Eurhore Forst.) — Cervicapra 
{./n/il. redunca Pall., Dama{/i. eleotragux.) -~ yflcelajihus i^nt. Bubaii* 
Fall.) — n o arl a ph US {u4nt. picta. Gm.) — ifiur Sippe Or « «thebt i}#«M«. 
r*at Antilope OrttUt xur Sippe Ae g o eeru9 JinJWope glattea Fortt., «ad 
auf AntUop9 Orjs biUtt Hamilt» Smith die 8ipp« Ory*. — 4) te dlMv 
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(Manatas teilegaleiiiit Mjui* Complem. des Oeav. de Baß. 1. 

Geküs 2. HALICOHE , Scemaid (Dügong). 

Speeles: IVichecut Doson^ GmeL (Fr. Cat>. ICammif. )27* 
Ed. aome IVans. phiL 1S20* Lßß> 1. c. 1. p. 80. t. i. f. 2«) 

Gesub 5. AYTINA Jllig.j Borlcenwall 

. Specitis Tricheciw Hanatut A»boreali». Gjue/, (Stelleros 
bomm Detm, Manuna]«) 

B. C. naribüs snperis m rosiri basL 

Genus 4. BALAEiVA Um. , Wallfisch. 

» 

Speeles: Balaena Mysiicetus Umu {Seoresb» kcc, of the 
Are Reg. p. 449. 1. 12. 13* Lefs. L c* p. 394. 1. 11.) — Balaena 
aatarcdca Xe/x. 1. c. p. 391. (Balaena australis X>e49iBOii/. Dict. 
dati. % p. 161« %• Cu». Eech. aar lea 088. fos8* 5. p. 374* t. 25* 
1 1—4.) 

Genus 5. MliSTlCETüS , Rorqual. 

Speciee: Balaena Poopa Linn, (ßehreh. t. 334. Ciit7.Bech« 
5. p. 373* 1 26. f. 6. Balaenoptera borealis Le/^. L c. 1. p* 342. 
r. 12.) — Balaena rostrata Ltnit* (Schreb, 1. c. 1, p.48ö. 1. 13.) — 
Balaenoptera anstralis Le/i. L c. p, 372« (Cu6. Bech. 5. p. 373. 
Ct2. 3.4.19.2a 21.) . . 

Gfloms 6. FH¥S£T£B JLmn.,, Fottw^ 

Speeiesi Pbyseter macrocephalüs Cat:. Rech. 5. p. 342. 
1 24. f. 1 — 5. iLeJs. 1. c. p. 302. t. 9.) 

Genus 7. CETÜS, ButzwalP). 

Speeles: Delphinus glpbiceps Cuv. Ann. du Mus. 19. 
p.l— 16. 1. 1. f. 2* /c^. Rech. 5. p. 285. (Delphinus deductor 



Orcinnng fidbe Ich, Vklc li^ern!? , nur »olc^** Gattungen angeführt, n'elch« mit 
Ocwifkhieit erkannt sind • und deren äynonjrm i e von C'uvier und Jjtston voll* 
tliodlif «attriokelt word«ti ist. Des LcUtcren Arb«it Ober di« Walle ist vortrelT- 
licll md dam ZoolofaavMntbehrlich. — t) Wi« bekannt beruht bis jettt noch 
dt« 6«MMcfcte di«tM Thiares, von welchem irlr keine Abbildung haben, auf 
Sttllert und Kr a s c h e n i ni h o w s Narlir;i.fitcii { S t r [ l c r Not. Corom. 
Patrop. s. p. 194« Kra9Ch. Gamtseii.) — s1 Hierher die Sippen Catodon «ad 
fhjt^u« Lae^p. — PhjMtUr poly^yphtu Quoy «ad Im « r«! (Voj.avt d« 

BOMde Att> p. 76. t. II.) ist Ikaum vom Ph . mncrocephnlw! \ crschiedon , und 
•cbaiat auf einem krankhaftt-n l'hieru ivl beruhen. Zwischen diesen PottwlUlca 
md.d«n Rorqualen steht die rorwvltlich« 
aipp« ZIPUIUS Cuv, 

Sp»ei09f gipMu» «opirottH» Cuv, lUch. p. 35*. t. «7. AS. — > 
Ziphiu'! pfnnirostris Cuv. I. c. p. 356. t. t?. f> 4> 7> — ' iTlpMn» laillfi* 
rostri* Cu v. i. c. p. 357. t. »7. L o. lo. 
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Sccftesb, 1. c. 1 13. f. l. hefs, \, c. p. 278. t. 8« f. 1.) — Delpfci- 
nns Rissoanns Cuv, Ann. du Mns. 19* p. 1 — 16. — Delphinus 
arte» Risso eod. loco t 1. f* 3« Id, Hitt. nat. 3- t* 1« f. 2* ^fi- 
L c, p« 26ö. 1 8. f. 2.) 

Gen}js8. DELPHIS, Beluga. 

Speeles: Deipbinus Leacas PaU» It. 3. p.84. t.4. {Seare^, 
1 c. 2* 1. 14. Belara giaciaUa Leit . L e, p. id4. f. 3. f. 2.) 

Getos g. TUBSIO ;), Turain. 

Speeles: Delpliinui Peronü Cav, Recb« 6. d, 288* (D«l- 
phinapterns Peronü Leu. Yoj. AtL t. 9* !• 1* Oenrr. de 
Btoff. 1. p. i97. t. 4. f. 1.) - 

Genus IQ. N0DU8 Sclmabelwan. 

Species: Delphinns edentnlaa Sdireh., Cuv» Mammif« 
Liv. 53. (Heterodon Dalei Leu. Man. de Mammal. p. 419. fd. 
Aodon ^) Dalei OeuT. de ßnfip. p. 455. t. 3. f. 1.) 

Güiros 11, CEBATODON Briss., NarwaU. 
Speciesf Mohodon Monoceroa Linn, (^Schreb, u 330. 0 

,GEinjsl2. ORCA, Orke. 

< Speeles: Delphinus bidentatus ^) Hnnt. Philos. Trans. 
1787. t. 19. (Delphinus Hunteri Dtsm. Mammal.) — Delphinus 
Desmarestii Risso Hist. nat. des piinc. prod. de TEur. merid. 
T. 3. p. 24. t. '2, f. 3. (Le -Diodon de De&m. Less, Oeuyr. de 
Buff, 1. p. m. t. 2. f. 2.) 

Genus ir>. PHOCAENA Ciw., Meerschwein. 

Speeles: Delphinus Phöcaena Linn. {Cuv. Maminif. 
Livr. 53 ) — Delphinus Orca Fahr, {Bonnat. Encyel. t. 12. f. !• 
Cm. Beck 5* p. 281. t. 23. f* 3* 4.) — Delphina» griM«« Cm, 



l) Delphina pS er Ii;: Senedetta Lace'p. Beschr? ILung }ujc}i»t confus , \vAhrsch«>inlicI: 
auf Delphis Leucas beruhend, mit eingemischten Ch-nakteren von i^hoca^na 

Orca und Phys»t»r maerocephalus. — a) IVudoi edtsiiulus. — 3) ^nodon 
heifst hrkün [itlich eine Muschaltippe. Hierher gehört wenn nicht aiX* eine mit 
ßtlph. «dent. idcAtitcb«» w«nig«t«M doch mit i|ub höchst aah« vcnraMdt« Ott- 
' tunf Bonn at0rr0» DtlphimMBmiMkopf {Bmm994trd. Jovra. im Vknl i7B9)» 
. Ann iTcIrh( m 1 act^p^de die Sippe ^Typerootfon bildete, einerlei mit Jiligtrs 
Vranodon. Die von Baussard beschriebenen fAlscben GanmenKähncheM. 
welche im Delph. ^dtnttdu* nicht gesehen wurden, sind gewifs nichts Andere^ 
als hättm, Unfc Papillen der Gaanenhaut. - 4) Hierher vielleicht di« SiP^ 
Anamatnu Luctfp. {.incjloäon III ig.), beroheBd auf Monodon tpurfu* 
Fa}>r, Wurde seit y a h r i c i u t H'ichX wieder ^rs «Tic n — Vj Curie rs ^'irmn• 
thung, diese Gattung scy vom £au8sard*schen Delphin nicht verschieden, wider- 
spreohen die vorhandenen Beschreibungen von beiden Thiartn geradezu, — Eiae 
dritte sn dieser Sippe gehörig« und mit Delphinus jyeamartstii verwandte 0*t' 
tnng dürfte Sowerby** Delphinus hiden* {Deiph. «Saiver&j» ßfsm. MaamL 
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4 

Ann. du Mus. 19. p. 1 16. 1. 1. £ 1. Id. Rech. 5. p. 284* 297* 
t. 22. f. i. 2- — ^Delphinus compressicauda Le$$* Oeayr* de 
Biiff4.p.272.t»7.f.2. 

Gesus 14. DELPHINUS Linn., Delphin. 

Species: Delphiniis Delphis Ldtm» (JLacip* Cet t 13» 
f. t ui&.Rech. 5. t. 21. f. 9* 10. Cuv, Mammif. etHist de» pechet 
1 1. 1 9*) Delphinnfl Timio Fadr. {Quo. Rech. p. 277. Imh^ 
OiBTr. de 1. p. 241*) — Oelphmus Bayeri Bino Lc. 
p.22. (Bayer Act Ac. Leop. Cur. nat 3« p« 2. 1. 1. f. 20 
^ Delphiaos Boryi Denn» (Aefmoit/, .Dict dass. d*hist. nat» 5« 
p. 356. AU* f* i.) 

GsHUs 15. FLATANISTA Suau. 

Spec ies : Ddphinua gangeticus Lebeeh Denkachr. der na- 
tmL Geaellach* za Berh 3. p. 280. (ßvi^Home Trans, phil. 1818* 
p- 419* t. 20. Sosa Plantaiiiata JL^es». Oenyr. de 1. p. 215. 
t3.t3.) " 

0»DO XVII. ORYGTEROPODES, 

I 

Scharrsucke. 

Familia I. Autarchoglossi. 

Onus 1* CHLAMYDOFHORUS Huri., Schildsuek. 

Speeiesz, CUamydopboriia trancataa Harl. Annais of tihe 
«New«. York Lyc. of Natpist. 1. Zool. Journ. 1825. p. 154. t. 6. 

Gnir8 2. GHELONISCU&O» Tatu. 
Speei^eitt baaypns Gigaa Cao. (Bnff. 10* t. 41« Grand Taton 
A p. 132.) ' 



l)FoitgMt«tst« Viit«miehaBg«iiimdV«rgl«ichaag«n müssen zeigen, oh Blainv il l«^» 

»if* JMpiUnorhjnehu» b«ftfli«B ktea«» od«r mit d«r Sippe Delphinut nadt 
OM#iUi ▼erbnBden werden mütse. Man zäMt hierher: jSelphinus frontatut 
Cuv. Rech. 5. p. a78 u. 196. {Delphinus geoffroyentU Blainv.) — Delphinut 
Itredanensi^ Cuv. 1. c. t. ai. f ~ H. Dclphinus coronatus J' r f m i n v . N. 
Ballst. 4a« sc. d. p. 7i. iL9»t. Oeavc. de Buff. 1. t. &. (, 1.) — Deiphinorhjn^ 
ekm» mtataymmif L00». 1. e. p. 209. t. 4. f> «. M. V07. Afl. t. 9. f. 5. DelpkU 
nu s: maeulatus Le«s. p. sio- — Die von Rafinetque Schmal-, vorge- 
»chiagene bipp« Oxypterust Acren Typus sein Delphinus Mongitori mit doppel- 
ter Htfckenfinne sey (D««im. 769.} » kann eben so wenig ohn« geoMsre Kenntnifs 
4i»»cr Gattvng iMUMhaUea werdaa. lB4«MaA Tardiaat si« mm ho «alir Bafflok- 
•ieKtignag, als aseh Quoy und Gaimard auf ihvav Itaisa iron dfan Sftsilwielit* 

instln r. ich Nt asü Jnallis einin Wall Tuit zwei Finnen beobachteten, ^loren eine auf 
der Stkruc stund, biu »«nnen ditites Thici' Delphinus Bhinoceros (Voy. aut. do, 
JBoade p. 86- Atl. t. i|. f. «.) — Ra/i nesg ue*s andere Sippe Epiodon ist 
§iaichfalls zwaifalhaft. Gattung davon: Delphinu» epiodon D.esrn. 786. — «) Ua- 
tar diesem Namen führt Plinius hüchat nahracheinÜeh die angeführte Gattung 
an. — 3) Gen. Priodon fr. (Juv. Die cbcnf-n , niclif '^.i ye f irm ig' ei ni; HHfliaitta- 

■aBZIhna das Tat« machen dia Abschaffung das Curier'schan» ohnehin falsch eoa* 
•MftmSipj^aimMM aStfeig. 

• 3* " 
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Genus 3. XENURUS 0, Cabassu. 
'Speeles: Dasypus gymnurus Neuiv. Beitr. zur Naturg. 
Bras. i. S. 529. Id. Abbild, zur Naturg. Bras. (Dasypu» duode- 
ciiucinctus Schreb* U 75* Tatou Tatouay j^z. 2* p< 105*) 

Genus 4. EtJraDElAClTJa 0^ AmadiH.' 

Speeles: Dasypus ,sexciiictus lainn, (Buff. 10. t. 42. 
Suppl. 3. t. 57. Schreb. t. 71- B.) — Euphractus marginatus 
m, (Tatou pichiy yiz, p. 192.) 

' Gesus 5. DASYFUS JLüm. , Gürtelthier. . 

Speeles : Dasypus septemcinctus Unn» (ßoht^ U 72») — 
Dasypus ocLücinctus jLüin, {Schreb. t. 73.) — ' Dasypus nOTem* 
cinctui» LiUin. {Schreb. t. 74.) 

Gbbos 6. TOL¥F£UT£S lüig., RoUtata. 

Speeles: Datypn« trikinctn* Uim. {Schreb. t. 71>y 

Gssva 7. ORYCTEIIOPÜS Geoffr. , Aemsenscharrer. 

, Speciest Mjrmecopluiga ti^enn» Gmd. {Bitff'. SnppL & 
t-31) 

OaDaXYIU. GLOTTIDES, 

Zuilgeiisucke. 

Familia L Glossoleptae. 

Gsairs 1. HANIS ^) Lum., Schüppenthier. 

Speeles: Mania tetradactyla SchrAl t 7Q. (Mairi* macnm 
recenlii»*. atwiar.) — « Maiki» pentadaetyl« lim (Sdr^* u 69* 
Man. brachyura r«c. ffocf.) » 

Graus 2. ÜROLEFTES Tamandua. 
Speeiess Myrmecopliaga tetradactyla Lum* {Sehr^^ U 68>) 

Genus 3. MYßMYDOjM , Aemsensuck. 
Speeiess Myrmecophaga didaetyla Unn» {Schreb* u 66«) 

Genus 4. MYRMECOPHAGA Linn., Ameisenbär. 
Speeles: Myrmecopba^a }ttbata Laim, {Schräm U 67«) 

i) Xeyog inositata», et OVQft c«»ida. — i) Ev bene, et (pQttXTOf lorieatvs. — Gen. 
Tututia Fr\ Cuv, — 3) Viel« halten de« Bontiut Teftudo 9ifua$nata, •«» 
welcher Illi$9r dieSippe Pamphraetu* biWot. für . In Schüppenthier Wie b«- 
kannt blichen alle Nachfrag»'n nach dii"5em « ahrschieintich fehlerhaft beachriebea«« 
Thier« in seinem «ngeblicbeu Vaterlaniie Jav* etfoiflo«. — 4) OVQ» cA«d«» 
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Erste Ordnung. 

Menschen. 

DerMentclit ColminAtioaspunkt der tbiertschen SchSpfongt 
bt^Selbsterkenntnifs. Nur hierdurch, und mithin nur ' 
feutig, unterscheidet er sich Ton den ihm nachfolgenden Affen; 
idne physisdien Eigenheiten sind nicht hinreichend , ihn ron 
diesen als Ordnang zu trennen« Genau genommen und den 
Gesetzen der äonse^enz treu, müfste man ihn daher mit 
diesen Thteren rerbinden, da beim Classificiren der Natur* 
korper nur das Rdrperliche als Anhaltspunkt dienen ,kahn und 
darf, und das Geistige nur dann, gleichsam » aU Ausschlag 
geb^d» fiber die im Sjsteme einzunehmenden höheren oder 
tieferen Stellen ron Thieren entscheiden mufs, wenn in die* 
isn sieb kein wesentlicher körperlicher Vorzug des Einen 
TOT dena Andern zeigt % Es giebt nur eine Menschen* . 
iippe und nur eine Henschengattung , welche fiber die ganze 
Erde yerbreitet ist. 

Zweite Ordnung. 

Allen. 

Die Affen sind (metamorphosirte) Menschen ohne Selbst- 
erkenntniTs. — £s giebt Steig- und KleUeraffen (oder an- 



l) Djr«r mrin« Incooseqnenr (?), indem ich den Bfensclien als eigi^nr' Or lnung auf- 
•teile (die einzige mir Ii « w a fs t c ia diesem Werkcheii) , wird unter (iem 
Schutz« menschlicher Eitelkeit kaum gerttgt v«nl«i. Jean Jacifuet und der 
■MÜ«U Lord Moüboddo »tmndeii nicht «ittin«! «a« d«n Hentch«n mit den Affe« 
in «in« nn«! 4i«a*lh« Sipp« i« vertetKen, und allerdings haben Heide* es kMm 
rieht ^(:I'iu*(net werden, in diesi r Tkat so jM.inohe» IVir sich Hit Philosoph» 
•uf d«n Geist des Menschen allein nur rcfleclireud, wir<l »Ujjeti: als geistvolles« 
•Ich Srlbst erkennendes and beartheilenHeti Wesen gehört der >fcnsoh keineswegs 
s«d«aAfi«a» Übcrkaspt nicht su den Thieren; der Zoolog dagsgcn, vor Allem 
die Organisation des menschlichen Körpers ins Aage fassend , mit Fug und Recht 
di*». GL'|<enth<'iI von «Its Philoiophon Au^sjl^ucK behaupten. \-»ch meiner Art- 
leicht hat unter solchen Umständen ein Jeder von beiden Hecht, aber ein Jeder 
Mr in — seiner Methode. Allgemein Recht aber kann nur Kiner haben* Knd Wer 
ist dieser? Ich danke der Zoolog, wctchrr biim ^fuiiüchen Körper und Geist 
ia Hetrachtaae sieht! Dicfs bcdenkcnii , schlag ich obigen Wog ein. — a) Wie 
t, tkMm ^ ZMlegMi 4i9 Affe« im echa«!* «M bfeitaleif* abf wowm 
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; ders gesagt, Nägel- und KrallenaH'en). und diese bilden zwei 
nalüiiiche Gruppen. Die erstem schliefen sich theils durch 
den höheren Grad ihrer inteJlectuellen Ki^enschaften , theils 
durch die vollendelere Organisation ihres Körpers den Men- 
schen zunächst an. Sie haben Hände' an den Vorder- und 
Hinterfufsen , doch fehlt bisv^eilen m oi siercu dei T>?ium, 
welcher aufserdem imnu i den öbrlj^^m f intern entge;^enge- 
stellt werden hann. Diese Alfen b.dnii tutweder Menschen- 
oder so^en.uinh Kuppennägel, die das (eigentliche) Klettern 
unniö^licJi iiK ( hen. Dagegen sind die Hände zion Ergrei£^ 
und dadiiK li zum Ersteigen dir Bäume geschickt. 

Die AÜen der zweiten Gruppe, die Klettfi äffen , haben 
entweder '^nr l;eine Hände (BradypuSy Choforpus), oder nicht 
sehr entwickelte nur an den Hinterfüfsen {CalUthrix), Aul' 
der Spitz«' ihrer l^inger stehen zusammengedrückte^ scharfe, 
zum Klettern dienliche Krallen. Nur der Daum der Hinter- 
füfse, wo er vorhanden, bat einen Kuppennagel. Die KleU 
teraffen unterscheiden sich zum Theil von den Steigafifen 
auch durch ihre geringere Zahnzahl : so haben die Faulthiere 
und der Unau nur vierzehn, die AÜ'en ^er alten Welt da- 
gegen, gleich den übrigen Krallenaffen, zi^anzig, und alle andern 
Anen sogar vier und zwanzig Backenzähne. Die Zahncahl 
der Aßen ist also überhaupt nicht beständig. — Sitten und 
Körperbau beweisen, dafs die Faulthiere und der Unau Affen 
mit einigen Abweichungen von der .gewöhnlichen Affennatur 
sind* Der Unau scheint mir auch vor allen übrigen Thieren 
^as menschenähnlichste Becken^ da» Faulthier den menscben- 
ähnlichsten Uterns zu haben. Demungeachtet hat man bisher 
beide Thiere entweder den Aerasenbären beigesellt, wegen 
einiger Aehnlichbeit mit ihnen im Fufabane, oder wegen der 
Bildung ihres yierkammerigen Magens den Wiederkaoem u. 
8. w. zunächst gestelltf wegen Eigenschaften, welche, wie> itiv 
sogleich sehen werden, selbst unter den Steigaffen nicht ^anz 
fremd sind. Je mehr sich die Affen der ersten Gruppe 
denen der zweiten nahem, desto breiter wird ihre Nasen- 
Scheidung (mesorhmium) , und desto langer und schmäch- 
tiger erscheinen ihre Nägel. Die Haaraffen {Cebus Pitheciot 
hirsuta u. s. w.) endlich sind ganz Vorbilder des Unau und 
der Faulthiere. Sie haben schon das lange, dürre, scheinbar 
grobe Haar, das runde, oft behaarte Gesicht, so wie die 
breite Nase derselben; ja, noch weit mehr, die Gesjalt der 
sehr charakteristischen schräg vorwärts gesogenen, »hnlosen 



jene der altrn , (Ih ^c <1> t" neuen Welt angchör*n Zwi^rhra bctd.'n A t f Keilungrn 
•t0h«« abvr cmij^e Ki-trnmerHifen , besondir)» Ccrtopithecu* hjposanthua n««-h 
dem Bm iKrvr srhmali-n Maau nsohviiiung alt vcrkiadvade Glu'dar Mitl«« mmm» 
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Ünterki^f erspitze det Unau (und des Megatherium) wird «ttüf 
ersichtlichste in den untern Schneidezähnen der Haaraffen vor- 
bereitet, welche höchst gedrängt stehend und schräg vorwärts 
gerichtet gegen ihr vorderes Ende hin sich gegen einander nei^ ' 
gen, und so nach ihrer Form nnd Lage eine «ähnliche Spitze am 
Unterkiefer bilden. Die übrigen wechselseitigen Abweichungen 
in der Schädelform dieser Tbiere. (besonders die hinten] geöfT« 
netea Augenhöhlen des Unau) sind ihrer Anreihung an einander 
nichts weniger als hinderlich , da in einem natürlichen Systeme 
einzelne, in Betreff der Systematik unwesentliche, Abweichun- 
gen Tom Typns der Ordnung über die Stellung des Thieres im, 
Sjrsteme weder entscheiden können noch dürfen. Und aafser- , 
dem sind ja ähnliche Abweichungen in der Schädel form von 
Thieren einer und derselben« Ordnung nichts ungewöhnliches! 
Wie sehr springt nicht, um nur eines Beispieles zu gedenken, 
der Kopf des Wallrosses vom Kopfe der Bobbe nach seiner all- 
gemeinen Form, so wie nach der Gestalt und Lage seiner Zähne 
ab? Und dennoch wird es Niemand in den Sinn Kommen, beide 
Thiere in verschiedene Ordnungen zu bringen. Der Unau ver- 
halt sich auch gerade so zu den Haaraifen, wie das Wallrofs ^) 
zu den Bohhen. Auf den Unau und aof die Faulthiere haben 
sich die langen Arme der Araiaflen, Ton eben denselben (Sirma 
tyndaclyta) die unter sich verwachsenen Handwurzelglieder^ 
▼om Säriii und Pithecus Entdlns der vi e r k a m m e r i g e Magen ' 
(!), von einigen Klammeraffen die claumenlosenFürse, ron den^ 
Haai af!'en die allgemeine Körperbedeckung u. s. w. übcrgeerht 
Gehend auf dem Boden sind sie, wegen der Lange- der Arme, 
eben so unbehülflieh als die ArmafTen , und rutschen dabei wie 
Fledermäase (auf die sie eben durch diese langen Arme und 
den dadurch entstehenden lahmen Gang/, durch die kleinen, 
feachten Augeui durch ihre geradehin ausgehaltenc, schnei- 
dende Stimme u. s. w. bereits hindeuten) auf den Ellbogen ein. 
her. Kurz die Faulthiere und der Unau sind wahre Affen» 
welche^« wie alle, Bmstbrfiste haben, ihr Junges mit sich auf 
dem Bücken umhertragen , auf Bäumen leben u. s. w. Zwi- 
lchen den Faulthieren und Krallenaffen scheint indessen eine 
Sippe zu fehleB. 

Die Sippen dieser Ordnung habe ich nach ihren Verwandt 
sdiaflten so augenfällig an einander gereiht^ dafs "diese selbst 
dem weniger Geübten nicht entgehen können. Ausföhrlichere 
Nachweise dafür hake ich daher für erläfslich. 

i) Der ächddcl 4ii€<>e& Ihicrs, w«lch«r vor mir liegti zvi^t, soudeibiti genug, mit dvat 
des Ua^u in sctnom allgemoiuen Umri&äo eine auflPalleodo Uebeioinstimmang, 
bMondvrft auoli iafi«tr*ff d«* UQt(rki«far« Sulbtt ia der Für« d«r Zihae aiad 
•icfc bMi* MMt w«ai§ mupreelw«a« Tkt«r« (aar iu der UnbebOiriiehkdt im 
Oikf» VMUm tl« |}*i«liM Iioot Mit «Uitndur) «ittie«r««fboii Skulidk. 
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Dritte Ordnung. 

Aeffer. 

Die Aefl^er sind so' ersichtlich den Affen nachgebildet, and 
gehen andrerseits so deutlich in die Fledermäuse über, dafs es 
mir unnöthig scheint, die Beweise für ihre natürliche Stellung 
zwischen beiden Ordnungen beizubringen. Es genüge daher 
Nachstehendes. Oie Nachtäffer j welche man bisher mit den 
Affen verband, schliefsen sich nach ihrer allgemeinen Körper- 
form mittelst, der KrallenatTen der vorhergehenden Ordnung zu- 
vörderst an, M'ährend sie andrersLiLs zufolge ihres Kopfbaues 
(worin sie vorzüglich mit Stenops gracilis übereinstimmen), 
ihrer einzelnen Schmu rJiaare (diese fehlen den Aflf'en) , der 
überwiegenderen LLhereinstiramung in der Construction ihres 
Auges ') mil dem dci übrigen nächtlichen AetTer, und der 
Lebensweise \on den AetlcM n unzertrennlich sind. Sehr nahe 
verwandt mit ihnen sind die Kalzäffer, welche noch, wie die 
Faulihiere, cylindcrförmige Zähne im Oberkiefer haben . und 
schlafend sich, gleich KrallcnafVen , zusammenrollen und mit 
dem langen, dick behaarten Sclivvanze bedecken. Üie Loris, 
die zufolge ihrer Körpergestalt den Katzatlern nachfolgen, mah- 
nen durch ihre zum Theil plumpe und gedrungene Körperge- 
stalt, so wie durch ihre trägen Bewegungen {Sienops tardigra- 
dus) an die Faulihiere ,^ die Makis dagegen theils an die Haar- 
afTen durch ihre gedrängt stehenden und schief vorwärts ge- 
richteten untern Schneidezähne, theils scheinen sie in ihrer 
allgemeinen Körperform, so wie in einigen Momenten ihrer " 
Lebensweise die Kralienaffen zu wiederholen Ihre mililern, 
von t inander abstehenden Schneidezähne im Oberkiefer erin- 
nern dagegen an die Fledermäuse. Makis und Loiis werden 
durch den nach seinem Körperbau zwischen beiden inne ste- 
henden Indi i mit einander verkettet, — In allen diesen Galtun- 
gen sind die Spuren übergeerbter Affeneigenschaften noch die 
vorherrschenderen, die folgenden Aeffer hingegen neigen sich 
in ihrem Körperbaue, so wie in ihrer Lebensyveise mehr zur 

i) Di« Ai»*tomf« 4es Ang«« «tu«« im W*itig«Ut rvr mir f tcffendra n'achttff'ort (Nycii- 

pi7A. ?rJi'/ri?.) g.ih »Achstfhendc Resultate. Pupille f^ri isfru mig ; Srtemtim liUnu; 
Aqt Cftortndrn fchU, ulu in AfFfii (und in den übrigen Aotiern.') Ans Inpetmn 
lucidum ; /wischrn ihr und der HetiitM %%% Alt Membrana Jacobsii .sehr deutlich 
darsiellltar; di« Retina hat ei» Foramen centrale, aber der gelbe FIrck Cakiti 
am Kindt' der Liuscnkapscl ist die neufrlieh entdeckte MemSrana Sehneidtfi 
mit »hren h'Ifckcn sehr ( rsn hilicK 
t) Selbst iu der Slructiir und auch in der Kitrhuug der Haare wiederholen die MakU 
auf« b«atfanipte»te 4i* Kr«n«iuiff«n. 80 »teilt hierin «. H. I^mur Cotta di« KmI- 
lenafFen mit geringeltem Schwänze iCnfl ilhrix Jachus) und Hrcif'arhigeni , ga« 
mischtem Hörpcrhaare, Leatur niger die CalUtftrix Husada und argentata 
Biit Tvrläugertom Nacken- und ciaiärhigeoi Körperhaare, I.emur albinianns mit 
vielfarbigem Körper und gleichl«a§«a lUarwn Cailiikris Oediftm • w. ^ar. 
la daiitf lbfiafi«si«Jius^va anttf ri«||t dfff !««§ kaariga/^MHir JltMM J w HlS f t W Wfc 
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Natar der FlederminM bin. So haben bereits Ohren* 
«id Springäffer die nächtliche LebenswiBtse and die grofseni 
aerrenreichen und höchst empfindlichen Ohren der fledei^ 
mänse, nnd ihre Zahnzahl ist, wie in diesen, nach ihren Ter* 
schiedenen Lebenaperioden eben so mannigfaltigen und wesent- 
lichen Veränderungen unterworfen. Ihr Springen ist mil dem 
Flattern der Fiattersncke , und dieses mit dem flatternden 
FJoge der Fledermäuse zunächst verwandt* Die Flattersuche- 
konnte man sogar auf den ersten Blick wegen ihrer Flauer- 
haut für Fledermäuse halten, allein die innere Organisation 
ihres Körpers und vorzüglich der Bau ihres Kopfes sprechen 
doch mehr für ihre Stelle in dieser Ordnung. Ihre Krallen sind 
indessen schon wahre Fledei^aus., mithin Aufhängkrallen^ 
ind ihre sonderbaren, l.ammförmigen untern Schneidezähne 
wiederholen sich in ziemlich ähnlicher Form in den Sippen 
Mormops, Desmodas u. s. w. Auch stimmen die Fiattersuche 
in ihrer Lebensweise mit den früchtefressenden Fledermäusen 
sehr überein. Man hennt bis^ jetzt heine Affen welche ihnen 
Tcrgleichbar wären , aber unter den Beutelthieren un^ Nagern 
wiederholt sich ihre Gestalt mit einigen Abweichniigen« 

Vierte Ordnung. 

Fledermäuse. 

Ich habe in dieser höchst merl^würdigen Ordnung nichts 
zu henierhen. Sie wurde von Allen richtig gedeutet, und fast 
von Alien eben so richtig neben die Aetfer gesetzt. 

Fünfte Ordnung. 
Spitzmäuse. 

Es iH nicht leicht einzusehen, warum mehrere Zoologen 
diese höchst natürliche, von ihnen genau beschriebene Ordnung 
von den Fledermäusen enrfernen , denen sie sich doch durch 
ihren Körperbau so innig anschlieisen. — Man mufs aber den 
Maalwuri ah Typus dieser Ordnung betrachten, und defshalb 
an ihre Spiue stellen. Er sumnit in den wesentlichsten Eigen- 
schalten seines Körpers und zum Theil in der Ausübung seines 
Lebens so sehr mit den Fledermäusen überein, dnfs man ihn 
als eine solche, welche der Luft entzogen und der Krde anver- 
traut wurde, betraehten konnre. Mit den Fledermäusen hat er 
nämlich gemein: einen beweglichen Müssei ')« die punktlör« 

l) Sioffii bcirtglichcn Spitsmausrustcl hat Embailonura. In ihm gUube ich an 
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migea Augen, den Bau d«» Schädels und des G^ifttes (tm ^ 
W6sentUchsten>, das Infserst feine Gehör, den Baa der Zange, 
die anf Kosten des hintern Rnmpftheiles höchst entwickelte - 
and höchst mnskalöse Brust ^ das gekielte Bmsthetn, die 
derben Sdilfisselheine und gewaltigen Schulterblätter, die er- 
weiterten, nur^ Behofs seiner onterirdischen, ihm ein bestän- 
diges ZerwQhlen des Erdreiches -auferlegenden Lebenswttse, 
compacteren Hände (welche mit ihren auswärts gekehrten Fin- 
gern, und besonders mit ihrem sonderbar gebildeten Daum 
die Hand einer Fledermaus im Kleinen 'darstellen), den schwa- 
dien, von geringer Muskelkraft bewegten. Hinterleib, die iJta 
Verhältnifs su den Vorderfüfsen unproportionirt kleinen Hinter- 
fa£ie mit fünf gleichlangcn, susammengeprefsten Zehen, wet«- 
che m^hr zum Aufruhen des Hinterleibes als zur Fortbewe- 
gung des Körpers dienen, den feinen, kurzhaarigen Pelz, 
die lichtscheue Lebensweise, den beifsigen Charakter, die 
unbehülflichen Bewegungen in der Entfernung vom gewöhn- 
lichen Tummelplatze, die gellende und durchdringende, ge- 
radehin ausgehaltene Stimme f den nicht sehr festen Winter- 
schlaf u. s. w. — Die sonderbaren Nasenarihängsel der Stern- 
nase, welche den Maulwürfen nachfolgt , niuCs man zunächst 
mit den oft wunderlich gebildeten INasenzierrathen der Fle- 
dermäuse vergleichen, nicht nur der Form, sondern aucli des 
Nutzens wegen, den sie mit ihnen gemein zu iiabeii scheinen. 
~— Bis jetzl kennen wir nur kriechende , laufende und klet- 
ternde Spitzmäuse: es ist aber wahrscheinlich, dai's es auch 
solche giebt, welche Haltern und etwa nach Art der Fiatter- 
sucke leben. — Die am Rumpfe nach aufsen hin tretenden 
Drüsenörthuiigen der eigentlichen Spitzmäuse i>ind schon in 
manchen Fledermäusen durch kleine Grübchen auf der Brust 
angedeutet. Sehr entwickelt sind sie am Ursprünge der Brust 
mehrerer Grämler, und bilden daselbst kleine Hautbäckchen. 
— Die Borstenigel machen den SchhiCs dieser Ordnung ; ihr 
Körperbau stimmt mit deni der Schweine (Sus) im Wesent- 
lichsten schon so sehr üherein, dafs man, abgesehen von der 
Form ihrer Füfse, augenblicklich ansteht, ob sie den Spitz- 
mäusen oder Schweinen zuzugesellen. Besonders ist ihr 
Kopf (welcher vor mir liegt) ganz der lang gezogene, zusam- 
mengeprelste, hinten emporsteigende und getad^ abgeschnit- 
tene, aber daselbst von einem leisteniormigen Knochenvor- 
sprunge umzogene Kopf des Schweins. Die Zähne stehen 
nach ihrer Gestalt und Zusammensetzung zwischen denen der 
übrigen Spitz niuuse und der Schweine mitten inne; ihre Haut 
ist wie die der Schweine dick, zäh und grofsentbeils mit 

») ÜMondtfc* vom äg'iMi»Gh»a PhjUo*t. sorioinum. 
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Borsten besetsiy und ihr Rumpf «ehtidi sutmuengedraclit» 
CtnMet 'ecäudaim grünst wie ein Schwein t wakt «di ffeme, 
wie dieses,' im Moraste, leht* daselbst lieber «als auf dem 
trochenen Lande, vermehrt sich, gleich dem^Schweine, sehr 
stark, nnd wird wie dieses leicht. ni|d stark fett — Die 
Schneidezähne des Unterkiefers liegen in den Spitsmäusen, 
wie in den Schweinen, stark Torwarts geneigt, sind lang, 
sdmud u. s. w. • . 

Sechste Ordauug. 

^ Schweine. 

'Auffallend ist es, dai's diese Thiere, abentenerliehen» 
ich möchte fast sagen TorweltHchen Aussehens, bis jetzt, wie 
es mir scheint, eigentlich noch von Niemand richtig gedeo» 
tet. und noch weniger systematisck natürlich gestellt worden 
sind, obgleich sich ihre Stellung, die sie im Systeme einzi|> 
nehmen haben , theils durch die Spitzmäuse, theils durch' die 
ihnen nachfolgenden Nager aufs bestimmteste nachweisen lafst» 
Die Beschaffenheit ihrer hörperlichen Organisation und ihrer 
Iiebensweise lüfst mit aller Bestimmtheit behaupten, dafs die 
Sehweine gemischter SpitsmSuse- und Nagematur sind, aber 
mit einigen, ihre Ordnung bestinunenden , Originalitäten. — 
Zu dem bereits in der Ordnung der Spitzmause Angeführten, 
ihre Verwandtschaft mit den Thieren dieser Ordnung betref- 
fend, kann man noch hinzufügen, dafs sich eines der toi>- 
lOglichsten Organe dieser, wdches, seiner mlfSltigen Nutz-, 
snwendimg wegen, zu einem ihrer iwesentlichsten <3iaraktere 
wird, die Nase (die hier als Respirations-, Geruchs-, Tast- 
end Ergretfungsorgan zugleich auftritr,' eine Erscheinung, 
welche^, obschon an und- für sieh merkwürdig genug, doch in 
Bezug auf die Sinnesorgane der niederem Thierclassen, die > 
groftte Berflcksichtignng Tcrdfent) in einer in ihrer Constmc- 
tion mehr oder weniger ähnlichen Form schon unter den 
Spitzmiusen entwickelt. Im Maulwurfe nämlich ist die Nase 
wie im Schweine und Tapir gebaut, indem die Verlängerun. 
gen ihrer Canäle aus einer knorpeligen, zweigängigen Rohre 
^bestehen, welche durch einige von Muskeln des Oberhiefert 
lM>mmende Sehnen in Bewegung gesetzt wird, und der Nase 
die 2um Wflhlen und Scharren erforderliche Kraft ' Tcrleiht. 
— In den Spitzmäusen nimmt die yerlängerung. dieses merlt» 
wftrdigen, zum Tasten dienenden Geruchsorganes noch mehr 
an Lange zu« und wird endlich im Rttsselratz zum förmlichen 
Rftsael des Elephanten , welcher ^us- und einziehbar zum .^th* 
men, zum Riechen,' Betasten und Ergreifen dient! Auch 
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Schweine übergeerbt; ihre Schärfe scheint die ausgezeichnete 
Gfite ihrer tastenden Nase «inigermalsen entbehrlich zu machen ; 
diefs ist um so glaublicher, als die Augen derjenigen Spits- 
mäuse und Schweine, deren Nase kein war Auswitterung 
derNahroDg bestimmtes Organ ist , von proportionirter Gröfse 
•ind, ivie z. B. Im Ambang un^ im Tupaja. — Die nach 
aufsen sich öffnende seitliche Rumpfdrüse der Spitzmäuse ist 
der gleichfalls nach aufsen geöffneten Schläfendrüse des Ele- 
phanten voUltommen ännYog, denn beide stehen mit denGe- 
•chlechtsfunctionen in Einklang, da sie in den genannten Thie- 
len bei Herannahung der Begattungszeit mehr als zu einer andern 
anschwellen und ihre Feuchtigkeit absondern. — Das nnr mit der 
Haat *Terbundene Horn des Nashorns^ welches aus zusammen* 
geleimten Borsten besteht, ist blofs eine Wiederholung der 
Hauthömchen (Stachel) des Igels, welche hier nnr in gröfserer 
Anzahl vorhanden, aber gleichfalls aus Börstchen sosammenge^ 
setzt sind« Es ist merkwürdig, wie hier Haare zu Waffen 
werden ! — Auiser vielen Uebereinstimmungen der Schweine 
im Allgemeinen ihres Körperbanes mit den Nagern, geben sie 
ihre Verwandtschaft mit diesen vorzüglich durch die Constrnc- 
tion und homogene Bedeutung ihrer Stöfs- (Eck«) ^^ne mit 
den sogenannten Schneidezähnen der Nager in, erkennen* ' ](He 
Schnei^cs&hne dieser sind nämlich nichts mehr und nielits 
niger als die Stöfs- (Eck-) Zähne der Schweine, welche 
selbst wieder nichts Anderes sind als Eckzähne, die durch ihren 
überhand nehmenden Umfang sich mehr und mehr nach TOm» 
hin begeben, und dadnrch allmählig die Schneidezähne ver- 
dringen Diefs zeigt vorzüglich dentlicb das Backenschwein. 
In den Nagern endlich stehen gann an der Stelle der eigent* 
lieben Schneidesähne die Ecksibne', welche, wie wir eben 
sahen, schon in den Schweinen vorwärts strebten» ja beim 
Elephanten völlig in das Zwischenkiefer übergetreten sind, und 
werden hier, eben wie die Eckzähne der Schweine, zu Stöfs- *) 
(Nage-) Zähnen. Dafs aber die sogenannten Schneidezähne 
der Nager identisch sind mit den Stofsiahnen der Schweine, 
das beweist ihr conformer Bau mit diesen und die gleiche Art 
ihres' Wachsthumes. IHese Zahne der Nagd^r n&nlich und der 
Schweine sind hohlwnreelig, nnd wachsen bis an das Lebens« > 



l) Bcw«is d»[ür »iiit? (Ke iiorh vorfi.^ nJenen , eigentlichen Schncnlr^^ihno hinter des 
vorgerückten Ecksühnen in den Hasen, welch« Ton ganc anderer Bauart sind aU 
^Im« , und abfenfltst mitht nMaweh—m. 

%yirh hfdirnc mirh nuch hirr hei den 'N^aj^tTn nm SO lieTier iüi Ausdruckes Stoff- 
lahne (»uu ^ ^j«; f / ah :i c ) , als durch denselben nicht nur «ut ihre primitive Ge- 
ftlalt nnd Stellung m den Schweioent sondürn vorittglich aueh auf ilin- Vi-rnch- 
tMg kiaf«d«al«t wird. Dm* Um«» attmlicli bMtekt in heUijvn (von den 
MiMlM« SbwiwrbtMi) iutfkM m «MrtM näth •hw mit 4m «MftiiSSMi a» 
Ugtmi «iMii OtfMMaaat. 
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ende des Thieres , indem sie sich an ihrer Wurzel stets in dem 
Maafse wiederersetzen, in welchem sie sich durch ihren Gebrauch 
an der Spitze abnutzen. — Sonderbar dafs dem Scharfblicke der 
Zoologen diese so augenfällige Identität der Schneidezähne der 
Nager mit den Stofszähnen der Schweine bisher entgteng ! Ihrer 
hewufst hätten sie die letztem von den Nagern unmöglich ent- 
fernt stellen können ^ wie es fast Ton Allen geMfaah. — Die 
Backenzähne der Wühlmäuse , Hasen u. s. w. zeigen behenot- 
lich eine dem Baue der Backenzähne der £lephanten gank ihn* 
liehe Zasammensetsong n. s. w. 

Siebente Ordo^uag, . 

Ferkel 

Die Ferkel werden, seit Cuvier die Uebereinstimmüng 
ihres inneren Körperbaues mit dem des Nashorns nachgewie- 
sen, naturgemäfs neben dieses gestellt, aber wahrlich unbe- 
greiflich ist die That derjenigen , welche nach ihnen andere 
Sängthiere als die Nager folgen lassen — Die Ferkel sind 
nach Schein und Betragen Nager, nach innerem Körperbau 
diese und Nashorn. Sie stehen daher zwischen beiden Thieren 
recht natürlich mitten inne. Schwein- und Ferkelsippen schei- 
nen mehr der Yorwelt eigenthümlich gewesen zu seyn« 

Achte Ordnung.^ 



Nager. 



Reine Ordnnng der Säagthiere ist leichter su erkennen und 
SB bestimnien als die der Nager, und der ihnen nachfolgendeil 
Beutelthiere, so sehr auch ihre einzelnen Sippen nach Körper- - 
gestflifc und Sitten variiren mögen. Ihre Charaktere sind allge- 
nein bekannt. Die Nager sind Nachbilder der Spitzmaas^, 
Sdiweine und Ferkel, und Toi%ilder der Beutelthiere« Dar- 
ios ei^iebt sich, dafs- Spitzmäuse, Schweine, Ferkel, Nager 
und Beutelthiere unter sich durch ein festes Band der Netnr 
gleidisani zu einer, ein Ganges bildenden Gruppe Terbunden 
sind. Diefs zeigeder Entwurf nachstehenden YerWandtschafts- 
llfdi^ens dieser Thiere. 

i) Wi« liaaa mtn doch imni«r das Eine so rceht und das Andere so falsch sehen?! 
'Cuvier , irslcher im Rlippdachs mehrer«, ohne Ansatz des Messers eben nicht 
so leicht L enicrk I) ü ![• , 1 u Ii lt ein $t i mmun^ i ii mit tlcjn I\ ashorne findet, verkviint 
andererseits die in nnd an ihm auf den ersten Blick sich darthaende Nagernalmr 
•O wkTf daft «V ueh diMam BlippJachs nicht die Nager, sondern n6ch SippsB 
•einer Pachydermen , vintJ nach Hieit n cfic "Wiederkäuer folgen lafst. Die Nager 

fehen im Qegcntheile seinen Fachydci raf n , »cibst seinen Edente's voran. — Dem 
kispicle Cuvier* folgt G o l df uf*. Okeh setut den Hlippdachs nach den 
Biren aat«v di« Faallhierc, wa« gawü« arsist, nacli diaaea di« B«ttt«lUii«K«i wa« 
aielrt aur arg* «oadara fflr ein tolciiaa Talent» als Oken, aaTansIMieli ist. 

Iiiiger hat das Wahre erkannt Er stellt dir Ferkel iw ischcn sein« hufkralli- 

9«a PföUar aad Vialhttfer« liringt sia abev sut Unracht tur Ordnung d«r Leiste. 
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Biests Täfekhen wird sich T<$r vollständigen lassen, M^enn 
wir mehrere Sippen Ton Spitzmäasen« Schweinen, Ferkeln and 
Beutclthieren.kennen gelernt haben werden. — > Die Ordnung der 
Ka^r eroffnen die Ferkelmäuse (Caviä)y mid 2war Ciwia ru- 
peärii^ welches in America die Stelle des Hyrax vertritt» und 
diesem nach Schein, Körperbau und Sitten sehr nahe steht; 
ihren Schlufs dagegen machen die Spring- and Ufipfmänte) 
die wie die Kängnrah gestaltet sind und mit diesen Vie- 
les in der Lebensweise i s. B. das Ergreifen der Nahrang 
mit den yorderfüfsen u. s. w., gemein haben. Die Ferkelraäase 
^^en so ersichtlich in das Wasserschwein fiber, dals man sie 
von diesem früherhhi nicht einmal als Sippe trennte* Dieses 
Wasserschwein ist eines von den ausgezeichnetsten Veriiet* 
tungsgliedern der Nager mit den Schweinen, indem es das 
breitmuffelige , km'sffiTsigc und wampigc KluCspferd wieder- 
koltnnd in der neuen Well vorstellt Dui^ch Dasyprocta ver- 
lusuet sich das Backenfeikel , welches dem Wasserschwein 
naclifolgt , mit Hy strix» Von diesem hat Dasyprocta das Ge- ' 
sieht und den Schädelban; seine Kreozhaare sind bereits lang^ 
hart und aufrichtbar. — In den Hasen mit langen Hinterfüfsen ^ 
wird allmahlig sc hon die Körpergestalt und die Lehensweise der 
Spring, und üüpfinäuse , so wie der Känguruhs TOrbereitet. . 
Sehr bemerkenswerth ist die Ueberschwängerung der Hasen^ 
denn sie scheint mir auf irgend Etwas in der höchst merhwür« 
digenFortpflanznngsweise der Beutelthiere zu deuten*) u. s. w. 



i) Ich habe Hir 7ah1reicli«B Sippen (!(r nach Verwandtftcliaft^n im HörparbAtt 

und in äilten zusammen^esttllt, ohne dabei aui die Ge&talt and ZuaanuBanaettUBg 
ihrar Baelicnzahne alUin Hücksicht lu nehmen , weil man in die««m lttst«r«o 
F«il« nur kflaatliclk ordnen könnt«, wi« di«lb Fr, Cup. in Minan Ihnt* dt» 
Mtanrnifere» bnrciit. — Oat gegebra« Vevw«ndt»e1iaftstilftleb%n , welches attch 
die JUutelthiiTL- herührt, 4{iebt mit Veranlassimg in Hür/L Ifpnri T, r u c h n r t s 
V ersuch einer naturgem äfs enBintbeiiung derUriminthen (^ei- 
d«lb. i8a7) zu L> rühren , da in dicMSi B««Im d«r letxtgcnannten Thiere als einer 
bi« jetst inBetrelF ihrer Classification gant verknanten Säugthierordnung gedacht 
wird. Herr Leueftart sagt von den Bentelthteren 8.76: ..Nicht zu billigen 
. ist es» dals G Cuvirr tWc Heiitelthicre als eine Famlli« seiner Carnassiers auf- 
flUtft«» und auch die Zoologen sind zu tadeln, welche dieselben in ein* eifeiy 
Ovdanag ktnektcn. E« kommen auf diese WeiM die Terscbiedeaartigsten PoracK 
tnsansmen t und liann ein r- solche OrHniinj^ nur al<? eine ganz u n n a t (1 rl i eh e 
angenommen werden, da nur die ähnliche Vozm ;cnc!) sonderbaren aulsern Fmckt» 
Trags^tckes (Mcrtupium) und eme ziemlich übereinstimmende Ansbildunf 4er 
Ocsclilncbttwaflueng« in diesem Falle entsckoldigen mdchten. Die beiden «nn* \ 

f ebene* Voment« find vnt aber datn noch nicht genflgend , indem . wenn wir den 
otalhabitus und die Ijebcnnweise der Heii^dthiere in ErvN l^unjt . iehcn, Ledeu- • 
tende. wcsentlieke Verschiedenheilea unter d«ns«lben bemerkt werden mtts* 
•en. Man verglaiebn nnr einmal mit einander das G. PAoHfotomyt, die Sathntim, 
das 6. Datjurut u. s. w. Pflanzenfresser» Fleischfresser» Insektenfresser, mit 
der verschiedenartigsten Kahnbtldang jrersehen , mtiesen }a da rereintgt werden. 
£bcn so [.'ut kriDute man auf solche WciBc .illo fliegenden Siiujj! h i L-re , wohin 
ancb Fttrorngs zu rechnen wäre, zu einer eigenen Ordnung rereinigen, nndala 
•olebeaneknfleniit einer Sebwimnibatttrersehenen sosanmenitnnnn. Dm fehtdoeh 
in «Inpm möglichst natürlichen und philosophischen Systeme nicht.«* — Wohin 
dachte der sonst so scharf sehende, treffliche Leuchart als er dieses nieder* 
•chrieb? Nach solchen Orondsätzen , welche, statt snm Natürlichen, *-gtrad«Kn 
«na Httnntlidien ittbren, dflrften die Nager, deren nnifirlicbn Urdnnng no«li 
HUnund/ Mlbtt Herr h^u^hart nicbt nagafocktMi» «ban m wenig in «iaar 
OvdMUf Mmmm» ttobw »Mtät iri« 4fo Bt«««ltlii«N , «dt Ihr, irin aattc. 
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Neunte Ordnung. 

Beutelthiere. 

In Betreff der Stellimg dieser Qrdnniig im o'atürliclieii 
Systeme lese man , was ich hierüber in der rorbergehenden 
hOnlich angeiuhn habe.' ' 

Zehhte Ordnung. 

Bären. 

Di^ Kennzeichen dieser Ordnung sind allbehannt. Idi 
var 'anfanglich der Meinung , Robben und Wallrosse möchten 
eine Ordnung für sich bilden,^ allein die Seeotter geht in ihrem 
Kdrperbaue, selbst in ihrer Lebensweise so ersichtlich in dii 
Ohrrobbe über (beide Thiere stehen Tor mir), dafs'es schlech« 
terdings nicht möglich ist, für eine, solche constante Unterschei« 
dungszeichen aoszumitteln. In Betreif des Hände- und Kopf- 
baues Terhalten sich die Robben und Wallrosse zu den andern 
Baren ^ wie die Maul • und Nasenwürfe zu den übrigen Spits- 
mausen ; andi ^ind sie, abgesehen Ton dem Elemente, welchi^ 
sie bewohnen,* den Baren das, was diese Maul- und Naseiu 
würfe den Spitzmäusen. . Das Wallrofs steht den eigentüchea 
.: ^_ Baren, 

dieMB« die Tcrachisdenartigsten Formen zufiammen kommen, wie z. fi. der Biber . 
mmA dm Flughörnchen, das schwerJälligc Wasserschwein ttad die flüchtige Spring* <l 
muau, Ifad «i« wkr «at«rscheiden sieh nicht diese Na^er «ufserdem ia .ihrer L** k 
benswei»« von einaader! Wer nur auf das Einzelne reflectirt (und da« hat Hm 
L e u c /< a r 1 1 ohne t-s selbst zu glauben und xn wissen, gvthan)> begriifi freilich 1| 
nicht» wie die6e im Körperbau und in Lebensweise so verscbiedcn«in Nager (oder 
iia von ihm sogenanntes BeotcUhiere) ia^iner «ad derselben Ordnung beisaas« 
mcn stehen Mtiben können; allein (U'iijenigen , wrlrhcr rlr-ii KfTUTTi refum ioi 
Aoi|[e l^lhl, "vvird und kann ihre Zuj^animenstclluu^ in 11,101: Uidnung nicht IB 
Mindesteu bofrumdrn. l^ringcn wir beim Classificiren die Sorte der NahrungsmiN 
t«l in Ancchlagf dann (Imrf JEudytt* nicht uabe« Coijmbu* »tehva bleiben, weil 
diMcr Pflanie«, jwn nvr Fisch« tritnt, ob^leiek uns Beide dl« BelraelitiiBg ihres 
Körp^rh.tTU'S and ihrer Sitten als ryyet mit eiutinder auTü Innigste verwandte 
Vögel iu erkennen giobt; ^ie Flatteihundi; mürsttt mau, »«il sie Früchte fressen, 
TOB daa fibrigen Fledermä«»en entfernen, da diese sich Won Insekte* «rBihrea!! 
u. 8. w. Obgleich Mlbat mit Aecht rügend* wie unphilosophisch •• aay, deft* 
wegen Thiere , weil sie Ftng> oder Schwimmhäute haben , in Eine Ordnaag Ma> 
gen lu wollen (S. 77.)» gcrälh Herr L e uc fc ar / nicht s d sto weniger auf voran- 
gehender S. 76. in Versuchung, die Gattungen Didulphjt , lßa*ifuru* u. s. w. 
(Fleischfresser) den Quadruman0H (PflaMieBfressera) xn nihem, weil aie wie diese 
an den Uinterftifsen einen bcdcotond abstehenden Dnum haben ; die H ä 

{uruhs aber, da sie in ihrem VVcscu viel II e h a 1 i ^ s. zeigen, den Wieder* 
äueru nachfolgen zulai^ticn!! So scheint es, dals Herr Hofrath O k e n in der 
Beurtheilaaf de« Leadiart' sehen Werlte« (Isia iSai). f. 383.) die in diesem ausg e< 
gossaae PMlosoflii« wohl «a «ahr garflkait liab«. Iaswi«cib«B Sin i«li dar ValMr* 
/« ru^ung , dafs Herr Dr. Leuekart in diese Widersprüche mit sich selbst nnd 
Auf den ttufall , das uatürli che System der Thiere auf su mörderische Weise 
zu lersplittern , nur durch die von ihm gvhnldigte, aber auf keine Weise au bil* 
Ugende Id«e, jenes SytXtm kdaa« ia def G««talt eine« nach aUaa Saitan hin var- 
xweigten Baumes dargestellt werden • gerietli. BTan denke sich aber «Stiva Baaa^ 

so wir er ist. mit >ci'>tri 1 n dtiun^stos st i'h <_ lulcn , uiUvr uiii) in sir?i st-Hi^t vcr- 

•chlttug«nen Zweigen als das titrusie «ines n « t u rph t lo soph isc ha q Sy«t«* 

Mt 1 mAteh ing»p fraleha Makt« luuw 4itt«r JBmb tetagt«? 
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Baren^ und zwar dem Eisbären zunächst, welcher mit ih- 
nen noch in einigen Momenten der Lebensweise Ueberein- 
Stimmung zeigt; doch fehU augenscheinlich ein eigentliches 
Yeibindungsglied zwischen diesen zwei Thieren. • Die Zoo- 
logen versuchten es, jene Gattungen der Bären, welche adf 
den Sohlen, und diese, welche nur auf den Zehen gehen, 
in besondere Familien zu bringen^ allein beide Gangarten 
dieser Thiere gehen allenthalben in einander über, und ma- 
chen ihre Abtheilungen danach unmöglich. Nicht anders 
verhält es sich mit dem gallopiienden (wie es scheint von den 
Nagern noch übergeerbten) Gange der Marder, Iltisse. Wiesel. 
0. s. w., weicher in den Nasenfretten u. s. f. zum schwerfäl- 
ligen Trotte der Bären wird. — An der Spitze dieser Ord- 
nung stehen ^rctictis, Paradox nrus und Cercoieples ^ indem 
sie sich durch Körpcrgestalt und Sitten denjenigen Beutel- 
thieren {Balantta, j4ilurops) anschlielsen, welche sich wie 
diese Bären ihres Schwan/cs gleich einer Hand bedienen, auf 
Bäumen lebea u. s. w. Auf die Nähe der Katzen \\ inl schon 
unter den Beuteithieren in Ailurops mit zusammenziehbarer 
Pupille gedeutet. Uen Schlufs der Bären dagegen machen 
^ie Bisamthiere, die sich durch ihren tücluschen Charakter, 
ihre rauhe Zunge, ihre halb zuruckziehbaren Krallen;, durch 
ihre (aber horizontal -) zusammenziehbare Pupille, ihre Sprünge 
aus dem Hinterhalte beim Fang der Thiere, von welchen sie 
*ich ernähren, durch die Art ihres Begatiungsactes, wobei 
sie jämmerlich schreien , und das VV eihchen vom Männchen 
in den Nacken gehissen wird (wovon ich selbst Augenzeuge 
war) n, s. w. den Katzen anreihen. — Die Bären zeiclmcn 
sich vor allen librigen Säugthieren durch einen höchst schar- 
fen, von Drüsen hei lührenden Geruch aus, welcher indessen 
bei denjenigen, die im Wasser leben, weniger stark, oft 
iaum bcnierkhat' ist. Diese Drüsen befinden sich immer in 
der Nähe der Genitalien und müssen bei ihren GescblechtS- 
i^errichtun^en ron grofser Wichtigkeit seyn u. s* v« 

Eilfte Ordnung. 

Katzen. 

V 

Diese von Allen genau charalvterisirtcn 'iTiiere stehen so 
recht mitten inne zwischen den Bären und Hunden, gehen 
ih%v in letztere durch Cynailurtis weicher eine runde, der 

>) Mehr um aaf die hiarhtr gchürlg« mcrkwüriligc Gattung Ftii* jubata aufaicrksAm. 
SU machra , als aus Toll«r VtMKOogung , dfttk ^ ^^FF* ▼•t4if»«f 

•rhob ich »ie zu dieser. 

W A o I. s a, S39t> Amphib, 4 
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ZusaTTiTTicnziehung unfähige Papille und nicht zurückziehbare 
Krallen hat^ bei Tage und gesellschaftlich jagt, so «ehr < 
(und zwnr in den 'gefleckten Canis pictus) über, dafs es mir 
'sweifelhaft za werden anfängt » ob die Katzen auch w irklich 
eine von der der Huii<le rerachiedene Ordnung bilden; ja, 
ea acheint mir sogar, dafs es sich hier wie mit den ihnen 
entaprechenden Falken und Geiern verhält^ die ao aehr in 
einander übergehen dafa aich für die nicht einmal mehr 
Sippencharaktere, aufaer kfinatlichen, anfSlinden laaaen 

Zwölfte Ordnung. 

Hunde. 

r 

nie TTiinde tnhsickeiu sich aus den Katzen (wie wir iu 
der voi hergehenden Ordnung süiicn), gleich wie die Geier 
aus den Falken. — Die Sippen Hy aena und Geocy on müssen 
vielleicht noch späterhin, so scheint es mir, mit der Sippe 
Canis vcrhunden werden. Geocyon verhält sich zu den ei- 
gentUchrji IfuTitkii. wie Cy naiiiiriis zu Felis, Das Vorbild 
der Huiulc oi stand schon unter den Beut^lthieren im Do§g. 
/\\ Ischen den Hunden und Kamelen fehlt eine innig verbin- 
dende Ordnung; F^ine leise Andeutung von jenen zu diesen 
zeigt sich indessen unter den Tlunden schon, nämlich in der 
schief hei'abgezogenen Kreuzgegend der Hvänen, und im Ge- 
bisse der Kamele selbst ,hat sich noch FÜmges erhallen , ^vas 
für den Yorangang von Raubtiiieren vor ihrer Ordnung spricht. 

Dreizehnte Ordnung. 

Kamele. 

Die Ordnung der Kamele, deren Charaktere bekannt siad, 
zerfallt in zwei Gruppen. Die erste dieser begreift «diejeni- 
gen Kamele in aich, welche Schneidezähne im Oberkieler 
und keine Horner haben., die andere beatehl, bia jetzt, mr 



«) Man kann die Hatzcn, wie überhaupt die Sitogthiere, nach ihrer F'arbnng in M- 
türlich« Gruppen bringen (ntit andern Worten , die natürlichen Gruppen dicaer 
Orrinuiig Lassen sich in ilif I .irbung ihicr Galtunf^cn ( iluruien); »la indessen die 
Angabe der Farbe oft eine lange Reihe von Wörtern iioihwendtg macht, zog ich 
ea wor$ dia Ratten, wl« diaHiiider, nach dar Länge daa8ehwan7e^ unil der Art 
«einer Behaarung zu grnppiren , inijpm dicst» fiiezu eben no zweckdienlich ist all 
di« Farbe. Beispiele: In Wüldern, die an uftVn« Felder Rtolsc-u . gewöhnlich 
«bI BSumen, leben Katzen mit xiemlich langem, dickhaarigem Schwan/o {Catus) 
— !• aattdifaa, l»auml«ec«n KbeBta Katten mit ««lir laaataas, •chauichtiacn» 
dümiltaliaartaiii aditrania (F. £eo, F. voneotor) — an FltHuttfani , in Voratten 
und buschigten Niederungen Katzen mit etwas kurx m Srhwan?e (F. Carnrnl- F 
Cham) ■— ia hoheu Oebirgawäldern , in Felscnklüften Katzen mit sehr kur^eia 
8«bif«Ma (F. Zfnr, r«/2r) «.•.«; 
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ans einer Gattung« welche keine Schneidezahne im Oberkie- 
fer, dagegen eine Art yon Hörnern auf der Stirne hat. Die- « 
sei gehörnte Kamel verhall sieh zu dem ungehömten, wie 
ein Meschaareh xa einem Hirsch. Die bisher bekannten Ka- 
mdgattmigen -weichen in der Stellung und Gestalt der Zehen 
von einander ab. So werden die zwei Zehen der eigentlichen 
Kamele fast bis zu ihrer Spitze hin von einer gemeinschafjt<* 
liehen Hauthüile zusammengehalten^ während aie in der Gir- 
»fStf Torbildlich für die ihr nachfolgenden Rinder, toU kommen 
voneinander getrennt, je von einer harnernen Kapsel lilicrzo* 
gen sind, und so, an einander gelegt, bereits das Huf der 
Pferde roratellen. — Das Lama steht nach der Gestalt und Be* 
deekung seiner Zehen zwischen den .eigentlichen Kamelen und 
<)efi Giraffen mitten inne. Mit jenen hat es die harzen, nur das 
Rhnenglied überdeckenden hörnernen Kapseln , mit diesen da- 
gegen die tiefe Spaltnng der beiden Zehen gemein. 

Als übrig gebliebene Zeichen der Verwandtschaft der 
eigentlichen Kamele mit den Hunden kann man noch die seit« 
liehe Zusammenpressung ihres Schädels, so wie dessen stark 
entwickelte Scheitel- und mittlere Hinterhauptsleiste, imd die 
Höhe des Gesichtes über den Eckzähnen anführen ; höchst we- 
lenllichc Eigenheiten, die den sonst mit ihnen so genau ver- - 
Wandten Rindern fehlen. Diesen schiiefsen sie sich andrer- 
seits nicht weniger diuch viele wecliselseitige Ueberoinhliiiunun- 
gen in der Construction ihres Skelcles als dadurcii an, dafs sie, 
wie jene, V^'iederkäucr siud. 

Die Giraffe , welche diese Ordnung bescliliefst^ bildet er- 
Mchtlicher noch durch die sehr merkwürdige IjeschaHenheit 
und Stellung ihrer Hörner, als durch den Mangel oberer Schnei^ 
dezähne den Uebergang zu den Hirschen. Die Homer der 
Giraffe, welche nach ihrer Form und Textur allerdings das ' ' - 
Mittel zwischen den Geweihen der Hirsche und den Hörnern 
der eigentlichen Binder zu halten scheinen, sind, nach meiner 
C'eberzeugnng , zufolge ihrer Construction nichts anderes als in 
Form jähriger Hirschgeweihstangen (caulis) emporgeschossene 
hohe Geweihanfänge, sogenannte Stühle oder Kosenstöcke (ceras- 
phorium, tuher) , die sich nicht weiter als bis 2u ihrer Krone 
(stephanium) entwickelten^ denn das abgeplattete, Ton Här* 
cwnnmzogene KrÖnchen auf ihrer Spitze ist wohl doch nicht 
Ton dem gekömelten Kranze (Krone) über der Stuhlspitze der 
Hirschstange verschieden. In diesem Hörnchen der Giraffe 
^t man also den Ursprung der Hirschgeweihe zu suchen. Sie 
^iiid am so merkwürdiger, als sie als auf gel egt - adh ä r i- 
T^nde, überzählige Knochentheile des Kopfes, bereitsauf 

auCterlich accesaorischen Geweihe der Hirsehe 
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limdeQteii9,iuid aU anfserdem in ihrem bleibenden^ anf dSe noch 
jungen Geweihe der Hirsche fortgepflanzten, HaarQber- 
znge aHbereita das YorbÜd f Qr die ans znsammengeleilniten Haa- 
ren bestehenden Kapseln der Bindshomer ersteht. 

Scblüfslich irili ich noch darauf anJßnerhsani' machen, dafi 
unter den Kamelen zwei körperliche Eigenschaften bestehen, 
weldie sich in den Wallen wiederholen , ich meine ihre gespal> 
tene Oberlippe , die auch dem Manati eigen ist, and die 
RiSckenhocker der eigentlichen Kamele/ welche, wi6 es mir 
scheint, mit der sogenannten Rüchenfinne 'der Wallfische und 
Delphine einerlei Bedeutung haben. 

Vierzehnte Ordnung. 

Rinder. 

Der Charaktere, wodurch sich die Rinder den Kamelen 
anschliefsen , \Turde in der vorhergehenden Ordnung gedacht. 
*— Diese Thiere sind genau beschrieben , und kaum kann von 
ihnen noch etwas Neues gesagt werden« ^ Die unter den Rin- 
dern mit Scheidenhörnern aufgestellten Sippen sind als künst- 
liche za verwerfen. AUmähüg gehen die schlanken Gazellen in 
die plumpen Antilopen, und diese in die schwerfalligen Ochsen 
über. Wollte man den Ansichten tändelnder Sippenfabricanten 
folgen, so wäre man gezwungen, hier fast eben so \iele Sippen 
zu errichten, als es Galtungen giebt. In Betrefi* der Kennzei- 
chen der in dieser Ordnung von mir angeführten Gruppen rer- 
weise ich aüf die der Ordnung der Katzen nachgesetzte Anmer- 
kung. — Einen sehr natürlichen Ucbergang von den eigent- 
lichen Rindern zu den Hirschen zeigen Antilope ßxrcifer und 
Antilope palmaia mit ästigen Hörnern. El>en so bemerkens- 
werth sind die Tordern Hdrner des Chickara, indem sie 
Nachahmungen des yordem Homes der männlichen Giraffe su 
sejn scheiiien. 

Fünfzehnte Ordn,niig. 

Pferde. 

Nur aus einer einzigen bippe besteht bis jetzt diese merh- 
würdige, von den Zoologen ausführlichst beschriei^eufi Urd- 

t) B«aMvii«B»««rtk i»l ihr AuMyritz«n 4e« SoaichvU durch di«s« rjipp«D»«JU. — Olm 
I^mas «eM«a4«rii ilm « wl* ich Erfaliniitg weifs, ia «iaer W*it« ron 5 — 6 

S brifti-n von ^irh. und /«ar gemlhiitlcli in flie An^en ihres flrobnrhtcr«. Oft 
hat dieser bpcich»! riueu huchst widrigen Geruch ond eine gclbhchc 1- «rb«. L*i> 
ter den Vöffcln kommt etwas Aeknlicnes vor. Dio Sturmrögel ipeien uBmli 
eise fettige Flttai^fkait mm£ ihn Ftinia. V»t«r dta lUUarm itt disM £rtoacinua( 
4ct Speieat ttwaa Allgamtlnaa. 
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fflmg^ switfifaen ihr und den Wallen ibblea yerbindende Glie- 
der, walirtclieiDliGli WaAserj^etde. Die Nase der Pferde hat - 
indeHen achon emifte Aehidiehkeit mit dei* Breiten , sehr Ue« 
weglichen* und mvfielartigen Nase des Manati t und durch das 
Zirfiektreten der beiden settKchen Finger (sowohl der Mittel- 
baacl als des^ietelfiafses) unter die Haut, so wie fl6ei4iaupjt in 
den an der Sfdtse Ton einer einzigen Homscheide umhüllten 
Fülken wird schon sehr ersichtlich die scheinbar nur aus einem 
euEigen Stücke bestehende» floi^enartige vordere Extremität 
der Walle Torbereitet Aüfserdem haben die Pferde eine Ru-' 
the , welche der des Manati yollkommen ähnlich ist , und wie 
dieser ernähren* sie sich Ton Pflanzen « die sie mit Hülfe der 
lelr beweglidien Lippen pflücken. — Bemerkenswenh sind 
ferner die dunkeln l^iarstreifen der Pferde auf hellem Grunde, 
isdem sidi diese Faibenseichnung nicht selten unter den deU 
phinartigen Wallien wiederholt. Im Knochenbau des Kopfes 
zeigen die Pferde dne sehr grofse Uebereinstimmung mit den . 
Rindern, dddi weichen sie hierin dadurch Ton diesen ab, dafs ihre 
ünteriLiefeiteaht sehr frfihsettig Terwächst, und dafs sie Schnei- 
deaihne im Oberkiefer haben; zwei Eigenheiten, die sich noch 
▼on den Kamelen auf sie fortgepflanzt haben. Wer sich von 
der Verwandtschaft der Pferde mit den Rindern rollkommen 
überzeugen ^ill , der nehme den pferdeartigen J3^ Gmi {Anlil, 
Gm Auci^) und Bwpictus {jintil, pict,) zum Vergleich. 

4 

I » 

Sechzehnte Ordnung. 

Walle. 

Die Walle zeichnen sich vor allen andern Säugthieren da» 
darch aus , dafs sie Haftzüngler sind , d. h. dafs ihre Zunge mit 
ihrer ganzen Unterseite an den Unterkiefer befestigt ist..— , 
Sie zerfallen in Walle > deren Nasenlöcher an der Spitze, und 
in solche, deren nämliche Organe ') über dem Grunde der Nase 
stehen. Jene, ernähren sich von vegetabiliscben Stoffen und 
stehen daher nach den Pferden an der Spitze ihrer Ord» 
naog, die Nahrung dieser dagegen besteht in kleiiken Thiere% 
snd sd gehen sie den Scharrsucken voran. Die Walle der er- 
stem Gruppe haben noch voUkommeney eingekeilte, hdckenge^ 
mahnende Backenzähne; den Wallen der zweiten Ordnung fä- 
lea diezn da^e^en ganz» oder Ihre Zahne sind gleichartige Ke- 
gelzShne, urelche nie zum Zermalmen des Raubes dienen. — * 
Bis Haar- (Horn-) Ifasse, welche sich in den Ochsen kapsei- 



•) Lanotbigct W«i*t Sprityiöcber gtoM^it; 
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förmig über die Stirnfortsätze hinzog » tritt hier in den zahnlo- 
sen Wallen itach innen hin um am Gaumen lange und hohe 
Platten zu bilden , die nur an ih^em imtern Rande in Franzen 
auslaufen, welche, gleich den Gaumenzähnen vieler Echsen 
und der Schlangen, den Rücktritt der Nahrung rerhindern. 
Nach ihrer Construction sind diese hörnernen Gaumenplatten 
der YVallhsche von den hörnernen Hornscheiden der Ochsen 
nicht verschieden. Diese Hornplatten sind eine höchst merk- 
würdige Eigenheit der Walliische, und gehen die ursprungliche 
Verwandtschaft dieser mit den Rinderrt unwiderlegbar zu er- 
kennen., Bie Rückenlinne der Walle ist. uie ich schon oben 
bemerkte, eine Wiederholung der Rückenhöcker der Kamele. 
Die Walle verhalten sich in ßetreiT ihres Fufsbaues zu den 
übrigen Säugthieren, wie die Blindschleichen« Schleichen, Zwei- 
und Spurfülse ZU den übrigen Echsen mit vollkommen ent- 
wickelten Fölsen, Nicht zu übersehen sind die untersteh zum 
Theil verwachsenen Halswirbel der Walle, weil aich nnter meh- 
reren ihnen nachfolgenden Scharr- und Zungensucheii etwas 
AehnUches vorfindet, 

1 • ' 

♦ 

Siebenzehnte Ordnung. 

Scharrsucke. 

Diese Ihiere sind noch cinigermafsen mit den Wallen 
durch die Delphine verwandt. Mit diesen haben sie (besonders 
Chlaim dopliorus) im vogelartigen Koptbaue nocli einige Aehn- 
lichkeit, ja die Zähne des Aemsenscharrers sind als wahre 
Abstreiiiinge von den , Gaumenhaarplatten der Walliische zu be- 
trachten. Sie bestehen nämlich, wie diese , aus zusammenge- 
leimten Haaren, /u welchen, wie zu t-bcn jenen Gaumen- 
haai platten , kl/eine Gefäfse gehen ! ') Die uierkwürdig gebil- 
detL' Haut des Korkenwalls scheint dem Panzer der Gürtelthiere. 
1 atu u. s. f. vergleichbar zu seyn. Wahrscheinlich giebt es 
8char» sucke . die im Wasser leben und sich den Delphinen zu- 
nächst ;inscliln;i'sen Die gleichartigen Zähne dt r Gürtel- 
thiere mahnen hci L-its sehr an den Zahnh.-ui der Delphine ; auch 
läfst es sich nicht läugnen . dal's die Yorderiülse des 'l atii, des 
Rolltatu u. s. l". sowohl nach ihrem allgemeinen iJmvisse als 
nach der BeschalVenheit und Anordnung ihrt^i Handwurzelkno- 
chen etwas Aehnlichkeit mit den Händen einiger Walle haben 0- 

i) Zu liorücksichtigcn Mtid hier die »teifeu ilaarc, welche sich an der inaere 

Ba«k«B»«it« derÜMen btfiiidtfl. 
») Aehnlich gchnut aindi wl» bekannt, die Zuhne Hes Rchn.Tbplth icrcs , dessen Natnr 
^ viel walidrtiges zeigt. — 3) Vielleicht i*t Pamphractu* emer dieser Waseet- 
»chamtueke» — 4) Die Hand da«'!«!« tti^t In ^«m Baa «ad in der SUllnaf 'Attt 
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In den Gürtelthieren , Tatu's, Holita tu*s u« s* w* sind^ wie in 
den Walleoi 4ie meUten Halswirbel anter einander Ter« , 
wachsen! n. a, w« ' 

Achtzehnte Ordaung. 

Zungensuckis. 

Nicht weniger ausgezeichnet als die Walle durch ihre 
piit dem Unterkiefer ganz verbundene Zunge sind die Zun- 
gensu^kc durch den Bau desselben Organ es. Ihre Zunge 
nämlich ht walzenförmig, in gleich hohem (iiade ausstreck- 
nnd zusammenziehbar, und das einzige Werkzeug . dessen 
sich diese l'hiere zur Ergreifung ihrer Nahrung und zur 
Aüfnalrme derselben in den Mund bedienen können. Ihre 
Kinnladen sind, wie in den VVaiHischen, zahnlos, wegen ih- 
rer ungemeinen Länge von sehr geringer Kraft, und die Zun- 
ffensucke daher gezwungen ihre Nahrung, wie die Walle, 
unzerkleinert zu verschlucken. Diefs ist eine unter allen 
übrigen Snugtbieren nur ihnen und den meisten W^allen zu- 
kommende Besonderheit, die um so mehr berücksichtiget 
werden mufs, als sie sie den Vögeln nahe bringt, welche, 
bei allgemeiner Zahnlosigkeit ihre iNahrnng gröl st en- 
theils unzerkleinert in den Schlund hinabwürgen. — Hieiail 
sind die in diesen Säugthieren niedergelegten Andeutungen 
zu den Vögeln noch keineswegs erschöpft j es giebt deren 



KnocTioii \\ c«;entllclie l'eLf rcinslimmungen mit tlcmsclbcn Korpcrthunc Jcs Xa- 
.■•owurfes I de»8«ik Uaad andrcrseitB nach ih^ur allgemciAen Gestalt * di« verlän- 
gMTtoB Krallen davoa abgerechnet, viner uran^tihand mic^t »«hr m&lialich ist, 
, ancX wie eben diese zu ziemlich ähnlichen Verrichtungen dient; denn 7wi<)chen 
' dem Scharren der Manir und Nasenwürfe and dem Rödern der tfanatts mit ihren . 
Händen findet, da sich hei beiden Forthcwcgungsart <^ n Aav Modns der Handbe« 
wc^ngen beider Thiere gleicht« nur der Unterschied statt» dafs, Kaul- «n^ Ii«r 
■enwilrf« sieh in der Erde , die Manatis dagegen int Wasaw- ^lit Hfllft ilir«r 
floftscnaftigeii H^nJe rudernd hinJwrfK/irhfiff n. — l1as Hrcken de» Chlamjdo- 
phorua ist wie im Maulwürfe hinton ollen, eine iLigc-nthümltchkeit dieses Thieros» 
welche seinem Besehveiber Yarrell entgangen za sejn schfeiut. 
t) Di« EinsefcAitte am Rande jder Miefefteheiden stellea blola Zähne yor, sind sie «her 
nieht. Der l^rsprnng der hötiieriieii Hieferscbeideii der Vögel» analog iumIi ihrir 
Entstehung und Hr5chaffenheit, vicliciclit sflb»t auch nach ihrer eigentlichen 
Bedootung, den hörnernen Homschaiden der Ochst^i, ist in den Wallfischbarden 
avftMttCkcn, welche anfänglich als Ucberzüge Yon Hörnern am Kopfe äun>erlieli 
da warent in den WAHIischen nach innen in den.Mnndf und ron da wieder heraus 
JlnfserHch an die Kiefer der' Vöge! , gcuissermarsen unter ihrer ersten Gestalt, 
nämlich Scheiden, tr> fLü Ich sagte eben, d,il's liie hörnerne Schnabeischeide 
der V'ögei fieileicht „selbst nach ihrer eigentlichen tiedeutnng" dar liornsoheida 
darOobsen analog wäre. Diefs Vermutlie ieli» weil der Sahaabel Vieler Vdgel 
n.-fircnri ihrer Geschlechts Verrichtungen ganz und gar von seiner gewöhnlichen 
1 «.ibuug abweicht (wie z. U. der uonst hornbrunn« Schnabel des Sperlings , wel- 
cher in der Degatlu nsszeit tief schwarz , und der Schnabel des KernbaiAers , der 
sa derselben Zeit leboaft bleipaa« aber auCser ihr fleiealifarbif ist «. «. w.), mit 
daaeelben al«d raMmmcBhlngt , aad die Hornselieide der Oeheea gewifb nicht 
weniger mit den O cachlc chtsfunctionen in Verbindang stilit, als das Geweih 
der Htrscb«, was daraas allein sehen hervorgeht , dals sich an der Hvraaclieid« 
der MAh« Bich |ed«r 6ab«rt «in «rhdhtrr Jliag anap^«. 
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noch viele. Der Kopf, die Hi|^pen, der Magen, die Z^nge» die 
äufsere Körperbedecbniig u. s. w. si n d Körpertti eile, w el che schoit 
90 manches vogelarti^e zeigen. Die Gestalt des Yogelkopfes, 
welche unprünglich in dem langschnäbligen Kopfe der Delphine 
Torbezeitet wird, entwickelt sich allmählig mehr und mehr indem 
langgezogenen und ebenen Schädel der Zungensucke« und er- 
steht als sein fast yollendetes Bild in dem Schnabeithiere und 
Stachelgreife, welche *sicfa eben daduirch diesen Zun^ntucken 
aufs naturlichste anreihen ; ja, die Unterkieferäste der Zangen* 
suche, aller Greife und der meisten Walle sind bereits ganz 
wie in den Vögeln, durdiaus gerade und ohne aufttetgenden 
Theil. Die merkwürdige Rippenbildnng der Ydgel hat gleicb- 

' falls ihren Ursprung in diesen Zungensuqiea. Die Vogelrippen, 
welche an ihrem hintern Bande einen flugelfotmigen Ansäte ha- 
ben, mi^elst dessen sie sich aufeinander legen und so ein fea- 
stes Brustgewölbe bilden, finden ihr Vorbild in den am hi|iteren 
Bande ungemein erweiterten , ttnd dadnrdi dachniegelartig sich 
berührenden Aippen des Aemsensuckes» Annähernd sieh der 
Gestalt dieser sind auch die Bippen der To^elartigen Seedra- 
*chen , Stachelgreife und Schnabeldiiere an ihrem untern Theile 
erweitert. Der Hagen des Aemsensudtes^ des Scbnppenthie- 
res ist wie in rieten Vögeln kugelig und stark musculös, und 
die Zunge aller Zungensuck^o wie des Stachel greifea in ihrem 
Baue der Spechteunge so ziemlich ähnlich, in ihrer Vernietung 
, al)er durchaus analog. Noch ist der Sdhuppen der Sohuppen- 

. thiere als' nächster Andeutungen zu den Fedtem der Vögel zn 
gjedenken; sie ^ sind , mit Ausnahme der innigen yersehmel- 
ssung ihrer Besfandtheile , wie die Vogelfedem construirt, wie 
diese gestellt, und den metallisch glänzenden Rfickenfedem 
des Pfaues nach Form und Stellung ungemein ähnlich. — Alle 
bisher betrachteten Säugthiere besitzen Lippen, welche auf ihre 
Lebensweise einen sehr bedeutenden Einflufs haben und sie 
wesentlich bezeichnen. Blofa die Walle mit yogelähnlichem 
Kopfe machen hierou eine Ausnahme; sie sind Hppenlos wie 
die Znngensuck^, doch besteht in diesen an der aufseraten 
Spitze ihres Schnabels noch einBudiment ronjjippen, welche 
den höehst verkfimmerten , bis zur Schnabelwurzel zurflckge- 
clrängten Lippen mancher Vögel, ihrer sogenannten Wacbshaut 
vei^^leichbar zu seyn, und gerade so wie da zur Verstärkung 
^ des Geruches zu dienen scheinen, mithin zu einem ganz an. 
deren Zwecke Torhanden sind als in den Säugthieren, wo sie 
thüiiä zui Aufnahme der Nahrung, theils zum Tasten nützen. ' 
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O r 4 o L 0RNITH9aHyiSlCHI ,Schnabelgre itt. 
Familia I.* Gloisoleptiy GreifzQngler. 
Familia II. Autcwchoglossi ^ Freizüngler. 

Familia Ul. Hedraeogiossiy Uafuüngler (?). 
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Ordo L ORNlTHORHyNCHI »), 

Schnabelgreife. ' - 

Familia I. Glossolepti^ Greifzüngler." ; 
GEims l. TACHY6L0S8Ü8 i7//^. , Stachelgreif. 

Speeles: M) i m^cophaga aculeata Shaw, Mise. 1. {Schutz 
Abbild. ,t. 85.) 

Familia IL Autarchoglossi^, Freizungler. 

Gbitos 2. ORNlTHOHHYNCHüS|0 ,^^«wws«^T, 

Schnabelthier. ' 

Speeles: Ornithorhynchus paradoxus Blumenb. Naturh. 
Abbild. 41. {Schinz 1. c. t. 85.) 



i) Sollten die Greife dennoch, widar all«» V«rmatli«n, als «in« Ordnoag d«n - 
Säucthicrea snrückgegeba» w«nl«ii mfliM«» iImii 'wärmfU, mi% BiAMudtmug 
4erhMr angegebenen Familien , der Ordnung der WalleV wie folgt, nachtusetzen: 

CrfpAiu. — (Diaae Sippe »chlöase «ich mit dea xwai folgaadaa dan dal* 
phinarügen Wallen stu^Aclivt an.) 

Solidrar n n 

Omithocephalui' • 
OmUhörhyrneltu». ' 
Taehjglotaua. 

Vach da» Oraifan mürstcn dia Panser., and nach diessn die Zongenkucke in ihrer 
ang«fUiTt«ii. (h^ung f u ! g e n. 

») Mechel Osteologia der Eehidna Hjstrii und des Ornithorhynchus paradoxus 
in den Bcitr. tur Tergl. ^nat. Bd. i. U. i. 5. 64* t. 9 — Home» Sorna obserr. . 
on the «truct. of the haad öf Ornithor. paradoi. Philo«. iTraasact. lAooi p. 433- 
1 ,g _ /ff. Descript. of the anatomy of tho Ornithor. parad. 1. c. iBi».-. p. 6"". — 
Jd. Dcücript. of the Ornithor. Uystrix I.e. — Blumenb. Hani^h. Ht-r ^ergl, 
Anat. i8o5. t. 1, — Cuv. Lee. «f'Anat. T. 3. 4* 5» Mechel, Ostt ol .g. der 
Echid. Hystr. und Am* Ornith. paradox. Beitr. leur vergl. Anat. Md. 1. 11. 1. S.64. 
t. Q. — Blainvillf, Disttert. «ut la place que /a famillB des OrAythorhynque» 
et de» Echiilnt^s doit ocrupor Anna les «»5ric$ natttrollcs. Pari» 181 i. 4. - 
Gtoffroi Phtloa. auat. T. 1. Paris 1818- t. 1. f. 19. — Blainv. tiiftorgan de» 
OrBithcr. M0ektl9 Areh. far dia Phyaiol. B. IIL p. 63o. — Horn« l. c. 1819. 
— Hud o l p h i, l/ebcr den sogenannt t-n friflspoin des männlichen Schnabelthierb. 
Akhandl der Berl. AkaJ. d- W. i8ao. p. — Geoffr,, Hüllet, des sc. i8i». — 
Oken, Isi« 181'j. p. i4i7. — Meckel, Ad cnlcem Cnmpii dissert. de Hydrooe* 
phaloaculo i8a9< — Id. Ad.c^l<am di*»art. yoigtetii do cauia «nchaBieia ata* 
i8«3. — 7<f . Ad aale. diss. 'Lokm»i9ri d* ntmia funteitK umblliealb hravitata 
i8t3. Vido Froriep's Notirrn ifL'4- p. «o6. i44 — K n v s In Froriepg 
Motizen i6a3. — Hoeven tldm. sur le genre Ornithor Nuva Acta ph3'8ico-me. 
dien iBi3. p. 353. Meckel, Ornithor hynchi paradosi dcscriptio anatoraica. 
Lipa. 18)6. com tab. ncn. 8. (Ein unrorgleichliches Werk!) — Geoffr. Anual. 
daa sc. nat. i6a6. p. ^58. — Id. 8ar les appareil» aasuel« et arinairctt da l'Orni- 
thorh^u§, Mdni« da Hai. d*hii(. Mt. i8i7. p. t. C. 1. Sf 



Digitized by Google 



60 



GRYPHI. 



* 

Famiua IIL Hedraeoghssi (?), Haitzüngler (?). 

Genus 3. GRYPHÜS ), GreiC- 
Speciesi Ichthyosaunift commuuU Canyk — /</. Ichthyo- 
saurus platyodon. — Ichtfayosaunts tennirostris. id, 
Ichthyosaarus intennadiiu. , ' 

Gbhus 4. HALIDAACON Seedrache. 

Speeles: Pleaiosannis clolichodeiras Coit^^. — - Id, P)e. 
sioaaanis recentior. ' ^ 

Gi5BUs6. OBmTHOGEPHALUS') SSmmer., Armgreif 

Speeles: Ornithocephalus longiiostris Sömnier. Denkschr. 
d. Münch. Acad. d.W. 1811. p. 89- t. 5 — 7. (Pterodactylus 
longirostris Ciw. Rech, sur les oss. foss. i . P. 2. p. 359. t. 23. 
f. 1.) — Ornithocephalus hrcviiostris Sommer. 1. c. 1817. p. 89. 
c. tab. 2. (Pterotlact)'lus biuvirusuis Cuü, 1. c. p. 376. t, 23. f. 7.) 

\) G»m, lehthf09tutnu ^v, Home (HÖnig) PbUoi. Transact. 1814. 1816. 1818 u. 
w. — Cu v. Rech. %nr Ua oss. fost, T. 6. "F. 1. 1. 18. 19. 3o. t. 3«. f. 1. 7. — Dis 

Einroihun^ dor Cirrife und der Seedrachen in <iie CUsM «Iw Qctifo Hiafllt« dti* Ak< 

aiiJerung ihres bisherigen bippenamen« nothwendig. 

,) '^/il,? maro, et (^QCCXüiP draco. — Citn. Ptesiosauru» Conyk- — Dt« Ahbilduii- 
gen Tcrschiodonor SKelettheLle der S l ei! rn h t-n ^,( he man in dem ersten und fünf- 
teo Band« (tSsi. i8»40 geologischen Gesellsch. za Lond. «ad TQrsfisUeh in 
Cmpier» Rech. T. 5. P. «. t. 3t. t, 3i. f. 1 — 

1) Siehe: S u m m e ri n Uniclistjirkp f'tixc» Ornithoc0phalu». Denkschr. der Münch. 
Ak. d. VV. t8t7. p. JoS. mit einer Tatol. — SpiXf lieber ein aenes , vermuthlich 
, Pteropiu Vampiru* sagehörig«« Petrificat. Oaahsch. der Münch. Ah. 1816. 
p. 69. Mit aiaar Abbildung. — Beiwrdiogs wurda «iidi in England «in ArmgreiT 
aii6[«1>rae1it. <9ialia di« variiMill. dar geolog. Gaaellteli, in London rom Jahia 
i8sB.) BucJilanä hilt Ih» fIBr eia» nana OatUuig, ^ia tr ,»FNroämciflm* m»' 
eronys" nennt. 
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Greife. 

In neuerer und neuester Zeit haf man Vieles über die 
Stelle gesprochen, -welche der Stacbelgreit und das Schnabel, 
tili er iru natürlichen Systeme einzunehmen hätten. — Ich darf 
alle Verhandlungen luerüber, so wie über die genannten 
Thiere selbst für allgemein bekannt annehmen, und halte da« 
her für unnöthig , sie wiederholend hier anzuführen. — 
ßeipilichtend der Lauterkeit von Geoffroys Beweisgrün- 
den, dafs das Schnabelthicr und der Stachelgreif eine Ton 
den Säugthieren verschiedene Classe für sich bilden, ist es 
gegenwärtig mein Vorsatz blofs darzuthnn, dafs der Greif, 
der Seedrache und der Arm^reif nicht zu den Amphibien, 
sondern zu dieser abentheuerhchen Classe gehören, deren G6- 
bilde, wie es scheint, gröfstentheils -der Vorwelt eigen waren. 
— Demzufolge habe ich mit der angestrengtesten Aufmerk- 
samkeit das trefflich erhaltene Original des Sömmering'schen 
OrnitliocephaUn longiroslris betrachtet, und danach, bei dem 
Mangel einer getreuen Abbildung desselben,%}ie diesem Werk- 
chen beigeiügte Zeichnung fertige^ lassen. Hier meine Be- 
merkungen über den / 

Orbithocephalus lougirbstris '). 

Hopf. 

Dieser bei auf seine linke Seile , und /.wnv so zuriich, 
^afs das Hinterhaupl den Schenkel berührt. Der ünierluefer 
liaL sieh vorn Schädel losgetrennt. Man kann sagen, dals sich 
von ihm zwei Dritltheile erhalten haben. Sein vorderes, brei- 
teres Stück, a — rt, welches man theils für eine Verletzung, 
theils für die Symphyse der beiden Rieferäste hielt, ist die 
äufsere, convexe, sehr fein gestreifte Spitzenseite des linken 
Kieferastes. Auf seinem Bande steht nur noch ein einziger 
Zahn (der vurderste) ; die übrigen Zähne sind abgebrochen und 
zeigen durchgehend» derhe Wurzelüberreste, 6, 6 , die, wie 



i) siehe Sö mmeri ng und Cuvier a. m. O. Ofirnliin 1819. 

*) Asf Jer^nfMtiteir« dei f isrtcn , filnft«a uud sechttco Zahnes im Oberk^c^r bat 
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im Delphin, in runden Luchem stecluii. Bei c hat sich etwas 
vom linken Hieferaste abgelöst. Alle andern Zähne des Unter- 
kiefers gehören dem rechten Ladenrande an. nnd sind nuv als 
Eindrücke im Stein vorhanden. Von <i — ef reicht der rechte 
Kieferastj man sieht seine innere Seite, welche, da sich seine 
linke Wand abgelöst hat. wie unter ahnlichen Umstanden im 
Delphine, ilirer ganzen Länge Tiach concav ist. Ihr rein eilial- 
tenei liionfortsat/ und ilir nur an der Zinne etwas beschä- 
digter Gt U nkfoitsatz sind, wie beim Delphin, aber nicht wie 
bei einer Echse gestaltet. Die Einlenkung des letztern mit 
dem Schädel fällt, wie u\ den Säugthieren, unter den hintern ^ 
Winkel der Augenhöhle. Davon giebt das von den Beschrei- 
bern dieses Thieres ganz verkannte, zum l'heil übersehene. 
Stückchen des Kronfortsatzes des linken Astes k den unwider- 
legbarsten Beweis. Jedermann weifs , dafs sich der Einlen- 
, knngspunkt des Unterkiefers in den. Echsen weit hinter dem 
Auge befindet. 

Ich zähle zw ei und zwanzig Zähne , jedoch lassen die zwS« 
sehen ihnen befindlichen » mehr oder weniger weiten Lüchen 
.mit Sicherheit annehnien 9 dafs jeder Ladenrand des Unterhie« 
fers'deren wenigstens dreifsig enthielt. Sie sind in ihrer Ge- 
stalt und Zusammensetzung den Delphinzahnen durchaus ahn- 
lich« ungemein hart und von seidenartigem Bruche. Die Breite 
des Unterkiefers an seiner Spitze beträgt höchstens zweiLinien; 
der Schnabel dieses Ärmgreifes ist daher aufserordemlich 
schmal und spitzig 

Tom Oberkiefer Nachstehendes : i — k ist der äufseie 
Spitzentheil des linken Kieferastes. Er ist, wie im Delphine, 
convex und sehr fein gestreift. Dieses Ladenstück enthält 
sechs Zähne, denen des Unterkiefers durchaus ähnlich. Von 
Tieren sind nur Ueberreste ersichtlich, i, m, n. o. Diese Zahne 
gehören ?1so nicht, wie Cnvier glaubt, dem rechten, sondern 
dem iinl en l^ieferaste an. Dagegen sieht man , selbst vennit- 
telst eines nur wenig vergröfsei nden Glases, dafs die Zähne 
p, (f, r, s, ty von welchen im Steine nur Eindrücke vorhanden, 
dem etwas gehobenen rechten I;adenrande eingefügt waren, 
llinen stehen die genannten Zahnwurzeln des linken Laden- 
raodes.so gerade gegenüber, dafs man sie bei flüchtiger Be- 



sieh otwM TO» ihrer Sabstan?, abgebröc)«clt. Diefs gab zur Vcrmuthurg AnlalV. 
dais ftie hochwurzalig waren , w n% ab»r dpr Fall dnrchaus nicht ist. U» sich die 
Locher der EchsenKlihnv , w v t>ie vorhanden, imnitr an ihrer innern Gmndselt« 
bt.-ßnden, so schlofs hieniach Cupimr, diese Zähne müfsten dem rceht«>n Kiefer- 
•ste angehören, was in<I«B««n fl«iclifalts angogründet ist. Für das NichtAevn 
•iner Echse sprechen iliisc Z ;hn«> gar siln , denn keim I is ^etzt bekannte hat 
' 4« r b w ur 7 e Ii g (> e 1 u gek e 1 1 t c Zahne. lias Crocodil aUein h«t Tr«hrh*£t «ia- 
ftkcUte Zähne ; «illcln sie sind hohlwarselig. Dia 4«rWft ZStuM iw Belk|«»4ac«- 
gM tind immr mit dam ij«4Mttaad« TtrwiielntD. * 



Digitized by Google 



GRTPHI. 63 

4 

trachtoDg leicht für die Ueberreste jener halten konnte, was sie 
indessen, wie gesagt, nicht sind* ^ 

Von II — 1:| erstreckt sich der Zwischenkiefer Man sieht 
nur die innere Wand seines rechten Stücket w ^, welche, 
wie im Delpliln, ihrer ganzen Länge nach concar ist, nnd seine 
geradlinige Firste x. Jene splitterte hinten entzwei . und bil- 
dete dadurch eine Bucht indem der Best des Zwischenkie- 
ferbeines abfiel. Hierdurch^ so wie zum Theil durch das Aus- 
fallen der Gaumenbeine, und eines Theiles der obern Kinn- 
tade, entstund der leere Baum z — z, welchen Cuvier unbe- 
greiflicher Weise für die Augenhöhle hält. 

Bei a liegt offenbar das Siebbein, dessen Apophyse der 
Bnchstabe ß zeigt. 

Das spitzige Knochenstück ist ohne Zweifel eine Apo- 
j^yse des Stirnbeines, wie sie auch im Delphine vorkommt» 
Ton y — yhsit sich ein linien förmiger Splitter des linken Kie- 
ferastes auf den {lest des rechten gelagert. Der Buchstabe d 
zeigt die aufsteigende Apophyse des Gmndbeines; e ist das 
Schläfenbein. Unter seiner von ihm gewaltsam getrennten Apo* 
phjse, ^, liegt das oben schon berOhrte hintere Endstfich k des 
linken XJnterkieferastes^) in seiner natürlichen Lage» Ueber die 
Stelle der Einlenkung des Unterkiefers mit dem Schädel wird 
dadurch jede Frage gelost* Der kleine Knochenrorsprung ij 
ist das Jochbein^), ganz, wie im Delphine gebildet. Das in. 
seiner natflrlichen Lage, nämlich hinten unter der Apophyse, 
des Schläfenbeines , und vom unter dem Toi;dem Winkel des 
Jochbeines stehende Knochenstäbchen ^ ^ ist eine lange und 
lehmale, nur beim Delphine wieder vorkommende Apopliyse, 
welche » wie in diesem , allein die untere Seite der Angenhöhle 
Le^iänzt. Dieses Stabchen*) fiel auf seine äufsere Seite, und 
erscheint defshalb gerader als es vielleicht wirklich ist. Tom • 
ist es etwas platt gedrückt, und hat, wie im Delphine, längs 
seiner Mitte eine kleine Furche. Mit der Tordern Spitze liegt 
es auf dem Geleiikfortsatze des yor geschobenen rechten Unter- 
kiefemstes auf ^. 

. Die zwischen dem obern Augenhöhlenrande « *) und dieser 
Apophyse des Jochbeines ersichUiehe Grube x ist mithin die 



i) Rctt« iu frontal. Cuv. 8tlnk1i«iB« Oktn. — «) Pflug8«karb«ln Ok. SttrAiec co«- 

cave de l'o» maxillaire droit Cnv. — 3) I.' apophyse post^rieur e rftt pterygoidien 
L'uv, W<Ui|^enbctni CA. — 4) bords de la fusse toniporaluf form^ pAr 

Vm^O/fkftm poitirieure de l'os basilair«. — 5) Quadratbain OA. — 6) Es ist ^• 
walUam icw«inui| cntzwrin'hnicbt. — 7) Der Voradlitb dieser Kinnlade, deren 
Geleakfortsatz znfSliigcr Weise die vordere Endspitz« der Joclthpinapophy<ie be- 
rührt, veranlaftte Hhen /u j^l^ubcn , tiiiTs von ihm .«Is (hj.uJratb. in .Tngt"i[)ro- 
cbene Hoocheostäbchen arlicolirc mit ihr, die -daher von ihm auig;eworfeBa 
frage, „wo airb dar Unterkiefer (in Falle «ein QaadratkBoehen da» Joehbalti 
wäre) am voricrn Ende des Jochbeins artlculire Lfantwortrt sirh nun thcil«i 
doxch das 6o eben Gesagte, theil« darch die Lage der bereits erwähnten i:;Dd- 
ffitaa daf Mm V»ttihi«ll»tM|a9. — 8> J^kbtin Ok, 
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Angenliolile selbst. .Die Apophyse des Schläfenbeines ( 
welche, wie ich schon bemerkte , etwas beschädigt ist , yerei- 
niget ftichy wie im Delphine « mit der hintern Augenhöhlen* 
randapophyfte des Stirnbeines , um hinten die \ugenhöhle zu 
be^änzen. Somit wird eigentlich der ganze «Tochbogen durch 
das Schläfenbein gebildet. 

Der Buchstabe l bezeidinet ein Ton Niemand gehörig be- 
achtetes , vielen Anfsdiliirs über den übrigen Bau dea Mopfes 
gei^&rendes Knochenatüch ^, Es ist ein Theil der, wie im 
Delphine 9 an ihröm .Grande plattenförmlg erweiterten, Itnhen 
Kinnlade 9 und berührt das im Originale zum ErsjCannen ,rein 
erhaltene,, zwischen ihr nnd dem Tordem Rand^ des Schläfen- 
beines streifenfürmiff herablaufende, mithin ganz wie im Del- 
phine gebildete Stirnbein^' Es ist hier sogar die den Kopf dieses 
Greifes nngeniiein charakterisirende erhabene Leiste vorhanden, 
welche durch die Bandberührung der eben genannten Knochen 
entsteht Diese Gegend des I&pfes gehörig bestimmt» und 
alles Uebrige desselhen ist mit Leichtigkeit nnd Sicherheit zu 
deuten ! Zwischen dem bezeichneten Stirnbeine und dem Sieb- 
beine hat man die Nasenbeine zu suchen. Dergrofse, ]eere 
Raum ^) war v<m dem plattenfdrmigen Kinnladenknochen 
überdeckt gewesen» So wären demnach die Knochen beider 
Löcher, nachdem diese bald als Augenhöhlen, b^ld als Schläfen, 
gruben u. s. yr, angesprochen worden waren , nachgewiesen, 
und es bleibt mir nur noch zu bemerken übrig , dafs die von 
Punkten umzogene , mit n bezeichnete Stelle das runde Hin- 
terhauptsbein ist, welches, wie im Delphine, längs seiner 
Mitte einen rinnenförmigen Eindruck zeigt, und einen Ranriim 
zwischen zwei Hirnhälften beweist. — Der Buchstabe ^ zei^i 
das seitliclie Hinterhauplsbein Von einem i^uadratknochen 
keine Spur! 

Aus dem bisher Angeführten ergiebt sich, dafs dieser 
Greii in Betreff seines Kopfbaues aufs genaueste jnit den lang- 
scbnähligen Delpliinen übereinstimmt, lAwr nicht das Geringste 
mit einer Echse gemein hat. Sein Hinterhaupt ist, wie be- 
merkt, rund. Hätte sich dieses vom ganzen Kopfe allein nur 
erhalten, so würde man dennoch mit Bestimmtheit haben sagen 
können, dafs dieses TJiior kein Amphibium sey, da kein 
solches, aus keiner Ordnung der ganzen Classe, ein run- 
des Hinterhaupt besitzt; es ist im GegentheÜe in allen Gat- 
tungen scharfwinkelig und wie abgehauen. — Diefs ist ein 
Factum 5 welches Allen, die die Classe dieses Thteres zu be* 

I.. stimme^ 

l) Jochbein CA. — Apuphyso post^riearo dt> Tos b.iaitair« Cuv. — 3) Aug«a< 

6) HiattrUttf l9]i«iii? Ok. 
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ffymm suchten entgieng, dat «bcr, wäre es nur einmal 
m Anregung gdmcht woi^en^ so mancher unnittsen Behavp* 
tung EtnJialt gethan hahen wfirde. 

Unter den bisher bekannten Säogthieren ist, meines Wis- 
sens, der Delphin . das einzige, dessen Zahnreihen vor der 
Augenhöhle enden. Anch hierin gleicht üira der Armreif, 

unterscheidet sich aber dadmcli wesentlich von den I cliscn, 
deren Zahnreiheii sicli MCit unter die Au^cn hin , oder doch 
■\venigstcns bis unter deren vordem VV iakel erstrecken, wie 
z. ü. in der Sand- und Wasserechsc. 

Die derb wurzeligen Zahne, das runde Hinler- 
haupt, der Mangel des (^uadratbeines, die wie im 
Delphine, keineswegs aber wie in einer Echse f^eordneten 
und gestalteten Kopfluiochen , so wie ganz vor/^ü^lich aucb 
die n.ich^ewiesene Einlenkung des Unterkiefers un- 
ter dem hintern Augenwinkel (in Echsen weit liintei* 
demselben) beweisen allein schon zur Genüge, d-äfs der Arm- 
greif keine Echse, ül>erhaupt kein Amphibium, sondern, zu- 
folge des Baues seines Jlrnstlieincs so wie seines Üeckens, 
ein Greil ist, der, wie wir spate i hin sehen werden, mit dem 
Stachelgreife, dem Schuabellhiere, dem Greife und dem See- 
drachen den ersichtlichsten Uebergang von den Säugthieren 
zu den Vögeln - bildet, und mehrere Eigenthümlichkeiten in 
sich Tereinigt, die ihn selbu den Amphibien nähern« 

Vom Delphine ist dem Armgreife nun nichts mehr eU 
gen, als noch einigermafsfcn die ilossenförmige Gestalt der 
Ame. denn der 

Ha l 4 , 

ist ein wahrer Tegel und zwar' ein fintenhals. — Er he* 
ileht aus sieben Wirbeln, welche alle anf ihrer rechten Seite 
liegeni jedoch noch irollhonuiien mit einander yerbunden siiid* 
Der Adas nnd der Axis sind ziemlich kurz; der vierte Ynr- 
bel ist mit dem ffinften, der sechste niit dem siebenten, rön 
gleicher Lünge , nnd der dritte etwas kürzer als jene. . Die 
Art ihrer Gliederung gestattete dem Armgreife, wie Yogeln» 
and Schildkröten mit beweglichem Becken» eine förmige 
Krfimmnn^ des Halses« Dieses Vermögen besitzt keine 
3er bis jetzt bekannten Echsen, selbst die Sand- nnd 
Wasserechseny welche nilter allen übrigen den längsten Hals 
haben« können diesen nicht anf soldhe Weise' biegen* — 
Audi der Seedrache konnte nach Art des Greifes seinen Hals 
sitsammenziehen« In dieser Eigenschaft stehen beide Greife 
^ Vögeln sehr nahe« Der Atlas ist beschädigt, und der 
Azie TOm Kronfoftsatce der linken Kinnlade hedecht^ sie kön«. 
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nen daher nicht näher beschrieben werden. Die üLriged 
Wirbel haben sehr langgestreckte 9 schneidende Domfortsjitzet 
-welche oberhalb der Einlenkung des Körpers einen stampfen 
Winkel bilden. So sind sie den Halswirbeln der Ente dhnlich- 
Längs ihrer Seite zeigen sie eine kleine Vertiefiing, und in der 
Mitte (icrsclbcn einen leistenförmigen Yorsprung, welcher mit 
seinem Ende den Anfang des folgenden Wirbels übergreift. 

Der LichaupLung, dais der Armgreif seine Nahrung fliegend 
aüf(;csucht habe, \>iderspricht nicht nur die Gestalt der Arme, 
sondern vorzüglich die^e Bildung des Halses. Wie hätte im Fluge 
der Tinproportionirt kleine Runipt mit seiner schwachen, in W- 
nem Verhältnisse zur Statine des Halses stehenden Rückgrats- 
säulc der iinT^pmeinen 1 iän^c dieses und dem schweren Kopfe 
ein Gleit h^ev. ic Iii liciUcii gönnen? Ein solches Uebergewicht 
im l{o]>ic iiiul liaku vereitelt joden \'c:rsuch zum Auffliegen. 
Dem Gleichgewichte , welches denkbarer Weise im Köi-per 
durch das Zurücklegen des Halses auf den Mücken hätte mögen 

' hervorgebracht werden können , würde, sobald das Thier nach 
Beute geschnappt hätte, augenblicklich wieder ein Ziel gesetzt 
-worden seyn. Von diesem Zurückheugen des Halses und des 
Kopfes während des Fluges kann aber defswegen keine Rede 
sejn, weil ein solches di^ zum Erhaschen des Raubes nötbiges 
urplötzlichen Schwenkungen nach allen Seiten (wie sie z.B* 
Fledermäuse , Schw alben u/ s. w. aüsüben) unmöglich macbt, 
nnd überhaupt der Schnelligkeit des Fluges binderlich wird, 

' "wie diefs z. B. beim Reiger der Fall ist. — Alle Säugthiere 
und Amphibien 9 welche fliegen, jond alle Vogel, welche sick 
ihrbr Nahmng im Fluge heroeistern , haben defshalb einen un- 
gemein kurzen Hals und einen leichten Kopf. Man denke docji 
nnr an die kurzhalsigen Fledermäuse, Flattersucke , Ziegen- 
melker, Eulen, Schwalben, Edelfalken nnd Drachen! W« 
sich der Hals, wie z. B. beim Adler, nur etwas rerlängertt ib 
hört sogleich die Fähigkeit auf, sich im Fluge der Beute xt 
bemächtigen. Die Ursache hievon. liegt klar am Tage. Dage- 
gen haben Immer solche Säugthiere nnd Vogel einen langen 
Hals 9 welche in Hube ihre Nahrung vom l^oden auflesen, oder 
tandhend im Wasser aufsuchen. ^ Die Halsbildung des Arm- 
greif es, worin er mit ^er Ente so sehr übereinstimmt, läüit 
mit aller Znyersicht annehmeni dafs er, ein Thier Von mbigeiB 
Temperamente 9 nach Nahrung wie dieser Vogel tauchte, ^er 
sie auf dem Grande des Wassers mittelst seines empfindlichen 
Schnabelübenmges aufsuchte. Der Seedrache modite ihm in 
dieser Lebensweise gleichen, dagegen war der kurshalsige 
Crreif» gleich den Delphinen, heftig in seinen'Bewegungennä 
Angriffen. ~ Schwimmend auf der OberiHäche (?) des Wessen 
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trugen der Aimgreif und der Seedrache ihren Hals wie ein 
Schwan S-förmig gekrümmt. — Die Bildung der Fiii sc flieht 
der Vermuthung Kaum . daCs der Armgreif dieses Element, 
gleich den Wallen, nie vctlli ls. — Endlich spricht auch die 
Gestalt der Zähne für ein Wasserthicr , welches sich von 
Fischen und Mollusken nährte, alles ganz verschluckte, und 
wohl defshalb eine u ii Ii eweg liehe, d.h. eine mit ihrer gan- 
zen Unterseite dem' Kinne angeheftete Zunge haben mochte. 
Die wahrhaft iliegenden Säugthicre haben inuner heterogene 
Zähne und vielspilzige Backenzalme, weil sie Insectcn , oder 
diese und Früchte fressen; solche Znlme aber, wie im \rm- 
greife, in den Seedrachen, Delphinen u, s.w. dienen imr 
zum Ergreifeii und Festhalten des Raubes, und diejenigen 
Thiere, welche sie besitzen, würgen die Beute unzerkleincrt 
iiinab. — So entsprechen der Greif, der Seedrache 
und der A r m g r e i f den Wallen, den W a s s e r s c h I u c k c r n 
und den Crocodilen, welche durchgehends Haftzüngler 
sind und ihre Nahrung eanz verscblin^on. — Das Schna- 
belthiev sn\t sehr empfindlichem Sclinabelüberzug stellt da- 
gegen den Günsen, der Stachelgreif mit der Greifzunge 
üDter den-Säugthieren den G reifzüngl e rri, unter den Vö- 
geln den Spechten, unter den Amphibien den randzähnigen 
Echsen mit einer Scheidenisunge gegenüber. Ihre Lebens« 
weise br iogt sie Alle einander nahe. - ' ' ' 

Rückenwirb^(^l^ Rippen^ Brusthein ^ Bechen^ 

Schwanz,. 

Der mit dem mächtigen Halse und den ungemein langen 
Torderfüfsen in keinem Yerhaltnifs stehende aleinö^ Rumpf 
fiel auf das Brustbein, doch vorzüglich auf seine rechte Seite ; 
^«fs gilt besonders von der Schultergegend. Die Becken- 
gegend zei^t sich last ganz von oben. Ich zahle mit ße- 
ttimraiheit zwanzig Rückenwirbel, Avage aber nicht, die Zahl 
^Lenden- und Kreuz wirb el /.ii bestimmen. Alle sind ihrer 
g<inzen Länge nach so gew altsam /er(|ueti>cbt , dafs man in 
ihnen theilweise den Verlauf des Ilückenmarkscanales wahr- 
^v\mu Die Wirbel der Lendengegend und einige andere 
diesen vorangehende sind auf die linke Seite geworfen. — 
Die Rückenwirbel haben sehr robuste und lange Dorntort- 
S4t2e, welche, sonderbarer W^eise , gegen den Nacken hin 
dlmahlig niedriger werden. Dagegen sind daselbst die Quer- 
fortsatze von bedeutender Länge, und denen des Crocodiles 
ikniich, unterscheiden sich aber von diesen augenblicklich 
^^uicl], dafs sie an ihrem äulseren Ende gerade abgeschnit- . 
ie& nck in sie keine flippen einfügen. Der Körper 
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dieser Wirbel ist glatt und längs seiner Seiten concav. Die 
Halswirbel haben wahrscheinlich Kugelgelenke , die Rücken« 
-Wirbel aber scheinen auf ihrer vordem und hintern Gelenkfläche 
"wie im Greife concav zu seyn. Die Itippen befestigen sich an 
den Wirbeln, wie in den Vögeln, mittelst eines langen äufse- 
ren und eines kürzeren inneren Gelenkköpfchens , und zwar 
unterhalb des Ouerfortsatzes , wodurch die ihnen eigenthüm- 
liche Schwäche einen ganz vorzüglichen Schutz erhält. — Sie 
sind ziemlich lang, aber schmächtig, seitlich zusammenge- 
drückt, und, wie es scheint, durchgehend» einfach, 
d. h. es fehlen ihnen die zur Jlehung und Senkung des Brust- 
beines, oder zu ihrer wechselseiligen Verbindung unter sich 
dienlichen Gliederungen. Auf diesen , von Jedermann über- 
sehenen , L'mstand wäre, wenn sich die Sache wirklich so 
verhalten sollte, ein besonderer Werth zu legen, da hieraus 
einer der sprechendsten Beweise für das Nichtseyn einer 
Echse hervorgienge , indem alle Echsen ein- oder zweimal 
gegliederte Brustiippen haben, wodurch sie sich eben vor- 
züglich auch von den Schlangen' abstreifen, deren Rippen 
immer einfach^ sind. Zwei gut erhaltene Rippen , die eine 
von der rechten, die andere von der linken Rumpfseite, ha- 
ben an ihrem unteren Ende ein breites Knöpfchen, das, wie 
ich vernnutbe, mit dem Rande des l|ippenförmigen Schwert- 
fortsatzes darcb Synchondrose zusammenhieng. Diefs wäre 
freilich eine sonderbare Rippenbildang , und ein eben so 
besonderer Zusammenhang der Rippen mit dem Riiistbeine. In- 
dessen besteht beides so im Manatii indem hier; gegen die 
allgemeine Kegel, die Brusti-ippcn einfach ^ an ihrer Unter- 
spitze erweiteil sind, und sich nur die zwei Tordersten mit dem 
Brustbeine durch Synchondrose verbinden. Dieses Zusammen- 
treffen in der VerbindungswcisedcrRipj^enmitdemBrustbeioa 
im Manati düiüte i^eniger befremden, wenn man bedächte , wie 
nahe ersterer den Delphinen steht, denen unser ArmgreiC in 
Kopfbane so auffallend ähnlich ist. Splite der nachgiebige, nn* 
gehenere Schwerlfortsats die Gliederung der Rippen erlifsUeli 
gemacht haben? 

Jede Rumpfseite enthielt wenigstens neun Rippen , woToa 
sechs von der linben Seite herabsteigende mit dem Brustbeina 
yerbunden gewesen zu seyn scheinen. ^ Leider liegen sie m 
zerstreut und sind siim Theil 2u zertrümmert, als dafs man ihre 
Anzahl mit Gewifsheit -bestimmen könnte. Die falschen Rip- 
pen (?) laufen grätenartig in sehr feine Spitzen aus. 

Vorzüglich die Gestalt der grofsen Knorpelplatte des 
Brustbeines (Schwertfortsatzes), welche Sommer ing für das 
SchulteiblaU hält, gab Oken^ der sie geradeau das Brust- 
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beb noiiit» cur Bdiauptung , dab der Amgreif eine Edifte 
sey, Termlassmi^. Aber, seine Echte hat ein so gestaltetes 
Bnolheki, und ein aolehet mafate man ^^er noch nnter den 
Michen suchen. Indessen sahen Cnvier und Ohen das 
WÄre drastbein , deuteten es aber gans falsch. , Es besteht 
aas einem Knochenstficke, 2, ^) das zwar nicht mehr Yorhan- 
den ist, jedocli glücklicher Weise im Steine einen solchen Ein- 
drock hinterliefs, dafs Niemand über seine Gestalt auch nur 
eiaen Augenblick in Zweifel seyn kann. Es ist das Brustbein 
des Stachelgreifes, des Schnabelthieres, so wie tl er 
übrigen Greife und der vorzüglichste Anhaltspunkt zur Be 
Stimmung der Classe unseres riiiercs. Ks hat, wie im Schna- 
belthiere, an seinem vordeiTi Ende znei (^)uerforlsätze {diL* in- 
dessen stumpfer und kürzer als in den üBrigen Greifen sind), 
welclie auf ihrem vorderen lUnde eine den Gab elknocheu 
der Vögel vorstellende Knochenlciste trafen, und dieser, 
was ihre Gestalt betritt^, gleichsam zum MocU lle dienen. Diese 
Rnochenleiste (als Eindruck im Steine, 3, liochst deutlich) be- 
siuei) alle Greife ohne Ausnahme (siehe das Brusibein des 
Scknabelthieres , Fig. 4. c. c.) und ist auch den Echsen eigen 
fFig. 10. c. c). Immer ist sie in den Greifen mit dem Brust- 
beine fest verwachsen. Sie besteht aus zwei Stücken, welche 
aber in einem gewissen Alter des Thieres mit einander zu ei- 
nem Stücke verwachsen. — Auf jeder Seite des Brustbeines 
iietiete sich ein sehr starkes Schlüsselbein, 4» ') ?in, des- 
sen Stelle im Schnabelthierc durch den langen untern Fortsatz 
des Schulterknochens ersetzt wird. Diefs ist ein wahres Schlüs- 
selbein eines Vogels^ zur Unterstützung der mächtigen Ru- 
derarme mufste es von solcher Stärke und Beschaffenheit seyn. 
— Die Nummer 4' zeigt die obere, erweiterte Spitze des 
rechten Scblüsselbeines. Dergrofse, oben erwähnte, wie es 
scheint glockenförmig gewesene Schwei tfoütsatz, analog dem 
paarigen Knochenstucke am Brustbeine des Schnabel thieres 
(F. 4. b. l>.)i ist leider nicht vollständig, doch zeigt er unter 
dem Vergröfsemngsglase einen etwas aufgetriebenen Rand. So 
hat dieses Brustbein allerdings Vehnlichkeit mit dem einer % * . 
Echse; aber man kann defshaib nielit geradezu sagen: „das ist 
«l^s Brustbein t iner Echse," sondern; „em ähnlich gebildetes 
Brustbein haben auch die Echsen," da mit den erstem Worten 
acsgcsprochen werden würde, dafs die l.tlisen allein nur ein 
soicheft Brustbein hätten ^ was der Sache freilich eine andere t 



l) Flog«! des Oberarm«« (!) O*- — pcut rcmarqacr qup la luLcrosifc nnt^riearc 
d« i'kaowni« «»t fort •ailÜBto , cv «(ui convenatt tria-bten 'au fr«mi«r o» d*llB« 
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Wendung geben würde. — Auf solche Weise stehen die Greife 

in ihrer Skeietbildung den Amphibien sehr nahe- 

Nichts hat sich reiner erhalten als das Becken, welcltes 
ein -wahres Säugthier- und Greifbecken ist; nur mufs man sei- 
nen einzelnen Theilen nicht die Cuvier'sche und Oken'sche Deu- 
tung geben. Aber selbst auch diese angenommen, und man 
ivird doch durch sie kein Amphibienbecken zu Tage fördern ! 
— Es fiel so, daf's von jedem seiner Theile wenigstens einer 
gesehen werden kann; die Lage seiner Knochen und die treff- 
liche Erhaltung derselben gestatten folgende, gewifs ridui^e 
Deutungen. 

Der langgestreckte, das Säugthierbeck\en charakterisirende 
Knochen, ö, ist das linke Darmbein *) , seine hintere aufwärts 
steigende, hhilen abgerundete Spitze , 61 das Sitzbein l>ie . 

Naht ') zwischen beiden Knochen hebt allen aileniallsigen Zwei 
fei an der Richtigkeit dieser Deutung. Das Darmbein ist an 
seinem oberen Hände etwas beschädigt , es schliefst sich defs- 
wegen dem Kreutzbeine und den Lendenwirbeln nicht ganz ge- 
nau an; hinter diesen letzteren ragt das rechte, 5'« mit seiner 
Spitze hervor. Bei 6' ist das rechte Sitzbein. — Ich frage 
Ohen, welche Echse solche Darm- und Sitzbeine hat? — Die 
Zahl 7 zeigt das linke , 7^ das rechte, mit seinem hintern Rande 
hervorragende Schambein Diefs sind wahi^e Schambeine ei- 
nes Säugethiercs und Greifes, die bei keiner Echse to nveit 
nach hinten gekeb^^ sind. An sie befestiget sich, wie im 
Stachelgreife und Sclinabelthiere, ein besonderer 
Knochen, wovon der abgefallene auf seiner äufsem Seite 
convexe und erhaben gestreifte, 8, der linken, 8' der rechten 
Seite des Schambeines angehört. Ein abermaliges, vorzüg- 
liches Merkntal der Verwandtschaft dieses Thierea mit den eben 
genannten Greifen! Diese Schambeinknochen weichen von 
denen des Stachelgseifes und Scbnahelthiei nur dadurch ah, 
dafs sie vorn breiter sind als hinten. Im Crocodile komlnen 
bekanntlich ähnliche Schambeinknochen vor. Der Schwanz ist 
kurz, besteht aus ungefähr fünfzehn Wirbeln, und zeigt nichts 
erhebliches, , * 

Schulter^ Arnty Pnfs, 

Die Arme und Füfse haben sich gleichfalls rein erhalten, 
pemungeachtet übersahen an ihnen diejenigen, welche den 
Armgreif beschrieben, nichts weniger als* die Speiche, drei 



1) Le pnbis Cuv.» Hüribein 1) Sitsbeiii Sömm&r» , O« 4M Ilet Cmp.» 

Hüftbein Oft- — 3) Dies« Naht baweist die Jugend des Thtercs — 4) Schoosbeia 
Sö rnm e r. , Ischion Cuv., Sitzbein Oft. — 5) Stück de» Brustbeines (!) Söm- 
m»r» ^ L*i«chton d« l*initr« cSM €mv, Schooi^iA Ok» 
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9im Tier MitteOuaidkiiocbmi, den Daiim 4er Band« Um Erb« 
seil*, Waden- nnd Fersenbein. — Dat Hnke» etwaa bogen-« 
förmige, hinten w^ig erweiterte Schulterblatt % 9« ist, nit 
Avsnabme seiner yoidem Spitse, nnr als£indnick im Steine 
vorbanden. Das rechte, 9', zeigt seine innere Randseite. 
Dieses Scbnhecblatt bat eine £;rorse Aebnlicblieit mit dem der 
Vogel, nnd liegt, wie in diesen, der Rflcbgratssaule parallel; 
an^ besitst es eine Grate , die den Echsen bekanntlich fehlt. 
— Der linke Oberann 0, 10« ist nur als Eindruck« der rechte, 
lO^ unter dem leisten Halswirbel liegende nur mm Theil er- 
itcbtlich. Seine Gestalt sdgt die AbbUdnng. Dagegen sind 
beide Unterarme ^) TollsCindig; Ellenbogenrdbre , t//* und 
Speiche , cd y liegen in beiden deudich getrennt , neben einan. 
der. Um sich yon dem Daseyn beider Knochen zu fiberceugen, 
i&t ein Blick auf ihre beschädigte Stelle, wo eine doppelte 
knöcherne S|1ieidewand ersichtlich, binreidiend. Und doch 
tagt OAe/i, der Unterarm bestehe nur aus einem Knochen, 
was gewifs unbegreiflich ist! Ich zähle an beiden Unterarmen 
fünf Handwurzelknochen 11. Die Mittelhand ^),, 12. ist 
eben so Jang als der Oberarm, mirhin von ungewöhnlicher 
Länge. Sie besirlir , so viel man sehen kann, aus drei sehr / 
schmalen liiiüchenslückeii und enu;iti vierten sehr starken. An 
dieses heftete sich aufser dem Idcinen Fini^er höchst -viala- 
scheiolich auch der Ilingünger. Neben der vuidtm 8[»U/i' <iie- 
8fs Mittelhandknochens, 13, liegt ein, wie beim Slachel- 
greif gestelltes Knüchelchen, 14i das Kil^benbein. — Die 
übri«;en schmächtigen Handwurzelknochen entsprechen voll- 
küinmen den zarten Finejem , und }iab»Mi oben und unten ein 
Gelenkköpfchen« Die linke Mittelhand ist am vordem Ende 
abgehrochen. 

Die Hand hat fünf Finger; die linke fehlt. Der von 
den Bescbreibern dieses Arnigreifes aufser Acht gelassene 
Daum, 15» liegt zum Theil unter dem als Daum beschriebenen 
Zeigefinger, und besteht, ausj zwei Gliedern. Silne Kralle 
iteckt ohne Zweifel im Steine, da er mit seiner untern Seite 
auffiel. Der Zeigeünger , 16, besteht aus drei, der ^VHrtHfin- 
ger, 17, aus j^wei Gliedern; der Ringflnc^er . IS, zeigt nur 
ein Glied. — Der kleine, durch seine un^elu uLie Länge im 
Widerspruche imt seinem Namen siehende Firiiüjer, 10, länger 
als der ganze Arm , endiget in ein ungemein li ines, klaaenloses 
Glied; aulser diesem besteht er noch aus <liei Gliedern, welche, 
^ie in aiiea Huderfüi'&eii, platt gedrückt und. Dieser 

i) Omoplat« Ouv,, 8eJi«lt«rbl«tt OA, — a) SekUlMelbeiB Sömmtr.» Uumeriis 
Cuv., Obtrarm Ok. 9) Oh9r%rmMn S ff mm» r. , Avant -hrms Cup., Vor- % 
floraim f) fr, — 4) G*'p* Cuv., Hall(^^^ ur/ tl». f>cn icn r> A' 5) UoUrainbviM 
^Mmmtr,» M«tiie«rpM Cuv., £inzelo«r (I ! J MiUclhandkavciiM OA» 
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Finger der rechten Hand veränderte im Fallen des Thieres 
seine natürlichu Lagf», indem er sich von seiner Stütze, dem star- 
ken MiUelliandknocUen entfernte, und unter das vordere Ende 
der übrigen hinschlug. Eine so sonderb^e Arnibildung, selbst 
im verjüngten Maalsstabe . würde Jeder vergebens unter den 
£chsen nachzuweisen bemüht se^n. Aber die Fledermäuse zei- 
^en ziciTilich Aehnliches. 

Kigentiiche Krallen sind nicht mehr vorhanden, sondem 
nur die Klauenglieder, welche fast eben so hoch als lang, bo- 
genförmig gekrümmt , aber sehr karzspitzig und seitlich stark 
zusammengedrückt sind. Sie haben mit denen des Flatter- 
suckes Aehnlichkeit. 

Mit Ausnahme Aet Zelienglieder liat der linke FnlSf 
seine natürliche Lage beibehalten. Das Schenkelbein, 20» ist 
last ga'nz gerade, hat einen ziemlich langhalsigen Kopf, und 
einen deutlich g^obenen Trochanter. ' Dieser |^d der Hals 
fehlt am Schenkelbeine der Echsen, und dieses ist bei ihnen 
immer mehr oder weniger gekrfimmt. Die Kniescheibe wurde 
höchst Y^i^^l^^^^l^^ cler Steinmasse flberdeckt» — » Das 
Schienbein, 31 , ist sehr lang, Jänger als das Sdienkelbein, 
nnd hat ein sehr ausgeseiehnetes Wadenbein, 22» welches yor- 
zögllch der Eindruck, Am rechten Schienbeine sn erkennen 
giebt. Zwischen' dem Mittelfufse nnd dem Schienbeine Hegen 
Tier FoTswurzelhnochen, deren gröfster, nnterdem Ende des 
Wadenbeines liegender das Fersenbein, 23» ist.' Die llbrigen 
sind klein und so fiber eintoder gehäuft , dafs sich ihre Ge- 
stalt nicht |;enau angeben laf^t. ^ Das Fersenbein ist madliek 
Und ragt nicht über die Fnfswurael hinaus; ganz passend ffir 
denRiiderfufs! . — Diese Fufswurzel trigt fftnf Zehen, die 
nicht länger sind als die Tier ersten Finger der Hand. Der 
linke Fufs fiel mit seinem innem Bande auf, der Daum steckt 
daher wöhl im Steine. — Der rechte Fufs teigt ffinf Mittel- 
fufsknochen, yom zweiten jedoch nur ein Rndiraent|. an der 
Fünfzahl lifer Zehen darf man daher nicht- ^eif ein. ~ Die 
Gltederzahl der Zehen ergiebt sich aus der Ansicht der Figur.-* 
Alle Zehen tragen Nägel , welche fast wie die der Hand gebil* 
det , nur kleiner sind. 

Schlülslich Laim ich die Vermulhung nicht unterdrücken» 
daisder Armgreif (F\ 2.)Tiaekt i^ewesen sey, dafs seine Füfse nach 
Art der Lederschildkrote oder der kleinen Ohrrobbe (Otaria 
pnsilla) sehe idenartig von einer starken Haut umhüllt und flos- 
senföiinig -waren , dafs aber, ^vic in dieser Robbe und in den 
Seeschildkröten, einige Krallen ihren äufseren Rand überrag- 
ten, und zum Festhalten des Weibchens während des Begat- 
tnngsactes dienten. — - Der Armgreif lebte mit dem Greife und 

1 • i 
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Seedrachen im Itfeere , nnd modita eine bedenteode Grdte er- 
locht haben, wie diefs die von Sömmering unter dem Nar 
■an ,,Brnchätfldie einet Ondthoo^^hu^^ beachriebenen vnd 
«bgehÜdeten Armtheile beweisen. — Seine langen, abenthener- 
lidiee Arme finden emigermafsen noch ihr Nachbild in der 



8*)9 doch wird hier, wie in^ der See», 
•diildhrdte (Figp 9.) £e Rnderacheide des Fnfaea mittelst dUer 
9ehen ausgespannt, wahrend sie im Armgreif nor Ton der An» 
Isensebe sn ihrer Ausdehnung unterstitst witd* Nach ihrem 
allgemeinen Umrisse stimmen «ach die Flügel der Pinguine mit 
den Armen dieses Greifes fiberein. IfVie bekannt bedienoi 
iick diese Tegel ihrer Flfigel als Ruder. 



JmmmrkitMg. 8Bmm0ring* Omithwwifktämt krtvit^ttri* (Ok^m iSio. 

8. 1795. t. 10. f. tt.), welekBn Herr Tittinger (Neue Clatsific. der HeptiT. 
8« i6ii) lur Sippe Ornithoeephalu* erhebt» habe ich noch nicht s« aat«r* 
MChvB e«lcgeoheit gehabt. Indessen glaobe ich mit siamlicher Oinriftkatt 
aanakman ii^ dürfen , daft «r »ick vom Ornith. longirottri* höckttam apao 
cihaeh nar natenehaidet. Harr Dr. Zoiii« jfgatttM nSmliek* atn sakt 
tüchtiger Zoolog und Zootom , welcher Sömmeringa Original TOr Hur« 
i«m nntaraaehta* nnd mir hiavoa atnige Toa ihm aelbat entworfen« Skissaa 
•iaialnar , Aafaeklafb Über Sippe and Gattang gebander Skelattkailo mit» 
thaiita, ▼arsicharte miek» dafs die Zähne dieses Tkieres nicht so wia sia 
Sömmering kaschraibt» sondern wie im. Ornith. longirottri* gebildet 
aajan, and dafs es mit diesem Thiere aack im Allgemeinen der Kopf»» 
Stkaltar*« Am*, «ad BackaakUdaM ttkaraiafliaiMa. Aaek hier sex kai» 
Qaiidmkala taaahaa. Sömm^rCng» md Ok9H0 Akbttdnng gcbaa 4ia- 
aaa Graif nicht gans getrau sarück; namentlich ist der Hals daran zn kuri. 
Für deh Aafanthalt des Of'nithoeephalua brevirostrit im Meere sprechaa 
Ophiaren * walcka tick mit ikm auf dam Stein abdrücktaa. — Sollte der 
Ornith. breviroetrit aat aia aakr Jmtav Orn^k, iongiroeiri« Mjra? F^ü 
ndckta iek'ft gUakaa, 
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Hoclist merkwardige Thiere^ welchei man welfs elgentlicli 
nicht recht warum, Amphibien genannt werden. Die Bildung 
ihres Bmstbeines mit dem Randknochenleifttchen sagt klar nnd 
deadich, dafs sie Greife sind» welche mit dem Armgrei£B 
»n einer nnd derselben Familie j^ehdren« nnd als die sonderbar- 
sten von allen Wtrbelthieren betrachtet werden können , indem 
die Ueberreste ihres Skeletes ein Gemisch yon der Natnr der 
Saagthierey Vögel, Ainphibien und Fische an etrkennen gebem 

In England, wo in den Sammlangen die' Ueberreste rom 
Greife eben nicht z)i den Seltenbeiten gehören, hatte ich mäu*. 
mals Gelegenheit, ziemlich rein erhaltene Köpfe dieses Thieret 
mit hinlänglicher Müfse zu untersuchen. Nach diesen theile 
ich hier die Deutungen der Kopf knochen mit, wie ich sie da- 
mals zu geben geneigt war, indem* mir die Cuviei sehen, welche 
dahin gehen , am Greife den Schädelbau einer Echse nachzu- 
weisen, zu gesucht erscheinen. Ich darf annehmen, dafs sich 
die unvergleichlichen Recherckes sur les ossemens fossiles Cu- 
7.uers in den Händen der meisten Zoologen und Zootomen be- 
finden, und verweise defshaib in der Bezeichnung der einzel- 
nen Kopftheile auf die neun und zwanzigste Tafel im lünften 
Bande dieses Wei^kes, welche Abbildungen vom Schädel des 
Greifes enthält. 

Hopf des Greifet. 

In seiner allgemeinen Form hat er grofse Achnlichkeit mit 
dem Kopfe des Meerschweins {Phocaena)*^ indessen zeigt er 
bei genauerer Betrachtung wesentlicfic Abweichungen hievon. 
Mehrere Theile hat er, wie wir bald sehen werden, mit dem 
Vogelkopie gemein. Dahin gehört vovzüglich das nngcheuer 
grofse Aug, welches nach seiner Zusammensei ziing und Gestalt 
a}». Prototyp des Vogelauges beU.ulitet werden I^ann. 
— Alle meine Mühe, am Kopfe des Greifes ein yuadrat- 
bein zu entdecken, das doch alle Echsen haben i .war Terge- 
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kent* ^ Pig» 1* Zurischenkieferbein (intermaxillaire Cav.). 
— ^, Kinnlade, durch die grofse Ausdehnung der Zwischen- 
kkferheine, wie im Delphine, sehr verschmälert (maxillaire 
Cov.). — e, Nasenbeine (as propres da nez Cuv.). — d. Na- 
senlöcher (narines Ciiv.), Nasen ^ und Zwischenkieferbeine 
sind auf Kosten des Umfanges der Nasenlöcher sehr entwickelt, 
und diese daher nur seitliche Spalten. — e. Ein dem S up e r- 
ciliarf or tsa tze der Vögel <? n t s p i e ch e n d e r Kno- 
chen, zur Schützung des Anales hestiiiimt (frontal anterieur 
Cuv,), Das wie im Yo^el gebildete, gtüCse Aug läfst die 
richtige Deutung dieses Knochens nicht bezweifeln. In allen 
\ögeln mit sebr groCsuii Aqgeii, >vie in Eulen, Falken, ist 
dieser Knochen sehr entwickelt, dagegen verwischt in den 
Klein,iugl2;en, . wie z. |LJ. in den Wasserhühnern. Ein diesem 
Superciliarfortsatze entsprechendes Knochenstück haben auch 
die Wasser-, Zierd- und Sandechsen. (Cnvier nennt es be- 
bnntlich sourcilier,) — /. Ein dem Tbiänenbeine analoger 
Knochen, oder yielmehr das wie im Meerschweine gebildete 
Jochbein (?), lacrymal (^) Cuv. — . g. Vordere Stirnbeine 
(frmtaux principaux Cuv.) — /. Hintere Stirnbeine (parietal 
Cuv,). Hintere ölirnbeine und doch kein Amphibium? So 
mrd man fragen! Hier kommt mir aus der Reihe der Säug- 
thiere die GiratFe zu Hülfe, deren als -Zwickelbein erklärter, 
ein Horn tragender, und mit einem Periosteum versehend'' 
Scluidelknocben füglich als ein eigenes Sürnbein betrachtet 
werden kann. Eine solche Abweichung vom gewöhnlichen Bau 
des Sauglhierschädels läfst annehmen, dafs auch unter den 
Greifen , deren Kopf ohnehin von ungemein paradoxer Zusam- 
mensetzung ist, etwas dem Aehnliches habe statt finden !<on- 
nen. — k. Scheitelbein (frontauxpofteneiirs Cuv.). — 1. Ein 
der Apophyse des Jochheines im Delphine analoger, zur ße- 
gräazung des untern Angenböhlenrandes dienender Knochen, 
den Jochbogen bildend (j'ugal Cuv.}. — /f. Schläfenbein mit 
der zum Ansätze des Unterkiefers dienenden , herabgezogenen 
Apophyse (temporaf Cnv.). — Flg. 2 rn. Hinterhauptsbein 
(occipiUtl sitperieur Cuv.). — Das Keilbein ist ein wahres 
Voge l k c i Ibe i n , und daher auch dem einer Echse ähnlich. 
Es verlängert sicli (Fig. 4. f. 0.) in eine sehr feine Spitze. 
Die übrigen (.uvier'schen Deutungen der Kopfknochen sind ge- 
wifs die richtigen. 

Die Zähne entwickelten sich im Greife auf eine ganz be- 
sondere und höchst eigenthümliche Weise. Der ausgebildete 
Zahn, dessen Wurzel geschlossen ist, nahm in sein Inne- 
res den jungen Zahn auf, Nvelcher durch seine allmählige Aus- 
bieiiung den alten zcLäprengto und dapn au d« bäun Sleiic trat. 
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~ So fttdien diese Zttne nach ihrer Geittk und Entwickelunj^ 
xwitchen den Delpliitt» nnd Crocodüasahnen mitten inne. 

' ' Hals, 

Die angehenre AnsaU von Halswirbeln des Seedr«^ 
eben spricht nicbt gegen die Classe der Greife, da für die 
Zabl derselben in deiner Classe der Wirbeltbieie ein be- 
, ittmmtes Gesetz bestebt^ niitbin sur Betttnimung der (Hassen 
Ton Ii einem Gewidite seyn bann* — Die Linge des Halses der 
Giraffe ist nicbt weniger bewnndemngswfirdig als die des'See- 
dracben. — Kein abnlieber bonunt nnter den Eebsen 
Tdr. — Der ungemein knr^e Hals des Greifes war sebon 
nnter ^en Wallen da» 

P 4 

Brustbein^ Schulter ^ Sechen, Rippen^ iSncAen- 

wirbelf^ Füjse, 

Das Brustbein ist im Wesentlichen wie in den 
ttbrigen Greifen gebildet. Die Gestell der Sch'nlter 
nnd des Beekens ist nech siemlicb nnbekannt) so dafs diese 
Tlieile nn beinern SeUusse führen b^Muien« — Die Rippen 
verbinden sieb, wie bebannt» im Staebel greife nnd Znn- 
genigel an ihrem unteren Ende mittelst sehr breiter, acbindel- 
artig anf eioander liegender Knochenstficbe. Einen ähnlichen 
Rippenban bemerken wir auch im Se edra eben ; kein ähn* 
lieber besteift aber un^ den Amphibien. Der SonnenBsch 
{Zeus Faber) i welcher ein Brusthein hat, besitzt längs seines 
Unterleibes platte, nicht articulirte Knochenstüqke, die diesen 

Rippenerweiterungen der Greif e einigermafsen entsprechen. 

Die Rückenwirbel, ähnlich den Rückenwirbeln der Walle, 
sind im G reite auf ihrer vordem und hintern Gelenkiläche con- 
cav. So gebildet kommen sie auch in der Sirene und im Proteus 

vor, aber in den Echsen haben sie Kugelgelenke. Die Füfse 

des Greifes und Seedrachen sind Wallfüfse, die sich durch 
eine ungeheure Anzahl von Zehengliedern auszeichnen, and 
dergleichen unter den Amphibien nirgends TOrhom« 
men- — Der Mittel- und Ringfinger besteht im Rorqnal 
aus sieben Gliedern! (Man vergleiche den Fnfs einet 
Wallfisches nnd Rorquales mit dem des Greifes und See- 
drachen in Cuviers Rech* snr les oss. foaa. T,5, P» 1* t 26* 
f. 22.) 

leb babe schon in der Reschreihung des Armgreifes meine 
Yermuthung ausgesprochen, dafs der Greif und Seedrache, 
wie jener, Haftzüngler wai*en , und glaube ferner, dafs der 
eine odei* andere deröeiben noch in dem Meere leben möcbtei 
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welches die Kütten des nördlichen JUkte md Imerica betpali 
Zu diesem Glauben veranlassen mieh die frfihcto Begen Tom 
Drachen , und die in neuerer Zeit eingdmfeneB «ad nock 
einlaufenden Nachrichten yon grofsen Seeschlangen 

Der Greif lebte« ^ie et acheint, gleich den Delphinen, 
getdbdiafUich and. ernährte sich. Ton Mollusken, vori0|^icb 
aber Ton Fischen. Man kennl nnn linch seine Eh^cremente, 
wekbe ans einem dunkelgranen Conglomerate von erdigen, 
dem j4ümm graeeum gleichkommenden Stofifen, und einer Itoge 
Ton nnverdanten Beinen und Fiscbschuppen (diese vorzügiiiA 
Toa Ekipediam poliium) bestehen. Die Beine sind Ton Fu 
sehen, welche in der Uasformation Torkommen, nnd idbsf 
Ton jungen Greifen. Diese Exeremen'te, abweichend in Gesull 
«ndGröise, sind iSnglicben 'Kieselsteinen oder nierenfömpigeB 
Kartoffeln ihnlieh, 2—4'^ lang, nnd breit, biswdlen 



l) Et regt tich in mir «in« gcwiat« Ahnung and U«b«m«gtiBg« 4mfa der Drach« i*$ 

KIMD Alt«rtliam«B , Ton wrlchem di« ErifkluaMn so weit hinaufgehen alt die 
tckicht« Nicht* «o wie der Drache (Lindwurm) des Mittelaltera au? Xytheu tob 
JisMB ThiatMi» saai Thail wohl ««eh «af ihror ^Mieht »elbat hamh«. Di« «idi 
In 90 ▼iolm StSekoii wijlw«pwcfc «»4 «« BKShIvagM vom Divehoa •ttemw all« 
darin ^herein , daft sein Geeicht Toa antgeceichneter Schärfe tejr, Feuet »rtth« 
' «. W. ' Diele Angaho pafst sehr wohl auf die ungeheuer grorten Abm« «J«Mff 
OvolfOf welche höchst wahrscheinlich sehr glfinsend und hoch feuetgMft fvflMi 
waf«*. — Eine obcrfliehlich« JBotraehtang dioMr Thiar« «U diar Famo» «ad h«< 
aondata der im Mittelalter karrsehand« Drang , alla aaltaaa« mud merkwflrdif an 
Vaturerseheinungen aufs abeatheuerliehste dürzustellen und su Terunstalten , Ter« 
nnlaiata »hra Baachraibar • anch ihnen (dem Drachen) ihrer Natur TdUig fremd« 
Diaf« «MMlIektan. Di« RamaaaMekf^ar begaOgten sich endlich niaht mehr mit 



dam'Seeungehener ; sie rersttzrcn es ans Laad» nnd hierein Popans des Volkes, 
varsnchte sich an ihm die Starke ihres Helden v. s. w. — Indessen kann ts Mio« 
■anil-antgahea» dafs alle Abbildungen des Drachen vom Mittelalter (irnTrto - 
waiwi«k«iBlieh dank dia Mr««a«ttge nach Earajpa gakraekt wwdaa) nnaaram S««. 
dtaakan «dar Gr«If« makr odar weniger glaickan. — DIaaar Dtack« katt«, a* lai^ 
let die Erzählung, vier Löwenfarsc (die mSehtigen Rnderffll^ des Greifes gahea 
wohl Veranlassung , sie mit denen des i«öwea, als dam Sjrmbole der Starke, za 
Taiylaichea) , einen dicken, langaa Ssklaageasekwaa« .{nd» wahr!) aad ataaa 
Ärckterliehea Haekea , welcher Faaar a«asf ia (das will tag««: ar hatte aiaoa mit 
atarken Zahnen bawaffneten Raehea «ad ota' gleiehaam Faaar «iprflheadea Gesicht). 
Oanc so, nach ihren Ueberresten nrtheilend , stelle auch ich mir diese Greife Torl 
— Dia swan Big Schah langen Drachen des Fiinius (Lib. 8. c. is.)» welaka mit 
'•■^ralffakandcm Ropfa von Aethiopien ans Aber das Maar kinaofaa» adkiaa«» 
mir gleichfalls hieher zu gehören. Seine Worte sind: O^n^rat eot {draeone») ' 
0t A0thiopia Indici* par*t vicenum cubitorum. Jd modo mirum , und* erittom 
t99 tr^didtrit. jitaehaei vocantur J9thiop0* apud ^uo* maxim» ma»cim- 
tmr. NarrmSur i» wtaritimU »ormm ^umiwm— fa»jso«fii# Gislar a« 9rmtium 
mcäo impter— »rMftü empitUm» vtHfÜmmHt mf wt»Korm pahmtm jti^üu vaAf 
fiuctubuM. — Die im Sekwimmen tibrr die Oberfläche des Wassers emporgehobe- 
nen VordarfaCia inögaf woki sa dieser Aagaba ain«r Mdkaa Varaalaaaaag f aga- , 



•) Meine gaase A ufteerIwaadMit arragt« das Bild ahmr aegeaanntaa Seeschlanga» 

welches ein gewisser Jacob Fr ine e in der Bottoner Zeitung, Dailj advertiter 
vom lo. Aag. 1819t nad O A a cof irt ia der Isis i8i9. 8. i7&4' mtttkailta. So rok 
ek da« Bild» arfeaiMt aua doek daria cia dem Seedrachaa 



aMk AaBOd, aiarfeMMt aM* doek daria cia dem Seedrachaa kMMt Iktf i«kae 
Wesen. Das, was man daran fflr eine Schwanxflosse in halten gaadgt seya 
möchte, sind wahrscheinlich die Hinterffifse. Dieses Thier wurde TOa mehr als 
tweihundert Moaschaa gesehen; an seiner Existent darf man daher nicht swai* 
fala, Dia XcalkiiiBg davoa stiauat ia'Vialam mit dem ttbavaia» wa« Flinim» 
van iaiaa» Draekan ssgt. kmtlk dlaa«« Tkicr trag im S«fcwlMai«a d«a Kopf «ai 
poreestreckt. En hatte so feurige Augen, dafs der Kutscher des Ml 
fAn99» Okanascht hiavoa, aoariaf s Sakt aiamal »aia gUasaadap Aagal 
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aber noch gröl'scr oder kleiner , und haben die (^onsistetiz von 
Terhärteter Thonerde. (Buchl. Geologie. Soc. 1828 ) — Die- 
ser Ordnung der Greife stehen von den 8äugthieren die del- 
phinartigcn Walle . von den V clgeiri die Wasserschlucker, yon 
den Amphil)ien die Crocodilc, welche durchgehends H^ft- 
züngler sind, zufolge ihres Körperbaues und ihrer Lebens- 
ireise, gegenüber. 
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Ordo XIV. TANTALI, Schlucker. 

Famiiia I. Hedraeoglossi , Haltzüngler. 

Trib. I. T: pedibus gradariis, — (Tont, terrestre», Land^ 

^cliiucker.) 

Trtb^ If. TpuHbus grallanis, — (Tont. vadgrUes, Wad- 
schlucker.) 

Trib. HI. T, ped&us palmaiu, ( TW. o^lici, Wasser. 

Schlucker.) 

Oiv. 1. Ualluce cutn indic0 membrana connexo. 
QiT. 1. Mailuü0 mUio, «>tv UMgi$^ häitucori dittHnsio. 

Ordo Xy. AHDEAE, Beiger. 

Familia I* j^tirchoglossae, Freizüngler. 

Trib. I. p$d£bas uoenit* -r- {Ard, mpsuaicae^ Wasaer- 
reiger.) , 

Pedtbu» palmatta, ' ■ ' 

Dir. «. Tursn fi-r^fiitMtl«, — •) f9äiku9 pollMiU, — 
*•) Fedibus ßsai». \ 

T r 1 b. II. A, pedibus grallarüs (Ard, vadantes^ Wadrciger.) 

Div. 1. Tarso teretitttculo, ' 

Ordo XVI. ANSERES, Gänse. * ] ^ 

Familia I. Autarchoglassi^ Freizüngler. 

Trib. I. A. pedibnu graUariü. — (Ans, vadanies^ Wad- 

giiiise.) 

Trib. II. A. pedibus palnstatis. — (Ans. äquatici, W99$%t- 

gfiiise.) , 

Ordo XVII. STRüTHlOiNES, Straufse. ' ^ 

Familia I. Hedraeoglossi , üaftzüngler. 
Trib. I. Str. alis volatilibus. 
Trib« IL Str, alis impemibus. 
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CONSPECTUS 

6£fifiavM AVIUM secundum eorum affinitates 

dispositonim. 



i. Strif«». 

Svrix. 

II. Hir undiatt» 
Caprimalgn». 
Hirvndo. 
Mct-ops. 
GUrtoI«. 
StOTM. 

Rhyncliopt. ^ 

UI. AcsipUrt«. 

Faleo. 

Voltur. 
C«tb«rtes. 

IV. Gallioat. 
Meleaffrit. 

PhasUau. 

Pavo. 

Cr«x. 

Tetrao. 

Ortygis^ 

Cryptoays.' 

Gras. 

Ptophii. 

PaUmedM. 

Farra. 

Galliaala. 

Rallus. 

Fulica. 

Podoa. 

Chtonts'. 

' V. C o lumbae. 
Colamba. « 
Sjnrhaptea. 

oti». 

Carter. 

Charadrius. 

Himantopaa. 

Calidris. 

AcUtis. 

NamaaKi«. 

Scolopax. 

JSarynorbynchaa. 



Strepsilas. 

Uaaniatopaa. 

Phalaropas." 

Rccurvirosfra. 

VII. Cuculi. 
Mtcrodact]rtat. 
OpUthoeoMVt. 
Schiforhit. 
Phimus. 

Spalflcta». 

CoUat. 

Sejrtkropa. 

Ramphaatoa. 

PtaräfloaMn. 

Pofoaiat. 

Bucco. 

Galkala. 

Trogoa. 

Lepto^omat. 

Capito. 

Lypornut. 

Cuculas. 

Eudynamys. 

Indicator. 

Coccytus. 

Phoaaieoplia««. 

Saarothara. 

Centropus. 

Crotof baca. 

VIII. Paittaci. 
Patttaca«. 

IX. Passarei. 
Psittacopit. , 
Loxia. 
Pbytotoma. 
Eoiberi/a. 
Fringilla. 
Ploeaaa. 

X Corvi. 
Psarocolius. • 
Starnat. 
Pattor. 
Gracala. 

Ptilonorbyackat. 
Biiphaga (?). 
Cryptorhiaa. 

Paradisea. 
Oriolufl, 



Prionites. 

Coraciaa, 

Colaria. 

'Earvlaimua. 

Ctblapyria. 

Pica. 

Corva«. • 

Barita. 

Lamprotpnit» 

Tordaa. 

Ciaclaa. 

Ämpelifl. 
Psaria. 

Laaiat. ' | 

Parua. 
Mntcicap*. 

Todus. 

Pipra, « 
Phibalura. 

T/tnagra. 

Motacilla. 

Anthua. 

Alauda. « 

Mügaluru&, 

Furnarina. 

XLSpaUcti. 
'Aaabatat. 
Syaallaiia« 
Xcnops. 
Oxyrhyaebat. 
Sitta. 

Climacteria. 
TichodtOM. 
Onboays. 
Carthia. 
DendrocolaplM. 
PhiUdoa. 
Vaaoriiiaa. 
Drcpanis. 
Utcaeuin. 
Nectariaia. 
Cinnyria. 

XII. TrochiU. 
T#iDcbilua. 

XIII. Pici. 
Fieaa. 
Jvi»«-. 
Picumnus. 



XIV. TantUI. 
£ptiaaehaa. 
Opapa. 
Buearoa. 

CiaoaU. 

Aaattomua. 

Taatalw. ^ 

Ibia.^ 

Plati(kaa. 

Cymbopa. 

PaUcanaa. 

Haliaat. 

Djtporaa. 

Phaetoa. 

Plotuf. 

Taeb/pttaa. 

Diomadaa. 

Proccilaria. 

PacbyptUa. 

Naotrit. 

PafKnaa. 

XV. Ardaa«. 
Colymbaa. 
£adyt«a. 

Ale«. 

AptcnoJytaa. 

Aptarjrs. 

Dida». 

Cepphut. 

Noiherodia«. 

Eorypyga. 

Ardea. ^ 

Ororaai. 

XVI. Anaaraa. 
Pboaaiicoptartta. 
Aaa». 

XVll.ötrulhiouaa. 

Blagapodiat* 

Cryptiunu. 

Notbura. 

Hhynchotoi* 

Stratbia. 

Rbab. 

Dromiaca«. 

CasuarittS. 



Mit dtctem UeberLlicke gebe ich nicht, wie bei den Süogtbierea» 
Qreifea and Anpbibien, «in Tollständiges Vi-rzeirbaira aller tou Linn¥ 
a» bia diatta Aafaablick aafgaatalltaa Vogalaippea , tbcils weil viale der 
im »aaarar aad naaastar Zelt arriehtetea aaaatttrlicb. und der Aufaahaia 
iat aatürlicbe System unwürdig, thi ils in Betreff des Skcletbaucs, der 
I««dbaa»waMa , mit aiaam Warta aocb aicbt atraag wiaaaaaabafUtob aad auf 
aatfliltcbam Waae aataraaobt wordaa tiad. Ea tiad darabalb hiar aar di« 
yoriüglicbsteu Sippen der Vögel angeführt * die gleichsam den Stock drs 
Sjatamea der Vü gel bilden, and der Quell sind i aus weirliem die meisten 
aaaaa cahlraichan Sippen uaidUatersippen hervorgi engen, und noch eatfpria- 
sen. Eine sorgfältige Musterung aller bis jetzt errichteten VogeUippen, nach 
^^it/schiscber Weite» die ich anfänglich in diesem A\ erkchen beabsichtigte, 
mnfs ieh mir, eingetretener Hindernisse wegen, für mein Sytferna j4tnum 
Tarbakaltaa; aaa diaaar Ur^cha wollte ich auch noch batna Aaaderaaa 
Büt aiafcrtraa von da» blar aafgaAtbrlaa, gegea die Gctttaa dar Hatav ^ad 
GramaMUb ttreitaadaa SipptMipaa .TOiaabata, 
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Erste Ördnuirg. 

Eulen. 

Es giebl keine Vögel inelche mit den SängtbieireD derbjpi- 
deo eraten Ordnmigeiiy sowohl in Betracht ihres Körperbaoes 
tb ihres Betragens Yergleidie bestfinden , mithin , snfpige des 
Pinllelismns ; den ich snr Festsetzung der Ordnungen ^ Fami- 
lien n. s* f. annehme« weder die erste noch die zweite Ordnung 

YögeL ' Ihre Classe beginnt mit der dritten» mit der Ord« 
lOBg der Ettlen 9 welche den nächtlichen Aefiem entsprechen. * 
Om indessen in der Bezifferung der Ordnungen keine Irrungen 
' durch Absprung von der laufenden Zahl zu, reranlassen (da 
«adi unter den Siugthieren einige Ordnungen fehlen, wie diefs 
das Daseyn mehrerer sehr ausgezeichnet organisirter Vögel, z. B. 
der Colibris, beweist, denen sich kein Säugthier yergleichen 
lifst), so will ich diese die erste der Vögel nennen, ohne je- 
doch dadurch die Eulen für die höchst stehenden Thiere dieser 
Classe zu erklären. Sie stehen nur zu höchst unter den noch 
lebenden oder uns bis jetzt bekannten Vögeln. 

Man ha.t die Eulen mit den Hachten in eine Ordnung ge- 
bracht , weil sie wie diese einen hackenförmigen Schnabel, 
scharfe zum Ergreifen dienendo Krallen haben, und vooi Haube ' 
der Thiere leben, sie ihnen aber ohne Erörterung der Frage: 
warum? (es scheint wegen ihrer nächtlichen Lebensweise) 
gleichsam als unedlere Vögel nachgesetzt. Ob sie aber vor, 
n^ich oder neben den Hachten stehen l^onnen und müssen, das 
liarf und kann nicht eine bloise Meinung, Mufhmafsung oder 
•sogenannte Ansicht, sondern lediglich nur ein A ei f^Icicli zwi- 
:chen ihnen und den Säugthieren entscheiden (wobei ^vir denn 
lieilicJi (las System der Säugthiere als das richtig definirle gel- 
ten lassen lind als solches zu Grunde legen müssen), denn der 
Vergleich der Vögel mit Vögeln weist nur ihre Verwandtschaf- 
ten zu einander in ihrer Classe, aber noch nicht ihre Stelle im 
Systeme nach. — Vergleicht man nun die Eulen und Hachte 
mit den Säugthieren aller Ordnungen, so i^ird sich zeigen^ dafs 
jene nur mit den nächtlichen, grofsäugigen Aeffern, und diese . 
ntir mit den Hunden und Katzen Vergleiche in betreff ihrer Le- 
bensweise nnd einzelner auf diese wesentlich Bezug habender 

1 
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Körpertlieiie bestehen , und dafs mithin die Eulen nicht neben, 
und nock irreniger nach den Hachten stehen können und dürfen. 
Ich sage [sie dürften nicht einmal neben die llachte gestelh 
werden , -weil sich aus dem Vergleiche der Schwalben nüt den 
Fledermäusen, welche den AeÜ'ern nachfolgen, ergiebt. daf$ 
die Ordnung dieser letztgenannten YÖgel asiwischen. der der 
Machte und der Eulen eingeschaltet werden müsse. 

Das Leben der Knien zeigt ein Abbild von den Lebens Ver- 
richtungen der -nächtlichen Aeflfbr, und ihre Kopfgestalt eine 
Nachahmung des AelTerhppfes, diese, ind^ der Schnabel so 
ziemlich zurück, und die Stirn rortritt (Vorzüglich in Str, 
Bubo)^' so dal^ die LängendurchschniUsflaohe des Schädels nicht 
me in andern Vögeln ein durch den Zurücktritt der Stirn ge- 
igen das Gesicht hin sich verengerndes, sondern Tollkommenes 
Oval darstellt* Doch vor Allem charahterisirt die Eulen die 
Stellung ihr^r Attg^n , welche, wie in den nächtlichen AeiTentt 
nahe an ^einander gerückt, grofs, sehr hervorspitngend und 
vorvrärts gerichtet sind. Nur in ihnen und in deA höchst 
siehenden Säugthieren| aber in keinem andern Yog^l sind die 
Augen so gestellt, und erhalten dadu^h einen AusdrueU von 
Scharfsinn, der eine den Graden des gclsilgen Wesens dieser 
Thiere angemessene gröfsere oder mindere Erwägung der Ths- 
ten verräth, denn yfö die Augen seitlich, aufwärts (z.B. im 
Uranoscopus) oder abwärts (wie in den Wallen) gerichtet sind, 
da versclnvintlet das Geistreiche des Gesichtes, und es offen- 
bart nui iiuc]i die luiuii üclu' (ii's histinctes. — Die aus dieser 
Stellung der Augen und i]ii er tiiulse entspringende . wahr- 
schcinlicli aucli den nächtlichen AeiVern ei{^cne, gleichsam von 
einer gewissen Ueherle^un^ gelenkte >liniiU dt i ilulen ist so 
auffallend und eigen in ihrer Art, dafs sie stlbst unter den 
andern Vögeln Befremdung und, man möchte glauben ausLn- 
willen über diese Verläugnung der Yogelnatur^ Hafs und ihre 
Verachtung erregt ' 

Zu dieser auffallenden Stellunor der Angcn Itomnit ferner 
die bizarre Gestalt der Ohren, weiche li(tr)isi eni vviekeil sind, 
und hisuveilen noch eine Spur von Mascbci zeigcu. Wie die 

a) DamU will ich indesse« kaincttrc^» guMt haben , dar« ili«fa dt« einzig« UrMche 
im» §o tur •iit|«wttTtatt»n H aMe« f'ieTarVöge! gegen diaEulantaf. Dia allgesaiM 

Meinang, die Ursarhe df^=;vrl!ir n cv wohl diu riiuLorlst he und Frieden sloreni' 
liebeiiaweise der £alen» ist ^v\\\\-. ulwiohfaUs richtig, denn Uahicht«''und Sperber 
(ailbat Ffiellta), waleba nir.)ns A urfdlianda« und Ungewöhnliches in ihrtr Oc^taU 
haben, wcrjcn wegen ihrer Niederlagen, die sie unter den Vögeln «Bricktco. 
von iirähen, Schwalben a. a. w. wie die Kulcn, ja dieic , so weil meine aigane« 
Beobachtungen reichen, nur von «lolclien Vögeln verfolgt, welche mit ihnen 
«inem Ort« wohnen» und daher ihre Handliuig«a wohl fcennan mögen. Aber wa« 
hSniltv dann aonatbaoeh diaaan Ingrimm der Adler. 6dalf«11ieii ». s w. ver* 
iifil<3<;sen , mit welchem sie selbst aar die litelnstcn Eulen, die ihnen doth ni«ge* 
fabrUch se^n kün'na«, losstüriten, wenn man da«r vras ich ohan muthmaiteBd 
Über die UmcJit dksM Battcft d«v Vagtl ' Mg«» di« K«il«n Siir«*rte» YenifiM«« 
woiUa? • p 
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Geier imd Hunde dareh die Güte ihres Gemche», die Falken 
und Katzen durch die Schärfe ihres Gesichtes vor allen anderen ~ 
Thteren ihrer Classe steh aussetchnen, so übertreffen die 
Eaien alle andern Vögel , and die nächtlichen Aeffer alld übri- 
gen Sau^hiere , mit AusnaHme der Spitzmäuse , Fledermäuse, 
und Nagui , an Feinheit des' Gehörs« Hiezu tragen in vielen 
Ettlen aufriehtbare Federhernchen des Kopfes wesentlich bei, 
da diese durch den Lnf tschall , der sich an ihnen,* wie in einer 
Ohrmuschel, anschlägt, eine Erschüttqrung in den INerven> 
fadchen hervorbringen, die sich auf ihrem Grande befin- 
den und zu den Uhren erstrecken. Auf solche \Yeisc ent- 
sprcclien sie den sehr empfindlichen Ohrmusehein der ijln- 
uiul I ulsätVei , welche, nach Arl diusLi 1 ederhörnclien tler 
Eulen, dem Uopfe dieht angeschlossen, aber urjdötzlich ent- 
faltet und erapor gerichtet werden kümien. — Die ungeöhrtcn, 
gröfstentheils dunkelaugif^cn Eulen sind zunächst uiit den fast 
ungecihrtcn , gleichfalls dunkelaui^igen Loris , die gehörnten 
mit den gi'oCsolirigen Olir- und Fuisairern zu vergleicliLii, de- 
ren Augenfarbe zur Zeit noch ni< hi !)eUannt ist. Der dunkle 
llaai kreis der Augen im Pukan ist deiswegeu bemerkensnertb, 
weil er in den Eulen so häufig vorkommt. 

Die Eulen bähen ein sehr ieines und weiches (tfdieder 
(aus der von dep INloisten angegebenen, wie e s mir scheint ;;aiiz 
richtig ausgedachlen , Ursaclie, dafs sfrnflr ledern im Fluge 
Geräusch verursachen, und dieses in <lrr stillen Nachtzeit die 
Thiere, welche sie jagen, aufschrecken und zur Flucht antrei- 
ben würde); von eben solcher lieschatrenheit sind die Haare 
der nächtlichen Ae Her, weiche dadufcb ohne Geräusch zwi- 
schen Ijaub und Gestrippe umherslreifen. — Noch kennen wir 
licine AcITer» welche die t^^nn^ räuberische Lebensweise der 
Eulen haben ; wahrsoheiniich aber lernen wir sie noch mit der • 
einstigen Aufschliefsung der innern Theiie ihrer noch uns zu 
wenig bekannten Heimath kennen. Indessen stimmt das, was 
wir- bis jetzt von der Lebensart des Pukan wissen, schon so 
siemlich mit deri Sitten der Eulen überein; ruhend kauert er 
sich, wie diese, zusammen; jagend nähert er sich leisen 
Schrittes ' dem ßaube, fällt dann urplötzlich über ihn her und 
ergreift ihn mit seineil Armen — Der Flattersuck entspricht 
▼orziigUch auch, selbst nach seiner Färbung, den Eulen« 
Die Eulen sind, wie bekannt, Freizüngler; ihre wandelbare 



i) Dt«B6a B«ichl«idi«ii und plöUliclie Voherfflllen 4«b Il«ttbeB beweist offenbar, ddfs 
der Pokan »ich mehr von V^prlTi , kleinen RliugthirrL /i unr< Inscctcn als tob 
Früchten n^hrt, «lenn zur Erhafjchung dieser hatte er hoiche F.igenschaflea oteht 
nöthig gehabt. I.0mur Cotta, welchen irh lebend besals, fraft nicUte lieber 
«1» Fleisch. Lebende Vögel, welche ich in seinen Kütig brachtr, rr^riff ri mit 
4«a Hfladea and tödtele sie aogenltUckUcb , indooi er ihuea die Uitnschale enu 
sw«lbifli» 
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Zehe mufs man mit dem ent^egensetzbaren Daum der Aeffer. 
Tergleichen. Manch t Eulen haben, wie die Fulsaffer , ziem- 
lich lange» magert- Fulswurzein , z. ß. S/r/j* ^rallaria Tem m, 
o. s. w. — Unter den Hachten giebt es Nachbilder der KuleO) 
dahin gehört z. B. Falcn py^gargus. 

Diese Ordnung der Vögel begreift die LiiiiieiflGhe Sippe 
Slrix in «ich. 

X 

Z w e i. t e Ordnung. 

Schwalben. 

Der üebei gang der Eulen in die Schwalben durch die Zie- 
genmelker, und namentlich durch die hartschnäbeiigen l'odar- 
gen , sowohl in ihrem Körperba^e als nach ihrer nächt- 
lichen Lebens weise, ist so auffallend und so sehr in die Augen 
springend, dafs es mir unnöthig scheint, umständlich erör- 
ternde Beweisgründe für die naturgemäfse Anreihung der 
Schwalben an die Eulen heizubringen. Schwalben und Eulen 

. erjagen ihre Nahrung iliegend, ernähren sich von animalisclicn 
Stoffen und schliel'sen sicK so andrerseits den Hachten zunächst 
an. Ihre Stellung im Systeme weisen jedoch- vorzüglich die Fle- 
dermäuse nach, welche die Schwalben ohne allen Zweifel un- 
ter den Vögeln vorstellen« — In diesem Vergleiche der Schwal- 
ben mit den Fledermäusen spreche ich yon ersteren vorzüglidi 

, die nacht] ioben Land* und die Mauerschwalben (Cypsdi) an, 
welche mit diesen Säugthieren in allerhand Gebrauchen und 
körperlichen Eigenschaften übereinstimmen. Was ich von den 
Nachtscbwalben in. Bezug auf clie Fledeimäuse sagen könnte 
und würde, kommt wohl einem Jeden yon selbst in den Sinn; 
ich w.ill defilhalb bei ihn^n ^icht yerwetlen, und nur ganz kürz- 
lich unserer gemeinen Mauerschwalbe gedenken, deren FüTse 
in Betreff' ihres Baues und ihrer Verrichtungen den Ilinterfüfsen 
der Fledermäuse auffallend ähnlich sind. Nicht mehr und nicht 
weniger als diese ist sie im Stande, sicli damit auf ebenem Bo- 
den fortzuhelfen und von diesem empor in die Luft zu schwin- 
gen. ]>iese 1 üise der Mauerschwallje und der Fledermäuse 
sind wahre Anhängfüfse und diesen Thieren allein nur eigen. 



Einige nordamericanischc Schivalbcii crn-iJiren sich tm Hcrhs,fr von Beeren. Kine 
itnaioge Ausnakme roa der Hegel zeigt unter deu Uachten Falco apivorus. Auch 
giebt e» Fledemliue » welcli« %i6k voa Firil«ktoB» mmi iwat n«r voÄ dicaen alleUi 

ernähren. 

i) Hier ist von den eigentlichen Schwalben (Hirundines). die Uede» deren Zanft eU 
Typne die;.cr Ontnung /u betrachten ibt , denn die Wad • and Wassorechwalben 
Biflchea» ob||leioh im AUgemeinen diesen Sohwalbcn ihalich« TOa d«ii f olf «adea 
Angah«B klein« AumlMMa» wo4iircll «i» «bffn V«rMlu«liBf f«beii» tl« iaaMoa* 
d«re S^ttnll« s« Brinf «n. 
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w Selbst die düstere Farbe dieser ScKwalbe, ihr Aufendialt in . 
liiisteni Mauerlöchem , ihr Bedüi^fnifs sich aas diesen herabzu- 
Stürzen, um den Flog beginnen zu können, ja auch ihre gettende« « 
geradehin aasgehaltene Stimme mahnen in hohem Grade an die 
Fledermäuse. Wie diese haben die Schwalben aufserdem eine 
kleine, ,aber^ sehr mascul5se jand TOn einem hohen (in den Fle- ■ 
dermansen sehr tu berOdisichtigenden) Brnstbeinkamm nnter- 
$tatste BrasC sehr lange Arme auf Kosten der Grofse der Ffffse« 
die schwächlich sind, und mehr zum Anhalten und Stehen ^s \^ 
zom Gehen, und noch weniger zum Ergreifen ^) dienen, e^ien 
sehr kurzenHals (ein langer wfirde die Fledermäuse und Schwei* 
ben, welche ihre Nahrung immer in der Luft aufschnappen, 
nicht nur oft den Raub yerfehlen lassen, sondern auch ihren 
Rdrper abwärts di*Qt^en, und überhaupt der Schnelligkeit und 
den raschen Wendungen im Fluge hinderlich seyn), einen sehr 
leichten Kopf, einen, dem Modus der Lehensweise entspre«- 
cbenden , korzen oder sehr entwickelten Schwanz , diesen als 
Richtwerkzeug in ihren kecken Schwingungen nach unten, öhen • 
oder nacli der Seite, und eine weite Mundöffnung, um im 
schnellen l'luge den Gegenstand der Nahrung nicht zu verfeh- 
len. — Fiedeiinäusc säugen ihre Jungen auch während de» 
Fliegens. Ich habe beobachtet, clal's auch die l\aucKsch\\albe 
{Hif, rusiicä) ihre ilüggen Jungen bisweilen iliegend ätzt. — 

Zunft 1. Ltandschwdlhen *). Hals und Ffifse kurz, 
Schiene ganz befied|rt, die Zehen ohne Schwimmhaut. Diese 

Schwalben erjagen, wie alle übrigen , ihre Nahrung Iliegend 
und gehen nie ins Wassei ; doch streichen sie gerne, wie so 
Tiele Fledermäuse , über deniselben , der Insecten wegen, um- 
her. Hierin zeigen sie auch ihre Annäherung an die Wasser- 



i) yigart will bemerkt ^«ben , da Ts -die Ziegenmelker :Iirc Nahrung auch mit den 
Fürsen ergreifen: gewil'» -aber beruht «eine Heobachlung auf eiitem Irrthum. Ich 
habe nänfidl einigemal« sehon gesehen, daf« dieaer Vogel die über die Muadrün- 
der hervorragenden langen FüHse mancher losectcn mit Htttfe »einer Füfse in den 
Hachen xa schieben ancM» aber nie sah ich ihn das ganze Insect mit den Füfsen 
zun Schnabtl führen. 

«) Nieth.inr! hat seine Beweggründe , die Vü^el Im A 1 1 g e m e i n c n in [jand-, Sumpf- 
und VV asscrvö^ei cinzutheilen , äu Auseinaiidcr gusclzt, dal» man sagen könnte, 
^ie wären triftig und der Anerkennung wcrth. Kine solche Eintheilang verträgt 
•l«h wohl mit eioam hfinstlichaiit aber nun und nimmarmahr mit einaoi Mlflr* 
lichaii Systeme! Sie bat xor notkir«ndigon Folge, daf% die 1» dem wiefctigsten 
Momenten des ftörperhriiu s w\A der Lebensart siuh I>f r ihrcriiien Vögel, wie t. B. 
die Laad- and VVdsserhühiter » weit von einander enttcrnt , oder solche, welche 
aufser sogenannten Klrttar- odar Sehwimmfttlbaa nichts Anderes» lArader im Rör- 
perbaoe noch jn d«r Lebensweise miteinander gemein haben, wie /,. B. rin Specht 
und Papagai, eino Gans und eine Seeschwalbo , neben einander gei^t^lit werden, 
wrf>, , nach meiner Ansicht, eben so viel heifet, einen Ofen mit einem Stuhl«» 
weil b«ide vier Bain« haben» oder ein«« Pudel mit ein«r Paralie» w«il b^«tg«- 
loelit aind i ttiiter «in« nod di«««lb« Rubrik bringen. ' Ob siebr «U« Ai— Dinge in 
ihren wrsf-ntlirbrn Eigensehnften . die sie xu dem nun hcn , was sie sind, unj um 
«liees sich denndoch eigentlich handelt, entsprechen oder nicht, darnach fragt kein 
Mensch! Weifs man ja doch auswendig schon , t{uh ein Papagai keiu Spcaht, «in 

Pndcl «w Füdel «nd keia« Perttk« ist ! W«»*wiU u«a mehr ilud «inen Aiikftlts- 
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schwalben. Förmlich gehen sie in diese, nach der Bildung djes 
Schnabels, tluich die Immcnwölfe über. — Die Landschwalhen 
lebt'ii i^< \vöhnHch, wie die tltdennäuse, gesellüiliaiiHch, ge- 
hen, \Mt- eben diese, wegen ihren sehr kurzen Fülsen und sehr 
lauften Armen höchst mühevoll, oder sind kaum zu gehen im 
Si.iJKle {Cypselus). Einige nisten, hindeutend auf die Brüte- 
platzo der WasserschwaJben , in der Nähe des Wassers, in 
Erd- oder Felsenlöchern (HIr: riparia, IMcrops)^ oder bauen 
sich aus Plrdc, oder aus dieser und aus Genislc ein Nest, wie 
unter den YVasserschwalben z. B. i.Mrus marmus. Mehrere 
Gattungen von Land&chwalben ; welche am Tage jagen, setzen 
sich gerne, wie Hachtc. auf hohe, verdorrte Baumäste, theils um 
von hior aus ihren Raub zu erspähen, theils um sirli liicdurch 
vor leifulÜrhen NRrbsfelluiiL;('ii zu sitliern. — Fast alle taglichen 
Ijandschwalben habeji eiiiiL^c \ ci laii{i^crlc, an der Si ife oder in 
der ]\ütle »ies Schwanzes belindliche (wie Rlcrops) Sicuerfe- 
dern. — Darin sind ihnen aber auch die V\ asserschwalben ähn- 
lich, denn die meisten Seeschwalben *) (Sternae) 4iaben .einen 
Gabelschwanz« und die miltlem Steuerfedern der Schmarotzer- 
möven überragen die übrigen an Länge* In vielen Hacbten und 
in sehr vielen Fliegenfängern) welche in ihren Sitten mit den 
liandschwalben vielseitig übereinstimmen, s»ind die Steuerfe* 
dern gleichfalls gabelförmig gestellt. 

'Hierher die Linnei&chen Genera: Capnmulgüs y'Hirundo^ 
Merops, 

Zunft II. JV adsc luvalben. Füfse etwas erhöht und 
zum Ijaufen geschickt, Schiene etwas nackt, die Zehen zur 
Hälfte durch eine Schwimmhaut verbunden. Die Kralle der 
Mittelzehe au ihrer Innenseite etwas eingeschnitten Hals 



punKt, sagt man, rnüsse Ja «locli drr A nfünger haben, (Kt. Whiln^r 1, ,inr dann 
•clion von selbst?! — Ab^eschm von allem ilie.*>elli, 6u lietsen sich <iuf»erdein 
^U« dicirnigrn , iftlCih* «Ii«-' Vobrel i m A 1 lg« m o i n f u auf solch ein« Weise ord- 
nuten» eine Ihcon.scqaenz tu Schulilcn hommen, die sich nicht leicht entschuldigco 
I<<r&t. Es niire ihnen nnmlirh zugestanden, «lurh die Sängthiere in Land-, Sumpf- 
und Wasseisäugthicre • die Amphibien in Land -, äuin|if- und W osseranphibicB, 
und auf «bcn soh he Weiae auch diu Inieden «bzuthcilen ; alUin di«fa gacchah 
flicht vndl hoiMite avcli ttieht geschelian , weil für alle «li«s« Tbirv« hatn« «tandkaf- 
teiif tu solch einer Ordnerei rothwendigcn Mcrkmfllo auf/uRnden t\ ^rt-n und sind, 
nie atch ewig i^IeichbleibendcGeserxmÄ/sigkeit derKatur nur eini^rrmalbi'n eracb- 
tcadi» welche in der Verkettung aller ihrer Wesen so ersichtlich Ausgrsf rochen 
istf hätten diese Systeraatikor doch wahrlich einsehen »olicn, daTs ein« Classi- 
ticationswoite einer Tbierclassc, Atclrhc nicht auf olle librigcn Thicre anTicndbar 
ist, .iimIi niclit die \><ihro »i-y» könne. 

i) In deu meisten nüchtlichcu i<«odschw«lbcn ist der SchwAoz noch« nie in den 
Eulen t fetNde abgeeehniiten oder abgerundet ; doch i«t der lauge Gabelechwans 
aurh mt-hrrrrn Zicgi-nmelliorn eigen. In Bctrffr der Gestalt dos Sch>\*ii7C8 Ter- 
häit cN Bu'h mit den tägliihcn Landschwalben wie mit den Wasserüchwaibcn : er 
ist gabelförmig oder an seiner Spitre nnr ausgorandet. Die Moddis haben, SO 
me einige Mauerschwalben (Cypseli), eineii gerade abgeschnitteuen Schwaat. 
Jeoe sehliefsen sich dadurch den Md?eo, diese den Ziegenmelkern Torzüglich auch 
dadurch ein, dali> sie nocli in Aet Abenddüm m ( i ung umhci schwärmen. 

s) Kachbildlich eben derselben Kralle der Zicgcnmslher. . Auch eine 3s«schwalhef 
w«l«bt MpinK F9r*t9r In Staealadoalcn aclrafii nwA «Attf d«^ KaoM« 



< 
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mittellaog Die Gestalt des g^sen Körpers mahnt theils an 
Land-, theils an Wassei'schwalben, besonders an die Immen* 
walfe und Seeschwalben; eben so aoch die Lebensart, doch 
zeigen hierin die Wadschwalben die grofsere Annäherang an 
die Seeschwalben. Ihr Schädel ist eben so hart als in diesen 
kutgenannten Schwalben, weil sie, wie diese ^ eine derbere 
Nahrung geniefsen als die Landschwalbcn. 
Die Sippe: Glareola Briss, 

Zunft ni. /f^a^j^r^cAioa/ften. Diese Schwalben haben 
immer etwas nachte Schienen und Schwimmbeine, deren Wur. 
zel in denjenigen, welche sich den Hachten nähern und an- 
schii^fsen, allmählich länger wird. Die harzfiifsigen Wasser- 
scWalben (Siemae) haben den mühsamen Gang der Land- 
* si;hwalben, die langfafsigen (Laras, Leslris) schreiten dage- 
gen nach Art der Geier mit eingezogenem Halse tinhei . 
Der Schnabel jener ist wie in den Immenwolfen gebildet (nur 
gerader), in diesen aber gleicht er dem 'Schnabel der Geier. 
Diese Schwalben zeigen demnach' recht augcnschcinlit Ji iiue 
Verhettung mit den Landschwalben mittelst der Seeschwal- 
ben, und mit den Hachteti mittelst der Minuii, n nttmtiich 
^er Schmarotzermoven Den "Wasserschwalhcn {J„f,us) ist 
Ä# Gefrätsigheit der Geier, zum Theil auch der räuberische 
Siiifi und der Math der Falken (Leslns) eigen. Sie sind 
wabre Wasserhaclile und dem Wasser das, was die llachtc 
dem Lande. 

Linnes Sippen: Slernetp Rhy^nchops^ Lfirusj LestrU 
IlUg. ' * ■ . • / ' 

Alle Schwalben sind Freizüngler. 

■ 

,,Sfernn itprrnta" LcBchrelbt, hat wie der Ziegenmelker eine Srigcformig cinffe-> 
itchDiUetie Krulle an der Mittelzehe. St serrata. Hostrum iongitudinc eeu 
pitit, pauUulum arcuatum, f ronte emarginaium , acutum» nigfZm ■ mandi 
buia uira^ue ae^uaii*, ttrratai pede» nigri, tetradactyli , digitis tribus paf 
matU » postloo brmvi\ ungue* «tri, adun^i , medio infus den ta t o-ser. 
ratoi corpus si/pra , lorn pennafn rert'iriu/uf linea nigra; frons , M9na0 
gula et Collum, pectus, abdomen et crisium cundida; aiae compticatae rec 
tncmm i9Hgitmdine ; remigee ftuco nigra», prima iongitnma\ rkaehides fuli- 
ginosae; alae suhtux cinerea fuliginnsac ; cauda forf:rnta; rcctricei i% 
nigrae, extimae utrinque albae apice pogonii inieriortx ßisco, subtut eine 
reo -fuliginoiae. I.ongitudo i6\'/' , caudoe , rostri ad angulitrn fauei» 
>'/♦", in fronte i^tff. Forst, in ManuMr, — Dhse See^clnv ili , , welche wohl 
w Sippe erhob«« werden wird . -seliMiit der ia King* Reise nach IfeuholUnd 
s< iiriebencn Stcmn pelecanoides, deren Zehen sdinaitlieh intch ciM Sehtrimm- 
haut verhandelt sind , /imürhst y,u stehen. » 
i) Ein hcboadcrer Li?beiis/ug dieser Vögel, der «ich unter den Haohten mcdcrholt 
besteht darin, dafs sie andere ihrer ()r(?nuii:r <\vm Raul», mit welchem sie »ich 
emporschwingen, lallen r.u lassen zwingen, uri<i diesen, che er da» Wasaer er- 
rcii:ht, aufschnappen. Fnlco llaliactoa bcmächtiet sich of| auf tMa Shalieh« 
Weise der rom Falco lewocephalu* gefApgeaen f^che« 
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4 ' 

.Dritte Ordnung. 

Hachte« 

Die Kennzeichen dieser Ordnung sind von allen Autoren 
so genau erörtert und (namentlich bei Aufstellung ihrer 80 
zahlreichen Sippen), beschrieben worden , dal» , es micK un- 
nötbig dünkt > sie hier von neuem anzugeben. — Sie besteht 
vielleicht nur aus einer einzigen, natürlichen Sippe, zu 
Welcher die Adler, Falken nnd Geier mit all' ihren Sippen* 
und üntersippen gehören; In ihr stechen wohl mehrere Gat- 
tungen hervor, welche sich durch besondere Lebenszüge von 
andern abstreifen, aber körperlich in diese doch wieder so 
sehr übergehen, dafs man sie nur einigeitearsen mittelst höchst 
schwankender Merkmale als Sippen feetzusetzen im Stande 
ist Indessen ist' es gnt, ja unumgänglich nothwendig, solche 
durch Lebensweise und einzelne körperliche Zuge sich aus- 
zeichnende Gattungen in besondere Gruppen zusammen zu 
fassen, und sie so geordnet unter den gemeinschaftlichen 
Gesichtspunkt der Ordnung zu -bringen. 

Die Hachte werden in einem nattlrl lohen Systeme im- 
mer die dritte Ordnung der Yögcl bilden ^ dena sie haben 
sich gleichsam aus dien Eulen und Schwalben entwickelt, 
wie diefs ihr Körperbau und ihre Lebensweise beweist. — 
Diejenigen Hachte, welche sich noch, wie die Schwalben, 
ihrer iJcuLe im l^lu^e benjäcliligen . jniis^cii die " Ordnung 
eröffnen, dagegen machen diese von ihnen den Sclilul's der- 
selben, WL'Iclie gesellschaftlich leben, ihre Nahrung auf dem 
Boden aufsuchen, behende laufen, und sich so den Hühnern 
zunächst ans( liliefsen. 

Die Hachte sind deii Yü^^eiii das, was die Katzen unä 
Hunde den Säugthieren ; mit diesen Raubthieren sind sie dem- 
nach in Parallele zu stellen. — Mit den Katzen müssen die 
sogenannten i^'allicu, mit den Hunden die Geier vergli- 
chen werden. Die l^'aiken haben ein heftiges, stürmisches, 
mifstrauisches , feindseliges Temperau^ent, hohen Muth , sind 
von grofser Tapferkeit, überniäfsiger Tollkühnheit und Ver- 
wegenheit, die den dreimal stärkeren Feind nicht beachtet, 
und besitzen Riesenkräfte in ihren Füfsen. Sie sind schlau, 
und, wie man glauben möchte, der Stärke und Güte ihrer 
Waffen sich bewufst. Ihr gewöhnlich lebhalt gefärbtes Auge 
von unglaublicher Schärfe macht ihr Gesicht edel, 
scharfsinnig und rege. Sie sind thätig und lassen sich*s yiele 

}) Falco pygor^it» «ad »«hme mt ihm TeHvftndt« G«Uttnna bMtftrkta B«< 
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HäbeimdAnstreDgang kosten, ihre Nahrung zu eiiiaschen, leben 
einzeln, ernähren sich vom 1 leische selbst erwürgter Thiere, 
laben sich im Genüsse des noch dampfenden' Blutes dersel- 
ben, scheQcn Gestank und ünrath, und überwältigen den 
Raub durch einen Sprung, sey er aus der Luft oder vom 
Boden'), indem sie ihn mit den mächtigen, scharfkralli'^en 
Töfsen niederschlagen und ergreiien. Die Krallen sind unter- 
wärts zurücklegbar, Hals und Kopf kurz, weil sich da- 
durch ihre Kraft coiu entrirt, die sie zur Festhaltung und 
Zerstüclieiung ihrer Beute hedüifen. Ihr Hals ist oft sUrk 
beüedert, um den Bissen der angegrifTenen 'Ihiere keine 
Blöfse zu geben, ibre Stimme ein von fäebeslust oder vom 
Hunger erzeu^aes, Jangi^edebntes , melancholisches Miauen, 
oder, besonders der edleren l alhen, ein von Zorn und Ra- 
de erprelstes, gellendes Gelächter. Punkt für Pankt ge- 
nommen, und Niemand ^ird in dieser dem Leben entnom- 
menen Schilderung der Falken die Natur der Katze verken- 
nen. Zwar sind die Falken Tagthiere, allein es giebt Katzen« 
welche auch am Tage jagen, und eine Gattung derselben 
welche aiich nuv bei Tage aliein auf Raub ausgeht (Fd. 
jubata). 

Die Geier haben nicht das scharf geschnittene Gesieht 
der Falken; ihre gemeinen Sinn verrathende Physiognomie 
ist traarig, und aus dem leblos gefärbten Auge leuchtet ein 
harmloses Temperament, aber Wachsamkeit hervor. Muth 
imdTapferkeit fehlt diesen Vögeln 0 5 «ie »ind oft nur dumm- 
böie, gleichsam aus Unüberlegung ihrer Handlung, und ob- 
gleich stark und grofs, haben sie doch kein Vertrauen auf 
eigene iiraft. Sie sind träge und zeVstfickeln oft gesell- 
schaftlich nur das, was vom Zufall herbeigeffihrt, ihr 
höchst entwickelter Geruch auswitterte. Aus dieser 
Onaehe haben sie keine besonders grofsen, krummgebo^^enen 
und zurCcklegbaren Krallen, ja diese wetzen sich sogar durch 
ihren fortwährenden Aufenthalt auf ^em Roden an ihrer Spitze 
aUmahlich ab« IhreGeVuchsnerven schmeichelt^ verpestete Luft 
«e reiben sich mit einer Art^ von Wollost an den Wauden 
stinkender Körper , und ihre* Zunge erquickt sich am Gc- 
Wüse dmelben und an ihrem geronnenen Rlute. Kopf und 

üie SteUcngeier, der Unibitinga u^d der Mauwr z. B. l»e»priog«ii vom Boden au, 

dl« «mdlieh iura Vorschein kommcndeii Mause urplötzlich snriiiKcn ••».fc.« 
J>>«««8 Lauern und Springen der Hachte erinnert Ichh ift an die HaUen ' 
i) «uth und T-^iifurkrit siiul h den Hunden nicht eigm, in unsere« ««hmen Man 
d«n »ind diese Eigenschaften FoJ« dar Enwhun^. Wölfe sind nur in GeJll 
•chaft, od«r im äufeeraten Notlirftir« and Tom fi5c1i?t«n Hanger «uweiniitt mutVl . 
itt kleinste Dachthund swingt »ic aufserdc fn /ur T lucht Man leaa »* 
Forster von dem^u»huad« dar öüdseeinauUner sngt, welcher toh diMan »•* 
dw «ur Bt«a«k«af ihrvt KiaaathvuiM »oeh »w Ja g d g cbrMcht wird 
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Hah sind ziemlich lang, um damit in die BavcUidhle der I^eich- 
name eindringen zu können; ihre Nacktheit oder sehr dünne 
Befiederung sel/l ihnen heim /nrüekzlehen aus der uotli » nc^cn 
Bauchspalie kein Hindernils in (hui VTeg. — Mit diesem Kei- 
neswegs überladenen Bilde der Geier denke ich gruiäentheils 
auch das der Hmnlr. ^cj];eben zu haijen. 

Nach dem bisfier desagien niöclite man allerdings glauben, 
die Falken und Geier müisten Sippen für sich bilden , welche 
<lurch schneidende Merkmale festgesetzt werden luMinlcn. In- 
dessen gehen, wie wir sogleich sehen werden, die Adler nach 
Körperbau und Ijebensweisc so allmählich in die Geier über, dafs 
man sich auiser Macht fühlt» für beide sidiei e Sippencharaktere 
» festzustellen. Im Adler werden Hals und Sehnabel lang, und 
die Flügel breit und schwer wie in den eij^entUchen Geiern, 
- Mit einer solchen Bildung dieser Körpertheile verschwtndel 
auch das Yermogen, den Raub "während des Fluges zu pachen, 
besonders da die zu yoluminosen Flügel kein rasches, urplötz- 
liches Herabsturzen aus der Luft» sondern nur ein allmähliches ; 
Herabsen&en aus derselben in einer Spirallinie, wie in den ! 
Geiern, gestatten. Ihr Geruch überwiegt bei weitem die Schärfe | 
des geierartigen Gesichtes, und sie wittern damit in beträcht- 
licher Ferne Leichname aus, welchen sie den Vorzug vor fri- 
schem Fleis(;]ie geben — Die Bussarde sind den Adlern sehr 



i) Ich he/.iehe mich hier vorxüglich auf Hon gcicrartigcn • weirsschwäoxjgen Adler 
(f'dlco as»if ragu-n) , dessen Sitfoii ich alljährig tu bcobachti-ii Gelegenheit habe. 
Wir schiefscn ihn dahier im \\ intrr durch Anhödcrung von Aaa, fiber welches 
er »ich Jjicht selten in (Icsollbchaft von Aasrabea (C. Corax) hermacht. In den 
Kröpfen und JHägon von ungefalur 48 — So StUcken» wtlche ich in «in^m Zeil- 
rannte von 8—9 Jahren öffnet«, habe ich immer nur Ueb«rnmte vom JDeteliBamen, 

voi ziigllrh von HumJcn nnA f{at/i>n, r Imnat so-^.ir von cinniii Mcii'irhcn (^ofunden 
Zu dieser Aasrriuhorci werden diese Adler iiutit , wt» man etwa glauben möchte, 
aas IfMgel an lobenden Thieren verleitet; unsere J;igdrn, wohl die ausgeseieh- 
netstnn iJcutsrhlamU , IdVion ilinpn an Hihcii , Hasen, Hfbhiihnern und Fasanes 
ubernüssigfs Futter, inJcsi&cu habu ick iiii: L>cLcrrv!>li; von die&cn Thiercn in ihnen 
beobachtet. Mur einmal sah ich cinnn solchen Adler einen stark verwundeten 
Hasen ver£»lgen. Er hatte Mühe «einer habhaft an werden» trag ihn aber nicht 
mit sich fort, sondern ven«hrte ihn an Ort tiR<l Stell« «af der Krde. Seine 
Feigheit mn 5 I n Ij^iuilcs dartliun. Im T um li.ittc ii Ti , Lt-i grimmiger 

Kälte« vor meinem Kutenschirme auf riom 'c-utgegcngenct/ten Ufer der laar eijier 
dieser Adler auf den vom Wasser an's l<and gespülten I«eiehnaiii «ine« Hunde« 
geworfen. R.ild kamen auch nvci H ih -nt r ilt-n hirbc! nnci suchten den Hund, 
ohne sich weiter um den Adler ru kumuicro, tu ile:>it7 ru nehmen. Ant.inglich 
wollte der Adler nicht weiehen, wurde aber von den llräben doch «o weit ge- 
bracht f dar« er sich in einiger Katferming' davon hielt, und es nur dann und 
wann verstohlens wagte, am Fleische de« Hundes xn xerren. Auch damit waren 
die Hr.ihi n nirhi /ufrieden, sondern stellten sich mit vor^i'ütt'cc k(*-''n Ko'ife dem 
Adler gegenüber» und liofsen an ihn so lange ihr« Krmahaungca und Yorst«lluB« 
gen erirehen, bis «r «ndlieh aufflog, and sich ättf «ia«m b«nachbatton Enten- 
schirme niederliers. Lange, bis ihn ein Schufs auf einen Trupp Eoti n lufi'agtt , 
schaute er von da der Gcirärsigkeil seiner schwarzen Neider. ~ Ich kenne keine 
Sättgthiere und keine Vögel, welche vor diesen Adlern Furcht bezeugten ; diefs 
allein schon beneist, dal's er koin gewaltiger Mörder ist. Dagegen jagt ein ein- 
zigcs altes Spcrbcrweibchcn^ wie ich diefs so oft gesehen, hunderte von I'u^aucn 
in die Flucht, und vor dem Ha))icht und dem Wanderfalken haben die Hühner 
'«in« solche Furcht« dais sie öfters wahrend de« Fluges ihren Weg ai«ht >n«br 
beachten und an Wilnden oder Baumatimmca mit dem Kopfe anrennen und todt zu 

Boden sinken, wovon ii-h f.eihs' HrVion i^vcimil A ugen u <^f w.tr. — Auth vo; 

den AlauMrn und den rauhbeiwi^ea liusiarden (F. iagopu») bazeugeo die Vogel 
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ähnlich. Stc liaben das tiostlose Aug, das jämmerliche Ge- 
schrei, (las ilunkle rjcli( (J^r und den sclnveren FJuj^ dieser 
Vögel, fresseji bLit lis unlunter Aas , ^reiten aber auch malte 
und iuiinke, so wie gesunde, aber dann nur sehi- kleine Säug- - 
thierc und Vögel an. Sie stehen zwisclien den eigenttichen 
Adlern urni den f'alken niiUen itnre. Gclien >vir nur noch einen 
Schritt weiter, und wir erblichen vor unseren Augen einige 
Vüge|, die Iialb (ieier, halb Falken zu seyn selieinen: ich 
meine P 'ieillofs Dafjlrien und Po/yhoren, Wer erkennt 
nicht augenblicklich in diesem langgf/ogenen Schnabel, in die- 
sem verlängerten Halse, in dieser Naclilheit des Gesiebtes, oder 
in dieser von Federn entblöi'slen , oder nur mit ein/elncn Haa- 
renbesetzten Kehle der Geier, und wer nicht zu gleicher Zeit 
in dieser aufrechten Stellung des Hr»T pers , in diesen Troi/ und 
3rulh verratiiLiitIt'n Ani!;en. in diesen stämmigen, scharfkialli- 
^eiiFüIsen, in dieser VVuJbung des obern Augenliühlenrandes, in 
dieser lebhaften Begsamlicit der h'lügcl den Falken? Auch ihre ' 
Lebensweise iftt eine Mi&cliun|^ von der Natur des Geiers und 
des Falken. 

Man hat ans dem Stelzeng eiei* Tom Cap eine eigene Sippe 
{Gypogeranm) gebildet; etwa wegen der Lange seiner Füfse, 
oder darum , weil er sich YorsfigBch von Schlangen ernähit? 
ht das erstere der Fall , dann wird man in Zukunft gezw ungen 
seyn bei Aufstellung einer Sippe den Mafsstab zur Hand zu 
nehmen, und anzugeben, um wie viel kürzer oder langer die 
Fufswuj zel an liiüseni Vogel ist als an jenem. Indessen ist es 
bekannt, dai's (>oniparative keine Sippencharaktere seyn können * 
und seyn dürfen. Andererseils giebt auch der Drubitinga in 
America ein ilniliches iieisjae] von Schlangen fresserei. Er 
ht'l.anipft die Schlangen fast w ie der Stelzengeier, und hat defs- 
wegen gleichfalls zieniiicli lange Fufswurzeln und kurze Zehen. 
^Velch ein anderer wesentlicber Unterschied besteht nun aber 
noch zwischen beiden Vögeln als der in der verschiedenen 
Liinge des Halses und der Fül'se) Nun zielie man aber auch 
noch den wegen seinen Echsen, und Sehlangenjagden bekann- 
ten Laclifalken (K cachinpans) in Vergleicli, der, was seine 
bobensweise Iicti itlt , dem Steizengeier und dem L i uliitinga 
mehr oder weniger, aber aufserdem den Edelfalken ähnlich ist, 
nur dafs seine Tarsen im A crhaltnl i s zu den übrigen Körper* 
tbeilen etwas länger sind als bei jenen. 

Oer Bartgeier 9 welcher die Sippe Qypaetos hildet, ist 
allerdings ein sehr sonderbarer Baubybgel, der verschiedene 

kriiic .V 1 si' ii t ! i c Ji L' f urchl. Ich sah oft zwölf dieser Uachte in der t^uft kreiseo« 
uod K^iihühncr uiad ii-asantn triebeu sich unbvhümraert unter iboea auf dam 
F«U« iimh*r. 

8 » 
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Rdrpertheile anderer Ilaclite in sich Tereinigett nnd> wie 
ieh denke I den Gebirgen das ist, was die FregattscJiarbe 
dem Meere. Diesem Yogel ist fsr wenigstens im Fluge ^ in 
der Gestalt der sdunachtigen nnd langen Flügel , des langen 
Sdiwanses • der sehr Meinen , aiemlich weit snrfichgescelltett, 
sdiwächlicben FoTse 0 » in der Länge dea Halses , in der 
Bildung des Schnabels nnd in der Struktur der Federn anf- 
fallend ähnlich. Von den Schwalben, diesen kleinen Ranb^ 
yogelh, haben sich auf ihn die langen Filtige und die klei- 
nen t üise übeigeerLt. Sein Schnabel mit Haarpinseln wie- 
derholt sfch dagegen unter den schnurrbäitigen und hacken- 
schnäbeligen F'Hegcnfängern, und seine haarbedeckten Nasen- 
löcher treten unter den Krähen wieder auf; die vielringige 
Iris hat er mit mehreren Papagaien gemein; kurz diese avis 
polymorpha ist in dieser Ordnung eine eben so wunderliche 
Erscheinung als das Chamäleon unter den Echsen. — Er ver- 
kettet die Falken mit den Geiern, A>ie gewjssermafsen die 
Felis juhata die Katzea mit den Hunden. 

Schlüfslich ist noch zn bemerkeii, dals die Hachte, wie 
diejenigen Säugthiere, denen sie entsprechen, in Polygamie 
leben, das Weibchen die Jungen ätat nnd sie mit Math und 
Unersciirockenheit yertheidiget. Ihr Darmkanal ist gleiclilaUs 
kurz nnd ihr Magen verwandelt eben so teicht Knochenstüeke 
in einen Brei als der Hunds, und Katzenmagen. Einige 
Hunde fressen auch Pflanzen und deren FHIchte. Unter den 
Hackten liefern Fahso apwoms und ein ausländischer Falke 
ein ähnliches. Beispiel. Das Erbredien der Füchse TOn Spar- 
gelheerhülsen u. s. w. ist nicht verschieden von dem Auswer- 
fen des sogenannten Gewölles der Hachte. Hunde, Katzen 
und Hachte haben ein sehr zähes Leben, und ertragen län- 
ger Hunger al^s irgend ein anderes Thier ihrer Classe. 



t) yitr diese mit dem Umfange und Jum Gowlchte einet Schafes oder etn«r Q«HM* 
in Vergleicli bringt, mufs sich auf der Stelle liherzeugen , dafs dieser lo r- ifi 
Pfund schwere A'ogel unmöglich eines dieser Thiers damit tu fassen und in die 
Höhe t« tchlappen vemuig. Di« 8«hweis«r aprackcB VittJaa von saiaer Stärli« 
vmA Varwaganfioit, aber auch io u»aat«» Rargan ist dllaair Yogal liaina «nerhdvts 
Seltenheit, und da «rtheilt man ganz anders von ihm. ^^'J^lM'nt^ i!c't Gr-rnsjapd, 
welche ansor Hunig im September des verflossenen Johreti bei Berchtesgaden 
hlalt» atürzte ein aolahav Vogal «uf aracii kleiaan Bachaliaiii herab, der sich 
eine gute Strecke vom Jäger ciitfrrni )i?itfc Er kam i^i^^ "^o nahe, dafs er iha 
mit seinen Flügeln berührte, allein er ^agte es nickit den bellenden Hund s« 
ergreifen. Ein in der Nähe atakandar .Hvdlai TO» «Dfafahr sechzig Gemsen, 
waleba ahas »a das XJial hinabgesprengt werden solltaa« gastattat« daa Jigar 
laidar niclit, auf den riesigan Vogel sein Gewehr abxnfeuern. — lab kaatt d«B 
8ch%vci/Lrri nur SO viel glauben, dafs dieser Hacht Murmclthiere^ ja selbst 
Gemsen mittelst seiner «mächtigen Flügel von den Felsspitsen -in Schlnohtcn 
iiiaabatdfat, and hier die Zatsehmettertca veraellrti bia abar bainaawag« geneigt 
ihren übrigen Behau]>tungi<n , und beruhten sie auf den Versicherungen hundert 
so genannter glauhMüidigcr Jäger, mein Ohr 7.u leihen. Es ist wahrlich eia- 
mal Zeit, Absurditäten dar Art, wie die Fabeln von der Stärk« and des 
Vuthe de» Läniniergaierg* aa« dam Gtbiate dar 2oologtt ia dit ▲niiB«at|iib«a i« 
rerbaanenl . i 



I 

Hatseii% oder doch wenigttant Hunde« sind, wie die Hacbte» 
iber den gansen Erdlirei^ rerbreitet» weil sie gewitsermaben 
dis SanitiU- und Poliseiweien im Staate der reninniU.oien 
Thiere ausüben; die Biren «dieinai gleiebsam nnr ihre un- 
tergeordneten Diener in. dieser StaatsYerwaltung au sejn, 
tragen aber noch 'solche Merkmale* an sich 9^ welche sie auf 
den ersten Blick als AmtsTcrwandte kennen lehren« . — So 
irie tich die Hönde Ton den bunten, gefleckten oder gestreift 
tea Ratzen durch ein monotones^ dni&Ies C^lorit abstreifen, 
so anch die leblos gefärbten Geier Ton den amnuthig gefie- 
derten, nicht selten gebinderten, edeln und edleren Falken. 
Nur ein Hund (Cann jnctns) und nur ein Geier {VuUar 
Papa L,) , welche in der Schönheit ihrer Körperfarbung mit 
einander wetteifern^ machen jetzt von dieser Farhjenana- 
logiC; welclie zwisclien diesen Sau^lhieien iiml Hacl>ten statt 
findet, eine Ausnalime. I>ie J edermahne der Geier ist nach 
iliier Bedeutung (? ) und Stellung nicht verschieden von der 
Mahne des Löwen, aber man weifs nicht, zu welchem End- 
zwecke diese ^lalszierden in beiden vorhanden sind. 

Alle Hachte haben eine freie Zunge. Man hfinnt nur 
Ldiulliachte, doch lieben viele das Wasser und Sümpfe (z. B. 
Faico aeruginostjs, F; Ltimnaetos Horsf^y F. tfaliaeios u. s. w.); 
Hucli durchbrechen einige von ihnen, unter andern F. Ha- 
Uaeios, haschend nach Nahrung mit den Füfsen die Ober- 
fläche des Wassers, und haben defshalb am Schienbeine 
straff anlie^ciule Federn. Die eigcAllichen Wasserhacbte 
werden durch tlie Mdven ersetzt, man verfährt aber naTur- 
gerechter, wenn man diese den Seeschwalbrn nachsetzt, wel- 
chen sie sich durch Körpergestalt und licbcjisai t aufs innigste 
anschlielsen. Indessen wird Niemand die grolse Annäherung ^ 
der Möven an die Geier, und namentlich der Schmarotzer- 
mÖTen an die, selbst nach ihrer Färbung ähnlichen, Falken^ 
welche Sümpfe und, See'n bestreichen, verkennen. 

Die Genera: Falco L^inn.^ Fultur Illig^. Caihtarte9 

Vierte Ordnung. 

Hühner. ^ 

Die Ordnung der Hühner ist eine sehr natürliche. Alle 
iind gleichsam nach einem und demselben Bilde geformt, thei- 

i) AusUaiien ist, wie bskaniit, der einxiM WcUtheil, in wslchem mao aocii kaia« 
Hatten an|^«trolil0ii kst. IhM at«l« T«rtrttMi dort mtlir«r« GaCtaiiM vwft 
ll«ttt*lthi«rm. ' ^ 
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len sich al>er nack ihrer Lebensweise und einigen damit noth- 
wendiger Weite Terlmndenen l&drperiicheii Eigenschaften in 
Land-» Wad - und Wasserhühner ab. Alle Htiiner sind 
Freisüngler; ihre SSunge Ist lanzettförmig , Ton der Lange des 
Schnabels 9 itnorpelig und ohne Spur von Geschmacksorganen, 
ihr Körper stark und schwer » ihr Sichnabel ohne Zahn» Sie 
besitzen einen beträchtlich grofsen, blasenförmigen Kropf» Ter. 
schlucken ihre gröfstentheils vegetabilische Nahrung ganz » und 
haben eine unangenehme» keines Gesanges fähige Summe; da 
ihr unterer Luftröhrenfaopf Ton s^hr einfachem Baue ist. Die 
Jungen können unmittelbar nach der Geburt laufen und werden 
nicht 'geätzt. Das Gesicht der Hühner ist von aul'serordent- 
Hcher Schärfe; wenigei^ enlwickcll scheinen ihre Geruchsor- 
gane zu seyn ; sie liaben keinen Kunstsinn; ihr kunstloses Nest, 
wenn anders sie eines bauen, befindet sich auf der Erde oder 
auf dem Wasser, höchst selten auf Räumen. Die Füfse stehen 
frei aus dem Leibe hervor, sind sehr entwickelt, und alle Hüb- 
uer daher sehr hurtige Läufer ; selbst diejenigen , >v eiche 
Schwimmfüfse haben , laufen behende, und alle schrittmeise. 

Zunft I. hau dhühu er. Der Sciinabel kurz mit ^e- 
^vülbtem Oberkiefer; die Nasenlöcher ziehen sich in eineni Jjt- 
trächilicheu iiaume durch eine Haut bis zu seiner Basis ^ und 
sind von einer convexen. bis\\eilen beüederten Knorpelschuppe 
überdeclu; die füfse sind beliedert oder geschildert, die Zehen 
walzenförmig, nicht länger als die Fufswurzel , und an ihrer 
Basis duveh eine laxe Haut ') mit einander verbunden;, öcbienc 
ganz beiiedert; der llumpf seitlich gewölbt. 

Hierher die Sippen: Meleagris hinn,, Namida Ltinn,, 
Penelope GmeLy Phasianus ,Ltinn.^ Paoo Linii,, Crax JLinn^ 
Teino) Linn., Oriygis lilig^ Cryptcnyx Temm. 

Die LandhQhner., welche als Prototypen dieser Ordnung 
zu betrachten sind» leben theüs in Mono-, theils in Poly^amie^ 
viele in grofsen Gesellschaften, andere nur paarweise: die 
Weibchen sind etwas kleiner als die Männchen , und nur diese 
besitzen \ ertheidigungswerhzeup^e , ^venn anders dergleichen 
vorhanden siiui. Diesell)en kanipien um den Besitz des Weib- 
chens, indem sie Brust gegen Brust und mit gesenktem Kopfe 
aufeinander losstürzen. Die Lan<lhü}ine) , welclie als die nütz- 
lichsten Yögel über den ganzen Erdkreis verbreitet sind, schar- 
ren im Buden mit den Füfsen , baden sicli oft im Sande oder 
im Wasser, sind dumm^ und nui* scheu und wachsam aus be- 

») Diese Haut verhindert das allzuticfe Eindringen der ZeliLii \n luckcr.- uil. i welclie 
Erde, dieat aber «och» "wie den Uachten, al« Haft denjenigen Hühnern, ureldi« 
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ständiger Verfolgung, aufgelegt zum Kampfe und zur Gegen- 
wehr nur durch die Hegungen der Liehe oder um den Besitz ^ 
der Nahrung, ruhig und ohne Freudenbezeugung über ilir Da- 
seyn, welche so viele andere Vögel durch Geberden und Summe 
ofienharen ; sie leben gleichsam nur um zu fressen und anderen 
Thieren zur Nahrung zu dienen; die rothe Farbe ist einigen« 
wie mehreren Hindenn, ein Aergernirs« Diese Kühner sind 
besonders Leim Auf - und Unleri^nnj:; der Sonne thättg. Die 
» Uijiterzohe derjenigen^ welche nie Baunte besteigen, Ut immer 
eine hinaufgerückte, den Boden höchstens mit der Klaüenspitze 
berührende n« s. w. • 

Zunft IL J^ad kühner. Schnabel nie in den Land- 
hühnern, oder dem Schnabel ditser doch im WescnLlicIicn idiii- 
lich. Nasenlöcher in seiner Mille , dm cligehend. Zehen wäl- 
• zenfürmig; die niiulere mit der äiil'sern durch ein Uüdiment von 
Schwimmliaut verbunden, die innere fast ganz frei; Fufswurzel 
lang, oft sehr lang ; Scliione vor der Fufswurzel naclu. Rumpf 
seitlich gewölbt. P'liigel grofs und ^eit. Die Wadhühner 
' füttern ihre Jungen eine Zeit laug. 

i ' Gruppe 1. Die Zehen hur^:, immer viel kürzer als 
Fsfs Wurzel , der kurze Daum hinaufgerückt. 
Die Sippen: Grus^ Psophia ^ 

Diese Vögel sind eben so wachsam als die Landhfihner, 
Jedoch lebhafter ids sie^ fliegen yortrefflicb und sind 9m Tage 
tbitig. Sie Ißben, so yiel bis jetzt bekannt ist, in Monogamie. 
Di«» Kranicbe haben noch den sonderbaren Luftrdhrenbaii eini^ 
ger Gattungen aus den Sippen Penelope und Crax» Der Trom- 
peterrogel schliefst sich durch sein kurzes, dichtes und sammt- 
' artiges Gefieder am Kopfe, durch seine breiten, an der Spitze 
; wie abgeschnittenen Brustfedem, so -wie^ durch seinen Schna- 
belbatt an die Wadhfihner der nächstfolgenden Grujipe an. 

Gruppe 2. Zehen sehr lang; der Daum von mittelmä- * 
Tsiger Länge, mit der Spit/c des iOaucngliedes auf dem Hoden 
autruhend; die Fufswurzel lang, doch Kür/er als die Mittelzehe. 
biese Hühner Terhetien sich durch die üildung ihrer Füfse und 
Flügel aufs innigste mit den Wasserhühnern. v 

Die Sippe: * Palamedea hinn» 

0 Wahrsckeinlieh Idbt der Trompetervogel (welcher in BrAsUieii liSaKg auf den 
HCluierliSfeii gehalten wird) in «einem wilden Anstände aaeh in »nmpfigen 

^i'^eiiden, o<l' < w ^T< t doch zuweilen in tliesen niti^n >, wio iti;iii njcli ilfm Baue 
seijitfr Füfee «uunhuien darf. — Ks i&l unmuglicli lür die langbeinigen Vögel* 
welche bald auf den troehenen Land« l<>ben , bald an See - oder Fluftttfcrn oder 
I in Sümpfen «odncn, einon auf alle , und auf Jiilc iln e Kiprnsrh.-tffen jmssi rnK n 

I )iamen ausfindig zu machen, und ich>gebe gV'riie /u , ilui^ auc h der AusJiulH 

I ' Wadhühner, Wadlrappen u. s w. nicht der beste, 1;% eiligsten« derjenige nicbt 
Mjn aaag» der nioht* frflher oder sp^iter, so maache Ausnahme vrleidew dürfte; 
iadeiaen i»l er fast ««f all« von mir damit belegten Vögel «nweadhar. 
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Zanft III. 1f atterhuhner^ Hdchfll nahe Terwandt 
sind diese Yögel mit den WadhQhnern der zweiten Gruppe 
durch die ihnen sehr ähnlichen Jacahen. Ihr Schnabel , den 
der Wadhühner im Wesentlichen fihnlich , ist seillich zusaro- 
meiigedruckt, und hat, wie in^^diesen, durchgehende Nasen- 
löcher. Sie Inüssen nach der BoschaiTenheil ihrer J* iilse io 
nachfolgende Gruppen ^t'l>i acht w erden : 

Cruppe 1. Zt?lien gelrennt, eintach, seitlich zusam- 
mengedi üc:kt , unten plait; llunipf seiüich zusammengedrückt* 
Die Sippen: Parroj Gallinulu , ßaUus* 

Gruppe 2. Zehen auf beiden Seilen mil\ 
einem lappigen Hautsaum. I 

Die Sippen: Fuliqay Podoa. { Rumpf 

Grappe 3« Zehen durch eine Schwimm-/ etwas platt, 
haut verbunden.. - \ 

, Fortiers Sippe: Chionis *). / 

.Die ' WAsserhuhnei* leben in Monogamie. Im Wesent- 
liehen stimmen sie in ihren Sillen und in ihrem Körperbaoe 
mit den Landhühnern überein. 

. Ich nehme keinen Anstand^ die Hühner als Analoga der 
Binder 2u erklSren, welche gleichfalls grofsentheils , wie so 
viele dieser Vögel , ihres vielseitigen Nutzens w egen seit 
undenklichen Zeiten unsere llausthiere ^i'\\oiden sind, und 
gleich den Hühnern, bald in Mono-, bald in i'ulygamie leben. 

i) Sclion J«v g^iMitt« Hann aanntc li«clist richtig nmi IrwIHra^ liivM VSf «I W«a««r. 

hühner. - Der Warhlelhönig vi>rhiii<ii*t ilun «;riiiu f,flieii<;v i isr niu! Horner- 
ge»lült (li«> Wasserhühner mit dt-n Wad - und {»ladhühueru , rhcn so .-lui h La- 
son» Talegatla (abgi>lt»ilet v«in Taleve und Oatius/f) und dpa trcATiichtfa . 
Försters Ballua 'lYoglodytiK , m^lchi* I.eaiiont Talegalla sehr naiio 
stellen scheint. Latham, dt-r Forttem Werk »uf keine ehrenvolle Wfisr 
bi iuit/te, liat auch Hio i{>M l.i i ii.uii;( «lit si ft V'«>g«.-Is stillschu vigend daraus *w>- 
gssogco. Ich heb« hier aus 4enis«lb«n «lue SulU aus. «m tfa^ureJi cia iKiciist 
m«rliwilr4ifes V«btrgnngsgiieil twitcii«* 4«n «Bg^fllirteii HAnem »Slicr kMMa 

Hatlus Trogiod^tix Jt. Forst. Coi'pus magottudiae Galli, vel yaulio miaas« 
Jlost^m ractiuftculum, panini .e«rvalii»« c oaspr at s « » f baai cmaaBin , jpic« 
attenuatum« inandibulis aequalihus, arutis; nnres ante medium rustvi , Itd-^m 
versus, oblougae , anguslae; aluiae .spinosae; cauäa brcvis» rotundata; peiU « 
tatradactyli» lissi. tibiaruni pars ima plumis dsnudata; tarsi lata et altero latrr« 
compressiuaonlii äigiti tras antict lere larai loBKitudina; poaticna brsvia; ungitts 
' obtusi, postico rsll^via longtor«. — ffabitat |a A'ova^-geeia$tdia0 inavia aestrs- 
Iis» imprimis in Porlu obscuru , imi meruHissima« per omuia liltnra maris dispre- 
aaa« imo in minimis insulis a nobis sunt invenlao, et, i{uod miruai* alaa habtvt 
breTiaainas , nec unquam volar« leutant. nuquif ob psdes Sasaa aaiar* queaat 
(«in unrichtiger Sc-Vihil^ ! ) , at\vo ut difHrile sit dictu qua rationc in onines prr- 
venoriiit insnias; >u ravUattbus sub arborum radicibus oegunl, et aestu reocdeatf 
ad hitora maria aaeuniBt* caacallaa at tarios vermes lecturae; calamiaa aar- 
sitant, gallinarum mora nnpaatär bumam at in qaisfttilüs victum quaeraali 
nocte et tcnipors pluvto miaava elanani etc. Offanbar bildLet «Ueser interes&aale 

Vogel eina Sipfa* walcha iafc trorliSttig Mit Jam Hama« Oeydromsu» (dxvf 

valo« t at d^fiOf ctmor) • Sirondrmii* • balaga. 

•) Sehr rjvlitig bemerkt R. Fortter .i. m. O. die Stflle, wclcbi- die Chionis im 
Systems eiaiuftskinen hat« indem er sa^t: Hoc aris geuus csrts ad nullsm 
ginerum aihaa notornn palHi v^farra, ita4iaa optinvaa daxi navnm eoadm« 
idquo roca quidam taataatto jfto^m» «4 FuiUm* «ceadit« lia« forta cum OsMinU 

connecteas. ' >■ , 
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Auch sind die ^ neugebornen Rinder im Stande, in sehr kur- 
zer Zeit nach ihver Gcbnrt zu laufen , und jinmittelbar nach 
derselben zn stehen. — Ein sehr Tnresentlichcs Merkmal der 
Rinder bietet ihr vierfacher Mägen. Ich nehme keinen Atu 
stand mit ihm den Magen der Hühner zn Tergleichen. Ihr 
^ sehr entwickelter Kropf entspricht dem Pansen, ihr ^orni2« 
seo der Haube, ihr Muskebiiagcn dem Labmagen und die 
, Karze RlnschnOi ung z^vischen dem Muskel - und Vormai^en 
dem Psalter der Binder. — Die Rinder haben, aber olt nur 
die Mannchen, Hopfhörner, welche y.u ihrer Yci tlieiili^iinnj 
dienen. Auch vielen niänidichen Hühiicin lehleii die Ilürner 
nicht, allein sie stehen hier nicht auf dem Kopfe (mir Aus- 
nahme des Kopfliornes des Kamiscliis, welches wohl nui dem 
einzelnen Hörne der Giiatle einerlei Bedeutung hat?), son- 
(krn auf der Ilinterseite der Ful'swui/.el, oder am Buge der 
Hügel, an Theilen, in welchen die llidiner die meiste Stärke 
besitzen. Diese Horner sind, wie die ti^entlicheit Schciden- 
hömer der Rinder, hurncrn und gleichlalls über einen un- 
beweglichen Hiiochenzapfen ge/oi^en '). Aul'sei* dorn Nutzen, 
welchen sie als Waffen leisten, ditiuMi sie auch, so scheint 
es mir, gleich den PuCsstacheln des männlichen Schnabeltliie- 
res, als Haft am Weibchen während des Begattungsactes. — 
Die Bintli i Kämpfen und ät/en sich zu derselben Zeit w'iv die 
Hulinei", und sind ;:^l(Mr]i lalls nur dann beherzt und tollhühn, 
Äeon sich in ihnen der Begaitungstrieb rc^t, vvtMcher sich hier 
Tiicht weniger heftig äufsert als in diesen V ögeln. Eben so 
wenig als diese haben sie einen Kunsttrieb ; sie sind dumm und 
'^bne Lisi* Auch leben sie oft, wie die Hühner, in grofsen 
Haufen, und laufen wegen ihren gleichfalls sehr entwickelten 
l^üfsen eben so hurtig als diese. Hie sonderbaren Freuden- 
sprünge der Ziegen üh^n die Kraniche aaf eine auffallend ähn- 
liche Weise aus , ja selbst das bei^ mehreren Antilopengattungen 
wahrnehmbare Tauchen des Kopfes während des Laufes wie- ' 
derholt sich in einigen Kranichen (so z. B. in Grus pavonina). 
Im der Schnelligkeit im Laufe nicht hinderlich zu seyn, sind 
die hinteren Zehen der Rinder, wie der Daum in allen den. 
ienigen Hühnern, welche beständig auf dem Boden leben, 
Mnaofgerüchtf denn dadurch wird der j'asche Absprung von 
der Standebene wesentlich gefördert. — Die Binder haben 
im Oberkiefer keine Schneidesahne « die' Huhner daselbst 
gleiehfalle keinen Zahn. — Das Anschwellen der Fleischwärz- 
äieti fiber dein Auge der Waldhühner {Tetrao)^ Fasanen und' 
'"—~"»^^— % 

I) Doppclhörner auf duer um! derselben Stelle, wie man sie j. T! auf der Fufs- 
«tufl <l«s Favo bicalcaratut and an <i«n Fliigcia der Palamedea wahraimmt* 

htru hmt dopptlpjisrin HdnMt. 

7* 



Digrtized by Google 



100 AYES. 

des Hammes der Hähne (welcher ganz gewifs einerlei Be^eü- 
tang hat mit dem Tlirschgeweihe ') bei herannahender Begat- 
tangsseit, steht zuverlässig, wie die Erseuguog der Hirsebge^ 
weihe, mit den Geschleehtstheilen in einem eigenen Consensus. 
Bemerk enswerth in diesem Vergleiche der Hühner mit den Bin- 
dern ist ferner die Erscheinnng, dafft bisweilen die Weibchen 
dieser und jener in einem bestimmten Alter, wenn sie nicht 
mehr fähig sind aufsundimen, gewisse Körperiheile des Männ- 
chens annehmen, so die Weibchen der Rehe Geweihe, das 
Weibchen des gemeinen Fasans das Geßedei des Männchens» 
wobei auch ein^. stärkere Entwickelung der Fieischwärzchen 
über den Augen dieses Vogels eintritt u. s. w« 

Die Hfihnei: scbtiefseii' sich zufolge ihres inneren und äufse- 
ren Körperbaues den Hachten, und namentlich den, die Ordnung 
dieser Vögel beschliersenden Geiern sunächst an. Ihr Brust- 
bein hat zum Tbeil noch grofse Aehnlichheit mit dem der 
Hacbte, höchst auf fallondi ' aber ist die Ueberelnstimmung im 
Bau des Kopfes ttnd der Ffifse der americanischen Aashachte 
(jCaihariesy mit unseren Haushfihnem und . den Penelopen« — 
Es bann auch nicht geläugnet werden, dafs der Auerhahn, ab* 
strahirt man Ton ihm die Kürze setner Flügel, einem feder- 
ffifsigen Adler (Faico Juims) , der Puter einem Geier u. s. w. 
ähnlich ist. Das Perlhuhn hat die Haltung des Körpers und 
den Gang der eigentlichen Geier {Valfar\ den KopfhöcUer des 
Fullur Idmtaclms^ der Haushahn den FlrlschUainin des Geier- 
höniges, die Füfse des -r^/ir/i , die langen, schmalen Hals- 

federn des a^y[)tisclien Aashachtes (Cal/i. perrnopt.) ^ der Puter 
und das Perlhuhn den nachten, runzeligen , nur hie und da lutt 
kurzen. Haaren besetzten iU»j»i und Hals des Aura, der Kranich 
die Haltung und Hörpergestalt des Slelzengeiers , die Chaja 
{Pal, Chamria) den hohen j ^kreisenden Flug und die Halshutte 
des Geierküniges u. s. w. Auch leben fast alle Geier, wie 
Hühner, gesellschaitiich. Der Kropf der Hiilmer ist, wie in 
den Hachlen, sehr entwickelt, ihr Magen lost mittelst seines 
ausgezeii linet scharfen Saftes eben so leicht harte Stoffi^ aui 
als der Hachtsmagen u. s, w* 



i) Üie cin2«lD«ii S|»ttxt'n dvs Hahi)«»k«tMtiiu'*> »ixd mit dtn Kntlt-n Hirüchgvn »ikv* 
tu vergUidiM. — Jlie H.'trt« «iiekrs und di« Weichkeit )en«i können diesem V*e- 
|l|;)rirhc \:m r.(y ^^ rntgur Kiii!r.')g^ tkuil i alt div rii'npihc <h>r Hirftch* Bfili^t r\n- 
t^tiigiiich ciiif wctrhc Mass« aind, die aur allmiiklu-h durch iiiaxutretcndi' erdig« 
Ifhvile erhärtet. Der eigene Zatanaiviikang der Hoden ntit dem Geweihe der 
Uirtcli« UPd 4*m ÜMine der UttJmcr *ei|t aick reckt erticktlicb bei de« 
wenn «i« witoend imm Emporaproasva* ikrvr 0«wtili** «ad k«l den llilkB»ii* w*wm 
• iv in der £ntHickelung ^urioile ihri<s Hanimil« «attrirt ;\-rr.lett. Di» 
irekho tick dana mit di«&eii Huj^fikcilen zutraf«»» sind kekanat. 



♦ 
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Fünfte Ordnung« 

Tauben. 

Die Tauben sind hühncraitigc Vögel mii sehr entwich elten 
Flugweite zeugen. Ktcbl nur durch diese, aonderm Torzfiglich 
durch ihre Fortpilaneungs weise unterscheiden sie sich wesent- 
lich von cicn Hühnern. Sie legen nur zwei, höchstens drei 
Eier in ein kunstloses Nest auf die Erde , in Felsenlöcbern, in 
hohlen Bäumen oder anf niederen Baumästen, und Männchen 
and Weibcben bebrüten sie Wechsels weise. Die filtern füttern 
ihre Jungen so lange, bis diese ihren Geburtsort fliegend zu 
verlassen im Stande sind« Die Alten würgen die Nahrung unter 
einigen conTulsi?ischen Dewcgungen des Körpers aus der Speise« 
röhre in den Rachen der Jungen auf. — • Die Tauben leben in 
aneingesdiränhter Monogamie. Sie sind phlegmatische Vögel, 
welche nie ihre 9rat rertbeidigeii , sich von vegetabilischen» 
selten Ton animalischen Stoffen *) ernähren« jind, wie die Hin- 
' der, Gesalzenes lieben. Sie verschlucken alles ganz, gehen 
schrittweise wie die Hühner, aber wadfaelnd; fliegen dagegen 
anhaltend , schnell und reifsend. Sie leben oft in ^rofscn Ge- 
sellschaften. Ihre Zunge ist knot*pelig, Keines Geschmackes 
fähig , überdeckt den ganzen Längenzwischenraum des Unter, 
kiefers und dient zur Aufnahme und Verschlingunf]; des \A assers 
ond der Nahrung. — Der Schnabel ist ^egcn seuiL- Spiizc hin 
wulstig, an derselben mehr oder weniger alwaiis gebogen 
und daselbst auch von eiiiui mehr oder minder Iiarten llorn- 
scheide überdeclu. Die Nasenlöcher bilden eine von einer wuK 
sh^cn Knorpelschuppe überdeckte langgezogene Riuse« Der 
Kropf ist sehr entwickelt u. s. W. 

Es giebt mir Landtauben % diese aber zerfallen in die zwei 
Dachstehenden Zünfte: 



i) Ich kenn« nur eine T>iuhe, welch« auch I' leiscb » selbüt Aas frifstj fie iat Coi, 
Inricata /fagl. Syst. Av. 53. Diese Erscheinong ist »icht waaigvr aufFalletMl 
.ils dir, dals Frocellaria giaeialis auch Löffelkraut verschlingt, f,pfrpmi^rt hipp 
abur weniger, wenn mAii bedenkt , zwitelicn den Tauben und rlpu Geiern 

nur eine Ordnung von V<)gcln «fi-ht, und sich so auf sie wohl noch Einiges von 
«Ur L«henswe1s€ der leUtsrn ttb«rgeerbl hah«« koBiit«. — Aach stimmf der 
Schaali«! dcrfenigcii Tmnhw, welek« gespaltan« Z«h«n li«1i«n, ia seiner GcstaU 
»ehr mit df rn Sclin ibfl der AnsJiichte {Cathartea) überein. 

*) Ick war anl.mgHch Act Meinung, ich oiöchU fast sagen der Ueberxaugang, «(«f« 
Alu Sturmvogel Wa!«serta«hcn » und dem ll««re das seyen, was die Spitxtaubeti 
den unermefslichcn Landwtlsten e^ind. Dacn verleitete mich ein* Uebn r^inAfim- 
mnng der Sturmvögel mit den Tanhen in ihrer Fortpfl-inrongsweise« in der Füt- 
terungsart ihrer Jungen» ia der (iestrilt ihre» .Schii<4bplA , ihrer KItigcl und avili 
Xhcil «luch ihres Oaums. Der 8cknah«l derjunigen Tapbea nimlich, deren Zehen 
ihrer L.ingc ii<ich grofeenthvik mit •i«aBd«r Terwaehveii «iiid (wie c. B. in Col. 
aronintica , yernnns n. v w.)t ist dem der Slurmr ^c^el, aber norh mehr, selbst 
mit Kinschtul» der JVdsenliiclif rkitdung • dsm bchiMbel der Sshmarotssrmdren 
»shr MJialiclir ««4 4»9 kkiM« fast gau a«» 4lsr Hrall« baatsli««^», kisaufg«. 
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Ziinft I. Der ausgebildete Daum sieht mit den übngen 
Zehen auf einer und derselben Grundfläche, 

Die Sippe; Colum&a Liinn, (fFagf/. Syst« Ar« tt.Isii 1829* 
S. 738.) 

Zunft II. Der Daum der Tauben dieser Gruppe ist von 
der Basis der übrigen Finger hinweggerückt, wenig beweglich 
und besteht fast nur aus einer spitzigen Kralle. Bisweilen fehlt 

er aucii ganz. 

Die Sippen: a. Ein Daum. Plerocles {Spiizlaube,} 

b. Kein Daum: Syrrhaptes. {FausUaube^} 
' Die Zellen der Fausttaube (ßyrrhapie^) sind ihrer Ltänge 
nach mit einander fest verbunden. Mfin muTs diesen Vogel 
daher mit denjenigen Tauben, deren Zehen weit fiber ihre 
Basis hinaus an einander geheftet sind isergleichen. . 

In dieser Stpp^ wiederholen sich auch die zierlichen Bnist- 
binden mehrerer Tauben , z. B. der C cincia, C. hohsericea^ 
C, roseicollis^ die späterhin in den Trappen (I^egenpfeifem) 
so häufig zum Vorschein kommen. 

Es gieht keine Säugthiere, mit welchen die Tauben urer- 
glicheu werden könnten. GleichniCsweise stehen sie aber zwi- 
schen den Orilmiii^Lii Pecnra-und ßfjiii , wie unter den Vögeln 
zwischen den lluluiciii und 1 raupen nütlen innc. (Man ver- 
gleiche die Yerwandlschaflslafel.) 

Sechste Ordnung* 

Trappen, 

Die Tjiappen, welche, besonders die Landtrappen, im 
Allgemeinen ihres Körperbaues so wie in ihren Sittelt den Hfdi- 
nern sehr ähnjich sind, unterscheiden si^h Ton diesen aufserlich 
auf den ersten Blich durch einen nachten Theil der Schiene zu- 

nächst der Ful'swurzel. Sie sind Frcizüngler, leben in I*ol}- 

rflcitt«, ftohr soniterltare Danm ftcr Spitütaubcn wiederlioll sith in gnnie tlknlicker 

Foi iii Hin! .Stcilun;; in «li'ii Sf iiirjj\ ">>(fln. UoterdcAscn aber ^cl»ing es mir, Hr'* 
/.uii^ji'n- ui>(l ökelclbMu der ^turni vogi'l /u unltjrüuclten, umt ich überzeugt«: mich 
nun bald» itttk die StttrmvSgcl' dpm ihnen selbst lursfrlich hdehat ähnlichen 
'Vlbalrossf anircroiht wvrcli'n iin'f f-t <•« . <!rr von Hm Schliirkcrrt un/crtrennlich 
ist. Den hUnit »!tr Stiirmv <)^< F unUi dm Solilmkcrn lehrt aursrriicin die Bf* 
trrtchtuMK «liT dienten innijj;si sich ansohlicfsiisiideii Wftsscrrfiger , in wclcJie »Ite 
tauchenden Sturmvdg«! in Hurjtcrbnu^und SiiUn «uP» .ereichtlichste Übergeh«». 

1) Zu dieser tirop'p« gehört höchst wahrsclielnlieh noch die von mir nvr^cstelit» 
Sijipo (tcypetet. (Isis iRii). p. T^ii.) Leider wiesen wir nJchfs \nii der Lebe"*- 
wcifto drv dazu ^^uliüiigcu üMtlung. — Die 8j>iUtauben legen, nach rirr 

, .Sicherung einer meiner Freunde» der ihr« Lebensweise in Afrien «u beohacliten 
{"■■«•Ire^nlifil liatlc, mir rwci Kier von wcifsrr F;irhe , wie die übrigen Taubeo. 
Haa l'utter A\ird den .Innren von den Ailun gleicbfall« aus der Speiseröhre'* 
den Rachen aufgewürgt. A teil lots Nachrichteil vohr diesen YägelA'(K. DM' 
d'hisl. nnt. p. /|i7) bestätigen das eben Gesagtf. • * ^ ^ 

2) C'alttmb«e buceroto^fodiße ff'agl, üyst. Kr. ' ' l 
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gimie oder Monogamie, und ihre Jungen können unmittelbar 
oaeh der Geburt gehen , und unter (knrse Zeit dauernder) An- 
leitung der Mutter ihre Nahrung sei bat aufsuchen. In diesen 
höchst wesentlichen Lebenssfigen stimmen sie ganz yorjEüglich . 
mit den Hfihnem, dagegen in der Beschatifeiiheit ihrer sehr ent» 
wichelten Flügel u. s. w. mehr mit den Tauben überein ; kurn 
die Trappen müssen in einem natfirlichen Systeme nach den 
HfihneHi und Tauben folgen. Man bemerkt unter ihnen Land-, 
Wad- und Wassertrappen , ,und thcilcn sich also , wie die äüh^ 
ner, in drei Zünfte ab. 

Zunft I. tsandlrappeft, ' Schnabel wie in den Land- 
bohnern , aber der Oberkiefer vor seiner Spitze aasgeschnUien, 
Sie haben, so nel bis jetzt bekannt ist, dreizehtge, netzförmig 
geschuppte Ffifse, kurze, harte Flügel, sind aber im Uebrigen - 
den Regenpfeifern ähnlich. Sie leben , wie viele Landhflhner, 
welche sie wiederholen, in Polygamie, und füttern ihre Jungen 
gleichfalls nicht. 

Die Sippe : Olis. ^ * 

• 

Zunft IL FTadirappen. Kein Ausschnitt vor der 
Spitze des Ob^ktefers. Der Schnabel ist in den zu hdcbst 
stehenden Sippen wie in den Landtrappen get)ildet, allein er 
geht so allmählich in den schmächtigen und linienfÖrmigen Schna- 
bel der Sirandläufer über % dafs man kein allgemein geltendes, 
standhaftes Kennzeichen dafür anzugeben im Stande ist. Die 
Füfse sind drei - ud<jr vieizelii^; der Daum ist, wo er vorhan- 
den, wie in so vielen Hühnern, hinaufgerückt. Die Regen- 
pfeifer mit F'lü gelhörnern wiederholen die Jacanen , die Sehne- 
pfen die fUbhüliner *), die Strandlauler die Kraniche. Die 
Trappen dieser Gruppe stellen in ihrer Gesammtheit die Wad- 
Hühner vor, , wohnen, wie diese, in sumpllgeji Gegenden, an 
den Ufern der Meere, See'n und Flüsse, leben gleichfalls in 
uneingeschränkter Monogamie und füttern eine Zeit lang ihre 
umherlaufenden Jungen. Sie sch^^ iinnien im Nolbfalle, bis- 
xveilcn auch aus freier Anregung und verbinden sich aiil diese 
Weise innig mit den VVasserirappen. 

Die Sippen: Cursor IVagL Syst. Av. — Charadrius * 
fVagl. (1. c. u. Isis 1829. S. ^7.) Himaniopus Briss,, CalL 
dnilllig,, Aciüis Illig,^ Nttmenius Briss^^ Scolf^x Hlig,^ 
BnryttürhyTichm Nilt,^ StrepsUas Jllig. 



i) Der ersichtJiclistc Uchcr^ang der Regcnpfeirer in dio Strri]ir?T;iurer offflnbart 
vMch in dem von mir beschriebenen Charadrius rt^ficotlis. W\n i^%a. S. 653. 

«) Die Schnepfen kaben mit den BobhOkBem •In duakles , gesprenlielt • geflecktes 
GviMUr» na«! \m ihrer LebeBSWrUe das gemein, diTs 5ii> bc»ondei5 hri unter- 
lehMdcr Sosm thatic »ind» »ieK »Urk «uf den Hoden diuckcnt mit schuarcea« 
4ftt G«i«arti opipt^rme^ffB u. ». w. 
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Zunft in* tf astertrappen. Sie leben ^eicbfalls in 
Monogamie^ föttern ihre Jungen u.' s. w. und unterscheidea sich 
äufserlich von den vorhergehenden nur durch ihr dichteres Un- 
terleib bgilieder«. Man Jiann sie wohl mit ihnen verbinden. Die 
Sippen dieser S^nnft lassen sich, wie die Wasserhühner, mit 
weichen sie in Parallele (»eslelll erden müssen. Jiach der Bil- 
dung ihier l' ülse in nachlülgonde Gruppen Lrinjjen. 

Gruppe 1* Die Zehen getrennt) einfach. Hierherder 
AasternfUcIwr *). Er entspricht den Rohrhühncrn {Gallmulae), 

Gruppe 2. Die Zehen 2u beiden Seiten gelappt oder mit 
einem sclinialen Uautsaume. Hierher die Sippe Phalaropus 
Die Gattungen Ttiil gelappten Zehen stellen hier das Blafft- 
{Falka) und Saamhithn (rodoa) vor. 

Gruppe rj« Die Zehen durch eine Schwimmhaut verbun- 
den. Hierher die Sippe Recarvirosira, Die SiAbelschnäbler 
sind (k'ii Trappen ilas , was der F'lamingo den Gänsen. 

DicljaniUi n]>pen sinti (Ilmi Pferden analofi;, welche im Oberkie- 
fer Schneide/ahia: liabun, die hier gleichsam durch den ]\inschnitt 
an der Oberlaelerspiize daigestellt werden. Diese Land (i aj'pcii 
lind die l'ieide laufen glei< h ausgezeichnet sclniell und anhal- 
tend, leben in l'uljj^amic nnd in groisea von all<?n IMänncben 
.angeführleii Haufen. An der Sfelle der Pferdeniahne bemerkt 
mau liier nieht seifen verlängerte Jlafsfedern , weU he eifie Ait 
von Kragen odi r Aläline bilden; an das Pferdehul erinnern die 
bis auf drei redueirlen, sehr Kurzen, ^ aber kräftigen Zehen. 
Der Hals der Trappen ist, wie in den Pferden, lang» iuraftig 
und von schöpcr Haltung; die Fül'se, mit welchen sie ausschla- 
gen 9 sind, wie den Pferden, ihre vorzüglichsten Vertbeidi- 
gungs werk zeuge; wie diese ernähren sie sich von vegetahili- 
schen Stotlen u. s. \\. In der Yorwelt gab es vielleicht auch 
Wasserpferde ; es isi wenigstens nicht sehr denkbar, dafs di^ 
Sippe der l^fcrdc gleich anfanglich so allein in ihrer Ordnung, 
wie jetzt, dastui^d. In abwärts steigender Linie (ili^n weife 
einen Blick auf die Verwandtschaftstafel) stehen die Landtrap- 
pen den Straufsen, die Wadtrappen den Wadschluchern gegen- 
üher; die Trappen wiederholen sich demnach in den Straufseo 
und Schluckern wieder eben so, wie die Hühner in den Trap- 
pen. — Alle Gattungen dieser Sippe fliegen wie die Beiger und 

a—mmm^m . •■■ • Ii ^ 

* 

1) Die A iislcrnSscher Svliuimnien iiirltt ttur, «ondmi tAurhcn nuch. Einen Austtta- 
' fischtr lodft'fe m Ii «n »In- AoriJft«-«' nr .» nn< h <Ihm Sc li-issm Zweimal W«r ef 
ii< m Tode ilurcli SL'in ht-irn AulMil/.cu Utö J-nucis von tlii J'idiiiU' urplÖtilich 
«rfoljrciifli!» t'MlcrtcHuhfii cntgai*(^':n. 
s) Ein d'-htn- Wasservog«! , der sich SQK«rt ■•«.h de» treffÜchen Fabers Beob- 
' aclituii)> , Huf ilem Waasrr bo^'^t*^-* Wir haben «n «neerem 'Ifoieym jua^^thin 
vine iicnc i;.<rtuiig dieser Sippe .i«<s Mcjuico erhillCeBt der*« Zeli0M «Uea mM 
«chmaUii; i>lali|}en UauUauiit haben. 
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Schlucker mit rückwärts aasgestre(;kten FOfsen, die Hühner 
dagegen ziehen sie fliegend gegen den Leib hin zusammen. 
Die ihnen in Köi per estalt bisweilen sehr ähnlichen Wadschliu 
ckei (die Sichelschnepfen, Numenii^ sind z. ß. den Ibisen sehr 
ähnlich) schreiten langsam und bedenklich einher, wahrend alle 
Trappen, wie schun bcjuerkl, sehr schnell iaulcn, und VOp 
sehr lebhattcm Teinperauiente sind u. s. w. 

Siebente Ordnung. 

Kukuke. 

Die Stellung dieser Ordnung bedingen die Beutelthiere, 
welchen, wie ich denke ^ die Kukuke entsprechen Ein 
höchst merkm^ürdiger Lebenszug mehrerer dieser Vögel besteht 
in. der Verlegung ihrpr Eier*) in die Nester fremder Vögel, 
der wohl die Sitte vieler Beutelthiere , ihre noch unentwickeU 
tcn Junten aus der Gebärmutter in den Zitzensaqk yu versetzen, » 
vergleichbar ist. Was jene Verlegung der tlier ^) und diese 
Versetzung der Jungen nothwendig maclil, ist nicht heltannt, ^ 
wohl aber mag hier in beiden Falleu eine und dieselbe Ursache 
zu Grunde liegen, * 

Die Kukuke weichen in BclrelV ihrer Lebensweise, Schna- 
bei - und P'ulsbildung eben so wesentlich iiiiiei einaiuler ab, als 
die Beutelthiere in ihren Silten, in ^\v^ Gestalt ihrer Zähne und 
Füfse, so win in der ße.seliaHenheit ihrer Verdauuns^sorgane ; 
CS läfst sich daher kein allgemein giilli-es hörperliclies INlerkmal 
dieser Ordnung festsetzen, und es bleibt niehls aiMleres übrig, 
als die Beutelthiei-e und Kulutke in der Äligenteiuheii ihrer kör- 
perlichen uud geisugen Kig4;nscbaftcn zu betrachten Da« ' 

0 J«doch nicht im ersten (fraifc, wie Htrl» ilie \ (.rw.uullbcharuui'el iMrliwci&t. 

9) Ich. ^«ifil f ar wohl > dars aulscr tl«n Kukaken auch einige ötaardohUn <i. B* 
Psnrncoliu^ prrnris, J^s. Seriems) ilin- I'.itT in Hie Ni slt-r fmniliT \'i">g(l Ir^cn, 
«Weil» ilifli» hcuctHt nicht!) gv^vn obiycn tjililul'ijj licim vh Jfagl sii It , ui» dio 
Bvutelth^er« die rin/igi-n Tliu-re ihrer Classc aind , welche ihre nurli itiient- 
wick«U«a ^iiiigon bis tu ihrrr Vollt>ndung in einem Sufst'rcn Sack« ttmliertragen J 
noch kennen wir nicht nllc Süugihicre, aorh solche 'hickt » welche di*n nrahen« 
mithin dli'scn Sl.\.»c-t!()lilcn entspr ii lu-n . 

3) Man glaubt* die tivCe Lage des AlnffvnH mache die BcbriUung der Kivr uuiuüg- 
1iek# allein in vielen anderen Vögeln, t. B. in Stcrna anglit*« , wetchu ich so 
rlien y,er|{IiedrrOf lir^t ilirsev Kinj^cwciilu i^M-h ttclVv ,ils un Itukuhc» und doch 
hehrüteii sie ihre Kier Hulbst. Ilii-fs ist »ethbt der FmU hei einigen IIilhncrgAt» 
lungen, deren l.anröhr» sick ük^r den Tkorai heraus übsr rfae Bruyt und «teil ' 
Unterleib hinsiekt. 

4) Nor eine genaae Kenntnifs der Silten nnd inncrn ri^lrperlheile der aiisMndisrhen 
Kokiikc wird und kann uns uinsl zu ( im v /.ii^.itnMii iistoIliin^ ilirr<r < »rdnun^';. 
< h^ritkterc vcrhclicn. erfordert grj;cnnf«rlig nwU ein gvüt>te» An^ diit k<«iim 
durch Worte .luszudrUrkendcn, serstreuten Krn«7:eichcn div&er Ordnungen äuTs«- 
Ttn Hi.rjM'ilh. ilrti wahry.iinehinen. ?lir?if .«mlrrs rerhii lt is i«irh Anrcii>gl!< 7< »iiit 
d«r Jiorlmt ii itut liehen Ordnung der Ht u ( elt liit-re , bis» wir «tUm ihlich die öitten 
dieiter Thiere und ihre w«*6«ntlii-hi»ten khr^ierlichen Eigenarhaften kennen lernten. 
Wi« die Beuiellkiere in der Gealail ihrer Kühne bald an die llorstcnigel* Maul« 
Würfe n^d, telbst in Betreff der Fuftbilduo{( {mam vergleielie nur Haimatisnu 
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gegen gewährt aber eben dieser Wechsel in der Zahn*, Schna* • 
helj und Fafsgestalt sehr sichere Sippencbaraktere dieser Xhiere. 

E$ giebt nur Landkukulie. Ihre Zunge ist frei, platt» knor<> 
pelig, keines Geschmackes föhig, überdeckt den ganzen Lan. 
genzwischenraum des Unterkiefers« und ist, je nach der Be- 
schaflTenheit der Nahrungsmittel der Gattung, bald einfach Und 
unversehrt , bald gespalten oder gefranzt« Die Nahrungsstoffe 
werden 'von jenen unversehrt, von diesen etwas zerdrfickt ver- 
schlungen , und sind, wie in den Beutelthieren { thetls animali- 
sche, theils vegetabilische. Die Kukuke leben in Monogamie 
und ihre' Jyngen werden geätzt u. s. w. Sie lassen sich in fol. 
gende, zum Theilin Gruppen zerfallende Abtheilungen bringen: 

Zunft I. Die Füfse lange, vierzehige, geschilderte SteJ- 
zenbeine mit sehr kurzen, an Uirer Basis durch eine Haut et* 
was verbundenen Zeheii und hinaufgerÖcktem Daumen. Das 
Gefieder weich, lang und locker. Der hierher gehörige Ca- 
ritaifid verbindet aufs natürlichste die Kukuke mit den Trappen, 
und ist gewifs eki Kukuk Er ist dieser -Ordnung was der 
Stelzengeier den Hackten (vertrijtt auch dessen Stelle in der 
neuen Welt) und das Känguruh den Beutelthieren, das sich, 
wie dieser Vogel ,^'in seinen Fortbewegungen fast nur der hin» 
tem, sehr entwickelten Extremitäten bedient * 

Die Sipjje: Microdactylus Geoffr. (Palamadea cnstata 
hinn»), 

Zunfl Ii. Die FuLse vierzehige, netzförmig geschuppte 
Gangfürse mir langen, ganz freien Zehen. Das Hals Rücken, 
und Fiügelgeiieder straiH Der Vogel dieser Gruppe steht in 



mit 'Dipusf), an di« Nager, fa sogar im Ba« ihras Bacttan« aa ilie Greif« 

griinxAii, so stehen auch die Jliikuke i" der Gestalt ihres Schnabel« und ihrer 
Füfse bald den Trappen, haKi den Spechten nahu u. vr. Dals in der Zu»ani- 
menalellvag dar Hvkttka in die iwichfiflgonden Gmppen diejenigen nicht mit mir 
ei (1 verstanden »ajrB werden» welche «iu Künstl ich e • System erfanden, und 
alle jene nicht, welche einem sotelien nachbeten , erwart« Ich im voraus. Ick 
nchreibe aber auch nur für .solche, welche mit tigcnen Augen xu sohoa (aiclit 
xagnckeu), aufsuHucheu und itu vergleichen gewohot sind, 
i) Das Skelet dieses Vogels und dieser selbst steht vor mir. Sein Hopf ist ein 
HachJl npf, .in welchem der Schnnfn-l eines Kukukes hängt; ich sage der Schnabel 
eines liukuhcs , weil er iti suimr <illg«mcincii Gestalt und in seiner Zusammen - 
««tsnng (er ist sehr leicht xusammendrückbar und mit reinen, wellenartig' unter 
einsjider verwobenen liDOchvnplittlchitn aaagtffttllt), in der Färbung und üorch« 
•»ichtigki tt . so wie Selbst in der Form und SteÜnng seiner üfasentochcr dem 
Schnabel des HorsficWschen PAor/iif^! v fapanieus si .mfrnllcnd ähnli. K i?t, 
als ein Ei dem aadem. Der Superciliarturlsats ist wie im Hachtkopfc sehr ent- 
trtelielt. Seinerzeit werde ich Ober den Skcletbau dieses merkwflrdiaea Hakvliea 
nähere Aufschlüsse gebe». ~ Has OfH. 'rr Hes ( nrinma ist eigcnlhümlich gefärbt, 
aber eine ähnliche Slruutni der i' ecii'rn ticmcikt iiiäu am C'occjtUM COjanus. 
Di« starren, schmalen und l.ingi n Siirnfedero wiederholen sich alsbald amHInter» 
haitpte des Huh^kukukes. Der Schwans ist «in wahrer UnkukSsehwaos, wie w, 
sv\hst mit Linschlnfs der grofscn , weifatn JSadfteckea» in den Sippen Cocrytut, 
l'.\nrnicop/tnu'' u s. w. vorkommt. Wie in diesen eben giMunrit in F' i l,u!,i'u , so 
ftt«bca auch in dem t'ariama oberhalb der Aogen straffe, bogenförmig gekrUmniie 
Haare. Die Sckwnngfcdem sind eulenartig gefleckt. In «einefli Betrage« tt«M 
dtaaer Vogel der SaurQthfra y^ulu ««»aehst, * 
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seiner Höpcigeslall den Hiilinein ufihe, zu welchen er auch 
von Allen gestellt wird. Haltung des Körpers im Gehen und 
Fliegen wie derjenigen Kukuk« ^ welche gleichfalls sp'itzigQ 
Flügel haben und viel laufen. 

Die Sippe; Opisthocomus Illig* {Phasianus crisiatus 
Lim). 

Dieser Vogel zeigt In der Stinictur uoil Färbung seines 
Gefieders eine höchst auffallende Uebercinstimmung mit 
Linne*s Cuculus Guira,' Sein mäfsig kurzer Schnabel und die 
Gestalt seines Schwanzes verkettet ihn mit den Kukuken der 

Zunft III., welche vierzehige, geschilderig Gangfüf sc Ijaben. 
Die Zehen sind an ihrct liasis, wie in den Landhiiliru in, durch 
eine kurze Haut \ l)iiiidt'n , aber die aulsere deiseJI)en kann 
dennoch rücl.wai ts gerichtet werden. S9 gehen die Gaugfüfse 
in die lUainineriülse überl 

Die Sippen: Schaorhis' fj agL^ Plunms IfagLj Spe- 
leclus f Va 

Die Ritzennäsler {Scluioi^fiis) haben noch das stralle Hals- " 
gefiedev und den kurzen dicken Schnaiicl des Huhnkukukes 
{Opisthac), , ' 

Zunft IV. Fü&e vierzehige, mit grofsen, am Rande 
erhabenen Tafeln belegte GangfüTse. Zdien ganz frei; die 
hintere kann, wie in den Bfauersehwalben, Torwarts gekehrt 
«erden» Schnabel noch immer kurz und dick, kegelförmig, 
Gefieder weich und seidenartig wie im vorangehenden Turaco, 
nar die Steoerfedern sind sehr.ian^tind steif, weil sie offen» 
bar, wie in den langschwänzigen Papagaien und Schwanzmei* 
sen, Werkzeuge zur Erhaltung des Gleichge^iyichtes des auf 
schwanken Aesten gaukelnden Vogels sind. 
IKe Sippe: Colius Briss, 

Manmnfs die Kcgelschnäbler mit denjenigen Beutelthieren 
vergleichen , welche sich schlafend , wie SIC < Klederinäusen 
gleich mit abwärts gesenktem Kopfe an den Fül'scn aufhängen. > 

Zunft V. Vierzehige K lamme rfüi'se Diese Zunft ' 

zerfällt in nachfolgende Grujipcn : 

1) Die vordem /elieri frei , die hintere aufsere eine Wan^. 
deUehe Federn etwas weich, breit, abgeiwndet^ Schwanz-. 



1) HleUcrfürhi-, wir -.ir die Oniitliolog. Ji i" tiiitii ; i« h l».inn mich iniicsscii nicht über 
winden, diese« Ausdruck in Anv^cndung zu bringea, d« den Hvkuken und Pa- 
P*galen diese Fafsc mit paarig gesteilt«n Zvhtfn nicht sam Hlet'tern, sondern nur 
Wtti festem Uinklammt-rii Aus Slandni Ics , " w«un siv sich, was sa oft der F.ill ist, 
«bwürta neigen, zum Tlicil auch /.ur Umspinnung der Naiirung dienen, wie dieseb 
Utctere der F-ill lu i den Pajiagafen ist. Orffs Fül'sc mit vier paarig gestellten 
Zehen zu« Uluttarn nicht, unumgänglich nöthig ttind , beweisen die dreizehigen 
5>pcchle, die BaumlMafer, Spechih'iigcr (Dendroco/ap fei) , Spechtmeisen u. 6. w. 

f) An mehreren mir zu Gesicht gekommenen ausgestopften Es^mpUren ^ORDt« icV 
mich nicht nfi» Gewirsheit Ton dor Wandclhcuheil dieser '/,vh9 abernsgan. 
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lang, keilförmijg. Dadarch, wie durch den leichten /'zelli- 
gen« langen» erhöhten» an der Spibse etwas herabgezogenes 
Schnabel und darch die Lage und Gestalt der Nasenlöcher 
schltefst sich die hierhergehorigc, 

Sippe: Scyihrops, 

2) den I'ueanen und Fe<Jei v.ünglern, namenllich den letz- 
tcren zunächst an. Die Kukuke dieser Gruppe haben vier- 
zvhi'^v. I{h;tterfüfse, mit starken, am Rande erhöhten Schildern 
und langen Zehen, deren vordere an ihrer Basis mit einander 
verwachsen, die hintern aber frei sind , und eine lange, feder* 
artige Zunge. Ihr unproportionirt grofser, leichter und zelli- 
ger Schnabel fand sein Vorl>ild im Srythrops. Die Federn sind 

, etwas spröde^ weitstrahlig, die Flügel stumpf ; die Füfse ste- 
hen aiemlich weit zurück» Der Schwanj; ist breit und an der 
Spitze inehr oder weniger gerade abgeschnitten , wie in der 

Sippe: Ramphastos ( /Ttfg/. Syst Ay» u. Isis 1829* S. 506.)t 
Wer keilförmig wie in der 

Sippe: Pteroglossas (Wagl, L c.)« 
Beide Sippen vertreten in der neuen Welt die Stelle der vor. 
hergehenden. 

3) Die Füfse wie in den Tucanen gestaltet und j^estellt; 
auch ist das Gefieder einiger Gattungen (z. B. des Pogoniai 
sulciroslris , Bucco liotlorna u. s. w .), besonders das rotlie, wie 
in jen<"n weitstrahlig und sj)io(le. Der SclHiabel ist noch 
grols und die I jadenrander sind wieinrlt n Kederzünglern regel- 
mäfsig geziihnelt (Pogonias)^ odcr^, wie in den Tucanen ^Bucco)^ 
fast eben. Die Zunge ist einfach. 

Die Sippen: Pogottlas III ig., Biicco f^ieill. ♦ 

Diese Sippen vertreten die Stelle der Tacan« und Fedj^zfingler 
in der alten Welt. Bartvögel giebt es indessen auch in Ame- 
rica (z. B. Bucco cajennensis.) 

4) Die Vögel dieser Gruppe sirni Ausläufer der toi- 
hergelienden ; nit» liabeu noch die Sitten der Barivrl^el, ahor 
melallisch glänzende Riickenfeilei n , einen sehr ianggestreck. 
ten, geraden oder el^^as geijügenen Selmabel mit ebenen La- 
denrändem. Füfse sehr klein, Klanimerlüfse oder drcizehig; 

'die vordem Zehen sind immer, wie in den Curucais* an ihrer 
Basis mit einander verwachsen. 

Die Sippe: Gtdbula Hri'ss, 

In ihrer äufsern Gestalt haben diese Vögel viele Aehnlichheit 
uiil den f^isvögeln (Scheinähnlichkeil) , allein ihr iinierer Kör- 
perbau und ihre Sitten entfernen sie von diesen gänzlich ; auch 
haben dii^ Jacamaren (Ga/^M/f/e) eine lange, freie Zunge , wäh- 
lend die Eisvögel lldiuüngler sind. * ^ 

t « 

I 

m " 
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6) Setir kleine 9 Tierzehige Klammerfüfse ; Iturze aber 
spitzige Flügel ; langer, breiier , . platter Schwans ; viele und 
laDge Federn am sehr kleinen Bumpfe , die obei^n gewöhnlich 
metanisch gläneend , die untern seidenartig ; der Schnabel eine 
Wiederholung 'des Schnabels vom Hnhnkttkuhe und Kegel- 
scfanäbler^ mithin kurz, massig, gerundet •dreieckig,, mit uur 
Versehrten oder gesähnelten Ijadenrändern Diese Vogel 
bauen eben so wenig ein Nest als die Tucane, Federzüngler, 
ZahnbartVÖgel und BartviogeL 
Die Sippe : Trogon. 

6) Der hierhergehörige Vogel schlierst sich durch sein 
metallisch glänzendes Gefieder, durch die Gestalt seines Schna- 
bels, seiner FCfse und durch 4ie Kleinheit seines gleichfalls 
stark befiederten Rumpfes den vorhergebenden Curiicuis aufs 
innigste an. Der Schnabel ist massige dreieckig, an der Spitze • 
zusamniengedrückt , ahnärts gezogen und seitlich ausgeraiidet. 
Filfüc rauhschuppig, miltellang^ der gleiche Schwanz etwas 

Die Sippe: Ijfpiosümus VieilL {Cuculus maäagascariensis , 

Gmti.). 

7) Die Kukuke dieser Gruppe haben noch, ]>esoTi(lers die 
Huplkukuke (Copilones), die Geslak der Jacainaren, allein ihr 
llurper ist in allen seinen '.rheilen plumper und sein Gefieder 
ohne Metallglanz. Der Schnabel ist noeh sehr lang (( apito)^ 
l'.egt liiii mig, aber an der Spitze abwärts gebogen, und eben 
•laseüjst seitlich ausgerandet, oder (L,yiJOrmx) ruiullich , etwas 
liügenförmif!; und gegen seine zahnlose Spitze liin alimühlich ab- 
Märls gezogen Ulammerfürse m\\ vier Zehen. Sie haben das 
melancholische Temperament der Uukukc aus den Gruppen 
3» 5. t). 

Die Sippen: Capilo Fieiil., L^y-pornix WagL Syst. 
Die Hopf kukuke müssen den Jacamaren^ die Trauervögel (JLy- 
porn.) wegen ihrer Schnabelgestalt den 

8) eigentlichen Kukuken der Autoren (Cuculi) asnnächst 
gestellt werden. Hierhergehören vorzüglich diejenigen Ku- 
i^öke, welche ihre Eier in die Nester fremder Vögel legen. 
Sie haben den Schnabel und die Klamtnerfürse der Trauervögeli 
^lein die FüCsc sind mit grofsen , am Rande etwas hervor«- 
springenden Tafeln belegt. Flügel und Schwanz lang, jene 
spitzig; Fnfswurasel kurz; die Federn anliegend ^ nicht besoU'« 
tes weich. 

Die Sippe: Caeulus Vieilh^ Eadynamys Fig, (CmuL 



0 G«aikMll ia dem mcteU« «mericiBiMliM (mtt A«tMllita« 4«» AvMehiiitt«« vat df» 
HUrmyite«)» «W» f« 4m Intfiehm «ad afWM»itc1i«f Cime«!«. 
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9) Der Schnabel l^urz, kegelförmig, an den Seilen etwas 
erweitert, an der S|»ii/u des Oberkiefers ausgerandet; kurze 
RIaninierfürse j die vordem Zehen an ihrer Basis mit einander 
verbunden. 

DieSip|)e: TmUcator ') Fieill. ' 

10) J^*'r Schnabel gewöhnlich hoht r als iirelt , aber in sei- 
ner ailgenu inen Gestalt dem Schnabel der vorhergehenden 
Kukuke ähnlich. Gefieder in diesen seidt^nariig und nicht an- 
liegend Coccyxus i^F'mUl.^ Sttnrofhrra Hei 11.)^ bei jenen 
mehr oder wenifi^er anliegend, bisweilen melalliseh glänzend 
{Phoenicophaus Ii ei IL) oder stratV (Ccfifropns ^ Cuc. Gnira). 
Die Ful'swurzel hoch, der Schwanz lang, tacherförniig , die 
Flügel mittellang. Der I{uluil; Guira verbindet duixh seine 
Lebensweise, sein etwas hartes Gefieder , wie überhaupt durch 
seine allgemeine Körpergestalt diese Gruppe mit den 

Sippen: Coccyzus Pieill., Phoenicophaus FieilL^ Saa- 
rothera VieilL^ Centropus lllig* 

11) Anis, welche sieh durch* ihren helmförmigen Schna- 
bel» durch ihr anliegendes Gefieder, ihre langen Klammerfüfse 
u. s. w. leicht kenntlich machen. Ihr. Sehnabel kann als Vorbild 
des Papagaienschnabels betrachtet "werden. 

.Die Sippe t Crotf^haga JLinn, , 

Achte Ordnung. 

Papagaien. 

Man sagt, die Papagaien entsprächen den Äffen und seyen 
diese unter den Vögeln , allein diese Ansicht oder Behauptung 
ist 9 wie ich sogleich zeigen werde, unrichtig ^). Die Papa- 
gaien entsprechen Tielmehr den Nagern, und stellen diese fin> 
ter den Vögeln Tor; diefs beweiset der Bau ihres Kopfes und 
ihre Lebensweise. ' 

Per Gelenhfortsat2 des Unterkiefers ist niclu. wie in den 
übrigen Vögeln, der Quere, sondern, wie in den Nagern, der 
Länge nach mit dem Schädel eingelenkt, und der obere liegt 
Tiel höher als die Gaumenbögen (in den Nagem höher als die 
Zahnkrone); dadui^h wird, wie in den Nagem, seine Bewegung, 

— — — >^ 

i) Tdosclit mich nicht Alles , so müssen anch die Ochscnliack4>r • Buphagae , dertn 
neren Horperban ich nicht kenne, der Ordnung der Hukulic cingorciht ui<>i ii^'' 
Honigkokttkcn •«chge»t«lU weiden, welchen sie uarb Schnabel-» Humpf-, ITlügel- 
unil Schwancgcstalt nicht sehr vnäliAlieh «itiil. DI« OftiigfafBa »tvliMi kicr (im 
einem nat^iliilM n Sysl«?me) nicht im Wt-^f*. ' ^'"'^ «uch hercifs srho« f«- 
ivetaeo. liic Uchsci>häi Ker haben iln Wescntlu hcn die Sitten der Amis. 

A Die Papageien haben mit den A£Pen nichts andere« gemein als ihre Possierlich- 
V eit . nUein diese ist 4e» £icUiör»cli«n jittd «iiii(«n Mimm Magtra'miclit wMif««^ 
«ig«n als den Affen. 
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(las ISagen bewirkend , nach hinten und vorn frei , aber nach 
den Seiten beschränkt. — Weder in einem anderen Säugthiere, 
noch in einem anderen Vogel findet eine ähnliche Einlenkung 
des Unterkiefers mit dem Schädel statt. 

Die Hieicrüber/üge der Papagaicii ('iUs])rechen nach ihrer 
Verrichtung '), Gestalt, si> wie durch ihr HeprodnctionsvermÖgeu 
den Schiteidezähnen der Nager. Mit der Schneide der Üntcr- 
liief^r spitz c zei'feilen die Papagaien, wie die Nager, imt 
den untern Schneidezähnen die Nahrungsstofle. Die 
Spiue des Oberkiefers dient, gleich den obern Schneidezähnen 
jener Säugthiere, nur als Anstemmungspunkt des zu benagen, 
den Gegenstandes, und besitzt defshalb auf ihrer Innenseite ei- 
nen Queryorsprung, der eben daselbst auch den obern Schnei- 
dezähnen der Nager eigen jst. Diesem Vorsprunge steht in 
den Papagaien die Schneide des Unterkiefers , in den Nagern 
die Spitze der untern Schneidezähne gegenüber. — Die beiden 
Kieferscheiden bilden in den Papagaien, wie die obern und.- 
untern Schneidezähne der Nager , einen Halbkreis i und nur so 
wird das Nagen möglich. 

Die Schneidezähne der Nager haben das Eigene, dafs sie 
sichln demselben Grade urieder ergänzen , in welchem sie sich ^ 
durch den Gebrauch abnützen. Eben so verhält es sjich mit 
den Kieferscheiden der Papagaien! ^) . 

Die Papagaien sind auch in ihrem Sitten den Nagern , na- 
riieutlich denjt^nii;eii ähnlich, welche auf Räumen leben. Sie' 
sind flink, unniliii:;, pr.ssierlich und Ijrinf^i'n gleichfalls ihre 
Nahrung mit den hülsen zum Munde, was unter den Vögeln, 
nimmermehr /um V ois( licin kommt. Sie haben das heftige, 
leicht reizliarc Temperament der INager, und sind eben so 
tückisch, eben so liuchtbai- und eben so zahlreich an Gattungen . 
als diese, ernähren sich von vegetabilischen Stoffen, bauen 
l^in Nest u. s. . ^ 



l)FiBk'>n, Kernbeirscr ii. b. w. zorspri-ngt-n wohl ^uirli <Iic S«neii||{iUen , allein nur 
nittcUt der s e i t Ii ch,« n lUiiider der Ladenschoidcii , yimt mit dem Zerkleinern 
der VaHniiigsstoiFe der SSugtllier« nittebt ihrsr ]|aek«iitShq« , aber nicht mit 
dorn Nagen der TS'.igi-r vergleichbar ist. Eulen un<l H.ichto bedienen sich heiru 
Fressen, wie iii<> Pap<tgai(>n , ^leichfaUs nur der KioferRjiil/en (und der Schnabel 
ist de/'»halb aurh narh seiner Allgoneitten Gestalt dem Schnabel eines Papagai«« 
nicht unähnlich), allein sie zermalmen damit' nicht den Frafs. Auch tritt hier 
aoch ein anderer wesentlicher Fall ein; Iii den Papagaien ist es nämlich der Un>. 
terkiefer, in den Hachtcn d.igegtin der Oherkii Ter , welcher die Nahrung saik^, 
— Die tibrigen Vögel verschlucken ihre Nahrung gans , oder xerdrttcken «io rov- 
Ker, Inden sie »in tfntr si^iaehen die beiden Kiefer legen. 

s) Das Wachsthnm dieserHieferscheidm ht nirht 'ivpiii;i;rr stark als das dieser Z.nlme 
der ^a^er. Ein philippiaischt;r Hakatu, Avelchen ich lauge Zeit lu beobachten 
G#IcKenheit hatte, yerl«r durch Zufall die ^anxe Spitte der Oberkieferscheide. 
Die t'nterkiefeispitxe» deren Ausdehnung jetst niebts mehr im Wege stund, 
wuchs, wie diefs unter «'ihnliehen Umstünden mit den Schneidezähnen der iSager 
dcrselbeFall ist, . u ei ner solchen l,iinge heran, dafs der ^'ogcl aulser Stand gesetst 
ii'srde I seine £Jahrung mit dem Schnabel zu ergreifen und xa zernagen« und mir 
ttit Titler MSb«» «lituUl Aetacung, «m L*bra erhalt«n werden iioattte. 
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Pie Papagaien •ind Freizüngler, allein die Gestalt itirelf 
Zunge ist 9 wiö in den Kuliulien, nicht immer eine und die- 
selbe; die Abweichungen hierin sind bekannt. Alle Papagaien, 
.welche wir bis jetatt kennen, sind Landvögel, was bei der unge- 
heuer grofsen Anzahl ihrer Gattungen auSallend ist* Diese 
alle bilden eine einzige , scharf begrenzte Sippe , und kaum ist 
man im Stande, .sie gruppenweise zusammen zu stellen, so aU- 
mählich gehen die Flügel ,^ Füfse und der Schwanz in ihi^r 
Gestalt in' einander über. 

Diejenigen Papagaien, welche fast immer auf dem' Boden 
umliei laufen , schliefsen sich den Anis aus der Ordnung der 
KuUukt zunächst an. Sie hüpfen oft, wie Erdnager, in flie 
Höhe, allein sie gehen schrittweise. Die andern GaLiun^cn, 
welche fast ausschlierslich auf Häumcn lehen , haben häufig, 
wie die Baumnager^ einen lanj];« ii Schwanz, der /.uv Herstel- 
lung eines gewissen Gleichge\viclites im Körper, wenn sie stei- 
gen, dient, und immer das Vermögen die Zehen heim Ab- 
wärtssteigen von eint ni Aste sehr weit rücU>\ärts zu biegen, 
worin sie vorzüglich mit den Eichhörnchen und Fledermäusen 
riherriiistimmen , wchh«* die Zehen der Hinterfüfse, gleich 
Eidechsen, ganz zurücKit'geii kotinen. - — Ks £;ieht viele Nager, 
die ihre Nahrungsmillcl in hesondcrii Tasclieii des Hopfes ein- 
sammeln. Ich habe beobachtet dafs sich hiezu Psifiacus leu 
cocephalus und cinit'e andere l*aj>at^aien der ziciiilich weile» • 
Höhlung ihres Unlei Ku'lt-i's bt^dicnen , und aus derselben die 
Hanfkörner mittelst der Zunge zwischen die. iUeferapitzcn 
bringen. 

Wie die Wallrosse mit ihren Eckzähnen, so heben sich die 
Papagaien mittelst ihrer Oberkieferspitze an steilen Orten 
por» £s ist wahrseheinlich, dai» etwas Aehnliches aueh unter 
den Nagern rorllommt u. s. w. 

Oieyon aufsenher genommenen Kennzeichen der Papa([aien • 
sind ?on den Oraithologen ausführlich beschrieben worden. 

Neunte Ordnung. 

Sperlinge. 

Die Kennzeichen der hierher gehörigen Sippen und die 
Sitten ihrer Gattungen sind hinlänglich bekannt. 

Die Sperlinge sind Freizüngler und schliefsen sich in ihren 
Sitten den Papagaien Tor/.üglich dadurch an, dafs sie die 
Sämereien , ron welchen sie sich ernähren , wie jene von der 
Schale entblöfsen^ aber indem sie sie seitlich zwischen die 
Kieferränder bringen. — * Sie Jeben in Monogamie^ füttern ihre 

Jungen, 
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Jungen , gehen hüpfend ') u. s. \v. Psillacopis ist Jas Verbin- 
(iuagsglied der Sperlinge mit den Papagaien^ ihr folgen die 
in ihren Sitten diesen sehr ahniichijn Kreuzschnäbel (Ljoxia 
Ulig.). Die Webervögel (Plocei) ^ welche, wie ich vermu- 
the, noch Finken sind, gehen durch Körperform, Lebens- 
weise und vorzüglich durch ihren Kunsttrieli in die Staardolilen 
der folgenden Ordnung über, und müssen dei'shaib den Schlui'a 
dieser bilden. 

Die Sperlinge lassen sich nicht wohl mit Säugthieren ver- 
gleichen; die Ferkel scheinen ihnen indessen in dieser Bezie« 
koog zunächst zu stehen. Es giebt nur Landsperlinge. 

Die Sippen: Psillacopis JVitzsc/i, Finksälich. {L»oxia 
psiitacea Ltalh.. Psittacirostra LdCterocepUala Temm. PI. col. 
1.457.) — Ljoxia III ig. — Phytotoma GmeL — Mmberiza 
UUg. -~ FringiUa Iiiig* Plocem Cuv» 

Zehnte Ordnung. 

Krähen 

I • . . 

Die Korperbildang der hiener gehörigen Vogel ist allge« 
Qfui bekannt. Die Krähen ernähren sich von animalischen und 
vegetabiliaehen Stoffen 9 nnd Terschlucken diese ganz oder zer. 
itückeit, n er na gen sie aber nicht. Sic sind FkwisOngler, 
leben in Monogamie , füttern ihre zahlreichen Jungen 9 wie die 
Schlucker, ans dem Schnabel; gehen schrittweise, hüpfen aber 
tidi bisweilen^ jedoch nicht anhaltend , nnd gewöhnlich dann 
nor, wenn sie im iBogrilTe sind Tom Boden anfsnsteigen. Fast 
AUeKiihea sind mnthige, mnntere, Ipstigennd, in der Hegel, 
^otkn «nrnhige Vögtl , welche in ihrer Lebensweise bald den 
Meokf wie die Raben {Corvi), bald den Falben, wie die 
Wärter ^) (Lanii) und znm Theil anch die Meisen 1 dic,^ nach 
iit der Falken, ihren gröfseren Ranb^ wenn sie ihn ser- 



OEatweJcr» wt« *. B. «ler HauMperling« mit parallel. od«r, wi« der Bacb&ak« mit 
•ekriir gMt«nt«B Fift«a. !• l«Mttv«a Fall« f*MU«hl dfts Uttf ft« gl«i«hM« 

»chubvrci»«. 

*) £s Ware KU wilnsehen, daH» Jemandf dtm «B mioht am praktiscKea Hlick« us«! 
«• Sachkcantair» fehlte, unternähme, die Gesckicht« der Krähen in einem Ub- 
kaftM BiU« 4arsa«tclUM* W«leit uag«m«ia fsichar StolT büte.tioh ihm. «iclit 
W«ra Air! DvM wa» ItSnrt« nJcM a1l«a von 4mm Honstgeschick« dar Staar^ 
ctoM. ii, Töpfervögel (Ftfriiarif) , von dem mclodienreiche Gesang« der Sylrica 
udüroM«lR> der 0«niekHckärfe und VertchmiUtkeit der Raben, vondar 
kbaftraM F«derprackt der ParaJiaavSgel, Ton den II««M«tOf«n der Att«ln (ftwf«. 
re«), wenn sie Myriaden von Henscnreckcn nackiiekea, vom ^Vanderungstricbe 
der meisten» von d«r Gelehrigkeit der Feistem , Stnaren u. ». «. , von der G«* 
•elligkeit der letitern, von «ItT l'nvci tr^iglirhkeit der FHe^eafiinger u. s.w. ge< 
a«««ct« ud w«lck« wicktige Seklttssc könnten nicht kieraus gefolgert w«rd«Al 

t>DI«aTpp« SfMifwt»» tttig^r* b«r«bt §mt «iMtt Fogonia» »uMt»o0tHf, ml« 
ekem die Sckeitelfedcrn und FüTse eines i-'iio/iu* eingesetzt sind. Ich veriJanll^ 
di««« Bomcrkung dem (iroUrneittcr d«r Uraitkologi« » Herrn li'rof. JS itutch, 

^ik%t,Mm, Sir 4mphib, • '8 ' ' 
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stückeln, mit den Füfscn festhalten bald Schwalben , wie iie 
Schwalbenwürger(L#€/>/c/)/er)-^^j)^ Fliegenfänger *), bald Sumpf, 
trappen, wie die Badistelzen ^ Wasserpieper, bald EisYÖgeln, 
'wie die Wasseramseln (Cinc/f) , oder, in Betreff ^es Yerlegens 
der Eier in die Nester fremder Vogel ^ Kuhaken, wie Psaroeth 
lins pecoris n. »• w« äbnlich sind. 

Es ist schlechteqdings nicht möglich, die Krähen nach kör> 
pei lichen Eigen schaitcn , oder nach dem Modus ihrer Lehens, 
weise in hesondere Gt uppeii al)zutheilen , da sie in jenen und 
in dieser allnKililicli so sehr iu einander üIjci ^ehen, dals es oit 
eine höchst schwere Aufgabe ist, hievon nur einigermafsen 
halthare SippencharaUiere zu nhslrabiren. Eine Ciassiiication 
der Krähen wird diels späterhin beweisen; bis jefzt aber sind 
ihre Sippen noch nicht natiirlicb an einander gereiht worden. 

Sänglhieret welche diesen Yögeln entsprächen, fefales. 
Ihre Ordnung fallt in abwärts steigender Linie swischen die 
Katzen und Hunde. Man ^ kennt nur Landkrahen. Die Wad- 
krähen werden indessen durch die tVusBersehemreD (JSntoirt), 
Bachstelzen, Wasserpieper ^ die Wasserkrähen durch die Was. 
serstaaren, welche tauchen und äucb etwas schwimmen kon^ 
nen, dargestellt. " 

Die Seppen: Ps^rocotm tVagl Syst. Av. — Shsrm 
WßsL 1- c. — Pastor Temm* — Gracüla fVagt, W 
lonorhynckas Hühl. — Ciyptorhma fVagL ~ Pamdise^ 
JVagL — Oriolus Wagl. — Priatüpi Illig. — Carmkd 
ffagL — Colmis Ci^v. ~ Emyimnm Horsf, ^ CAIä 
frru Cuv. ^ Äipa WagL — Conm fVafL ^ JBMfl 
Cuv* — Lampraiamu Temm. — Turdui FieilL ^ Cün 

Sechst — An^ielis Ltinn* ~ Psmis Cuv, — . Lam 
Linn* — Parm Linn, — J^Agscidifpa jütnn. — Todm Linm 
— . Pipra jLlJlli» — PhHahra Vieill, — Tanagra 0 Linn, 
— MotapiÜa Linit. — Anihus B eckst, — ^liauda *) 
B eckst, — Meg€duruk. Horsf, — • Furnarius Vieill. 



a) Muscicapa 2>rofliiM jagt , w«».aekir«lb«a, a**«UMk4ftliofc U«r dam WittMViicl 

Intecten. ' • 

«) Die Oattnngen dieser Sippe gehen in ilircr T^üi pi r- und namentlich in ihrer Scbn« 
bcigettalt in die Sänger {6'yiviQe) über. Temin.ia0ii» 'j;»iwgrm sp9€mä$tn 
(PL col. 36. f. I. 9.) s. B. iit eiB«r Sjtvi« M tiiii«elimd Shnlieh. daft ti» 

Li c h t c n ü f c i n als eine sotchf, Sylvia mrlano rn ntha (Dubl. Veri. p. ''i' 
angozogen wird. Üb dieser Vogel zur bippe Tanagra oder Sylvia gfehört, waj» 
ich selbst »iaht zu entscheiden. 
Diese Sippe verkettet eich mit den Bachatel/cn aufs innigMo durch eine Gattottl 
welcJi« ich bei Herrn Flor. Pr^vott in Paris sab und beschrieb» Fieillor 
Motacilla variegata 'S. iJ ct d liiit. nat. i4. p. 5^. yaill. Ois. d'Afr. t. >?S 
Von dieaem Pi«P«r werde ich in meiuav {^Jft, ama aaafObrlicba Baacbnib«a| 
Mittliailätt. Dia Vebargattfsatvfea TOm dasPiapan s« 4a«LaivbeB sind allbclk*««! 
4) Ich kenne wedtr Acn Sjipletbau noch ganz genau die Sitten der dickschnäbell^«' 
Lerchen , «nd bin dai^er ungewifa « ob aia au «Uttar Ordmuig odax s« d«a (''P«' 
Jiagen gah^a» 

y 
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Nock vielt» andere Sippen der neuern Autoren, welche 
Aeils aus Gattungen der eben genannten gebildet wurden, 
theUs neu, aber mit den einzelnen Gliedem jener mehr oder 
weniger verwandt , und gleiclisam als Verhindungsloi inen der 
eigentlichen Sippen zu betraphtcn sin^, gehören hierher. 

■ * 

Eilfte Ordnung. 

Häger. 

Die Häger sind Vögel , * welche nach ihrem Körperbaue 
und nach ihren Sitten theiU den Krähen, theils den Schweb* 
Spechten ähnlich si^d« Nach .der Gestalt i^r^r Zunge verfallen 
sie in zwei Familien : 

Familie U {Fr€ixünglej\) Die Zunge der Häger die- 
ser Gruppe dient mittelbar mr Ergreifung der Nahnmg, 
kann nicht über die Schnabelspitze hinaus verlängert werden, 

und ist im Wesentlichsten wie in den Krähen gebildet, platt, 

an der Spitze unregehnäfsig ausgezaciit oder wie abgenützt 
{Anahatex^ SvnallaxiSy Certfüa)^ ausgeschnktcji und bewimpert 
{Dendrocüluplcs , X^eiiops) , ausgezackt {ßilla) u. s. w. Alle 
Gattungen dieser Familie klettern , auch wenn sie einen gerade 
abgeschnittenen Schwanz ohne steife Federn halicn, und er- 
liahreu sich von Insccten und Früchten, nisu n in Baum- oder 
Mauerlüchern , und l>auen nur selten ein frei stehendes, künst- 
liches Nest (z. IJ. 'Irtahaies ritßjrims) u. s. w. Die Steigsänger 
(Amhates) und 8j>itzschwänze (Syvialiaxes) sind nach ihrer 
Koqjergestalt den Töpfervögeln und Schweifsängern (iWegö- 
hin) dtr Torhcrgohenden Ordnung noch sehr ähnlich, und 
stehe?! dalier an der Spitze der Häger; dagegen schliefsen 
Mch ilie Hager der zweiten (iruppe dieser Ordnung theils durch 
ihre körperliche ResrhndV nheit , tlieils durch ihre Lebensweise 
üen Schwebspechten auls innigste an. * 

Die Sippen: Anahates T^nim, — S^nalUixis FieilL — 
Xmops Jllig, — Oxyrhynchus Je mm, — Siiia. Linn, — 
Ciimacteris lemm, — Tichodroma III ig* — : Orthonyx 
lemm» — Cerihia Iiiig. — Dendrocolaptes ^y. Herrn. 

Familie IL (Greif zün gl erj) Die Zunge dient ge- 
wöhnlich nnmittelbar sur Aufnahme der Nahrung, kann 



'j tium det attSjMzaiolkoeUt«!! YogeUipptiB » di« üt der bcimu W«U «Ii« St«U« d«r Pin* 
Mlkilger (FkiM0mm4y v«fftHlf» «bwr* WM die li«fcMi«w«lM der «imcIntB Oatttta- 

{en betrifft , U>i<Jer noch «ehr wenig beobachtet wuril«. Ikre Gattungen wieder 
olcn aus der lUilie d»g Krähe» Ituld die Drotnelii, wie e. B. Dendrocolaptf» 
titrdinu» und Merula, bald die Säuger, wie Jfendroe, ttylviellua u. s. w. f oder 
•iftd gleichsam die Prototypen der Sehwebspechte , wie t. B. DendrO9ot0ptM 
tro^hklirottri» $ der Specht« i wie Deadroe, Ficut , guttaiuM o. 9. w. 

8* 
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defshalb mehr oder weniger über clie Mundspitze.hinaus Verlan, 
gert Averclen , und endiget sich in einen einfachen o4cr gespal- 
tenen Pinsel , oder ist an der Spitze gabelförmig gespalten und ' 
glatt« Im letzteren Falle zeigt sie eine grofse Annäherung an 
den Ztingenbau der Schwebspechte , im erstem an den Zungen- 
bau der Spechthäger {Dendrocolaptes). Die^js Yogel klettern ^ 
nicht» eraahren aich Tom Safte der Blumen ^ yan kleinen In* j 
aekten, selbst yon/BeereA^ ^B. die Dicaeen, u. s. w. I 

Zunft 1. Zunge wenig über die Schnabelspitze hinaus 
TOrstreckbar , mit einfacher oder gespaltener Pinselspitze.' 

Die Sippen: Philedon Cuv, — Manofhina (Vieill) 
yFagl. Syst. Av. — ^ Drepams Temm. — Dieaeum ^) Cuv, \ 
— rfectarinia lUig. . ' | 

Zunft 2« Zunge weit über die Schnabelspitze hlnani | 
TOrstreckbar, mit einfacher, gespaltener Spitze. 

' Die Sippe: Cümyris Cuv, Hiezu alle diejenigen Gattun- 
gen, welche die metällisch glSnzenden und schuppenförmig ge- 
, kgten Federn der Schwebspechte, deren Stelle sie in der alten 
Welt yertreten, haben. — • Aufser durch ihren Zungen • und 
Fufsban unterscbeiden sie sich von den letztern auck dadurch, 
dafs sie ihr Nahrung sitzend in den Blumen aufsuchen; deftwe- l 
gen hal)en sie auch keine Schwebflügel , längere Ffifse u. s* w. I 

Ich «kenne ^keiae Wiibell^iere , .welche den Hägern Ter. 
gleichbar wären. 

Zweifle Ordnung. ' 

Schwebspechte; 

Diese Tog^el haben eine aus zwei neben einander gelegten, 
vom frei auslaufenden Muskelcyiindeni' bestehende Zunge % 



l)'A«c1i auf di«s«y69cl hat sieb noch ein Theil der LrfMBtwvIa« 4» Riihw, 

namentlich der Meisen illiorgeerbt , einer der vielen Reweite, wie nahe verwandt 
diese Ordnung mit der vorhergehenden ist. Die Dicaen, sagt Heinrich Boit 
^ . . in einem ^triefe aus Java (Isis i8t8- hcl«hen in gToftea ZdMii Da- 

daphäume (Erjihrina indiea). Mm al**l*t ilirar SlUm «inan Zug TtrttBii- 
• ter Begulut und Paru» aUr'wn Mrtn. thtm ArShKrliea Sehaaren wardea in der 
Ragel von Nectarinien {X^ct. pertornlia Kuh Iii, und N. mystacalit) bcgltitot, 
farnair ?on Meisen, von ^Spechtmeisen {j6iitta fiymnopsis MuAiii) und mehrere* 
andaran klalnaa laMetivoren." Nicht anders ▼erhält as siek mit dan Zagaa der 
Meisen iif unsern deutschen Wäldern, welchen sich Ot»Idhähnchas » Banmlüsfcr 
und Spechtmeisen anschlii*rscn. — Alle Sippen dieser Zunft bedürfen einer ge* 
naupn Revision, und Rind wahrscheinlich in mehrcra in sarspalten. 
a) Die Zunge der Schwabsvaclita ist nicht röhraaförmig » aoadara hat aar dorckdis 
Vereinigung ihrer baidcn Plaitekkörpar okaa nad nataa «iaaaalefcta Riaav. Idi 
'Vtrfifste nicht, >\ic sie so als Saugorgan dienen könnte. Gewift auch nehmen i'it 
Schwabspeqht« keine anderen Uonigsäfle in sich auf als diejenigen» welch« tu- 
flHif an Intaeian, ikrar Wakning, klebaa. Dar Hagen -von tw«i Toa Mir gedffnr- 
tcn Schwobspechien war von HSforttbarresten vollgepfropft. Atsch .Neuwied 
fand in ihrem Magen nichts anderes. — Die Zunge dar Schwebspechta kann nack 
ihrer Ztfsammeoseltuug als Typus der Schlangeniiui^ k«t««elltat Wanf««« BV ilt 
ii— iotvito^ Mf «loa «adara Waiaa «»ff «kiliigt. 
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welche, wie in den {lägern der letzten Gruppe, w^t über, die 

Schnabelspi^zc hinaus vorschiebbar ist, und zum Betasten*» 

aod Ergreifen der Nahrung dient. 

Sie sind Spechte, welche fliegend ihre Nahrung in sich 

aafoehmen, und defshalb lange, sdimale Flügel , wie Schwal- 
ben, oft auch einen gabelfdrmigen Schwanz (anfserdem aber 
nichts mit Schwalben gemein) haben. Die ktummschnäbiiget^ 
Schipdispechte scheinen in Blumen mit gekrtimmten^ die gerad- 
sehnabligen in Blumen mit geraden Hejchen ihre Nahrang auf» 
machen« Nach dieseir Bildung des Schnabels können die 
Sehwebspechte in aswei Gruppen gebracht werden. 
Die Sippe : Trochilus, 
Diese Oindnnng iallt mit den Hägern zwischen die Ordnun- 
gen Orycteropodes nnd Gloi^lepii, Mit der Torhergehenden 
nrbindet sie. sich durch die Sippe Cinnyris aufs innigste. — : , 
£• ist gewifs , dafs die Schrwebspechte in der Classe der Insek- 
ten in den Abendfaltern {Sphinges) dargestellt werden. 

Dreizehnte Ordnung. 

Spechte. 

Die Zunge eine einfache, mittelst ihrer, wie in den 
Schwebspechten, sehr entwickelten und oberhalb der Stirn 
eiogefOgten Zungenbeinhdrner sehr weit iiber die Scfhnabel- 
tpiue hinaus rollbare Greifsange, Typus der Zunge 
^es Chamäleons und Nachbild der Zunge der Zungensttcke, 
welche durch die Spechte unter den Vögeln dargestellt werden.' 

Die Spechte mit Klelterschwänzen müssen den kletternden 
Zungensuch^n mit Wickel schwan/, , dio übrigen, deren Schwanz 
tom Klettern uubrauclibar ist, und welclie knum hU tteni ( l/2a:, 
Rco?nmij), denjenigen Zungensucken go^inühcr gestellt wer- 
ben, welche gleichfalls nicht klettern und dershalb auch keinen 
Wickelschwanz haben, denn dieser isi iür die Zungensucke 
^» was der steife, zur Unterstützung des liumpiendes djle- 
öende Schwanz den Spechten. 

Aus der Reihe der Greife entspricht durch seinen Zungen- 
^aa der Zungenigcl den Spechten, und zwar jenen, welche • 
f^phr auf der Erde als aof Bäumen leben und nicht klettern. — 
^^lUe spechtartige Vögel geben, welcbe, >vie der Zungen- ' 
^cK einen empfindlichen Tasischnabel balM it? 

Der Uebergang dti Spechte in die Schlucker wird durch 
^ie Eisvögel bereitet, die noch ganz den Schnabel der Spechte 
Uiien. Ferner deuten auf die den Spechten vorangehenden 
siehelschnäbligen Häger und Schwebspechte aus der Reihe der 
Sckucker die Sippen EfwmachuM und Upapa. 

m 

♦ • 
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Die Ordnung der Spechte besiebt aus zwei Zünften; zur 
ersten dieser geboren^ die Gattungen, welche einen Kletter. 
Schwans haben v die der 

Sippe: Picos Wagt. Syst. Av. und Isis 1829. S. 008« 
9ur -andern diejenigen, deren Schwanzfedern weich und fast 
Ton gleicher Lange sind; 

" Die Sippen: Jynx^^) lUig, Pwwnmu Temm. (JVagl 
Isis 1629. S. 1645.) 

In beiden Zünften giebt es dreizehige Gattungen. — Es 
scheint mir, dafs der rothe Scheitel- und Wangenikck der 
männlichen Spechte, jener mit dem Kamme^ diesei mit dea 
Kinnlappen der männlichen Ilühnev einerlei Bedeutung hat. 

, Vierzehnte Ordnung. 

Schlucker. 

Die Schlucker bilden eine scharf liegränzte, leicht erkenn- 
liare Ordnung. Sie alle nämlich sind Haftzüngler, d. h. ihre 
am Schlünde liegende Zunge ist ungemein klein, einfach, tlrei- 
ecUig oder «ihgerundel, und nur nn ilii er Spitze etwas frei; sie 
kann dcfsw<'p;en weder zur xVufnahme pder wesentlich zur Vei- 
schlinguiig der JVahrung, noch zuV Mf»dulation der Sriiuiut 
dienen, >><'U'hc auch nur in unzusammfiiliiiii^enden , gtnvöhn- 
lich rauh ausgestoisoncn , gellenden oder duni])f schallenden 
Ionen hcstcht. Ihre Nahrung zerstückeln sie nicht, sondtiu 
versenken sie durch ein eigenes^ Spiel der Kehle in die Speise- 
röhre, indem sie den Kopf in die Höhe strecken. — Die 
Schlucker leben in Moqogamie« bringen ihren Jungen Futter, 
fliegen mit ausgestrecktem Halse, und diejenigen, 'welche W ad- 
beine haben, gehen langsam und' bedenklich; sie sind melan* 
cbolisch, und ruhen oft» mit auf die Brust gesenktem Schna» 
bei, stundenlang unbeweglich auf einer und derselben Stelle; 
eben so unbeweglich stehen viele Wasserschlucker, allein sie 
strecken den Hals empor und lüften die Flügel« Die LmdA- 
Schlucker, welche der Torhergehenden Ordnung zunächst ste- 
hen« sind dagegen manter und leben oft gesellschaftlich» allein 
ihr Temperament wird« wie sie sich den Wads.chJiackeTB 
nahem, (Eisvogel) traurig, sie suchen die Einsamkeitt fli^o 
nnr nothgedrungen u. s. w.' 

Es giebt also Land-, Wad* und Wasserschlucker. 

l) Eins neue Spucits dicKtr bisietxt aus einer cinsigen Gattung bo»lch*ndM 
8ipp«Mt Jyus rii}l0o//i>r^lvnch4J<lngtt Horr Kreh* d«» HaffcnrBt««^« 
llemiif»e Slttsram'VinsafMlte, unil ifinvlSkt H«tT Prof. hivhitnMtwim unter d»m 
angcgehcnen Xnmcu aiifstvlllc. Sie ist unserer europäischcit Gattung sehr .ihn- 
lieh, uatmchehivt «ich abtr darga aagaabUoklicli dtudi ilirta «Ufii^ia dttskel* 
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Zunft I. Lto ndsc htnche r. Die Fül'se kleine Schreit- 
' fülsej Schiene ganz, liefiedei'^;; Fufswur/.el dick, l\urzer als 
j «ler MittelHnger, oder eJ)Cn so lan*^ als dieser; Zehen iiut ein- 
ander verwachsen, nur gegen ihre Spitze bin frei^ der iVeie • 
Daum unten an seiner Wurzel ci weitcrf. ^ 

Die Sippen: Epimachus Cuv, i^llaf*!. S)st. Av. ) — 
l pijpa JLinn. {fVagl. 1. c.) — Biicerox JAnn, {fVagL 
i, c.) — {Daceh ^) Ltcach.) — Alcedo L»inn, 

Der Eisvogel ist nach den wesentlichsten Momenten sei- 
ner Lebensweise ein Plotas^ «aber nach der .Bildung seines ^' 
Kopfes/ und namentlicb seines Schnabelsi ein Storch. So 
verbiodet er, theils Land-, theils Wasservbgel , die Land- 
schlocker mit den Wasserschlacheni. Höchst natürlich rei- 
IwB sich an .ihn iti aufwärts steigender Linie die sogenann- 
tai Dacden an^ welche sich wieder durch ihren oft unpro«» 
portienirt grofsen Sehnahel^ durcli den Bau ihrer Füfse u. s* w* 
den Nashornvögeln enge anschliefsen. Es ist nachgewiesen 
worden dafs der Wiedbopf in seinem ßkeletbane die gröfste 
, Aelinlichlieit mit dem NashomTOgei hat^ und sich hierin m. 
diesenl wie das Ferkel zum Na'shom rerhaltl Die Anatomie 
»ige in Betreff des SlKe1etb)aues ein ganz ähnliches Uebei^reil^ 
iiiaunen des PmAhhopfes n)it dem Wiedhopfe. 

Die allgemeine Kdrperform der meisten 'Land schlucker 
ist schon einmal da gewesen. So wiederholen hierin die 
Pnmkhöpfe die I^edarUden und Dicaeenf die Nashornvögel 
4Üe indischen Temhen mit hafizMgen Füßen, deren eine so- 
gar^ Försters Columba glMcera (Isis 18'i9. 8. 738 ) einen 
ki^lfÖrmigen Schnahelaufsats hat, mid die sich gleichfalls 
Torzaglich ron Muskatnüssen ernähren'')^ die Dacelen die 
rahigen Harlvögel (ßucc) mit atifgebldsenem , mächtigem 
Schnabel, und die Eisvögel die einsam lebenden, tnelancho- 
lischcn Jacamaren {Galbnlae) ^ unter 'weiclicii es, wie unter 
jenen j dreizehige, so wie auch langschwänzige Gattungen 
i^. 11. Galbula paraäisea und uilcedo Deä) giebt. Die Eis- 



t \nrh bin ich nicht g«nz sichert oh dieae Yo^ol eine Sippe bilf!<>n , oder nur alt 
Auftläufrr der Sipptt Alcedo au betrachten sind. Ihre Lebensweise spricht xwar 
für Jen IteAtanti der Sippe, allein ich kenne Gattungen, welche nach ihrer^ör- 
pernstalt schwankend swischsn ^«»en Daeelen and den Eisvögeln stehen } es 
sinj diejenigen» rnis wcleke« Swaimton die, Sippe Httlejon, I,999on die 
Sippt n Syma und 'Inrliraifiphu^ h\h\c\cn Von . f!rrHn ctincrivora , welche ,'.u 
w a f /i 5 o n J Sippe i/a/cTo« gehören würde, s.igt Georg Forsier in seiner 
fieisebesrhreibunf (R. i. S. 3t.): j,Sie nährt sn h von groi'son , blauen und rothen 
Landkrabben, die sich in Menge allhicr (auf St. Jago) auThalten , und in dem 
trockenen, ausgedorrteu Erdreiche runde und tiefe Löch«r zu ihren Woh- 
■ugen Bachen.'* Dieser Vogel lebt «le« wttU feva« vom Wester? 

t) Durch <lrn un?ergleicliliclicii Ornltliolo(e» Ni-i»*ch In X0»k»li AnHAw 1$w 
fhysioL u. AnaU 

9) Die isdieelisB Hasfconivdgel ernlTfren tfck toh Frfteliten , vorEtiglieh tob Mvekat* 

nflscen, die africnnisrhcn , nach An5s.i>^c L e v a i 1 1 a n t s , hanptsfleUick VOfe 
JU: E» ^iebt auch eine Xaujie welch« Aeser angehl* Coi. lorUuta, 
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vögel und Dacelen stehen hinsichtlich ihrer Körpergestalt und 
Sitten in demselben Yei^hältnissc zu einander, als wie die 
Bartvögel und Jacamaren. — Der sichelförmige, lange Schna- 
bel der Prunk- und Wiedhöpfe kommt auch unter den Wad- 
schluckern (Ibisy Tantaltu) -wieder yor. 

E» ^iebt keine diesen Landtdäitckeni reigleic^baTen 
" iere« 



Zunft IL fVadschlucker, Füfse lange oder mittel- 
läHge XVadföfse; Fufswnrzel riei langer als die Mitteleehe, 
oder eben so lang als diese; die Zehen etwas gesätimtf frett 
.aber an ihrer Wurzel durch eine kurse» faltbare Haut ztt- 
sammengehaltea, der mitteUange Daum 0uf der Standebene 
der Mitleliehey gans oder nur mit dem Klaoengtiede anfliegend. 

Die Sippen: Ciccma IVagh Syst. Av. — u4nastdmm 
Iiiig. (FFagl. 1. c.) — Tantalm FTagl. — Jbi» Wmgl 
I.e.) Platalett^ JLiitiK ^ Cjrmbape WagL L c. ((Sah 
cro9fUi Jtjimi«) 

Anch die Wadseblncker sind^ was ihre aUgemeine^ anfsere 
fiörpergestalt, wenigstens die Form ihres Sehnabds anbelangt, 
sc&on frOber aufgetretenen Yögeln , namlidi den Wadtrappea 
nachgebildet; mit dieseii stimmen sie sogar in einzelnen Mo- 
menten, der Lebensweise ^er^in« So wieiderholen die Störehe 
die dichknietgen Reg€Uf}fetfer mitneiziörmi^ geschuppten Fürsen, 
welche- mehr auf Feldern und Wiesen als am Wasser leben, 
die Sicht Isiörche (Tantali) imd Ihise die Sichelschnepfen (Aü- 
menii), die hößler den Scheibensr/inabler (Eurynorhynchus). 
Der liahnschfiabel (Cymbops) erinnert an die Sippe (?) ßar- 
hinns Illigers^ seine Schnabelbildung haben wir auch unter 
den Krähen schon, in der M^aßelrache {Eurj^laimns) ^ m 
Schildschnähler (Peltops Isis 1829. S. 656.) und in den Platt- 
schnäbeln {Todi) wahrgenommen. Wahi*scheinlich giebt es 
auch Trappen, welche w ie ^/wf/omiij einen Rlaffschnabel haben. 

Mit diesen Schluckern lassen sich gleichfalls keine Säug* 
thiere Yergleichen. 

Zunft III. Wasser seil lue her. Kurze Scjiwimm- 
beine mir seitlich zusammmengedrückterFui's würze!; 
Daum aufliegend, innenseitlich gerichtet und mit dem Zei- 
gefinger durch die allgemeine, höchst entwickelte, und bis 
an das äuisersre Ende der Zehen reichende Schwimmhaut 
verbunden, oder rückwärts gekehrt und nnr ein Ru- 
diment; bisweilen fehlt er gaoa; Schiene immer bis jrarFufs* 
wprcel hin befiedert. 

Gruppe !• Der Daum innenseitlicb ant dem Zeige- 
JlDger dneh die Sckwiaunhaiit T«ri>inid«i. 
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DieS^pen: Ptkcama liiig, — HaUeas III ig, Dp 
jpoTBf Jlhg> — Pkaeton L»inn* ^ Phtat Iiiig, — TucAy* 

Grappe 2. Der Daum fehlt« oder ist| al» ein Rudiment, 

Btcli hinten gekehrt und freL , 

Die Sippen: Diomedea Linn, — Procellaria Ulis. — 
Pttchyjiila lllig. — Nectis K For$t. (Jialadroma lllig.^ 
Puffinuria Istst.) — Paffinus ^) Hay^ Cuv, 

Die Wasserschlucker , Vorbilder der Waaserreiger» sind 
den Waaserschwalben in ihrer aufsern Korpergestalt s^bat 
in ihren Sitten einigermafsen ihnlich, niid werden defahalb 
Mich mit ihnen ron den Omithologen in eine mid dieselbe Ord- 
QBDg gebracht. . Inzwischen sind sie diesen Tögein nur schein* 
ihnlich, denn der Bau ihres Skeletes, ihrer Zmige» snm Theil 
lach ilurer Eingeweide, die JSrziehungsweise ihrer Jungen , ihr 
Temperament n. s. w* entfernt sie ron ihnen gänzlich, nnd Ter- 
Inadel sie dagegen theils mit den Wasserschhickem, tikeils in 
den nntersten Gattungen mit den Wasserreigem. 

Mit den Wadsdünckem Terketten sich die Wasserschlucker 
<hirch den Pelekan und den Kahnschnabel {Cymhops), Der Schna> 
bei diesem ist^ abgesehen ron seiner Gedmngenheit, dem eines 
Pelekanes, zumal auch in Betracht der in einen mächtigen Sack 
erweiterbaren , nackten Kinuhaut so ähnlich , dal's man sagen 
könnte, dieser Vogel ist ein Pelekan mit den FüTsen eines 
Wadschluckers. — Auch übt er das 1 auclisapplement der 
Stöfs- (Dysport) und llalsscharben (^Ploii) aus, welches in- 
Kwisclien schon def Eisyogel besitzt. — Der Albatros hat den 
8chnabel und die Flügel der Fregattscharbe, und ist dieser 
auch im Fluge und in mehreren wesentlichen Momenten' seiner 
liebensweise ähnlich; er steht demnach als verbindendes Glied 
zwischen den Fregattscharben und Sturnivögein, an die er sich 
dorch die Procellaria gi^anlra innigst anreiht. — Bemerliens- 
^crlh ist in dieser Gruppe die allmähliche Kntwickelutig des 
Tauch Vermögens. Es beginnt mit dem höchst unvollkommenen 
Tauchsupplemente der Sturmvögel : dieses yervollkommnet si^h 
in den Slol's- und Haisscharben , und ;^eht in den Sturmtau- 
chern {Nect.) und Puffinen [Puff.) in die Tauchfähigkeit 
über, die in den Scharben den höQhsten Grad der Yerhommen- 



I) Falter, diMcr ansgeteichnct« , nickt gtnuß lo beachtende Orailholof» w«leh«r 
im Reiche der Vögel das Httnetliche Tom BatttrlichBiit wie Spreu vom Korne zu 
•ehwingen rcrstAnd» war der erste , welcher di« Pufflnen von den Blöven trennte 

und mit den T (u r hern ▼erband. (Fah ProHr. der iftl. Ornilh. S. 54 ) 
*) Bemerkenewerih i»t in dirstr Betiehung Sterna peleeanoide» (Hing \oj. i8s7.)« 
4«r«o FtfWa wie bei piner Scharbe gebildet eind, und Mtimk. Forttmwt 

Sterna serrata (««lehe ihre ncichrrihung S RR.) Der Schnabel dlMer ist an sei« 
•en Kieferscheiden wie der Öclmabei des Xropiiifogeis ttodl do» 8tofat*aclitrt 
Oldtaif «tafMchoitlo»* 

I 
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heit eireicht.' — X)ie WasserscUuclier , welche das Tauchirer- 
mögen besitzen (Tielleicht auch andere), zeichnen sich auch 
dadurch ifüSy dafs sie^ nach Art einiger \Wadh)ihner (Palame- 
<lete), die Haut vom Leibe durch ein wettmaschiges Zellgewehe 
za entfernen 9 di^s mit Luft anzuHÜlen^ sich dadurch leichter 
zu machen, und so, irie die Fische durch Anschwellung der 
Luftblase , im Wasser mit Schnelligkeit emporzuheben yermö- 
gen. — Die Wasserschlucker füttern ihre Jungen , wie die 
, Tauben, aus tlcr Speiseröhre; Mänucheu und Weibchen glei- 
chen einander au Farbe u. s. w. 

Körperlich und sittiich gehen die Wasserschlucker in die • 
Wasserreiger, und namentlich in die Seetaucher durch die 
Puff inen über. Das Skelet dieser zeigt mit dem der See- 
taucher« besonders in Betreff derFüfse wesentliche Ueberein- 
Stimmungen. Die Pufiiben tauchen, und wie die Scepapagaien> 
welche Wasserreiger sind^ graben sie ellenlange Löcher in die 
Erde, in welchen sie brÖten; ihi^e Jungen sind yon einem lan- 
gen^ sonderljar gebildeten Flaume bedeckt, wie mau ihn hei 
den Jungen der Seepapagaien und Pinguine beobachtet. In den 
untern Gattungen der Wasserschlucker rücken die Füfse immer 
melijr und mehr nadi hinten^ und sind" bereits, wie in den Was- 
serijiBigem , bis an die. Fufswurzel hin befiedert ^ was in den^ 
TOrhei^ehei^den Wasservögeln der Fall nicht ist n. s. w. 

Die Wasserschlucker sind den Vögeln das, uas die Walle 
den Sau;^thieren. Die Walle sind ^vie jene Haftzüngler , und 
stehen als solche in ihrer Classe eben so isoliit, als die Schlucker 
unter den Vögeln. Diejenigen ssserschlucker , deren yicr 
Zehni \ on einer gemeiiis« lialtliclicn Haut zusanimengebalten 
werden, \^ird man zunaehst nüt den Wallen veri^leiehcn müs- 
sen 5 die Finger dieser sind gleichfalls von einer gemeinschaft- 
lichen Hülle umzogen, und scheinen so, wie die Füfse der 
Scharben > gleichsam aus einem einzigen Stücke zu bestehen. 
Nicht nur durch das Aufblähen der Rumpfhaut allein, auch 
mittelst der sehr steifen Ruderfedern heben sich die Scharben, ■ 
wie die Walle mit ihrem llossenarti^tn Schwänze, im Wasser 
empor. — Vor einiger Zeit verglich ich (jedoch ^icht mit hin- 
länglicher Muse) den Kopf eines Kahnschnabels mit dem Schä- 
del eines Rorquals; die ungeheure Rachenweite beider Thiere> 
so wie ihre ivechseiseitige üebereinslimmung mit einander im 
Zungenhaue y hatte mich zu diesem Vergleiche ermuntert. Ich 
kann versichern , dafs sich die Schädel beider Thier« im AUge* 
meinen viel , und wesentlich in der Zusammensetzung und Ge. 
stall der Gesichts- (Schnabel.) Knochen gleichen; autTatlend 
aber ist die Aehnlichkeit , welche der Unterkiefer des Kahn- 
Schnabels mit diesem Kopftheile des Rorquals zeigt* bie 



» 



Digrtized by Google 



^ AVES. 123 

rohrigeii, auf der Firste des Schnai^eU stehenden Na. 
tenlöcher der Stunnrögel nehme ich lunnen Anstand mit den 
auf dem Grunde des Schnabels wie Röhren sieb öfihenden Na« > 
tenlochem der Delphine zu vergleichen. ^ 

Aus der Classe der Greife stehen den Wasserschluckern 
dieHaftsünglerf aas der CJIasse der Amphibien die Seeschild- 
kröten ^genüber. — • Oie Halsscharben sind rielleicbt den 
langhalsigen Seedrachen Ter(;leichliär, 

Fünfzehnte Ordnung. 

Reiger. 

Die Reiger haben einen ziemlich harten Sebnabei mit sehr 
MbarfeU) mehr oder weniger einwärts gebotenen Ladenrän- 
dem, eine freie, schmale, oft breite, gegen ihren Grand hin 
fleisdiige,* theils zum Hinabwürgen, theüs, mittelst Ihrer bar. 
ten, spitzigen, rückwärts gebeugten Wänsphep (jipteffcifiytes), 
imn Ergreifen und ZurOcIilialten schtöpfriger Speisen dienliche 
Zunge, ritsenförmtge, seitliche Nasenlöcher und Schwimm- oder 
Wadbeine. Die Jungen werden geäzt oder suchen unmittelbar, 
nach ihrer Geburt ihre' Nahrung selbst auf.- Alle bis jetzt be* 
luinnten Reiger sind ausgezeichnete Taucher, oder flben doch 
wenigstens da« Tauchsupplement aus ; Männchen und Weibchen 
siod einander an Farbe gleich u. s^ w. Es giebt nur \Vasser. 
und Wadretger. 

Zunft I. PVass c r rf i r. Hinten j^esteütc iieihe (Af- 
terbeine), deren Schiene bis zur ^ ulswurzei hin vom Bauchfelle 
umhüllt ist ; Flügel kurz, zum Flug bisweilen untauglich» . Die 
Wasserreiger zerfallen in nachstehende Gruppen: 

Gruppe 1. Fufswurzel seitlich zusammengedrdckt* 
*) Gespaltene Schwimmbeine« Die Sippe: Cßfymbas • 
III ig. 

**) Vollkommene Seihwimmbeine. Die Sippen: Eudytes 
' Iiiig, — ^Ica läinn* 
Gruppe 2. Fufswurzel rundlich. 
. Vollkommene Schwimrabeinc« Die Sippe: jipteno* 
dytes Forst. 

**) Gespaltene Afterbfcine. Die Sippen i ^pteryx Sh4iWm 
— l)idns *) Lsinri, ^ 



•> Dir Sippi-n Didus und Jpter jT bestehen iu der TUat (leben hörhftt wAhrncheinlich 
•ehr tief am Sfldpole) undgehoien zu dieser Ordnung. Den \an U e i n h. F o r s t e r 
4ßm briltiMlMii ll«««um tamG«i€h«iiks«ai«chtanFiif« d«» Didu* ineptu* hab* ich 
Mlk»tf*»*hta» «ad m\% Ti«l«r ▲«fMliMniliclt k«l««chtft. .{TUk tslaarallg«. 
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Diese Y5gel siod ausgeeeicbnete Taucher , geben auf dem 
Lande höchst mfihsam nnd mit mehr oder weniger senkrecht 
gestelltem Köipert dabei «entweder auf der Fnfssohle (2, B. 
mehrere Alken , die Lnmmen, ^e Pingaine nnd Taucher) oder 
auf der Spur (z. B. die'Seepapagaien und ^Ica Alle)^ legen 
ihre Eier in Filsen- oder Erdlöcher 1 wie die Seepapagaien, 
einige Lnmmen nnd die Pingnine, oder ai;if die nackten Felsen, 
wie z. B. ^/ca 7rot7e, oder banen, hindeutend auf die Wad- 
reiger , ein Nest (z. 1^. Rudy l es rufogularis, und die Gattungen 
der Sippe Colymhus) «. s. w. 

Mit den Wasserschi uckem verkettet sich diese Ordnung 
durch die Seetaucher und Taucher, die nicht nur in ihieu 
Sitten, sondern vorzüglich auch im Baue ihres Sk^letes eine 
grofse üeberein Stimmung mit den Slui mtauchern und Puffinen . 
zeigen, mit den YVadschluckcrn <hirch die Fischreiger, welche 
noch ganz die Gestalt der Storche haben. 

In den Tauchern und Seetauchem wird gleichsam die Na- 
tnr der Fischreiger Torbereitet; mit diesen haben sie den 
Schnabel-, Zungen- und TTalsbau und Vieles in ihren Sitten 
.gemein; allein als wahre Wasscrvögel haben sie nach hinten 
'gestellte Füfse, einen plattgedrückten Rumpf und ein dicht an- 
schliefsendes^ dickes Gefieder.' i>iiici«.besitzt bereits gespaltene 
^'Zehen, nnd sdiliefst sich dadurch den Wädreigem isUnäclist an. 

Unter den Vögeln stellen diese Wasserreiger die Robben, 
Ohrenrobben und Wallrosse vor. Wie diese haben sie hin- 
ten gestellte, vom Bauchfelle bis zur 1' uisw urzel einge- 
hüllte Fül'sCj uml zum Theil ilossenförmige vordere Extre- 
mitäten • (v^/?/e/?mA/p9). Auch in der Lebensweise stimmen 
diese Vögel und Sa u^t liiere vielfältig mit einander über- 
cin. jiptenodytes dcmersa hebt sich, wie liic ^A^lll rosse 
mit ihren langen Eckzähnen, mitteist ihres HaUensclniabels 
an steilen Ufern empor. yllca impennis ist der Seeotter 
vergleichbar; wie diese ein Mittelding von Robbe und 
Fischotter, so schwankt aucl;i die Gestalt jen^r zwischen der 



snrtri-tendem Daum. In r!eniselb«n Moseam habe ich auch Jas sctiönc Origin«! 
des JbdwarU'acheu Didus geM^bon. Sein Schnabel Bcbwaokt in der Qe^laU »wi- 
•okmi dem Schnabel der Mca imp0Hni.f und des dieser OnlmiD{f T«rangeh«sd«B 
Albafro'ssc?. ^^Tit dem Schnabel jeiipr thrilt er tiefen Furchen, mit dem 

fichtiahe) dieses die allgemeiuc Forin. ]>iach dem genannten Gcmüldo muf« ich 
■ diesen Vogel fflr schwanslos, und den Federbüschel auf dem Unterrücken, wslchca 
■man allgemein als ScJiwana beschreibt , fäi* die Spitee des einen etwas weit sn« 
rückgesettten . gelüfteten und tiher den Rüchen hervorragenden Flügels halten» 
Dasselbe Bild zeij<t eint fn i s t ehendc , lcin^;o Zunge, Ware der Vogel (wie man 

flaubt) ein Straafs, dann würde dieser Kop£theil nicht ersiehtlich seyi|» denn die 
iiiii||s der StranflM ist \wn, mit den Himis ▼sriracliseB «Äd steht tief ifti Raeiieii. 
^pterjT und Didrf! 5rVi,^inrn natffrliche Sippen ru scyn , «llo 8i< h crninder wie 
^ptenodytes 2u üphenncus (Brits.) verhalte«. In nclre£F der Gestalt des 
Schnabels steht Sphenisctu der Dronte , ^ptgnodyfes der jtpterjx xoaitlisl. 
Eine veidienstliche , geschichtliche AbhandlttB|f fiMi dsr Droat« Juit 3itinta% 
im ZoolO|{ical Journal 1818. p. 6d4> mi Igetheilt« 
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eüier Alke und einet FiBguiiu« Alca imp^nms Terbindet daW 
eben so ersichtlicli die Alken mit den Pin^ainen» alt wie die • 
Seeotter die Fischotter mit den Robben n, t. w. ^ 

Zunft II. IVadreiger, Wadbeine. 

Diese Abiheilung derWadreiger besieht aut zwei Gruppen. 

Gruppe 1. Die Furswurzel rundlich. 

Die Sippen: Cepphus JJa^L Sjst Av. — NotJwrodius 
Wagl, 1. c. — Eury-py ga IlUi^. ^ jirdea fVagi. J. c. 

Gruppe 2. l>ie I ulswui zel seitlich zusammengedrückt; 
Zehen durch eine tief ausgewuchtete Schwimmhaut yerbunden. 

Die Sippe: Dramas PayL (Temm. PI. col. t. 362.) 

Was die Gestalt des Schnabels betriiit, so wiederbolen 
diese Reiger die vorhergehenden. 

Der Schnabel de^Cepphus ist, abgesehen von seiner Länge, 
dem Schnabel des Seepapagaies , der Schnabel des Bastard- 
reigers {Notherod.) dem Schnabel der yipit^tiody'tes patago/uca^), ' 
^ev Schnabel des SchMcifreigers (Enryp,) dem Schnabel der 
Apimody^les papua y und der Schnabel der Fischreiger dem 
Schnabel der Taucher und Seetaucher höchst ähnlich. Der 
Schnabel des Laufreigers (Drnmas) ist ein walirei Lummen- 
schnabel. Dieser lelztgenanntc Heiger vei tritt in dieser Ord- 
nung die Stelle des Säbelschnablers, dem er, mit Ausnahme i 
des Schnabels i ähnlich ist , und wahrscheinlich auch in seinen 
Sitten gleicht. Alt Wadreiger mit seitlich zusammengedrüclv» 
ten, langen Schwimmfäften verbindet er die Reiger mit den 
Gänsen durch den Flamingo , welcher gleichfallt ein Wadrogel 
mit Schwimmffifsen ist. Es wäre wfintohenswerth , yon den 
Sitten dieses Reigert eine Beschreibung sn erhalten^). 

Die Wadreiger üben das Tauchsupplement tteh'end aus; 
Sie tauchen mit Kopf nnd Halt n^cb Nahrung, bauen Wie die-^ 
bracher ein Nett n. t. 

Sechzehnte Ordnung, . 

Gänse. 

Auf l^einc Weise zu verkennen sind die Voißel, welche zu 
^e&er Urdi^ung gehören ^ denn sie alle zeichnen sich vor allen 



0 Di« SchflüLel^^cstalt der Pinguin L' i^t eben so wenig 8t=«ni1Iiaft als In Jen Specht- 
^ kjcefa {Uendrocol.) und^Alkeo, and alltnähltch ^ht hier «in* Forni des äcliM« • 
In di« aaisr« Uber. Oha« genaoerv KenntoiA 4wm tittoa md iaami 

HorpertTicilon dieser V^gel möchte Ich daher nicht 7ur Atifstcniin^ mehrerer Sip- * 
ptn unter ihnen rathen. Di« Atken gehen selbst m ilir^a bitten in «inander über. 
•) Bieten h&ehtt sclUnen Vogel» welchen ich «a nmer Uuftetim abtrat, rardankt* ich 
uebat vielen ftadcTMi lioitb«r«A M«t«r*liaa dar OaflUlifkait das Harra Mjmia 
in London. 

S) Ich kenne w«der von <ric3ci!i Vogel noch von dem ScTi woifrfigor das Sl^olet; auch 
daa des Bastardrcigers sah ick noch nicht, (rewils aber sehören diase Vögel aar 
Onlmag de* Heiger, «vi waldit» ti« tmtk im B«n 4»t Wf« «bmiatlnuMB« ' 
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übrigen durch einen b ä u 1 1 e n S c h n a b e 1 ü b e r Z u g aus, 
der sie durch seine E m p i i n <ili c h h c i t in den Stand sit/t. 
ihre Nahrung damit auf dem Grunde des Wassers , ohne Zuthun 
der Augen ^ aufzuspüren. Auch haben alle Gänse eine freie, 
fleischige, des Geschmackes, wenigstens einer feinen Empfin* 
dung fähige Zunge, die sie die mit Wasser , Steinchen u. dergl. 
in den Schnabel aufgenommene Nahmng leicht ansmitteln und 
ausscheiden iafst. Zu diesem Endzwecke ist sie auch zn beiden 
Seiten mit empfindlichen Fi eischf ranzen besetzt, die zu glei- 
eher Zeit mit den an ctenSebnabelrandei n befindlichen Zähnchen 
oder Einschnitten eine Art von Seiher oder Rechen bilden, 
durch welchen das mil der Nahrung aufgefangene Wasser abge- 
leitet^ der Nabrongsstoff dagegen surfickgehalten wird 
Es giebt Wad- und Wassergänse* 

Zunft L Huägänse. Lange \Yadb eine. Die Sippe: 

Fhoenicopterm , . 

Zunft II. PJ(assergunse. Schwiinmbeine, Die Sippen: 
jinas ^) Läinn, — Mer^us Lainn, 

Gänsen vergleichbare Säugthiere gieht es nicht ; aus der 
Reihe der Greife ist es das SchnaWthier, welches den Was- 
sergänsen entspricht. In der Bildung seines Schnabels und in 
seinen Sitten hat es mit den Enten eine auilallend grofse Aeha* 
lil^bkeit Unter den Gänsen stellt der Flamingo die WaJrei- 
ger vor« Wie diese taucht er stehend nach Nahrung, jedoch 
mit dem Unterschiede y dafs er die Oberseite .des Kopfes im 
Wasser unter sieb kebrt.' Hierin sind ihm riele Wassergänse 
äbnlicb, welche sieb gleiebfalls auf den Kopf stellen^ wenn sie 



i) iJi« 6.<ger habeni weilsic vuricuglicli ^ isl-hl' fressen, eine weniger Aeisehige Zung« 
und einen schmaleren Schnabid als <iio übrigen Gänse; ihr« Ladeniähne sind scharf 
und stark, und vorzdfilich zum Festhalten des Raubes bestimmt. Im Schoab«! 
der eigentlichen Gänse sind die LadenainsrhnUto so gostcMt, dafi sie Aach za* 
Abmähen von Pflanzc-n dienen kiiiincn. 

t) Oaa Slialet die««« Vogels« welcl&er uabeatreitbar eine Gaoa istf hat mit dam der Saat« 
gana iiiid de* Schwanes , ainiip «rkebliehe Abweielittfif ««t davon ansgeiion* 

men , die ^rr.i'ste Aehnlichliclt; in.le«!«eri bicfisf es rini' HcscnrfirfuMt Aat , ^^Ac\^f 
ich bis ;eUt noch in keinem anjern Vogel bcubavhtet habe. All» Ilückenwirktl 
sind hier nSoslich an ihrer Oberfläche, wie sonst nur diä Hranawirbd» theib 
mit ricn letzten Hürticnwirbeln , theils niit den Darnibcinen , im <>iner stätiges» 
»chtldturniigfu Ma»8v mit einander gleichsam vt-rschmoliicu. lu dem Humpfe di'-« 
•et Vogels wird daher recht augenseheintich der Rflckenpanser der SehildkrÖtcB 
vorbareitat. Dieaa Beobachtung machte ich am Skalat# ainaa «nrop&iackta 
Flaningo«. Dar Kopf diesea Vogels zeigt, naeh Minea a11^«HtttittM van^r 
eine ungemein grofse t'e)icr«>iiistiintnung mit den d. •< IIu^mhi^; >K(niger gralb ilt 
~ die AehnlichkaU atnes Üägcrko^fcs mit dam Schädel eine« Uelphiues. 

3) Lutham» (Mreopri* iat •in«, in Batraff der Sahaabalbildang mit For»t*ri 

Anas picta zunächst verwandte Gana» walcha iclb in London labaaid[ aak« a»4 
deren Schädel ich »elbst besitze. 

4) Die Delphine haben twar , wie die Gänse, einen empfindlichen Schnabelüberf«g> 

allein eine Haftzunge, welche eine von den Sitten der Gänse nothweudigcr Wsi>* 
verschiedene Lebensart zur Folge hat. Die W<ille entsprechen dagegen , witvir 
sahen , den WassurschluLkern. 
b) Besonders mit Fortt0r* Ana* mafacorhjncha und Latham« Ana* numhr»' 
iM'9aa. waleha» glaiaUalla wia daa Behnabaltkiar» Irai liwabhSnganda» amfliw^ 
liaha ScIiMbtUUnllaypaa« diaa« fadoak alaht tm Gwida daa Saluiabala l^afta«. 
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Aach Nahrong tauchen ^ Wflbei sie die FüTse fil>er den Wasser- 
spiegel emporstrecken« — Alle Gänse leben in der einge* 
schränkten Monogamie^ ätzen (vielleicht mit Ausnahme des 
Flamingo) ihre Jungen nicht; fliegen^ ^ie die Schlucker, mit 
anigestrecktem Halse u. s. In der sonderbaren Art zu brüten 
stimmen die Wadganse noch einigermafsen mit den Pinguinen 
fiberein 0. 

Si ebe n z e h n t e Ordaung« 

. Straufce. 

Auf den ersten Blick geben diese Vogel ihre Yerwanditschaft 
■lit den 'Glknsen, oder vielmehr , (hr Abstammen Ton diesen^ 
doreh Gestak ihres Hc^fes^ aber Toreüglich durch die Bü- 
dong ihres Schnabels su erkennen ^ welcher imiper, wie in den 
Watsergänsen, plattgedrfi^ckt, abgotnmpft, und nicht 
Behe%, wie in diesen 9 an der Spitse des Oberkieferi mit einer 
iskr deatlUih gehobenen , nageiförmigen Kuppe , ja gewöhnlich 
in der Nlhe der NasenlSeher iHlt dner noch «twäs empfindli* 
ehen, weichen Haut übe^ogen ist« — ' Diese Vögel sind Haft- 
sfingler; ihre ungemein kleine^ Vorn abgerundete oder drei- 
eckige Zunge stecht tief am Grande des Unterkiefers^ und ist 
fast ihrer ganzen Länge nach mit demselben verbunden. So 
können diese Vögel nicht leicht mit andern yerwechselt wer- 
den. Es gieht nur Landstraul'se, unter diesen aber machen sich 
2wei Zünfte bemerkbar. 

• 

Zunft L Vollkommen entwickelte Flüge) mit harten^ zun' 
Flug dienlichen Schwungfedern. 

Die Sippen: Megapodius JVagl. Sjst« Av. — Cryptarjai' 
^Vagl 1. c. — NMara f^agl. Ic — Rhywhotßs Spix 
i^^gL 1- c.) 

Die zu dieser 2unft gehörigen Vögel sind bis jetzt tob 
allen Autoren zu den Hühnern gctstellt worden^ allein sie unter- 
tcheiden sich von diesen nicht i|ur dufch 4en Bau ihres Ske* 
letesy sondern auch 'dadurcli> dafs sie Haftzüngler sindi 
and ganz freie Zehen haben. Auch besitzen die Hünner ^en 
gewebten r mehr öder weniger seitlich zusiunmengedrückten 
oder rufidÜchen ächnabel^ in diesen Straufsen dagegen ist er 
immer plattgedrülckt^ ja in den Tinamen und Scheinschwei« • 
ien {Noihar,) ganz ifie in den eigentttehen Strautsen , und in 
den KrallenstvauTsen (Mßgcrpcx/.) wie im Casuare gebildet. Man 



1) VfB 4iM«i WliMerreigern Mgt Forittr !■ ^ BffMkreibnng tclatr jtpt^no. 

d-jttt magetlaaicaf „In nidis e terra Jlmosa patsim ova depnnunt pro 
avit mole majorot *t mirum dietu, st ante 9 paent ineubantf ova enim adto 
eonftrtim mnt depo*ita, ut vis pmmiHhmt, ä^^tu» 90K\fMim , tr0Cta «ta* 



Oigitized 



128 AV£S. 

. kann diese Straufse Flugstraufse nennen. Mehrere von i^- 
nen (die KrallenstrAaTse) Laben die Gewohnheit ihre Eier, nach j 
Art der Echsen, im Sande einsttscharren/ wo sie, wie man 
Tersichertf gleich den Eietn dieser Amphibien^ Ton der Son* 
nenwärme ausgebrütet werden. Wie die meiaten Wasfterrei* 
(^er legen sie im Yerhältnifs zur Gröfse ihres Körpers sehr 
grofseEier^ welche nichts wie die der'Landhfibner , blafs und ^1 
scbmuUlg gefleckt oder pimktirt, sondern glansend und schön^ 
larbiff sind« , Die der iHnamen haben wie die Eier des Casnais ^ 

■ und des netthollandischen Stranfses eine lebhaft grüne Faibe. 
Die Zehen dieser Stranfse sind wie in den nachfolgenden ininwr 
ganz gespalten, was. in den Landhfihnem nie der Fall ist n« s. w* | 

Zunft II. Unentwickelte Flügei mit vv eichen^ snmFlng | 
untauglichen Federn. ! 

Die Sixjpen: Slruihlo Linn, ~ Rhea Briss* — Dro- 
.micejas Vieill. — Casuarius Ltinn. 

In diesen Straufsen zeigt sich die Vo^elnatur in ihrer Ab- 
nahme und im üeber^^ange zur Natur der Amphibien. Das 
Becken i&t mehr einem Amphibien, als einem Yogelbecken 
ähnlidi^ das Brustbein ') hat keine Grathe mehr, die Ruthe 
ist wie in den Schildkröten gestaltet ^ die Rückenwirbel sind 
beweglich^ den Flügeln fehlt bisweilen^ wie so oft den Füfsen 
der, Echsen, die vollständige Gliederzahl (beim neuhoUändi- 
schen Straufse mangeln die Handknochen gänzlich , imd sie | 
sind zum Fluge 9 welcher eigen! Iii h die Vögel zu dem maeht» | 
' was sie sind, untauglich, die Schädelknochen (wenigstens des 
Straufses) sind wie in den Echsen^ Sehlangen u* s. w. bis ins 
späte Alter durch die Nähmen Ton einander getrennt, die intel- 
lectuellen Fähigkeiten verschwinden und gehen ^n die Stupidität 
der Amphibien über u. s. w. 

Die Straufse dieser Zunft etttspi*echen naeh dem" Bau ihres 
Halses , ihrer Füfse ^ der Haltung ihres Körpers und dem bei 
weiten grofsten Theile ihrer Lebensweise den Kamelen. Mso 
kann sie^ zum Unterschiede Ton den Torhergehenden, Lauf» 
straufse nennen. Mehrere Individuen legen wie einige Enten , 
(z. B. ^^/wö-y ^fl/''Vö , glacialis)y mit welchen diese Straufse 
auch im Baue der Ruthe übereinstimmen^ ihre Eier in ein ge- 
meinschaftliches Nest 3 das stärkste Wciibchen bebrütet sie u.s.w. 

j ' 

1) NIcKt weniger aasgcxeichn«t int <{areli »«in« Lange und Schmächtigkcit das Brust* 
Lein d«8 Crypturu* varUf^aru^ ; es «ratrcckt sich fast bis lu« After herab. 

s) ]lUd4M«rB«obaclitttacliammir UerrÜr. M. ff agntr iu M9u»ing»r4 SMualir* 
für du Off. Phy«. (iBt7. p. SqS.) saror. Tabande» nattliotllarfitelkaa Strnfl 

brachte ich von Knglan.) na»b Hünchen xurück. Dio Sitten diesLS Vogels , wsl- 
cher atif einer groiVtn Wiese freien Lauf hatte, so wie d«a Bau sein«!; Skelalai» 
trarda ich an einem anderen Orte beschretbaa» und dabei datt UaSargaug dar YS* 
§•1 E« a* km^hihivm durali dia Straalaa «achamrasta» bamiat —jm* . 
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Sj^slema Amphibiorum* 



Ordo I. TESTUDIAKS, Schildkröten. 
Familia I. Hedraeogiossae ^ Haftzüngler. 

Trib. I. T. pedibus pinniformibus, {Ttitß^oiacqpodes^ ruder> 

fülsige ,8ciiil(lkrötPn.) ^ ^ 

Trib. II. T, pfdibus palmatis, {Test,stegcawpodes, icYiWmm' 

füfsige Schildkröten.) \ \ 
Trib» III. T. pe4{kus -qmbuliitorüs,' Ctest, fjfipp<^Sf achreit- 
" " füfsige Schildhröteii.) 

Ora'o IL CROCODILI, J^rokodile. 

Familia I. Hedraeoglom^ Haftsünglcr« 

Ordo III. LACERTÄE, Ecksen. 

Familia I. Platygl0siae ^ Plattssfin^ler. 
Familia II. Paehyglottae^ Dicksfingler. . 

Trib. I. L. pach* tnmco deprätso, (L, pach, platycomati 
plattrumpfige dicltsüngige EchiM.) 

D'iv. I. Dentibus tomiorum culmini innatis. {L. p. pl. aar*- 
dontes , plattrnmpfige randziihnig« Diekzünf^ler.) 

DIt. «. Dentibus tomiorum iateri interno agglutinotit. (L- 
p. pl. pleurodaiit»* w plattnimpfif» MiteMiliitift Dicli- 

Tril). II- pach. trunco comprexso. ( L. pach, stenocormae, 
» schmalrumpfige dick/.iin^i^e J/chsen.) 

J)iv. 1. Dt; fiubus tomiorum iattri interno agglutinatis, {L- 
p. st. pleurodontMt •ehmalfaaipliftt ••»tmsikaig« Dick* 

Büngter.) 

D i y. a. D»ntibu* tomiorum culmini innatis. {L* p, *t, acro- 
, doHt00, •ehoialnmpfif» raaasXbnif* Dieluflaig|»v.) 

Familia III.. Aaiarchoglossaey Freizfingler« 

Dir. I. Ji0iMhiu tondonam twämini intimU», (£. a«/ . «er»- 

dontes, randäiahnig« fr«i züngige £cht«B.) 

^ Div. s. J}0ntibu* tomiorum iattri interna aggiutinatis. (Z< 

i a. pi0uroionte» , »«itenigliiiige freisttagige £chsca.) 

Familia IV- Thecoglosme, Scheidenzüngler. 

Dir. I. D0ntihus tomiorum culmini innatis. {L. thec. aer»- 
dontes» raadtShntg« schtidcnsttnglg« EdiMa.) 

Dir. ». Dentibus tomiorum Interi infrrno aggltiri nntir (7- 
> th. pleurodontes, seiteazahaige »cheideaxüngi^« Kchht».) 

Ordo IV. SERPEMTES, Schlangen. 

Familia I Thecoglossae , Scheideosflngler. 
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Ör^o V. ANGUEä, VrükleÜ ' 

Familia I. ^Af^arclm^lossc^^ Freizüiigjkr* ' 

Ordo YL CAEaUAE, BHiidwülileii. 

Familia I. Hedraeoglossae ^ Haftzüngler. 

Gr da YIL BANAE, Frösclie. 

Fanilift I. uiglonm^ Ofansangler. 
Familia II. P/tanerogiossae , Züngler. 

Di?. I. Cauda nuiia. (R. pk, »caudatae, uu^9»ek^äm%f ZW' 

Dir, s. Cauda HittimcUt, (Jl. fSk, MaiAil«ff» gttekwiwt» 

ZuDgeafrjlteh tf. ) 

Ordo yilL iCHTHYODI^ Fischling«, FischmoUIie. 
Famiiia l. Hedraeoglossi , HaftsQoQ^ler. 

Trib. I. Branchns nuUis, (Jchth, tAran^it^ies t Ohnkiemenr 
ffwhlinge.) 

Tril^« II. BnauhÜs diaAietis» {Mih* hrtauhiaittf Kiamaa- 
fiittlilinge.) 
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CONSPEGTUS 

GEHEEim.AMFHIBIORUM secnndiim eonun affinitates 

'dispoajfomin. 



Chalonia. 
Dernatocliclj«* 

Trionyx. 

Chelys. 

Rhtnrmys. 

Platemys. 
Phrynopi. 
> PclomeduM* 
Chelydra. 
Glemmy*. 
Staarotypui, 
Feluios. 
CinoBtonoa, 
Emvs. 
Cialxyt. 

Cnersus. 
Testado. 

II. Groeodili. 
Champia. 
Grocodilns. 
Ramphost oma. 

III. Lacarta«. 
Ptyehoiooa. 
CroBSurus. 
Hhacoessa. 
Thecodactyliu. 
Flatydactyliia. 
Anoploput. 
Hemidactylat. ' 
Ptoodaetvlns. 
Spliaafoduietyl«*. 
AscalabotfS. 
Sttblepharia. 
OoByodaetylus. 
Gymnodactylus. 
Phrynocephalaa. 
Trapclut. 
Stellio. 
Vromastls* 
Urocenlron. 
Pkryaoaona. 
Platraotmt. 
Troptduras. 
Cyclara. 
Hypaitopiia». 
Metopoeerof. 
Amblyrhynchiit. , 
Baiiliscua. 
OedicorTplins.' 
Dactylo«. 
Draconnra. 
Noropa. - 
Polychras. 
Ophryoessa* 
Sayalias. 

Otocryptis. 
Lyrocephalüt» 
Gonyocephalat. 
firaahylopJi«». 



Physigaalhvs. 

Lophura. 
Chlamydoaaarut. 

Calotes. , 
Semiophomt. 
Draco. 
Thor'icÜt. 

Croc«dilania. 
Podinama. 

Ctenodon. 

Cncmidoplioras. 

Acrantaa. ^ 

Trachygattar. 

Laccrta. 

Zootoc^. 

Podaroji. 

A»pistia. 

Zonurus. 

Paammuros. 

Ablcpharaa. 

Gymno]ihthaIaiea. 

Lepidoftcma. 

Chiroeolaa. 

Ckamaaaaara. 

Taehydrotnaa. " 

Cercosaura. 

Gerrhoiiotua. 

Oanrlioaaanw. 

Saurophit. 

Bipas. 

Oplitoaaaraa, 

A««aia. 

Ophiodaa. 

Pygodactylaa, 

Pygopua. 

Zygnia. 

Seps. 

Lygosoma. 

Sphacaopa. 

Seineua. 

Eaprepia. 

Gongylaa. 

Cyclodua. 

TradiyaavnM, 

Chamaeleon. 

Heloderma. 

Hydrosaurua. 

Polydaedalus. 

Psammosauraa. 

IV. S erpaataa. 
Hydrophia» 
Hydroa. 
Enhydria. 
Platarua. 
ValaaiT«. 
Enygros 
Eancctea. 
Xlpboaaaui. 
Roa. 

Eptcrates. 

Python. 

Coaairictor. 

Ckaraydraa. 

Acrochordat. 

Uarpatoa. 



Homalopsis. 

Hypairhina. 

Hydrops. ' 

Ueltcopa. 

Heterodon. 

Rhinoatooia. 

Xonodoa. 

Ophia. 

Aeaailkopbia. 

Causus. 

SapadoB. 

Uraaaa. 

Aspis. 

Aleeto. * 

Trigonocapfcalaar 

Megaara. 

Bothrop|. 

Atropoa. 

Trovidolaamaa. 

Lachaaia. 

Cenchris. 

Caudisooa. 

Uropsophm. 

Crotalua. 

Etfhia. 

Echidna. 

Vipara. • 

Paliaa. 

Ccrastcs. 

Daaypfiltia. 

Tropidoaotaa. 

Spilotes. 

Coluber. , 

Herpatodvjrt. 

Dipaaa. 

Pavaaa. 

Dryophylax. 

Thamnodynastta. 
Maeropa. 

Talcscopu». 

Dvndrophis. 

lirptophia. 

üxybclis. 

IJryophis. 

Tragops. 

Gonyoaona. 

CliloroaoMia. 

Philodrjai. 

Oxyrhopaa. 

Lycodoa, 

Ophitca. 

Rhinobotbryum. 

ErythrolaaiBraa. 

CloaUa, 

Seytala. 

Liophis. 

Zamenia. 

Chryaopclaa. 

Paammophis. 

Coelopaltia. 

Pcriops. 

Zacholus. 

Hracbvorrhos. 

UoaiaJoaoaia. 



Aspidara. 
Cercaspis. 
Oligodoa. 
Calaaiarte. 

Eryx. 

GongySopkia. 

Aapidaaloatoa. 

Eiapa. 

Ilysi«. 

Uropeltis. 

CatostoOM. 

ElApoidia. 

Xenopcltis. 

Cylindrophia. 

Typhlops. 

Hhinophia. 

Xyphliaa. 

V. Aaf a«a. 
Ac^Biiaa. 
■Chirotaa. 
Chalcia. 
Lapidoataraoo. 
Aiaphiabaaaa. 
Blaaus. 

VI. Caecilia». 
Siphoaopa» 
Caecilia. 
Epicrium. 

VII. Raaaa. 
Aatarodactylaa. 
Xanopaa. 
Micropa. 
Calainiea. 
Hypsiboas. 
Auictria, 
Hyas. . 

PhprlloaiaiaM. 

6eui!tt. ' 
Daadrobatea. 

Phyllodyt»'». 
Enydrobiaa. 
Cystignathva. 

Rana. 

Pscadis. • 

C«raCophrft. 

Megalophrya. 

Hemiphractua. 

Syatoma. 

Chaaaaa. 

PaladieoU. . 

Pelobataa. 

Alytes. 

Hombitatork 

Bafo. 

Brachycaphalaa. 

Salamaadira. 

Tritoa. 

VIII. lehtkyodi. 
Paluaius. 
Aaipkiiuaa. 
Biradoa. 

Hypochthoa. 

i^ecturua. 
8iraa. 
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Ordo I. TESTUDINES, Schildkröten. 

Pedes infra cqptas trunco afiixi, nareü in parte aDtica 
rottri; penis simplex. 

FamiuaL hedraeoglossae y Halizungier. 

Lingua mfento toto afifixa« 

Tribc !• 71 oiaeopodesy ruderfUfsige 

S childki u t eil. 
Digtli immobiies in pinnam connati^ longitudine inae^piales« 

Gasusl. . CHELOi>jlA ') Brogn., Seeschiidliröte. 
Thorax et pedes scutia tecti ; ramphotheca integra. (Oceo- 

anr.) 

Speeles: ct. Sqaamis thorads imbneaiis: Testudo imbri- 
cata Schöpf. Schildkröten t. 18. r — ß. Stjfttamis tUorads margine 
contignis: Testudo Midas ScAö/?/. 1. 17. (ChcloniaMidas Sc^ioei^.) 
— Chelonia Caouana Schweig. Königsb. Archiv, für IN'aturw. 
1812. i^agL S^stJd. Amph. Tab. I. F. 1 — 26.) 

Gm\j8 2. DERMATOCHELYS I^esr. , Leder- 

Schildkröte. 

Thorax et pedes eorio teed^ rarophotheea maxillae sinuata. 

Speeles: Testado eoriaeea Jjinn, {WagL Syst. d. Ampb. 
Tab.L F. 1—23.) 

TaiB. n. sieganopodes, s ch w immfüf sige 

Schildkröten. 
Digiti mobiles membrana laxa conjuncti* 



i) Xdvjyn tefttado. — i) /diQua corium, «t X^^^i tc»tttdo X««. in Cum, A. aa. 
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Genus 3. ASPIDONECTES Schildschwimmer. 
Thorax cartilagihe ilexibili limbatus; digiti tret palmae 
pkntaeque ungtticalati. (Ma, jffricay Amenca.) 
* Species: a, Thorach margine antico mendrmmeeo-cmii' 
iagineos Trionyx aegyptiacns Geoffi-. Ann. du Mas. dliist. nat. 
14. 1. 1. 2^ — Trionj'x jaranicus uco^r. L c t. 3. , — Testudo 
ferox Penn. Act angl. VoL 61. p. 26t). t. la f. 1—3. (SchöpJ 
p. 102. t. 19. Trionyx spiniferna Lesueür M^m. du Mus. 15, 
p, 258. t. 6.) • — ^ Ttionyx imiticsa X<e;#. L c. p. 263. t. 7. — 
ß, Clypecio osseo in iharach margine antico membranaceo-car- 
tUagineos Trionyx carinatn« Geojffr, 1. c. t^. ') 

Gebus^. trionyx^) GeoJTr.^ Dreijklaiie. 

^Tliorax limbo osfeo mpbili auctus ^ digiti A»pidojiectis. 
(uina.) . - ' 

Species: Testudo granosa Schöpf, t. 30. A. B. fVagl, 

Syst. d. Aiuph. Tab. IL . 

• ' - > » . » • 

Gevus 5. CHESbYS ^) Dumer. , Matamate. 

Ramphotheca cutanea 5 nasus proboscideus. {America,) 
Species: Testudo fimbriata Schöpf, t. 21. (Chelys fim- 

briata Spix Testad. brasil. t. 11. ff^agl. Syat.- d. Ampfa^ III. 

F. 1—24.) ' ^ 

GhENüs 0. BHINEMYS j[>{asenemyde... 
^axillac apcx conico^prodoctus; sternum iolijkini thoraci 
per symphysin ailiixum »cutis 13^ tliorax scfHis miurginalibtts 2b» 
(An^rica,) 

Species: Emys rufipes Spix h c t. 6. f. 1- {WagL Syst 
<3. Amph. Tab. III. F. 43—45.) — . Emys J^h^^m Schweig g, 1. c. 
S. 295. u. ddiS* (Eniyt depresta Nenw. Beitr. zur Naturg. Bi as. 
Id. Abbild. Emys stenops ^^ix 1. c. t. 9. f. 3. 4. pull.) — Emys 

* . j ' ■ 

l) Aamg Bcufum, et rtjXTtjg ^intator. na gl. Syst. d. Amph. Tab. ir. - i) Derinnare 
Hörperbau dieser Schildkrölc und des Trionyx subplanus (O e off r. I.«. t. 6. f. »•) 
iat mir unbekannt. Dersell}« mafb xeicen, 'oK diese Gatfangan «inr eigene Sipp« 
bilden oder wirklicheScIiildscIiwimmer sind. Siehe fyagl. Syst. d. Amph. Tab. II, 
— 3) T(ji^ trr, et oVt'Ü ungait. — /f a^/. S;at.d. Ampli. Tab. II. _ 41 XtÄUC 
Opp., Nicand. — Ich wvifsaicllt, ok Ümuäin» T0*tuilo Utpimotm, w«Wk« 
TOB den Autoren /u dii scr Si'pp« ^tO|;vll wird f hierher gehört oderpicht. I<k 
k»h4 sie nirgend» noch gr!U!li«ii! — 5/' naaus , et ipifg tealudö. — £my* 
rufipe* hat nirM t Wie A>»x angieltt, driti, loudern ritt Hrnllra «n den Hinter- 
fiifsfU. Am Siiikibchcn lixf ni|tl «iro isl die Kralle Jtr vierten Zehe bcid«r Hmfer- 
füi'sc mi: AcwliU abgt biurhen. Alit Unrecht erklärt Uerr Raup (lais iSaS. 
8 1160.) diese K.is» nemyd« JOr ScAw0igg0rs Emys nasuta , wctclke Irk 1« 
Pariacr Muacviii selbst nah, in »m-r «o« Opp'l liicinach vrrrerligten Abbildung 
Tor mir firgfii hnhit, und die Tom Prinf en von Neuwied mit Fug und Recht ru 
t,AiiuT Em. dcpt essa )itTcits ge/ogm ^winlc Herrn Knups übereilte Hevtlivi' 
luog der öpiM»chcn Amphibien mu/s mit aröfaier Sorgt ^It /\x Aatli« n«a<W«i w«r> 
dt»{ da« dm Sdiildkrölea winBclt vo« laltrliMi OMtungen. 
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radiolata il//A. DeleCl. Flor, et F aun. !»ras. c. iig. {ISeuw, Ab- 
bild. Emy^ depressa Spix I.e. t«3. f*2') — Emys gibba Schijoeig, 
L c. p. 299. u. 341. 

f 

[ Getos t. HYDROMEDUSA 0 1 Wasserscilild. 

Gapat elonf^toiii' depfestiMtitittiii cute impresso -Tibicota 
j tectmn, ore ranino ; mentam inefme; dtsci totiU i4> margU 
f III 24^ C-^^^imdi.) 

I Speeies: Emys Maxtroiliani iIiiA. L c. {fVagh Syst» d. 
Anph. Tab. IIL F. 25—42.) 

Getos ö. PODOCNEMS Schienenschildlutite. 

Cap«! oardiforroe, scutatom; mentum subcirrosam ; pedes / 
scnteUis s»gaUt lonaribaa mar^piie patuli» ; ftternmn thoraci par 
ijmphyiia «Sfima ; seaia matfiaalM 24^ {Amenca^ 

Speei^if Emja mcpanntL . Sohweig. J. c S. 299* v* 349* 
(Emjs amasonica Spix Lc. 1. 1« t.2. f* I.2. ^^g^^« Syscd. Ampk 
T. IV« F. 1 — 3i.) — Emys Dameiiliana St^toeig. l c. S. 300« 
; Q* 346; (Eniys inaorooapbala ^hx h etu 4«) — Emja Tracaxa 
Spix 1. c. t. 5- ' ^ 

GcTOsQ. PLATEMT80, Plattcmyde. 

Vertex planus uiiiscutatus; pedes imbricato -ftquaraosi ; 
Steinum thoraci per symphysin atlixum scutis 13. {/imerica^ 

Speeles: Teslndo planicep^ Schöpf, t. 27. (Emjs cana- 
liculata Spix 1. c» t. 8* f. h 2. rFagL Syst. d. Amph. Tab. IV* 
K 1-260 

Gbtos 10« FHRYNOFSO^ Hrdlenkopf. 
Caput depTettnm obtastssimnni corio impresso -Tibicoto 

tectum^ ore ranino, mento cirroso; stcmum tboraci per sym- 
physin affixum} pedum squamac contiguacj scuta marginalia25« 

[America,) 



l) Yt.^(WUfÜ0V(rr . .1 rffrru; . llfiftO impcro. -- Bei sehr Irni-Ln Tlu. reii 

trügt aach «1er fünfte Finger der Vorderfttf«? eine lirali«. Emjs Mau imiiiani 
rciihMt Herr FlfstfM§«r (Tf. Ctotttie. der Hept. p. 6.) t« teiaer äippe Cktio- 

dina, teeren Typus mir ?1n^^tta^nt i<it« d«M dl« ÄbrigVB dftttt gtSShlle« OftttWI. 

gen gchuren verschiedenen iSipfu n an. 

i) //öf pe», et XVr^fttg ocrca. — Em^s erythrocwphala {Spix t. 7.). wütche lu 
dirser Sippe gehört, antertcheidet eirll von F.my» 0rpan»a nur «lurrh den lir«ie- 
förrnigrn Äus!«chnl!t rfe» Brusthfincs hv'xm Schw.inrp. Vielleicht ist dieser aar 
individuell, yua* ich um so eher tu glauben geneigt bin, als das Spixiscke Ori» 
ginal grofM» väiBarbU Jletchidtgiipfes tm bintera lUiide de« AadMaMhU» 
dfS reigt. 

31 lUatvs pUaM, «t if.ivg tetiiMio. 

4) ^vyof bufo, et valtw. ^ 
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Speciesf Emys GeoffVoana Schweig. 1. c. p. 302. u. 350. 
(Emys viridis Spix 1. c t. 2* f. 4« t, 3* f. !• ^ag/« Syst. d. Ampk. 
Tab.V. F.4d— 51.) 

GsBruft 1 1 . FEL0MEDU8A ') , Moorschfld. 

Caput scatift corneis tectuni ; pedes anteriores et potterio. 

res unguibüs quinque ; scuta marginalia 24. (Africa.) 

Speeles: Testudo galeata Schöpf, US. i^^gi» Syst. 
Amph« Tab* U.) 

/ OianJ9l2. CEELYDRA') Schweig., Sdxwei£^ 

schildlirOte. / 

f^auda elongata crislata; stemum roinutuia cruciforme tho- 
raci per synchondrosin afiix^um äCutis 9. (America,') 

Speeles: Testiulo serpentina Schöpf, t. 6. — Chelydra 
lacertina Schtoeig. L c p. 336- (VVagL Syst. d. Ainph. Tab. Y. 
F. 46. 470 

Gesus 15* CLEBIMYS Wasaerachildkröte. 

Vertex scoto anico tenui tectas; mentom inemie; aternnm 
»olldiiin thoraci per symphysin affixnm acatis 12. .(£iin7Mr> 



•) IJ^XOS palus, et finita imjpero. Eine Rw«iU G4ttua( dimer Sipf« aclieiat 
1^ Seiwetggrr* Ernys auhmfa (Lmti^p. Quadr. otlf. t. ii. f. i.) sn ••yti. H^rr 

Bett hat im Zoologinl Tournal (III. p. 5ii.) S h rt w v Tr^tnrln ! n n i^icöllis. 
Sc Aöp/s T. galeata und planicepa lur Sippe lijdratpi« erhoben. Indeucn 
bild«! ledtt diaaar Qaltangc« «in« «ig«M Sipp«. AU 

Gkhvs HVDRASPIS 

kann man jedoch inzwischen die Speeiet: Trsfmlo longiculii'^ Shaw. Gen. 
Zool. 3. p. 6t. t. i6. b<?ib('haltun , «hi hin »ich allerdings« M'lbst «iulsc-r lic h , dsrcK 
mehrere Charaktere vun den librigen Schildkröten dieser Abtheilnng abxustreifra 
•ekaivt. Ich koDno ihren inaieren Hdrperbaa aicht. Ihre ningnoa« kaiia folsaa» 
dermafaen gestellt werden : — Caput dapreaanm clite tenui glnhro taefuni; paraMe 
pl.mtacqu? Hipitl (junfnor unguicalali; scuta marj^inis thoracis , sttmi. 
thoraci per Avmphysin af&xi| et diaci i3. Dieaer Sippe würde Hidromtduta und 
nrfttop» acht Mhm atclien. Sia iat in N • o 1 1 a a d kaiaiiaeh. 

Xtkv(y(>0^j teatnte a^natica Ni c a nd. , werpm* aquatiea* Bvhol, Ljcoph. 34** 
' ~ Schwfigger sagt, das Hrustboin dicstr Schildkröten »ey mit dem Thorax 
durch Symphyae verbanden. Andern» ireiiich nur ausgeslopilen, Exemplare des 
' Iterliner SlttMvM ackiea «• mir dnrek SyaclraadroM nie daoi-TiaMz anaamnMn 

f.n hüngen. 

3) KkifitMvg {x^kforq) teatodo» quia se 'sua teata qaaai oceoltat. — Ick kann mit 
Ovwinkait ▼arslckem » dafii Emyt caspicn mit Teatuito »eHptu idaatiaek litt i* 

ich das Pariser mj>lÄr, welches Schweigger (u m O S. f^)7.) als das Ori- 

tinal von Schöpjt Fi^^ur d«2r leixt gt'n>innten Schildkröte anhiebt , seibat gaan* 
en and in einer irvllüchcn Abbildung von Oppel, aack ciniae aus DalaMtiaa 

f c-hrachte EaempUre dfr Gmelin'schcn Tttfudo catpica zum Vergleich vor mir 
legen habe- Auf d«-n IlUchcnsrhilrfern junger, fjctrurknctcr oder verblichener, 
bisweilen l«elb^t noch frischrr utiil miltrlniSriiig KrofsiT Sriicke dieaer SrhildkroU- 
hemcrkt man dnnkclbranne , wmkelii^o, chinwsiacken Schiiflsägen nicht ganx an» 
lihnllche Linien. Di« Srhnpßsche Fiitnr ist aatar atlar Kritik. — i^/ny* äorsaim 
Schweig. (Test, ecabra I inn Em. doraitalis Spix t. 9. f. i. V ), dOTMl 
iaacra Hdrparkaii ick nickt gunau kenne« kiliet vieUeickt aiat eigea« Sippe. 
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Speeies: Tettodo tricariDaU Sc^ß t 2« — * Taalodo 

ptiticuta Schöpf, t 5. ^agL Syst. Amph. T. V. F, 6.7. — Te» 
stodo caspiea Cmel, (Teat. icripta Seh^. U 3* 4. 5* pull,yßg^ 
pess. Clemmj» caspiea ff^agl. Syst ü. Amph. Tab. V. F. 1—5. & 
lc. Amph. t. 24.) — Emys picta Schäpß t. 4. (Emys cinerea 
Schöpf, t. 3. f. 2.3. puli,p Emys mfirroorea Spix 1. c. t. 10. 
f. ^. rar.) , . 

Gehus 14. STAUROT YPUS Krcuzemyde. 

Sternum minutum cruciforme, lobo antico mojiiii; sCQtis 7 
(8?). (America.) 

Species: Terrapene iriporcata ') PViegm. Isis 1828. p. 364* 
(fVagf. Syst. d. Amph. Tab. V. F. 44. 45- Teat. pensjlyaiiica 
Vor. Shaw Gen. Zool. 2. p. 61. 1. / 

Genus 1 5. FfiLUSIOS ^ ^ Smnpfemyde. 

Stemam thoraci per »ymphysin afßxum ovatum , pone bifi- 
doüi . Iol>o antico mobili^ scutis 13^ äcuia margiDalia 24* (Pa- 
lria . . i) 

Species: Kmy% casianea Schweig. I. c. p. 314. 357. Id, 

Emys subnigi a [>. 315. (La Tortue noiratre J^cep. yuadr. orip. 1. 
t. 7. f. 2. Stern üthaerus Leacbianus Bell. Zool. Journ. 1825* 
p.306. iab. 14. Suppl.) 

Gesvs i6. CUSOSTEUJSON Spix, Klappenbniat. 

Sternum thoraci per sympbysin affixom ntroqae lobo mo* 
Uli, scnlis 11 ; acuta marginalia 23. {jimmca.) 

Species: Emys scorpioidea Schweig. (Cinostern. longi. 
eaadatum Spix 1. c. t. 12. Id, Cinost. bievicaudatum Spix 
Lc. t. 13. 9» CinosL Sliavianum Bell Zool. Journ. 1825. p. 302. 
IVagL Syst. d. Amph. Tab. V. F. 31—43.) — Testudo pensylva- 
nica Schöpf, t. 24. f. A. — Cinosternon.hirtipes fVagL Syst. 
d. Amph. T. V. F. 29- 30. 



i) Das hinterste Bruetbeiuschilil dieter Krvnzemyde hat «inen der LAugß aaeh »er- 
laafeaden linionförmigen Eia^ek» walchar mir das äekU4 aiakt TolUNiwim 



•ntcwai «a thoilan aehaint. 



S) fIrjMVfftOg nompn T^inne , » TtljXo:: ]utum. — Eine Sippe für sich bildet wohl 
der andere TOn U^tl beschriebene Stemnlhatrus , dea ich "BT am dar Jiaaclwai' 

bmwIiaBB«. 

G«aoa,8T£RNOTHA£nUS Bclt 
Staravill ovala lobo antico raobilt. »cutis 13; scata marginalia aS 
Sp*0i**i Si0rmotkti»rm irifmtHmtm» 90ii I. a. p. 3o6. Tab. isl a«pp|. 



4) KuHti moveo. et qeoyov peetas. — Allenfallsigen Irrungen ▼onabeugen. ba- 
Biarhe ich hier, dafs die beiden Spiiisehen Htapptnbrflste nicht, v.\c Spir «n. 
^^Muid B0H a. m. O. beraita aachachraibt » tS, sondern nur s3 AaadschUdac 
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" ■ . Giaiüs 17. , EMYS, Emyde. ; ] ' ' 
Sternum thora^i ligaivietitis .affixum Jijib«^., äntipo mol^Ul; 

f : Speoieit a. Cmßdtt longnlaf Testudo europaea Srhvpf. 
t. 1. ( f'Vagl Syst. d. Amph. l ab. V. F. 8— 28.) — />'. ') Caudu 
brevi: lesLudo clausa SchöpJ. t. 7- — l'estudo Couio Schweig. 
L c. p. 358. — Testuda virgulata Daud, Rept. 2. p. 201. 

Trib. III. r. txippodes, flLchrisitfttfsigd 

Digiti immobiles cute communi cohnexi^ longitudine sub- 
aequales ; palama plantaqtie torosae. 

Gekus 1». CMIXYS Äc//, Geleiikschildkröte. i 

' ■ Thoracift pars antica tuobiiis, <. >. 

> f 

Speele ii Cinixys homealia Bell Transact 6f the Linn. ' 
Soc. 15* p« 298* t. ±7* f. 1. ' f 

! ' Geots 19. FYXIS') JStf/A/KlappriIckeiu . | 
Thoraci« pars postica mobUfS. - 

Speeles: Fyiiis arachnoides Bell J. c. p. 395. t. 16. / 

. eems 20^ CHBHSüS ^) , Beugbniftt» 

Thorax solidus; sterni lobus postiCus mobilis. {/ifrica) 
Speeles: Testudo marginata 6'cäö)d/. t 11« (Chersus mar- . 
ginalus. fV^agL Ic Amph. U 25«) I 

. Ge»üs 21. TESTUDO Linn, , Landschildkröte. 
Thorax et sternum aolida. {^ia^ Europa^ jdfnea, lAme- | 
riea, Nota^Hqlliaidia.}' * - , * 

Speeles: Testado graeca Schöpf, t. 8* — Tesb^do Boid 
yTagL Ic. Amph. 1. 13* et Syst. d. Amph. Tab. VI. F^. 8. — T^ 
biudo tabulata ^) Schöftf. t. 12. f. 2. t. 13- {Neatc. Abbild, a. 

t> Gen. Cistuln, Sa v in (rrajt Sjrtt. d«r Amph. Annais of philo». i8s5. 

3) Tlv^iq cista. 

4) Testudo terrestrin M'irfinl. 

Siehe ffagl. S^»t. d.Arai>h. Tab. VI. Sc hw eiggers Testudo (^igantea, übet 
wclrhe ieli im Pariser Mii»«aiii , wo eio aufbewahrt wird, Bemerkungen nicHcrra- 
BcKn ili*'n Vfrsäuinle , 8rhci^^ mir mit drr Sj>i\ischcn T. Bereutes »ehr grofs« 
Aebnliclikeit tu. halten f und mithin von T. tahulata nicht verschieden /u spvo. 
Te»tüdo earbonaria {Spis t. 16.) von JPi$sin$0r alt Art Anerkannt, liegt io . 
vielen FnrhcnabMnderungcn vor mir, welch* mieh Mnzunvhmen berechtigen, daiV «i« 
VOM T. tabulata specifisch nicht verschiodeii ist. Testudo Cagado XSpisl*» ■ 
t, i7.) i«t, WM ich mit Bottiowlktit •«0mi känrn, two Farb«if«ri«tSt dirtofi* | 

• . * f 

I 

I 

, * I 

* • 

I 

Digiii<_Lü Google 



I 




AMPHIBIA. ' 139 

« 

Beitr. 

f. 

Tau. , - , - _ 

tl4. adutt.) — Testfido geometrica Schöf^ t. la -y^ Tesludo 
•ro^ta Schöpf t. 23. — Testudo radiata. ^iiftcrip.Ge». ZooL 
3» t. 2; Tettüdo indioa ^%/^ t. 22. f. .f . . ^ 

O^^o II. CROCODILI , Krokodile 0- 

Cprpnt cataphractnm ; deutet infuncti; os tjmpani com cra* 
niocoinialiiiii; penis simplex, 

Familia L C hedraeoglossij Haftaüngler. 

Lingaa mento toto affixa. 



nannten T. cnrbonarin , mit künstlich abgeschliffenen Schildern. — Ein der 
Schöpfischen Figur df^r T. tlenticulata sehr ähnliches» von Spix aas Brasilien 

SelnusMes Exemplar ttaseres Museum« •kab^ Ml 'iof dar ••efcslaa Tftfal dlaati 
ijref. if. Amph, F. lo. «bbildea laaaea. 
t) la der Vorwelt lebta •!> Amphibivnit deiaen TTeberrme lieinei^ ganc genOgenden 
Aufschlufs über aeiae Ordnung sehen , das aber dnch entweder der Ordnung der 
Krokodile oder der Echsen, uncTdann in diesem letzteren Falle der Familie der 
Seleldaasflngler angifhörf«. !■ beiden Ordnungen würde «a eia« eigene drapp« 
bilden, den« von Hi-n eigentlichen Krokodilen unterscheidet es sii fi durch seine 
derb w u r X e 1 i g e n Zähne, so wie durch das Daccyu von Gauinenzähncn , von 
dea SehrideaiflnglcrB aber thcils durch diese letzt genannten Zahne , theils da. 
dorch» dar» aeiae Zfihne aaf dem Rande der Hieferäste uad ia der Höhle eines 
eigenen, l^aSeberaea SoAela atahea» waleher selbst wieder ia einer Grube des 
Hicfcrhcint-s steckt. — Peter Camper bescfniol. /ij< ist die Knochen dieses, 
in neuerer Zeit unter dem Namen ,,gro/se fossile Eidechse vjon Maettrieht" itt 
dea Sflchera aufgeführten , Amphibiums in dea Pfcilos. Traaaaetioaa Tom Jabra 
i'Sfii und sprach sie als Knochen eines WaHe» an. Hof mann nnd Drouin, 
welche die ersten waren, die dir Ueberreste dieses Thiercs sammelten , hicitea sie 
ffir die eines Krokodiles; ihrer Ansicht schenkte man vielseitig Glauben, and 
ihr trat beaonders Faujaä in aeiaer JUistoire d« ia Moni, d» St. Pierre hei ; 
Camper» Sohn aber, der die yoa «einem Vater binterlasaencn StücKo von 
Neuem untcrsiirlit«', erklärte sie für die Ucherrcste cii:cr Kidechso, welche theils 
mit den sogen. nuitcn Tupinambi.s , theils mit den I.eguauon Aehnlichkeit gehabt 
iUltte. (Joorn. de Phys. Ann. IX ) Dieser Ansicht Adr. Camper*- baldiget 
Siirh Cuvirr (Rech. Sur les 0S8. foss. T. S.'P. i. p. 3io. t. iß 19. to.), welcher 
auf das Daseyn von Gaumen/.Ahnen in diesem Thiere gleichfalls einen hohen 
Werth Itrgt, und defshalb nicht ansteht, es sogar mit d«a Legaaaea «n rerglei« 
cbeaw J^it dieaea. abv bat uaaer T}umt qicbt«; aadana gemein ab Gaumen /ähnr, 
iPdcb« aocb gar viele andere Ecb«en be»ilaea. Ancli alad die Leguane h,ium- 
cchsen, w.ihrend dieses Amphibium cTii W.is.serrhicr war; ersferc kcinnen dtther 
in gar keinen Ketracht kommen, und es ist hier blofs die Frage; Ist dieses Ära- 
pbibiam. von Maaflrickt ein llrolfodil oder eine Echse .' Picse Frag» mit Be* 
stimmthelt 7.U beantworten, ist mir unmöglich, denn dieses Thier vereinigte In 
seinem Knochcnb.'iue so viel Krokodil- und andercrseit.i wieder so viel Echsaa« 
artiges, dafs Zweifel entstehen, ob man diesen Krokodil« oder dieses 6ebsaa> 
artige «um Leitfaden in der Bestimmung seiner Ordnung nehmen soll. Wä^e mir 
aar «ia« cinr.ige seheidensfingige Echse mit eingekeilten H n h d /ähnen be- 
kannt, so wüt'lf ich nicht einen Auf^enblick .tnslehrii, diest-s Maeslrichter Am- 
phibium der Ordnung dieser Ei hsen cmzureihtn ; so aber haben nur die ftrohodila 
von allen bis jeixt hek-tnnten lebenden Amphibien allein Ia Löeh.crn der Rie. 
fcrriinder ei'i{<'-fn{5te Zähne, jedoch sind dies« hohl, was, wie schon oben be' 
merkt, heim illaestrichter Amphibium der Fall'nicht ist. Difsos würde daher 
in der Ordnung der Krokodile, wenn es zu dieser gehören sollt«, «ine «igen« 
Gruppe hildea, die sunt Kennzeichen hätte: Dentet maxiUare« stereorhizi- 
dente» pataiini. — Eine Gruppe ia der Familie der sebeidenzünA(i«on 
Efhsen bildend, mflfste m.iii ihr die Worte ,,dente» tornioruvi culmintin- 
Jun€ii" Tvransetsen. bo hütt« «• dann auch ciae Echse mit «in^ eh«ilteii 
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Gbbtos 1. CHAMPSA AUigaton 

Dentes maxillae exserti , inandibulae inclusi. (/imeripa.) 

Speeles: Crocodilus Lucius Cuv, Rech, sur les oss. foss. 
et Annal. du Mus. d'hist. nat. 10- t. 1. f. 8. 15. t. 2. f. 4. (Oppd 
Krol^odile t. 4.) — Crocodilus sclerops Schneide {Cm, 1. c. 1 1. . 
f. 7. 16. t. 2. f. 3. Opp. 1. p. t. 5. Jacaretinca punctulatus Spii 
Lac bras. t. 2. pull. — fVagL Sjrst. d. Amph. Tak VIL 

— Crocodilus palpebroaus Cuu. 1. c. t 1. f. 6. 17. t. 2* f. Ä 
(ppp. 1. c. U G. Jacaretinga moschifer Spix 1. c, 1 1.) — Cro- 
codiloB trigooatn« Schneid. (Opp. I.e. t. 17., Crocodilus pal- 
pebr. tec. var. Cav. 1. c. t. 2. f. 1.) — Caiinan fisaipes %c 
I. €. 1.3* (Champta iiasipea fVagl, Ic. Amph. 1. 17.) — Caimiii 
nlgev Spix he^ti^ 

Gvnvs 2. CROCODILUS Ctw. , Krokodil. 

Dentes altemantes, maxillae et mandibulae exserti; fofCa 
osaia intermaxillaiis interna mandibulae dentem primmn reci- 
piens. {/4frica, America,) * 

' Speeles: Crocodilus vulgaris Cav. 1. c. 10. t 1. f. 5; 
t. 2. f. 7* {Opp. I. c. t. 9. Wifii Syst. d. Amph. Tab. yiL) - 
Procodtlng rhombifer Cuv. 1. c t. 5. f. 1 — 5. (Opp. 1. c. 1 10.) 

— Crocodilus biaculatiia Cnv. t 2. f. 6. (Opp. u 2.) — Crooo- 
dilas acutua Cuo. U 1. f. 3. 14. 1 2. f. 5. (Opp. t. 13.) 



Ki«ferr«ndl Zähnen gegeben, deren Bestand ich bei Beschreibung disr Zäh^ 
Aft% Ornithocephalut 8. 61. (Aomerk.) abgesprochen haha» worauf ich bko aber 
den Lc««r •«chträgliek noch aiifiiiarkMim gsasMlit haben will. Indessen stehen 
und «ntwlekelten aieh im Omithoefpkalut die Zähne wie in den Dalphinee. 

^v,iiirtrii^ sie in f! i csein Amphi Fi i u m von ^Td i st ri t in L'iruiii gewissen Alter nickt 
myhr unmittelbar auf dem Hamic der Kiefer, sondern in und auf einein eijpnea 
Sockel stehen , und späterhin durch die aeiUick eichenden jungciTZUiVe a^idt« 
wie in dei' Mayen, binweggedrängt und ersetzt t\itrdct\. — Das Chamuli-on , k*\ 
ehes gleichfalls ein Scheidenztin^er ist, hat zwar auch auf d.em Hände in 
Kiefer stehende Zähne, allein sie stecke« aittlit in HShtM, nmdttmtM 

fnt% dam Rieferrande seihst verwachsen. 

Diesem Amphibium von Maestricht hat ucucrlich r ^ ^ Ä e a r r den Kamm 

,,Mo9ataurus" gegeben, es könnte aber schicklicher üauroehampta {2^ttVi*0i 

laemUt «^ X^^l^^n* apawi ao«*4iU) Krokodil oohM «tBttWt tv«ff4«M. 

Hachtttlimd«» vorweltlieli« Sippea sckelBMi Mir tor Oriottng 4tr Hfolo- 
diU 1« MkSna. 

GsHUS SAUliOC£PUAL,Uä, i/ar/aA. 

Tom lliMarj in Sov4«ni«rieo. Di« VokerrMto 4io»«B Tkurts kejus« ick 
mw ovo Botehteikoag«»* 

Grwus PHYTOSAUIU'S, Jäger. 

Fossile Aeptilien, welche in Würtembcr^ «nfgefandca worden cia^. 
atottf. i8«8- p. M. t. Ii. 

Herr Jägrr heschreilit zviil Gattungen, einen Ph^to», cylindrieodo* 

S tS. f . I — 16. and einen Fhytot. ctUticodo» p. 33 f. i7 — «s, BeuU ward«« in | 
•opwMndateio otafgvflMdoo. 

1) XtifAt^at,, nach Htrodot dcrSaaMde« fi(7ptitck«n Hf okodtltt. G«&. Mli- 
ffliol* Cmw., Opp*» Qr^jt riiBim$. 



Digrtized by Google 



AMtHIBlA. . 141 

Gcmrir S. BHAMFBfOSTOMA GaVial 

Deutes oltcrnantes , maxillae et manf^ibulae exserti; sinui' 
ioaiüiae lateralis dentem primum mandibalae recipiena. (Adiu) 

Speele*: Crocodilus gaiigeticus Cuv, 1. c. t. 1. f. 2« 10. t. 2* 
f ll.XH. LI. f. 6. 7. (Cjpp. t.14.) — Crocodilas tenuirottrit 
Cm, l c. la 1. 1. t. 2f f. i. 2» (Ofp, f. 15., BywU. 

iAnpli. Tab. m.) 

Okdo III. LAGERTAE, Echsen. 

Tomia niandibiilaa apiee eomiata; deat^s tomionimNsiilmiBi 
inaati^ eovvävfe lateri iaterno aggluimaiiß os tympani recto» 
üesceadens, libram;.peni8 do^ex. 

Familia L X. platjglossae ^ Plattzünglen 
canioi»9 plaaa^ apic0 e^limo libera« 



Digiti laxe palmati^ omnes, pollice excepto^ un^icujati» 
(Am.) 

Speeles: Lacerta homalocephala Creveld Mag. der naturf. 
Fr. zu Berl. III. p. 266. t. 8- (Ptychozoon homalocephalum üiiÄ/ 
his 1822. S. 475. — Pteropieura Uorsüeldii Qray ZoaL Jöani 
mp.222.) 

Getos 2. CROSSUaUS^, Lappenschweifc 
Bigiii semipalniati, omnes angniciilati. {Atia?) 

Speeles s Salamandra Cordulas Sa6a Thea. 2. 1. 103. f. 2* 
(Lae, eandiyerbera Unn.) 



t) Pet U(f 0^ rontrnm, «t COflU os. — Croeodili longirostres Cur GQt^ialim 
Fiizing. — Nahe verwanilt mit den Garialen und kaum davoa vencMe^AA. 
lind di« Sippen Teleo»auru» Geoffr. Mdm. du Hos. ib. p, 13$. ^ iCuv 
Reck, tar la« QU. fots. 6. P. s.) «ad Stanottmnu O^^ffr» I. «. 144.* (Ca(v^ 

») llxvl piica, et ?«0>' animal. — Gray (Philo«. May, «. i8»7. p. 56. u. Zool ' 
Journ. i8»7. p. ««i.) hat eine Sippe ¥$eropleura^ welche sich yon Fty^ki^Mmmt 
Auch den ]laii|;ei voa Scheakelporea aatenelMidam «oU» «ll«ui 4i«M f«U«a 
a»e1i jenem. • 

3) K^WSfiOq pannus, et HQtt canda. — Gen. Uroplatut Dumer. Die einzi?« b; 
Jettt hekaante Gattung dieser Sijipu kenne ich nur aus e^km,* Be«chreibuu|r und 
AhbiUaag. Die Diagnose kann daher aar fraglich sejn. — Was Ftuilie 
^,Mammndrc\ aguatiqu0 ♦# it«l#v" {3onn. i. p. 319, c f.), ron Merrem ual 
Andern zu unstrem Cro**urua ßlachltch ge/ogen , ist , wag« ich weder nmJk 
aetner kavdcrwelechea Betchretbang^ noch nach der hisarren frosch> od«r ^Ja^ 
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Digiti omnes unguiculati. Ilmbati, ba^l mcuibrana co|iiiex.ij 
l^^ppdactyJorum ^ipev vaginuht aucius. (u'isui.) 

Speeles: Gecko üaibiiAMts U(fu4* MppU 4« p» 1^ t> 52- 

Digiti Hmbo lato subtus apice latiore Sasttra anati-, rlnao- 
nychio indistincto, compressiaftculo ; pollex mnttco«. {u4merica.) 

Speeles: Gecko la( \ JJaiid. lU'pl. 4. t. ^1. (Gecko &(£ua- 
lidus^ Aierr et G. rapicauda var. monslrJ) . - 

Genus 5. PLATYDACTYLUS Cttv., Plattfinger. 

Digiti Thecodactylij hypo^ac],)(Joniifi ^ip^x |üb«q^e fis- 
aura. (/isia, Europa.) 

Sjpec ies: a. Pollice^jnujti^o ; ppris femoraHbm: -G^cbo gut- 
tatos Daud. {ßdm Thes. 1. 1. lOft. 6ecko annalatns EuM Beitr. 
paü,) — Gecko yittACiia tkmä. Bept 4» t. 50.' — Digiio prt 
moj Meeanth etqninto muHcis ^ pons Jemcraläm mdüsf Gecbo 
faacicnlaria'') Daud. (iJfi, iniKi^iitBvicft liiini) Ga«ktt kegyp- 
tiflcna Cpt^jIi. an. % p. 58» (GeoßrF Bok^Vn iß TEg. t. 5. f. 7.j 
ßgura mmU mallos ungaes exhib,) 

' Geküs 6. . ANOPLOPUS Ohnnäglex. 

Digiti Fiatyd'lLctyli» pmnea wu^oi^ pojliex abbreviatm» 
(4frica,) / , . 

' Speeles: a* Poris /emorqlibus^ cauda non vertidilaiat 
ivecko ee^ieattns *) Cuv, R. 'aii. p. 46^ t. Ai*h* ^ Poris 
femaralibu^ nßliis^ cwdt^^nbverU^illßias Geok^ unugoia Cm, 

!♦ Ca %• rd# 4» 

Genus 7. HEMIDACTYLUS Cuv.y Halbänger.;. 

Digiti late limbati phalange penvltima et ultima 'exceptis, 
lüieirtV; erectis^ omnes ; ipse poUex^abbreviatat^ nogmenlati» 
(Asia* America. *) ^ 

Speeles: a. Poris fe mar alihiis. * Trwico simplici: GecH 
tr>edrus Dtmd, ^ Gecko uibiiircLLiosu» JDmdm — Trmico 



i) 'Paxotig n. 8. u. pannosu«. — UropliUtu Dumwr*, Fitming, 

%) Gea. Tar^ntola (sra j. , . 

3) AV07lk0£ inermis, et ^efl. ' ' 

4) Gen. F/i^ltuma Graj. , .... 

5) Auch in Europa kommt (im- 4«r Fi««««««; <«r aiciliv« wmk im, llaU«l| Mcfc 
Cuvicr eia« Gattung ({ir<;Dr Sippe vor, n.'lmlii-h 1{. vsrrmtmimSm9 {fiBP^lS* 
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UUU^^ t9fH^: 9tf|lio 0; 8W^4<-"P»JnMtf^ der 

Mun6h. Ak. d. W. 1611* 1. 1. f. 3«. (Hemidact* inarpinatan Cuv. 
R. an. 2. p. 55.) ~ ^, Poris Jemoratibtu nßox distincUs^ mox 

nullis; trunco simplici: Gecko ärraatus I^enw, Beitr. ziir Naturg. 
Bras: 1. S, 104. (Gecko- tubercuiosus /?«<f«/i, Thecodact) lus pol- 
licaris Spix Lac. bras. t. 18. f. Gecko acuieaLus I.e. f. 3»f 

Henjjdicj, AJafjujc^ Cii«../.^.) r- ^ r. % j 

Genus 8. PTTODÄCTYLIJS Ci/t;,, J^ächerfui;^, 

Digiti smiylices ii| squai^am 8emu{ibaer|C4^qi ^e^^nHnatt^ 
medio difeiütii> sabtiis lameltofat opi'nes. unguicfilatL (^Jrictu) 

Speeiess dtelllo Hasselqatsti Schmd» (Gecko lobdtoi 
Geoffr. Descript de l'Eg. Rept. l. 1- f. 2. t. 5. f. 5.) 

Gesvs Q. ' SPHAEHODACl'YLUS "•) . Scheibentreter. 
Digiti aimplices in discam^ sublasIaeTem, integrum, me- 

Speeles: a, Digiiorum discoßuo Gecko porphyi^eas 
B$9ä. 4. p« 180. (Ge«;hb tntdMi fVoif AybM. \iM Deschr. 
nerkm.DBtiirg. Gegenst; 1 20* f. 2.) ^ fl, DigUatiun disco in- 
iegro: Gecko sputatear q bandes iaoeip, Rept. 1. t. 28. f. 1. — 

Geitos 10. ASCALABOTES^)/-^/^^/., Ascalabot. 

Digiti toto simp}ices, recti, bieycs, validi, aobae^ales, 
odmes un^icvlati ; caada integn». (^nca,) 

,Spß,ci^^f AscalAc^t^s stenodactylus IjUhiemt^ Ter«, der. 
öubldes BerK ifim. 1823. S. 10^/ (^teiU)^f(yl^s guttatus Cut;. 
R. w. 2. p. 58. Geoffr. Descript de Tfig. t. ö. f. 2. Suppi. t. 5. 



Genu^ 11, EÜBLEPHARIS ') Grajyy Braiinengeciigk . 
PigiJ^I As 0 a I i(b o t a e ; ¥ei'tici(J«|a. (^'«.) . 

> Spe€iiAss . ESuUtpliani Hardiv^cbst Cboy-Zool. Jotini. 1827« 

i)Dai bither aobckaante Vaterland 4Utt« TkUrakeni ist Bengalen. Auch spricht 
Basselt von HalhHngera «ttf Jsv« mit fr*ur Mi|l»«h«V 1UM^Ik««l|» 4]a«ttft« 

«B»». des sc. i8i4' P 37i.) ' ' " < 

t) Sph^riodactjles Cuv. Ii. um. 1. f. ^. •* « ' 

!4) ftin, Hiit. nat. Ohne Zwalltl awinttt Fiiniuf ^Mk fl^^jde^tyimt ffiffUminit, 
dtn.' SffnOdactjlut Pitt. 
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Gbhus 12. GOj\ YODACTYLÜS ') Kühl, Winkelfinger* 

Digilt ftimplices, anfracdf longi, gracileft, inae^uales» 
plaaU6 extimot a reli^uU dittans, versatiUs« (^tfi j^rwaS) 

« Speeles: Gecko aimulatiit Geaffr, Deseript. de TEg, — 
Cyrtodactylos pnldiellua Gray 1« c. p. 224* 

Gnva 13. OYMNODACTYLUS *) Spix, Freifinger. 

Digiti GoByodaotyli sed reoti (America^ Nova-fMl,) 

Speeles: «. Cmida simplici: Gymnodactylus ^eckoides 
Spix Lac, bras. t. 18. f. 1. — ß, Cauda loimlu : Laccrta platyura 
rFhiie Jouhi. p. 246* t. 3* f* 2« (Ag. plalyura et Ag. discosura 
Merr.) 

Fabuua II. Lh pachfglossite^ Did^ngler. 

Lingna ittcrauata fere tota mento afißxa* 

TRia.L Is.paehxgloseme platycormae, platt» 

rumpfige dickzüngige Echsen. 

DiT. 1. DentibnM- iomiorum cuimini innaiis. {IL, p. 
pl. acrodoBtet^ plattrvmpfige randzahnige 

Diel« fingier.) 

Gnüs 14. FHRYNUCEPHALUS ') Haup, Kidtenkopf. 

Aures latentef ; nares antieae iquaiMla aemielavsae. (Asia,) 

Speeles: Lacerta aurita Pall, Reise 3. S. 702- t. 5- f. 1. — 
Lacerta caudivolvula Fall. Zoogr. 3. p. 27. (Lac. guttata Gmel, 
Lepech Reise 1. S. 317. t. 22. f. 2. 3., Ag. ocellata Uchtenst. 
Berl. Dubl. Yerz. S. 102.) — Lacerta heiioscopa PalL Reise 1. 
S. 406. 457. (Lac. uralens. GmeL) * 

Genus 15. TllATELUS ) Cuu., Wechsler. 

Aurea patolaef i>^res in apLce cantbi rostralis, patulae^ ia 
medio sqnamae prominulae; cauda teres imbricata« (Africa.) 

Speciet: Agama guttata ildbrr. p. 52» n. 13« exclna. syno- 
nym. (Ag. deserti Udiieatt. Bei). Dubi Vevn. 8. 101. n. 28.) — 
^ L- Agams 

i) Fovv anfBlat , «t doKlDkog ^gitiis, — Kühl toi» i8t7. p. »9o. — Gta. CjrU- 
dactjlu« Oraj l. c. ^ 

t) rktfAVOg nnius, «t* doXtvlöC» 

3) 4>^vvos huio , et X{(p€(l^ Mput. Raup Uit i8«6. S. 59t. 

4) Ctt «r/ # r « Sippe L»Ui0pUf wMm •» d*m WMlialtni aaeMwltl mmA M St»«MMi 

onf !es denls d«» Agnmp^ , la t^tv moin* renfl^e» des poret «ax cnisso, et 
•OBtentidrem«ntcou7«rt» «1« tres p«tiUs ^cailUa litaes et serrtfcs," kcaiM ick aickt. 
DI« Gattung davon nlM^. gtttMm, Um* fraift fattrvift «ai fafl««kV« kaaat 
fOttCockuMWU. 
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Agama mutabiUs IVIerr. Syst n. 1. (Ag. orbicularis Daud. .'j. 
t 45- 1. 1. sed non tiesciipiio, Trapelus aegyptius Cuv.. Ctmßr. 
Desiript. de VEg. t. ö. f. 3 4.) — Lacerta hispida Ljiit/i. (iVg, 
gemmaia Daud. 3. p. juv. Tiapelus liispulus Itaiip Isis 

1827. p. 616. t. 7. excius. synonym, falsa.) — r.acorta Agama 
Um, (Agama colonorum et Ag. atra Daud,, Ag. aculeata IMerr. 
Beitr., Id, Ag. macrocephala Syst. Seba 1. 93* f. 3* var.mon&tr.) 

(lEMTs l6. STELLIO ') Daud., Ilaidun. 

Aures patulae; navos pone rostri ii|>iccm,m/;'« canlhum ro- 
«U'alem subtuhulatae ; cauda tcres, veiticiliata. (^^frlca.) 

Spec ies: Lacerta Stellio Uwi. (Ag, Sebajß et Ag. c<)rdylea 
Merr.f Stellio vulgaris hüpp» Atl. t. 2«) 

Gehus 1 7. UüüiVlASTIX 0 Merr. , Stallelschweif. 

- Nares in squanuff majuscula fefe in canrho rostrali obsoi^o, 
Ktforium spectanles; cauda depreKaa vertseiliata» aubtuasqua- 
moaa. {A/riea,) 

Speeles: Stellio spinipes Demdi-^^pt, '4* p* 31« (Getffrm 
I c. 1. 1. f. 2., Quetzpal^o Xm^*^,,*^ .J^v^m^^ivs, acanlliinurus 
M 2ool. Jo^rn. 1825. p.,4&7. U 17. : (Ur«m^ diap^v Rüf^. Ati* 
1829. 'p> 50 — r Ucomaatix omatua BüpfhiX^^ t« 1* 

Div. 2« Den tf bus lo ni forum h< / rr i 'nt( e r n o a g^lut i- 
natis, (Jj. p. pl p leu ro d o n t e s , p lat trumpf ige 
seitenzähoige Dickzüngler.) 

Ge^ls 1 8. UUOCENTRON ^) Kanp , Dornschweif. 

Nares feic supra asserculi apicem in squamac coiivexae 
loedio; cauda conica, crassa, Iota verlicillata. {America,) 
Speeles: Lacerta azurea Ldiui. (Seba Tbes. 2* t. 62. f. 6*) 

Gesüs 19. PHRYNOSOMA ^) Wiegm,^ Krötenbauch. 

Narea aupra asseiTuH apicem ^ fere anticae; cauda breria 
tereti-acnminata^ baai incrassata ac depressa, aubtns sqoamia 

1) Aus TVhitei (Journ. c. fig.) lAtcerta muricat», T)tiudin \ Igama mnricata 
bildet Haup (Isis ißt?, p. 611.) die Sx^^x^e Gemnuitophoro . — Sit- soll den Zahn- 
bau Ton Calotes )\'d\tcn. Der Schwanz steht nach seiner Heschuppuiig /.wischvS 

den» fewirtcltcn und dachztcgelartig ^eschuupUu mitten innc. — Ich habe dies* 
EehM* welche ifk ihrem Aeurtera einige Aehnlichheit mit den Bardunen hat« 

noch nicht 7.u untersuchen Gelegvnlieit |{ehabl. Die Sippe, wenii aie fick he- 

W.ihrf , l^öiinCn man mit «lern jVauien AnipHibolurus {«^U(f. ißoXoQ amKif^iiua, et 

bijti cAuda) belegen, ilcna iieimnatophora, eine vo« hfhrtda, Iiann unmöglich 
beibehalten werden. Oh Cuvierx j^amu hmrhaia (R, an. «. p. 35. ans ITeit- 
holland hierher ahs /weite Gattung? 
t) Die voa Gray beschriebenen StaffelNchwoiro Vromasti.r harilwichii u. L'r. 
beltiana a«ia Indimi' (t) «imd mir mbaluiMit. (Zool, Icmrm/tMt p< SI9.) 

}) t>i/^ cauda, et x(ytQOP atlmMliM. kaup Iaiii8i7. P'6i», — Ottm. Jht^i^Aorm 
Cuv, R. an. «. p. 34. 

4) ^vi*0(.fab«t», «t ira»/MC 



< 



0 ^ 

% 
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homogeueis^ imbricatU^ notaei squamae hetcrogeik^e. (-«^W' 
ncflr.) 

Speele^: a. Squttmis ahdomüüs laevibns : Phrynosoma or. 
bicula;:e f'Viegm. Uh 1828. S. 3G : . et Ff^agl, Ic. Amphib. t. 23. 
f- — Agama Douglassii Bell Transact.' of the Linn. Sqc. 
^6>'p< 10'). t. 10-) — fi, Sqaamis abßaminis caritiatiss Ffaryiio- 
Sorna biifoninm *) /^e^. f. C. 

Qehus 20. PLATYNOTÜS *) , Mattechse. 

Niiies lalciitlcs ah assciculo brevi subainotae in squaniae 
convexac nicdio; caiula truncu iiuillo Ion<;ior, leres, gracillinid) 
imbricata;, basi dilatata, deprcssa. (uijnerica.) 

Speeles: Agamb semitaeniau Saix Lac. bras. t. 16* 1« 

Nares ante et s«pra asaerooli apicem, laperae^ cauda losga 
teres^ 8(|aami8 yerticillato-imbricatis; noCaet squamae hon». 

Speeles: «. Poris femoralihns plus miumve distincih^ 
dentibns palatinis imUis ( ? ) ; aiiriuni juargiiic antico peciinaio: 
collo ad httera verlicallier plicaio: Scelopunis torquatus f'Viegm, 
Isis J828. p. 3()9. — Sceloporiis spiiiosus IVie^m. 1. c. p. 370,: 
— Sceloporus grammicus J J ia^in. J. c. — Ii. Poris Jemoraitbus 
nullis^ denlibjis palatinis älslinciis^ j^. occlpllls scuiello unlcoj 

l) Von dieser Gattung ist .f^ntnn cornuta {Unrt, Jb«tll. of th« klttA, of Mt« fC. 

of Pltil. 4* P« c. fig.) kaum vt-rschicUva. 

a) TTliiTVyiOTOg , latum dursum hnlieiis. , ■ 

3) T()07tis carina , et iio((» Hierher gehören nachfulgoiKi« Sippen Cuviert.. 
Tropid»t0pU p.38. BtfraM auf «rlner vMi ^l»/f»H»* W^tt«to* liAam versekif' 

denen Echse» nämlich auf Ii n uäi nt ./i;nma undulaf,i. — Kcphymofex p. 4' 
mit «JerGattung: Tropiäurus torquatu» Aeuw. Cuvicr ciitri hi-i <l>usir 
Witz ing'en tX^hx die EcphyUiotpn diese« gdiören 'tlteils za Folychru/t, tHnM< 
zn HypsihatuM. — Opluru» p* 47' ^o^I ^ic^ ^o» EcpAjmote* (Cuv.) durch de« 
MangM von Schcnkclporen unicraelieidcn » altein diese fetllen stach fetiefn , näm- 
lich dem uw i e d' sehen Tropiäurus torquafus , tu welchem allcnlings m;t 
Unrecht Seba* Que(zpal»o gezogen wird. <Sieba* Original im Pariser M*| 
Mttm nntertcheidct sich von dem ikm ShnliclieB Tr. t^rfmmtu» auf 6»n nratta 
niick durch einen kurzen NackenkAmm. Thcils hirdurrh, theils durch den voll 
kommen gewirti-lteu Schwanz schliefst sich diese Gattuu/ an Cyclura genau ae. 
Gewifs ist mit ihr Edwartls Thorn -tailed Indian Lizard (190) identisch« 
nl)cr keineswegs, wie Herr Raup will (Isis 1819. p. 1.1 |6.) Daudins ifteiHo 
azureus. Ich kenne den Zahnbnu des Quetzpaleo nichl; Cuv i er aher sajiUi 
hierin scy er den Farberechscn ähnlich, habe mithin also angeheftete ( ')| 
Laden- und GattmeliaShne (?). Auf dies« Angabe hin raiha ich ihn in di«s«' 
Sippe, jedoch mit einigem Bedeniien ein, imiuin Edward» ^agt, soin Thier 
sey aus Ostindien gebracht Hord«a, ich aber keine dick/-Ungigo liiclisi- tnit au 
gehefteten Laden- und mit Uaumcnsähncn aus diesem Krdtheile kenne. U»«. 
neaerdinga vom Prinien Neuwied als ^a4«*# Qmätmpaleo angesogene £ch«Sj 
(Nov. Art. Acad. Caes. Leop. Cirol. iBiB. p. 1 19. t. i5.) ist davon himrnelwettj 
verschieden .und ein Uromastix , oder bildet eine den ätalFelsch>\ eifen zunächst 
tehende eigene Sippe, deren Glieder sich von isnen fiaflMrlich durch Suhildckro 
uf den Lippe» und auf dem Hopfo unterscheiden würden. Bia jet^t keaBon wie 
lit Gewifsheit ■ ' 
«ad ich iwaifla 



s 

mit Gewifsheit Moeh kaiaa 4ick«üngigc, randxähnige Eehaa aua 4M Walt* 
I daher, daft Nmmwi^A* Mfta'aM' B^tUlen han.«* < » 
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l^m/A mdrgtfte antico pecimato$ coBo ad Uu^ta v&'iiealUer 
plicalo: Tropidurus torqnatu» Neow. Beitr. und Abbild, zur Na. 
torg. Bras. (Stdlio torquatus Neaw. Beise nach Bras.^ Ag. Ta- 
Ud^iensL BerL DubU Yev:L p. 101., Ag. tiü>ercalata 
%xl.c. t. i'5. i*. i. et Ag. bispida ') f. 2. Id, A^. lugricolHs 
t Ifik f. 2* et Ag. Cjolania 1. 17. X. 2.) — $$. Occipitis matellis 
phaikttf iäaiäm margine antieo mermij colh ad hiera Um^ 
gitadinaliier plicata: Agama undulata Uchiensl, in Mus. BeroL 
(sed noii Daud,) — Oplurus torcpiatus Cuv. R, an. 2. p. 48. 
^^etzpaleo Seba 1. t. 97. f* 4.> SulUo (^uetzpalco Daud,, Uro- 
mitix cjclur^s I\ferr,) 

Täib. n. Z». ftcfchj^giossae stenocormae^ 
schmfLlrumpfig^ dickzüngiga Echsen. 

Dir. 1. Dentibns iomiorum lateri interna a ^glutina^ 
lit (L. St. pl cur odontes, schm a 1 ru mp f ige Seiten- 

z ä h n i g c I) i c k z ü n g 1 e r.) 

6BHÜS 22. CYCLÜRAO Harlan, Gürtelschweif. 

Nares in. rostri et in canibi rostralis apice in medio sqna- 
nae magiiae, »im{»ltces; cauda teres^ reiticiUata; gnk laxa' 
tnmmna plicaia. {Amarica,) ^ 

Speeles: Cyclura car4nata Marl. Journ. of the Acad. of 
nat. sc. of Philad. 4. n. 8. p. 242. t. 15- (Iguaua cyclura Cuv, R. 
an., C.tenosaura cycluiüides Wiegm, Isiü 1828. p. 371.) 

Genus 23. HYPSILOPHUS Legaan^ Kanimechse. 

Nares simplices €y Clara e; scutum infra aures; caada in- 
tegra culmine toto compreasa; gala paleari maximo non infla- 
lüll {America,) 

, Speeles: Lac.erta Iguana linit. (Iguana tubercntata JLaor*^ 
^pix Lac bras. U 5. 6. 7. 8. 9.) 

GteinJS 24. IMETOPOCEROS^), Stifnhoi^n. 

Nares Cyclurae superhis scuteüo tectaej front cornuta; 
Ciuda ac palear Hypaiiophi. (Aincrica,) 

t) Sabril Uram*9odon Kaup 18:7. p. 6i«. 

t) Klixkog circsla«, at ^QVt eauiU. — 6ea. Ctfaosaura fyitgm. Im i8s8. p.37*> 
dieser Sipp« «cheiat LM&rta üeantkttr« iSkmv Otn. Zool. 3. p.si6. WQm, 
meamtAar, M»rr,) tu fvlköiWB. 

3) *Xt^iloif9S, fü «itetwft im Alto f eril, 

4) Mstmaüy 6om f «t sei^f eonui. 

10* 
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I 

Species: Iguana covnuta Ciw, {Bonnat, Encycl. meth 
Erpetol. i. 4. f. 40 ■ . 

Genus 25. AMBLYRHYNCHUS ') Bell, Höckerkupf. i 

ISfares Cyelarae squamis eleralis cinctaa^ rnide tabifbr- 
mes; ptleus oaseo-tubercnlosus; gala paleaii »absoleto ; canili 

Hypsilophi. {.^imericffj) . : * « 

' Speeles: Iguana clelicatissima Laur. p. 48. n. ;i. (Mw. 1 
Besler. t. 13. f. 3. Iguana nudicolHs Cuü. , Atnblyihynchus cri- 
status Bell Zool. Journ. 1825. p. 204- t. 12. Suppl.) 

Nares' Cyclurae simplices ; occipat lubatunt ; ' gnia euie 
laxa transTerse plicata; cauda compreasa versns apicem tereti» 
polygona. {America,) .* > ^ 

Species: ct. Dorso cemda^ae calmine pinnaiis' ^ tAcertz^ 
ailiscus Linn, (Seha Thes. 1. 1. 1(10. f. 1.) — (i. Dorso ae cauk 
mttticis: Basiliscus vittatus ') f'Viegm, Isis 1828. p. 373- (Cha- 
luaeleo mexicanus Hernaud. S. 72 1. üg.) ' . , . 

Genus 27- OEDlCüJiYPUliS^) f^/^^wi., Scheitclechse. 

Yettex angu8tatus> inier orbiias concavna» dein intiimiSiii; , 
gula ladvis; digiti margine extei*no Jomate denticalato - fint- 
briati; cauda integra , tcres. {jimerica,) 

/ Species: Oeciicoryphus Tittatus fViegm* in MiU 

* 

Genus 28. DACTYLOA"^), Saumfiager. 

NartJb laterales, sujjia asserculi apicem, inesorhinio gibho; 
Vertex Oedicorvphi; gula saeco inflabili; digiti^ poiiice ex- 
cepto , lol>ato - ililaiati; cauda culnüni compressa. (u4merica.) 

Species: a. Cauda pinnuta: Le grand Anolis ix ci ete Chi- 
R. an. 2. p. 42. t. 5. f- 1. (Anolis Cuvieri IVIerr. , Anolis velifti 
Cuv, R. an. sec. edit.) — ß. Cai}da simplici: Anolis bimaculatus 
Merr. {Cuv, 1. c. t. 5. f. 2.) — Lacerla buliaris Linn. {CalesL 
Caral. 2. t. 65- ()6>) — Anolis gracilis Neuto, Abbild« o. Beitr. 
zur Naturg. Bras. — Id. Anolia viridis L c. 

t) *Jpßivg Utm, ei Qvyyoi; roiXrum. 

») Gen. Cotytkaeoiufi Kaup Isis 1819. p. ii47. 

3) OtdiW tamw, 9t noqvtffH ▼•rtss. 

4) /ilCATvkog tligitus, et tau Umbus. — Gen. ^4nolis Dumer. — Der SpiiiKi»« 
jinoliv violaceus (t. i7. f. «.)/ auf eiiiura a»u% juogeu und betrhsdigtea Eies-, 
plan bvrubtad» Ist vor 4«r H4nd su «ntctvtachftB. 

- I 

/ 

\ 

« 

. I 
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Genus 29. * DRACONURA Drachenschweif. 

Vertex et nares Dacty 1 oa e; gula plica iongitudinali sub- 
inflabili; digiii prope arliculatioiies subincra»ftati$ cauda teres, 
ksi incrasaata , teretiascula. {America.) 

Speeles: Drficonara nitens^ Virescens supra^ nitore cu- 
pieii-aiirea, subtus albo-Ttrens, argcnteo-spleiidens^ cauda 
M aareo-yiridi, macuUs supra os sacrum duabus arcuatia 
obscnris; femoribus digitUque obsolete fasciatis. 

Genv s 30. NOROPS , Schimmerechse. 

Nares 1 ) a c 1 v 1 o a e : v ei lex [»laiius scutelliü ii rc^iilaribus 
planis; gula pli« a Idn^itudinali ; (W^n'x simplices pbalange penul- 
limaobsoleie limbaia j cauda continna !«*reti-pol}'jj;ona. {America,) 

Speciesi Anolis auiatus Vauä. llept, 4* p* 

Genus 3 1 . POL! CHiiUS Cm. , Färberechse. 

Narei infra cantbi rostralis apicem; gula simplex subinfla* 
Büifl; rertex Noropos; digiti simplicea; cauda in tegra tereti- 
polygona. (America,) 

Speeles: a\ Canda imnco qmtdraplo lonffore,: Lacerta 
iDarmorata Ltim. — Polyehrus virespemi JVemo. (/T^g^.Ic. Amph. 
t.l2., Polycbrus marmoratiis Spix Lac. bras. 1. 14.) — ß. Caada 
fnmcoduplo longioi*€: PoIycHrus aciitiroslns *) Spix 1. c. t. 14 
(^^Thes. 1. 1. 88. f. 4.) 

Gms 52. OVI^m ()i:SSA ^) H. Boie, Brauncncchsc. 

Nares in canlho lostrali ante asserculi a()icem in squania 
^ibba; vcrtex squamulis prominuJis; gula digiliquc Pol ych ri^ 
cauda iniegra cumpvessa. {America.) 

Speeles: Lacerta s u] > erciitosa (Ag. stellaria l^rruf^.^ 

Lophyrua xiphosurua Sjnx 1. c. t. 10- Id, Lopbyrus aüronitens 
U3. /?«//.) 



i)JV«l^t^^ »plenilidai. 

Ich zwririi- Iiilntii \ r ii'>l i I Ii , iLils z n r a s Cnvie'lrUn Mronil (\'oy. 3. p.4oi.)t 
Htrrems Fnruttes prehnnMili* eiii«» JB'arberechsv , unil xw«r der Spixischf 
F»tycknu aeuHroaM* ipt. Die TOn Aztira mit Sorffjitt bi'schriebenen 
•chw/iTxcn Augenstrpifen sind ein eharahlcristischcs Hcnnzcichi'n »llcr Ms fet/t 
hckaiintcn Färberechsen. Auch jiafst auf div an((cführ|« Gattung Azarons 
<ikrige BrachreibBog seine* CamtSl^on. Uie äutserp OhHMTnuiig d'u'&cr Gattung 
wie bei MenrefCB Andern Kchseiif einer Zusammenziehuu^ iähig zu aryn, 
daan icft sflfi Exemplar« . wo das linke Ohr mehr y.usammcngitieugvu war aU das 
rechte, unri o umgekehrt. Auch spricht jiüartt aurvon der VeracbUeftburkiitf 
nicht von V crt>rhlob»enh«it der ülircii 

4) fh», Eephjfmotes Eitzing. Dieser öipp« iheilt Herr Fitzinger (S.4a) 
MflMTdem Gatt«nf«B der Sippe Mjp*ilfattts s«. 
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Gews 53. ENYÄIilUS Sltrcitcch8c. 

Nares , vcite\ et cligili Ophrypessae; juguium trans« 
Verse plic.it um; cauda tures. {America,) 

Speeles: Againa caluiiata Ncuw, Abbilf!. zur INaturg.Bras. 
(Ag, paiagueusis Daud. 3« p. 414.5 Lophyrus rhombifer Spix 
1. c. t. 11. Id. liOpb, albomaxillaris t. 13- f. 2» fiuli») — Loph)': 
ras niargai'itaceus Spix L c. t. 12. f. 1. 

Geküs 54. HITSIB VTUS ), Hochschreiter. 

Narcs Jalcrali -superae in squaitia gibba; occiput scuto 
unico magno ; supercilia scutcllata ; juguium constriclum trans- 
verse plicatui^; cautla Enyalii. {yimerica^ 

Speeles: a, Trunco iofigitiidutaliierplicalo: Lacerta t^Jica 
Laim, (Ag. Umbra et Ag. Pltca Daud.) — ß, Tranoo inem: 
Lacerfa Umbra Uftn. (Ag. Umbra Merr. Beitr. 3- t.6- Lo- 
phyrus ochrocolIaris^^iJt: 1. c. 1 12. f*!l>.) — 'Agama picta JVienio. 
Abbild, muv Natarg. Bras. (Lop)iyras Panthera ^ux I. c. 1 13. 
f. 1. pull.) 

Gebus 35. ÜTOCRYPTIS^) PTiegm., Schlufsohr. 

Nanea Ophryjpessae; aures latentes \ Vertex squam» snli' 
carinatis ; |;ula laevts ; digili fimbriati ; cauda terea. {/hnerka) 
Speciea: Otocryptis Wiegmanni ^ nUhil 

Div. 2. Dentibus tomiorum culmini, ihnaiis, (L.p> 
pb acvod4>ntes/schnialroinpfige r^indzähnige 

Dickzüngler.) ^ 

Genüs 36: LYROCEPHALÜS -Mferr. , Leierkopf. 

Nares laterales in squainac prominulae medio ; aures laten- 
tes; gula inllabilis; cauda intcgra tercti - conipressa ; squaina^ 
notaei lietnogeneac, appitbsae, irreguläres, gastraet majoiesy^ 
horao^eneaü, imbiicatac. (^4sia.) I 

t>pecies,\ Lacc.rta bCutata Litm, {Seba Thes. 1. 1. 109« 

Genus 57. GONYOCEPHALUS 0 ^««/^, Kantenkopf. 

Marcs inira cantUi rostralis apicem in mcdio squamae; gula 
inflabilU; cauda integra^ teretiuscula, b^si coinpressa; squaioa« 



i) 'f^.yvakiog belUcosus. 

») ^y^''t,jt'.JO'; .nltigr«»!«». — Stibgen. Fneutfe* HaUp Iiis iRi7. p. 6u. — Hi><^»* 
wiil»rs< hriiili«h g«hSrt XU di. ser Sippe .l.is Genus I^iocephalu* Oraj ?hM 
M...^ iM ' p. ID., und di« 4«bci asgefflhrl« a«tlB«g <X earinatm») sn 

l.tlC- tlillhl t' ' • , I 

3) UtS HUVl^. el ^:iji AfOi occultui. 

4) Gcwif« iliclit ^ s « r • • CamäUoH Mcond, ^ 
6) iy>yv angtttv»» et itttptd^ ««put. — E^mp I*it iBaS* p. 6^ —2 Y»^^ 
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nol«ei appressae homu^encae, u LeguIai es, parrae^ gastraei ma« 
jores, imbncalae, caripale^e. (^ia.) 

Speciex: Tj^iiana chaniaelcotena J,nn/\ ( SehaThes. 1. t. iOO- 
f. 2. Ag.Ügiina Merr,, Ag. gigantea liuiu. zur Zool. p. 106.) 

Genus 38. BHACHYLOPHUS ') Ciw., Kröpfliug. 

Nares .laterale» in rpstti apice; gaJae palear; squamae 
appreasae^ gastraei.^c notaei homogeneae^ parvae, reguläres, 
peaum caudaeque compressae majores^ catinatae* (^sia.) 

Speeles: Iguana fasciata Brongn, Ess/efc Mem. des saT. 
elr. i, t. 10* f. 5. 

Getos 39. PHYSIGNATHÜS 0 Cav., Kopfechse. 

Plioiidüsis Bracliy lophi; caput pone inluinidurn spinulo- 
$ain[^ palear nulluni , cauda comprcssissinia. (u4sia.) 

Speeles: Physignathus conciumia Cm. Ii. an. 2. p* 41- 

Gsims40. LOfHUAA') Gray, Segelschweif. 

Nares in apice canthi rostraiist acnti, semiclaiisae ; gula 
tiroplex inflabtlis; squansae notaei appressae, beterogeneaet sub- 
irreguläres;, gastraei qnadratae, parvae, pedum et caudae com* 
pressae imbrieatae. (^iVr.) 

Speeles: Lacerui amboinensis. Schloss. de Lac. aiiib. (Ba. 
siliscus amboinenäiä Daad,) 

Gesvs 41* GHLAMYDOSAURUS ^ Gray, Kragen. 

echse. 

Nucha yalva maximaf ossibus sulTuka, aocta. {Nova-Hol- 

jl$ama''9Up9rcilio9a A$amn nrmata (i r a y Zool. Joirrn. i8i7. p. «l6-* -wci- 
rh« diffser Sipf»« oder zur Sippe C'orythophane* gehören. — Den ZaTinbati von 
II. H '-> i Corjthophanes (Isis iBi7. p. 79'» 1 . ivi li liT nach Act Gestalt Aes 
Kopfes drn Hantenköpfon > auTscrdoin deo Kräunenrchsi*» , hi-sorMlers tn Betrffl 
der lifwrli«f)HiiiK höcMt Xhnlirli ist» llitnniio ich nicht. Typas dieser Sippe Ist 
Herrem.% Affama crittata. {tSfha 1. I. y4- 4 ) » I*.^ri^c^ Museum als 

Lttphyrtts fureatim Dutner. s»cht, ond iirtch wcJrhrin it Ii folgende kurze Be- 
»rhrcibuog enlnari': Caput hrwu tvlragonn • pyr<imid<ile (ionjocepfiali , supr* 
ftulcetO'bipai'titum, stiuninulnsum ; truarps elongalu«« vAuda« p'cdc»» di^itit päl- ^ 
ptbme HC «ur«'« Ophry^vtsaei sijaAniae iiM«miiift1««i dortalram ferp magnitudine, 
inrii rnTo - fPinlratao , c«rtncttai>, per serics Iran^viTsis dispositiie . 0 nid ic infe- 
rtores majores; critta dorat collique aimplrs, p<;ctinata. Fusco-atcr, metallicos» 
ijnauievliitiia * anlbtiia patlldior , aolun» maeslae erht«l«laa » aureae propa femora ; 

C«irina<> nilor»« niiroo. 
i) Diese Echse ist mir nur aus «h r Abbildung und JUschriibuni,' bekannt. 

1) *bvGiyvii!}Oi qai bacoas iaUat. — Auch diese Hachse kenne ich nur nus Cuvi»r9 
Beacfiretbttttg. 

3) .4oift0e lolma» et ttQtu ^ Gen. tttiuru* V»v, an p. '^i. — Oos. Bydro- 
Mutriu Kttup leia *8i8. p. ii47. 

4) XhtfiVi «htamya, et IftWQOg* 
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Speeles: Chlamjdosaunia MingU Gray- in Ph. Hings Voy. 
App. t. A. o j 

6sBrus42. CALOTES Chi?., Kalot. 

Nares infr.i caiithum rostralem in squama prommula* '»üla 
paleai i inllabili . iongittiduiali ; squamae trunci homogcoeae, 
magnae, iiubi icMiac; cauda tereii -pül^g^üiia. (Asia.) 

Specirs: a,Sijuumis rnticis siihgibbis, supra aures spim 
lasis^): Agania cristatclla Beitr. zur Zool. S. 106. (Säl 1. 

t 80. f. 1., Vi-;, vultuosa i ar/. Journ. Acad. PhÜ. 4. «^90, ^ fi») 
— Againa giuturosa Mrrr. (Ag. Calotes ÄtiÄ/, Sda 1. t 89. 
f. 2.) — S(fnamis verlins laevibus, supra aares spinulosit 



jnnm 



ophiomachus iVj<?rr, , Ag. acanthocephala Hühl l, c.) 

Oenus 43. SEMIOPHOHUS Fahnenechse. 
Golae paleav usque ad ventri medinm cxtensum, altissi- 
i; squamae imbricatae, carinatae. (AsiaJ) 
Speeles: Sitana pondiceiiaria Cr«?, R. aii. 2. p. 43, 

Genus 44. DRACO jLihn,^ Drache. 

Patagium lumbare costis sufTuIta. (.^sia,) 

Sfjrries: «. Falagio axiUis rl /rmormn hasi interne affixo: 
Draco pi aupos Linn, ^ /. Vafagio autire libcro, posike femth 
rumbast intt^rne affixo: J)i acu viridis Daud. ^ (Oraco f OSCHS 
Daud. $ , Draco quinrfiu fasciatus Gray Zool. Journ. 1827. 
p. L>19 (Z')- — • f)iM( o liinljriatus hiild lieiu\ zur Zool. S W 
(Draco aljJireyiatus Gray 1. c. p. 219.) — Palagio aniice et 
postice loio /tbrro: Draco l\ncMu& Daud. 3, p. 093. (Draco vo- 
iams t liunenb, mluih. Ahh'iid») 

Famxlia III. jL. autarchos^lossae Freizüngler. 

Lin-t,a -rar lüs iibera, eiiussilis, basi vagina non incloss. 

1) Sub^iti. Jlronchocclo liaup Isis iBu?. p. dto. 

p. »!,.)» «elrh» rfei» Calotcn /ugolheilt wcr.l^n müssen. b.«ltirr..,.^il -i. 

ähnü. In I cl.s-. ,ni. ^^.11.",. nn.ncrMuh beschupptem Rflckin. Ii fti" ^ 
UaUxl.-.bc.>d..KCgci.,. .I«r liH^.- und des Sch««.ue« sind K^Ireli i'uf?P r 
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* 

Dir. 1. Dentihns tomiörum culmini innatis^ (L-nc. 
anurchogl. kcrodonte», randaähnige freizfingige 

Echst&ii.)- 

Gbhus 45. THORICTIS ), Panacreckse. 

Nai cs immediatc Infra canthi rostrali» ■ apicem j gala rim- 
pltx; cauda compiessa »npra plana, subtu» rotündato; notaei 

pholidosishijicioi^cnea; (dentes ma7[illaim postici obtasi, orW- 
culaies.) (America,) 

Speeles: Laccrta bicarin.ita Linn. palL (Iva Dr^i-unnc 
Lacep. Quaflr. ovip. 1. t. 9. evclus. synonym. Monii. ciucodil. 
Cbu., Dracacna p;iuanensis IJ^md, 2. c. lig. pess. , Tcjus bicari- ' 
Dütas et Tej. ( rot otlilinus Mcrr. , cxclns. synon. inaxime con- 
fusa. liacorta ] )racatMia Sc/i/ie/c^. Denkscliv. d. Jllünch. Alvad. d. 
W. 1821. S. 137. t. 6. fig. bona.) . 

GE5TJS 46. CROCODILURUS 0 Krokodilschweif. 

Nares in.canlbi roslralis npicc In loveola profunda, tri^ona 
iltae; CoHum sabtus biplicatum ; cauda ac pliolulosis Thoi ic- > 
tis. (DcBtes maxillae posdci irilobi, compressi.) {America.) . 

Speeles: Tupinambis lacerlinus Daud, 2. p. 85. (Croc<>- 
ailunif amaaoDkstts SpixlM, bras. t. 21. fVagL Ic. Amph. 1. 15- 
Mt, Grocodilur. oc^llatus Spix 1. c. t. 22. f. i./>n//#) 

Gbküs 41. FODINEMAO, Teiu. 
Nares et collam Crocodiluri; cauda tcreti-compressios» 
Cola, piano - verticillala ; squamae notaei homogeneae, planae, 
appressae, subsexangularcs , tranaverso digesUe; abdominis 
scuiella caudaeque oblonge -quadrata^ hnjus carinata, ilHut 
laevia; (dentes primores simplices.y (America,) , 

Speciex: Lacerta Teguixin 1 Ann, (IVjus Monitor Neutv, 
Abbild, zur Naturg. Bras, , Tupinambis Monitor Spix Lac. hrs^. 

Genus 48. CTE^ODON Kammzahnteiu. 

Cauda, piano- vcilicillata tort s (dentes primores pectina.' 
lim incUi) ; reliqua Podinemae. {Anwrica.) 

Speeles: Tupinambis mgropunctatus Spix Lac. bras. t20. . 
(Ameiva himaculata Fdzing,) 

_ I 

i) ^lagnxitis , «uS thor««ein IVri. — Gen. Dracacna (ein in dur Botanik »chon 
liing.t üblicher Sipp««!««) liaudin, — ijau, Ada Gray, 

«) KQOXQ^tü,<ii; et «iVe*' 

3) Ultä^yfpOS pcillbttt C«lct. — Gen. Monilor Fitzing, 

4) Krug pwt«n* •» -^«•*«'« Fitning, 
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Gekvs 4g. CNEMIDOPHOliUS ), Schiei^enechsi^ 

Narcft immediate infra oantlii rostraUs apicem obliquo-ova* 
Ics , rostri , apici proximae i cauda C I e iio d o n t o s ; sqaanae 
nolael mhiifnae grannlosae; gastraei scntella oblongo . qaa. 
flrata; antipedcs antice serie unica, tibiae su1)tus sei ic dupliei 
N{ utüi iim. (Ocntes inaxillares compressi coroiia bi-aul tii-iu- 
cisa ; [*laiUac pentailact) lae.) (Afnrrica.) 

Sp ec ics: -^ciis muniiiis Lntir. (Seba i. l. lo ). i\ 2*1 Tfj. 
cyaneus y, IMerr.y Lac. oocrulcucephala et \,. fenmiscala Auc- 
for, juv., Tejus ocellifer Sfjix U t^« U 2ü- — Tejus 

Ameiva ') JSeuw. Abbild, zur Nalui j^. liras. u, Spix l. 23- (Moaiu 
lateristrigus Ciif., T. lattiisuig. Spix t. 24- f»l. /ui?., /i. T, 
Uitaeiiiatus 1. Q. t. 24. L 2. juv.) 

Genus 50. ACRANTüS*), Fehlecbse. 

Narcs infra canthi rostralis .»[licem, in (ine infima scuti; 
pholidosis trunci, pedum Caudaeque Cnenndopliori. (üentes 
maxillares diiatati, Corona bituberculosa^ plantae tetradactjlae.) 

(America.^ 

Speeles: Lacerla Teyou Daud, (Tejus viridis JMerr.) 

GEiffusSl. TllACHYGASTEK^), Dornbnist. 

Nares Cnemidopbori; guiae squamae minutae ac tranci 
inferloris acutella squamiformia, aubimbricata caudaeque acute 
carinata; cauda teres piano - verticillata basi aubdepreua. 
{America,) 

Specie-^: a. Dorsi phoiidosi homogimea ; sqitamis jfuxia tm 
iaiera jalculi/ormibiis : Centropyx calcaratua Spix fjac. bras. t, 22. 
f. 2. — ß. t)oru pholidon heterogenea j ano inermis Lacerta 
striata Daad. {Merr. Wetter. .Ann. 1« 1. 1.) 

Div» 2. Denlibus tomiorum lateri interno agglul'u 
natis, (Lac. autarchogi. pleo rod ontes, aeiteii* 
zäbnige freizüngige Echsen.) 

Gesus 52. LACERTA ^) JLmn. , Eidechse. 

Nares iinmedialc infra canthi rostralis subobsoleti api- 
cem. in margine posticu infimo scutclli ^ lamina supraorbitalis 



») AVj|;^ttl^O^»0(»Oj ocreis <trmatus. ii^n. Ameiva Fitz» 

•) leh bekenne oflTen, dafs ich mos Linnes J.ac. Ameiva keine bratimmte Gattiiaf 
he*atisz"^l'T'^«-'n im Stande hin. Die \on ihm angerrthrtpri Si»h.-tNchen Figuren 
(Tkes. 1. t. 86. f. *• 3.) sind otTcnbar Echten hu» der Familie der ücheidcoxäuijier. 
^3) *.TtxQumog ntaeua« mutilu». — Oen IV/ae Fitsimf, Clatsir. p. 

4) T(myvg hijpidus, et yr.Grr^o vonter. — Gen. Vseudoamnv9 Fitz. 1. e. p. 

— Dattdini f.. striata., deren 'Zahnba« ick mcbt geaan Keane, bildet vitl- 
Icicht eine cixeov Sippe. 

5) £ine »ehr §e4leseaet länget reimifite Arbeit ttberv di« Eidechtea «nd Renntcksfe 
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OM«»; temporA.BCttlata; souta abdaminift rhombea^ (^ectoria ^ 
ly^oMLy.^omnisk appressa^ laevia; squamae qotaei nomo^eneae 
po)ygopQ>*ori»tculara», cbtiue carüiatats caudac teretis obIong(K 
liexagonae, cariuatae et aonalatOvdispositae; cojlare« (Dentes 

palatini.) (Europa.) 

Spfcits: Laceita uieli.tta Dauä, Jlept. 3. p. t. 33. 

(Lac. lepida TDaud. |). 204. t. 3/- f- \. juv.. Ijac. j.uTiaicensis 
DmuL et hulil l'.eilr. zur Zool.) — Lacerla viridis Dand. 3. 
p. 144. t. "H- (Stijjs \arius, Seps viridis. Scps sericeus Imuf, 
liacorta bilincata Dand, I. c. t. 3ö. /«t\) — Lacerla agilis iMrrr» 
(Sturm Fauna Amph. 2. T. 5. i\, Id, Amph. 3. Seps steUatus ^ 
et 9 var., Seps ruber, et Seps Ar^us pu]1. l^anr. [Lac. Lau- 
rentil Daud,^ 9 Lac. stiipium Dand, $ , Lac. arenicola Dand, ' 
1 38. f. 20 

OcNus 53. ZOOTOCA ')> Gebärechse. . 

NareSf lamina supraorbitalis ; pliolidosis gastraei caudae- 
que Lacertac; tempora s(|uamuUs appresMs; squamae notaei 
longulae distincte bexagonae, obtuae carinatae; coUare* (Den* 
les palatini nulli.) (Europa.) 

Speeles: Ijacerla vivipara Jffcq. Nov. Act. Hclvct. Vol. 1. 
p. 33. t. i. (Lac. crocen fVolf in Sturms Fauna Anij>li. 4. Lac. 
montan a IVlik. in Slurms 1 auna. Lac. p) rrliogaster il4err. , Lac. 
unicolor Hühl Beitr. adult. decolov.) - ' 

Gbkus 54. PODARCIS Keiinechse* 

Narea in apice canthi rostralis intra suturas trinm scntello- 
rom supra primum sciitum Inhialc; tempora Zootocae, reH-. 
qua Lacertac; coUare* (]>entes palatini nulli.) (&iropa^ 
Amt, jifrica*) 

Speeles: a, Scaieäis ahdominis quadratiss Seps n|ura]ia 

Laun Amph. p. 61- n. 106. 1. 1. f. 4 (iÖ. S. terrestris 1. c. Lac. 

_ . » . 

haben kürzlich Milne Edwards und ./itf. Dugen in Aen Aniialo* de» sc. 
aat. i8t9. felivfcrt. — M«iH« ci||«n«n Ünlcrsttchung«ii dieser EcJuien könnsii 4«s 
VOB iliiicn Ü\t9w sie MilfellieiUQ Sur bcfttitigei». 

1) Jfvoroxo? »/ vivipar«. 

s) flo&noxtjg ptdiBuR emUr. — Die Oebir» und Hinnechsen Usscn sich leicht " 
fliirch die Art ihrer HrM-hii pjMi von einander unterscheiden. Rti letzter««» ist 
tu bemerken , dals die hiuirren Hückenschuppen der L. grammUa mit zum limcn 
dem AltT des Thierrs gröf^er worden wtA «inen Ki«r haben, wftTirond sie beim 
lun^en Thiere, wie immer ht-i der Mauerrcnnechs«, fast körn er form Ii,' und eben 
»iod. lliedurch uotcrsrhridut sie j»ich .spcriHsch von 4er ihr »onjit ähniirhen / 
velos. Die flonnechsen der vrnien Gruppe leben in fcerfigen G«fr«"den twiVfce« 
atemsn, pufMAnera u. s. f.. «Ii« Obrlgen im ebenen, sandigen l.andv, und ihre 
Zehen sind dvfithnlb insfcmem »•« SchttppeiifHhittclien tinixu|$eu. Sowohl die 
JMaucr Ii . Pallas K tclojrnnd Li c h t c n s t e i n s T. {{rammica haben ott 
einen .seiner Untcrseile sehr lebhaft roth gofärMen Öcliwansj einer der vielen 
Beweise« «tafs »!«•»» . d'« GattwgeD natttrliehcr Sippen auch j» ihrer FärbonÄ, mehr 
«der waaif er, Shalieh sind. ^* 
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fusca-, Lac. agilis et Lac. Brongniardii jDai7</., Lac. mural Is Siurm 
Fauna Amph. 4- a- h. c.) — ff. Scutellis ahdominalibiis rkomhpts: 
Lacei ta vt'lov PalL {Id, L. cruenta, L. vnriabilis et L. ai ;^ula, 
Lac. clesei ti L^epech», liac. lioskiana Ueiud.) — Lacfi gram- 
iitica Liichienst. {Id. I. c. L. Boskiana, L. rubropuoctata^ L, 
guUulata, L. Pardali&.) 

' Genus 55. ASP1STI8 Schildereidechse. 

Nares, pholidosis pilei, caudac ac gaslraei Lacertae, 
temporiim Po da reis, squamae iiotaei magnac, carinatae, et, 
sicut gulae, imhricatim positae ^ coUare subdi&tinctum« (Dentes 
palatini nulli.) {Enropa.) 

Speeles: Lacerta Edwai'dsiana Duges Annaies des sc. nat 
1829. p. SH^' 1. 14. 

Genus 56. ZONUiiüS Merr.y Ringelschweif. 

Nares in iioe canthi rostralis in a^ama sitae; trancus sn- 
pra et suBtus scutellis quadratis, pedes sqaamis imbricatiSf 
spinoso • carinatis ; laroina supraorbitalis ossea; caada teres 
profunde verticillata;' eollare nullum. {/ifrica.) 

Speeles: Lacerta Cordylus JJuu, (Seba i^hes. 1. t. 84^ 
f. 3«) — Cordylus catapbractus H. Bote Yerhandl. der Leop. 
Cai^l. Akad. der Naturf. 1828. p» 137. 

. ' Geuus 57. PSAMMUROS 0, Saudläafer. 

Nares infra finem canthi rostraiis subobsoleti in margine 
infimo scutelli; lamina supraorbitalis ossea; squamae notaei» 
caudae pedamque magaae« imbricato- lanceolatacf , carinatae, 
caudae annulato^ispositae; abdoiwen sottlellis laenbus rhombeo- 
bexagonis; coUare nullum/ (Eurcpa.) 
. Sp ecies: Lacerta algira LUnn. 

Gbnus 58. ABLEFHARUSO FUxmg.^ Natterang. 

Nares in apice caiithi rostralis in medio scutelli; palpebrae 
nullae; squamae radiatae postpositae, homogeneae. (Palmae 

pentadactjlae.) (Europa.) 

Speeles: Ablepharus pannontcus Fitzing, Verb, der Ge- 
scllsch. naturf. Fr. in Jierl. 1824. p. 29/ . t. 14. (Seine, panuonic. 
J^chlensL Dubl. Verz.) 



i) I ti<i loricntus. 

») ^PauflOg arpna. et öpbf cttttas. — Gen. ^tfsyra C«*. R. «n. i. p. 3i. — W« 
Gallun^ der Hoio'scJu'i» vSippe Tro/)ü/n (///'v; , milche.* Herr Fitzinger J,in>ii: 
Jjuoerta algira xuthutU^ habe ich in Leiden nur flüchtig hctr<achtct. Sic bil<l«( 
•ine «tgvn« Sipp« • «IttrvM Gk«vaktcre ich init/nthttilen auTscr Stand bin. — Utrrs 
Fitzingert pstimmndromug hitpatUtut^ dvn ich ttioht^ kocni« » gekört fiel' 
Uichl cur Sippe rsainmuros. 

3} \^ßl^iftt(iOg sine palpebrU, ' ' 
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Genus 5g. GYMNOPHTHALMUS Merr., Nahtaug. 

Nares lere infra cantlmin rostralem in niedio scutelli infra 
naresfissi; palpebiac nullaej si|uamae Abiephari. (Palmae 
tetradaciylae.) {America,) 

Spee ies: Lacei ta lineata er T.ac. ^[uadriUneata Lina, (Gym- 
nophthalmus quadrilin. Neuw, Abbild. 2ur Nalurg. Br^s.) 

Gesvs j60. LEFipOSQM^ *) Spix, Schiippling. 

Nares infra canthnm rostralem inmedio scatelU; palpebr? 
laperior nuUa; squamae corporis fascialim diapositae hc^Oc. 
geneae, imbricato-positae, orato.lattCjeolatae» carinatae, co&i 

aterales granulosae. {America,) 

Speeles : Lepidosoma sciucoidt^s Spix Lac. bras. t. 2.7> 
. 2. (Uescriptio et icott pess*) ' ' ' 

Genus 61. CHIftOCOLUS Schindelechse. 

Nares infra ci^i^tbi rpstralis obsoleti finem membranula lim« 
bataef palpebra^ supeiioiris rudiinentum ; aures latentes; tran^ 
CDS et cauda siipra sq;iia||ii^ alteroantibus, fasciatim dispositis^ 
Jongis; colli inferioris squaniae ^adratae^ laeres« (Palmae te- 
trodacijlae^ , (^/wmc^^^ ; 

Species: HeterodactyJus imbricatus Spix I. c« t. 27- i^* 
Genus 62. CHAMLAJSSAUBA fHizing., Niedereehse. 

Nares infra canthnm rostralem in angulo infero scuti, punc- 
tiformes; lamina suprjinrhitalib ossea; squamae corporis homo- 
geneae, annulato. et inibricato-posifae, oblongae, lanceolatae, 
carinaiae. (Pedes pinniformes.) (Africa,) 

Speeles,: Laeerta anguina L,iwi. (Lac. monodactyla LMcip* 
Ans. da Mas. d*hisU nat. 2. t. 59. f. 1.) 

GssTvs 65. TACHYDBOMUS Dmd., Langeohse. 

Nares immediata infra finem canthi rostrafis supra niargt» 
ii6m inferom scutelli; squamae abdominis irobrieato-positae 
carinatae, notaei eaudaeqne majores subqoadratae , carinaiae, 
ÜMciato-dispositaet laterUm grannlosae; cauda ingens,; tereti* 
polygona. {Ana,) 

S^ecief: Taclivflroinus sexlineatus Dauä, 3. p. 256. t. 39« 
Id, Tacbydroxnus quadrihneatas 1. c. * 



•XX<«^ man«, «t XOilac atttUut. Gm. MwUroiwijiu» Spis, 
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Gekus 72. PYGODÄCTYLUS ') Fitzing,, Spurfufs. 

Habitus umvcrs.nKs, pholidQsis ac peiles Ophiodis; au- 
res patentes. (America,) . 

Speeles: Pygodactylus i&ronoTii Fitting. non Mar* 
ifJ^agL Isis 1828. p. /41.) 

GiiNU» 75, PYGOPUS ') Merr., J^lolsfufs. 

Habitus umyersali», uares ac pedes Ophiodis, hi pin- 
m£oriiies apice rotundati; squamae notaei imbtÜ^ato-positae ca. 
rinatae, gastraeum subtua duplici^ cauda ibidem unica sctttelk- 
ruib sexang^ulorum laeTium serie. (IVova-Hollandia,) 

Speeles: Bipes lepidopiis' Lacep. Ann. du Mus. d'hist. 
nat. 4. p. 193. t. 55» 

Getos 74.' ZTG'NIS^)^ Furssehleiche. 

Naies in angitlo supremo lateiaU seuti rostialis, retrorsum 
in sulciim excurrcnies ; |>lu>lulosis homogenea laevisstma; pedes, 
aurts et habitus unLYe;-8äiiH ,Ophiodis, illi ferc didactyli. 
'{AJ'rica.) 

' Speeles: Angius bipes Linn. Mus. Ad. Fr. 1. t. 28. f.. 3. 
(Bipes auguineus Merr, Beitr. 6- t. JLO. , Seba 1. t, 8b. f. 3.) 

Genus 7 5. SEPS/) Daud., Seps. 

Nares in margine lalcrali scuti rostralis; truncus longissi- 
inus teres squamls homogene!';, laevibus, sexan^ularibus ; pe- 
des hrcvissimi, compicssi, tridactyli, unguicalati ^ soata fron- 
talia antica duo minima. (Europa.) ' . i'« 

Speeles: Ijaoeita Chalcides Unn. Syst. Nar. £dit. 10* 
(Seps tridactylua Daud») — Seps Kneatus Emmer'* (Litfttctft« Brev« 
'Animal. quorund. descr. Heidelb. 1828. p. 10.) * 
■ ■ — — — Gettta 

i) flvyif 9ttäai «t danv^S digitus. . Jf«r rem« Sippe Prgodßfitytmt -Ht vt 
streichen. dadicFchsc, vorauf sie beruht , mit Linnes Anguit bipta gtwifs 
identisch ist, ilcuii Gronovs Jleschrfihong &ui»cs Scincus (Zoopk. p. i<. 
'a.'44) f.pcdibus posticis brevissimis > Hubulatis, inonodaetylis , anCMt nuUii, 
eftudft iriioco «limidio futo lircviore«', kau« doch Vfunöglich nuf den vun mir in 6tt 
I»U sucnit ]M>schri«beii«n Fjgodactjtu* Gronorit belogen werden« desae» 
SebwaiiK v>el länger «1« Min Ku.mp£ iaf, 

a) Ilvytj , et pcs. ■ , ^ 

i\ Zvyyii nomcn laccrtae. ^irist. — ücn. iicelote* Fitxing. 

4) 6«n. Zynnif Ok.t Fit 9, Ich hin aiek« im Stamdv s ühit i^T0trmdaetjlus dt- 

crt'sieni'! r r r n n -s' (llLpi ;isintaiil von Fi t z i n g c r 9 ^l^Jfe Sepx) niil vii-r. u'ul 
über den iruiactjlux decre^ieasis desselben RciüoadMtt Mit drei Zehen an aU«a 
Fflfsen, näheren Aurschlufs zu geben, da ich diese Kebsen noch nickt gesehen 
habe. Cuvier vereinigt sie mit der Sippe Sfps, zu wetchvr sie aber jfpwifs 
. nicht gehören. .Die hintern Z.ehcn des Tetradactytus dfcr^ea. sind vun uuglei- 

ch«r Lange. Man könnte dies« Sipfo mit dem Birem«n 'p^r^melU (Oil^fitMJi^i 
in arlubus roaneus) belegen , die .-inderc aber ffemiergis { f-ffUtfgyijS Imper- 
fectut) nennen. — 80 büdet wAhrscheinlich tmch Sept »eint aide» (Cuv.X.c, 
* |i. 64.) Sippe fftr *i«h. — Odtc tolllS 4is«e'KeM* MMiie Sphaenops capi- 
tim^ ssyn ? . «.1 * 
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Genüs 76. LYGOSOMA*) Gray, Rüthllng. 

Nares in medio scotclli distincti m Hne cantlii i ostr alis ; 
scuta frontalia duo, anticum niaximum; pholidosis et pedes 
Sef is> hi tarnen pentadactjli et squamae radiatae. {Asia,) 

Species: Lacerta serpens • loch Beschäft* derBerL Ge-i 
selisch. natorf. Fr. 2. p^28« 1 2- f« 1* 2* (Scincas pedibus bre- 
TOsimiSy pentadactjlia etc» Grmw, Zoopbyl. p. 11« n. 43*) 

Gbsvs 77. SFHA£NO]^0> Keilschnautze. 
Nares in cantbi rostralis ' obscfleti fine in squamnla sitae f 
tnncos teres, snbtns p]anns unde biangnlosus^ pedes postici 
utiGis majores» omnes pentadactyli ac in tninci sulcum lateralem 
ncondendi; digiti simplices; squamae bomogeneae, pos^ositae, 
bwrei. {Africa^) 

Species: Sphaenops capistrata n, sp, Incarnata, 
3orsa lineis numerosis arcte positis, fuscescentibus^ Stria nigra 
a naribus per oonlos in occipitis lateribus excurrente rectis- 
sima. {Seba Tbes. 2f U 12. f. 6- Oeoßr, Descript. de 1 £g. t. 2. 

f.9.ia) 

s 

Genus 78. SCmCUS Fitzing\, Scink. 

Nares in apice canthi rostrnlis; truncus et phoiidosis 
Sphaenopos, sed squamae radiatae; pcdes omnes digitis 
^uinque depressis^ limbatis. (Africa.) 

Species: Lacerta Scincas Imul. (Geoffr. !• c. t. 2. 1« 8») 

Oehus 79* EUFREPIS^)^ Glanzscink. 

Nares in (ine cantbi rostralis in parte postica scntelli ; trun. 
coi teres; pedes digitis quinque teretibns; scnta terticalia tria» 

iiAvyoq virga, «t Ciüfia. Gray Zool. Journ. t8t7. p- vsS. Linne, Gmelin 
•ul Andere habi'n <1ie Echse dieser Sippe mit dem Sepi tridactylua (JJaud.) 
Ttraengt. Hiczu gab Uronov die erste Veraiilas&ungt indem er mekrere 2U 
dissem gehörige Synonymen seinem oben angegebenen <Scincus beifügt. Linn^, 
Wfllohcr im d«r i«1ib|«b Ausgabe seines IVAtursystams ip. «09. n. 4«,^ seine Lac^ 
tMtiimw {Daudint &gp9 tridnttylui) ^ixm riehtig wnieUl^ aeantt wd ühm 
ebenso riefitig die \ oti Crrdnov 7U seinem S'tincus gezogeneu Citate xathsüt« 
^richt in der xwoltteu Ausgalie seines NaLursystem« fp, 363. n. i7.) • durch 
O^on^V ine geleitet, von ttinf Zehen seiner J.ac. Chateidet, Gmelin fer- 
Wstert diesen so leicht ersichtlichen Irttlium nicht, sondern setzt vielmehr 
Bloeht Jmc. aerpens , welche doch offenbar mit Gronov» Scincus identisch 
<*t, als eigene Art. Die Ijinn^ische Lac. Chalc, der zehnten Ausgabe des iVatur- 
•r»tcBis ist «tomnaok der wahre S»ß9 tridactylu* Daudia», dagegen dies» 
Echie der «wöifto» A«sg«1»« Jmss Werke« der Oronor'ack« Scittcus* B/ooA « 
Im. Merpens mit den Cilaten des Sep* tridactylua. — Linn Sa Anguia quadru- 
(Syst. nat. edit. is, P. dyo-) wird von Cuvier und Merrem xu Blochs 
lae. aerpen» gezogen, uMu'Liumä sagt ausdrücklich von dieser dMft Rüthlinge 
■•kc stehenden Echs«: „anras non habet," und weiter untent «ycnm aurihu» 
deatituatur , nequit commode Laeertia aanumerari.** Hithia km* die«« ^n- 
^'uii ^iMMb*»^« nm BStUiMf* Bichl gehSreB» bildet «herwokl eine «igNie Sippe. 

*) ^^n^ awmt, et'««^ valtiM. 

^^tA^en^tf diMor« eslntaa. — Eint 4eii GUliii0iak«ii Mhc steheaA« 8ip^ (?) 
^^hMikt afH.d9r dmpkiik* 11 
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anticom magiuqatipoaiice angustuHim^ s^piaqpii^iioiyiQgeafp^.foit. 
poftitae^ hexa^onae, nitidissimae; (dentes ma^Uam conupveui, 
- rectinscolo-tTancati. {^nä, jyHca, Amenca,) 

Speeles: a. AüTtüm margine aniioo si^uamoso-daitii^ulaloi 
notaei squamis tricarinalisi Lacerta punctata Liim, (Lac. inter- 
punciata Gmel.) — Sctncus mulufasciatus hiifd Beitr. zur Zool. 
(ßeha 2. 1. 105. i. i varict. vulg.) — ' Scincus triHncatus SWiA/eirf. 
— Scincus ([uin(|uetaematus Liichienst, Dubl. Verz. S. 103. — 
ß, y4uriuui Jiutr^ine ifiermi; squamis noliwi laevibm, ammalh 
adiiUi interdum Iricarinalls ^ * pfvisjemoralibus nullis: Scincos 
agilis Jladdi (Scincus bislriatus Spix Lac. bras. t. 26- f. 1. Jd. 
Seine. nigropuncfatuR t. 26. f. 2. variet. vufg.) — Lacerta fas- 
ciata et L. quinquelineata Linn, (Sine, quinqußl. Schneid,^ 

Catesl). Carol. 2. t. 67.) — Scincus tristatus Daud. ** Poris 

femoralihus dislhictis: Scincus Sloanei D€aid. 4« t, 55. f. 2» 
(iVtfiitt?, A/bbiid. zur JKatiu'g. firaa.) 

- Getos 80. GONGYLUS Walaaiedbse. ! 
Nares in fine ^«nlki rostralis retimdati at tqmnniila intror- 
sum plicata sitae | scatum verticale nnicmii maximimi postiec ' 
dilatatmn; phoUdosis pedeagiie Ffipre^eo^^ sgaaniae laevii- 
aiinae; truncas cylindraccus. (Demes cylindraccfi Corona com« 
pressiuscnla«) jyrka^ j^meriem. 

Speeiet: Setncus Maboja Baad. (Le Mabouya Laap. 
Quadr. oyip. 1. t. 24.) — Lacerta ocellata PorsL Anira. aiab. 
n. 4., Lww. (Scineas oeeilatus Daud,, Geo^r. Descr» de l'Eg. 
t, ö. f. 1.) 

Genus 81- CTCLOWIS^), Kreiszähider. 

Nares immediatc infra canthi roäüalis distincti finem in 
scutello sitae, pone sutura cinctae; pedes Gongyli; caput 
maximum; gastraei squamae et notaei bomogeneae, notaei ad 
latera per fascias obiiquas, in nucba latiores per serie&.loiigitQ- 
dinales dispositae, in uropygio convexinsculo - compressae. 
(Dcntes maxiilares cii*culanes , obtiisisMim.) {Amtj Pkm- 
Hollandia,) 

Speeles: Cyclodu» flangularis WtfgL Ampk t;6* —Scin- 
cus Gigas ßaie £rpet.ijaT«» iiierr. — Scincus nigrolnteiis 

Boont n^fr Fit zinf: er mteropus (Classlf. p. ai.)- Di. hierher gehörige, «K 
ctaem üemaide beHauat« £chae, hat an den VordcrfOften nnr rimt ZAm U» 
in Arabira. \ 

t) Om. Spo»djhirm» Fitxing. \ 

«) FoyyvAos tercs. - G.n.M0hu}^ fÜM, Mn »iff t^t B*H Fi t»img0f 

nnch die Glanzscinke ein. • •* * 

3) ÄvxXos orbia, et oVöf den. - Gen. Tiligua Gray. Diese Sirpo nüri»uA 
America angehören, wenn der Qaiiiwasp itirUifih tfbi ArmaciUiolcr iaC 
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Qaay et Gamu Voj. AtL tA. — Lpqnla MiDeoM«* fnUe Jmm. 
C ig. (Scincos tnbemilatiis Merr») 

Gnma 82. TRA£H¥SAUBUS O/ytt, Knistenscink. 

Nares et corporis habitus universalis Cyclo di; corporis 
lotius pholidosis auasi ossea, tuberculosa. (Deutes iiieves, 
crassi, conici.) (Nova-Holiandia.) 

Speeles: Trachysaorus rugosus Gray in Phil. Kings Nar- 
ret, of a Survey of ihe coast of AustraL 1827. p. 43Ü. (Sciacaa 
FeroBii fkamr, in Mus. Paris.) 

FahiuaIV. L. thecoglossae *), Scfaeid^izuQgler« 

Lingua ^mis^Uia» bati ragina ioduaa. 

Biv. 1. Dentibus t omiorum cnlmini innatis. (Lac. 
thecogl. acrodontes, randzähnige scheiden- 

Geijus 83. CHAlVLlELEON Laiir,^ Chamäleon. » 

Digiti oppositi^ aures latentes , cauda Toiubilis. (EurofMf 
Asiüf Africa.) 

Speeles: Chamaeleo ^nmilus i^aucf. 4* t. 53* — Chamae- 
leo bifurcus Bragn, (Chamael. bifidas Daud. 4* t. 540 — 
certa Chamaeleon Gmel, — Lacerta africana GmeL (Seba 1. 
tS2.f,l. aa. f. 4. Cbam. caleuratiia. üiipm) Cha^Aa«leo 
TemicoBat Ca», R. an. 2. p. 60. — Cbamaelep Parsonii Övp. 
(Cbanad.^raiit. etc. Pm. Philos. Trans. 58. p. 196* t. 8. f* i. 2*9 
Im. Cham. Gmtl,) 

Dir. 2. Deniibns t omiorum lateri interno affixis^), 
(Lac tbecogl. plcttrodontes, seitenzäbnige 
acbetaensdiicig« Echsen*), 

GswM OEOSAimUS Cmv. 

Sp0ci**.- LaccTta giganua ^dmmer. Omktebr. Aie Httmli. Jüu4. 

i. W. 1816. t. 11. f. 1 — 8 (Geosaxirii« Cuv. I. c. p. 3Sft.) 

Twsdkt «lieh nicht AU««, «o muls aiich Mantellft Sippe iguanodon (Phil. 
Tra«». iBaS. t. it. 1. «. p 351. t. n. f. 18 — 3i.) tu d«B MltcnilhRifMi 

ScbtiJenzünglerii geiogen werden. Dir Anficht der abgeküppten, M^ihl/ähnen 
Ähnlichen Zählt« allein würde mich verleitet haben, diese jt,chse detn Acrantus 
lunShern, welcher von allen hiM jetst hehannten Echsen die einzige , hückerig« 
Xahltikan hAt, anA »itliiii in di« FaaiUi« der f^nislUiflar «inzoreihen. D«f*(ea 
«Vricht «in T«n Cuvimr nnd Mantfit nbg^hildvtvr, 'rollallndiger Zahn tu Utmt 
W die nichste Verwandt^' haft Tguanodo/} mit Act Sandrclis*-. 

Utrr Jdg0r (Fossil« lleptilien, welche in Würtembcrg aufgefunden Wor- 
te «lad. Statlf. iM. p. 3S.) tat dl« Sita« «totr £«litn betchrU^R, wtlak» 
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GfiBVs 84. HBLODf^UUA ') fFiegm., Hnistenechse. 

Narcs in rostri apice laterales intra trea sqoamaa, nagnae; 
phölidosis notaei ossea, homogenea, tnbercalosa ; gastraeum 

scuteilis plaais oblongo- quadratis. {America,) 

Speeles: Heloderma horiidiun IViegau Isla 1S29« p.627. 
iWagL Ic. Amph. t. 1S-) 

Gekus 85. HYDKOSAüJlüS % Wasserechse. 

Nairea laterales fere in canUio rostraüi rostri apiei pro- 
pin^ae; BqoainAe nolaei mtnntaef imbricatae» aimplicea; cauda 
in colmine toto compressa* (Deotes graeilea margi&e aerrati;) 
^»loy Nova-Holiandia, 

Speciesi Tupinarobis biWttatus TüfU (S^a 2. t. 30- f. 2. 
t. 90- 1. 2 ) — Tupinambis variegatas Daud» (l^ac. Taria Shaw 
Nat. Mise. 83. f l niie Joum. 253.) 

' Geniis 86. POLYDAEDALUS ^) , Zierdechse. 

Nares rostri apiccm intcr et ocuios intermediae, allissime 
et immediate infra canthum rostralem distinctum sitae , obion- 
sae, obliqaae, antice cute semiclausae^ aquamae notaei per 
fasciolas dispositae, appressae, oblongo-^iTatae , medio gibbae, 
limbo granuloso cinctae. (Dentes maxilkrea posteriores Taiidi, 
recti, integri.) Africa, 

Speeles: Lacerta nilotica et Lac. Dracaena üriii. (LeMo- 
liitör da Nil Geoffr. Deser« de l'Eg. Rept. t 3. f« 1.) — - Lacertt 



Itt Altunschief «r «ofcefan^eii worden, und «teilt Mck ihaea «ine neue Echiea- 
Sippe auf» dße «r» saiolge der Zahuform« MaatoHontauru» ncnr.t. DTb Iiis jettt 
auigefnndenen Vebarrtste diese« Thieres siitd nicht hinreichend» um daraacb 
mit vollkommener Oewifshcit die F.itnilir od^r Sijipe desselben bestimmen »a 
kdnnea ; indessen liiftt die Gestalt der Zähne Tcrmuthca * dafs sie einem MÜss- 
siliaifaa, d«ft 2i«v4«ch»Btt sanfielitl ««mtadUa SclieMensüngler angchSrt«»* 

/ i) 'HXo^ timvtM» et ^tpfin tntim, WFifgm. fei« i8<^. p. 6s7. Herr Dr. ¥Ti*% 

mann hat diese Sippe w.ihrrnd nieiiiiT Anwesenheit in Berlin irisch t-inem ■ ' 
trefflich erhalteneu, ahor leidvr au.sgesloptten > von Herrn Deppe aus Mexico 
eiogeschickten Exemplare aufgestellt. Von «ler Zange nnd ihrea Vaifehnegca 
Konnte ich nicht» mehr schcnf und dif'^r- Sippt' ';tfht demnach fraglieh «nter Jen 
Scheidenzüngleru , zu welchen sie nach der Stellungswoine * der Schoppen moA 
Zähne su gehören scheint. Im anderen Falle mafste sie gcwifs der Familie der 
••itcBsahaiganFreizüogIcr «iaverUiiit wei4ea. la 4er Beschreibang dieses Tki^ 
T«t (le. «f dM«r. Amjgh.) st«|it «vs Tam«h«as deatet toiaiocam margini aioHt, 
sutt tomioram iateri iniärmo etc. 

») 'YcTtop aqua, et CceVQOi;. — Gcii. Tupinamlix Fitzimg.^ — Ich vermotlt* 
dafs Daudin* Tupinamb, cepedeanu*, 2'up, fUgan*, and CttPi^r* Momtf 
ntarmoratu* (R. aa.«.ip. %6.) eine Sippe fflrsiah bildea. DfcMEHisca haho'i« 
i^ähne der Wasser-, aber die Schuppen und den Sch\rftn/. der Zltrdech'^t n Di» 
Nasenlöcher stehen fast in der Uitte zwischen d«n Augen und der Spitie d*' 
SeliaaatBa. Ihr Hab iat TiaieRltitfvIiiltat. V«« litat« lia Falt«BacM«'t 

s P'^/v ^rc^<' . MltipUfttter pllmtnt) aeanea. Or iaaeiwr Kor 

perbau ist mir unbekannt. 

S^ nolvf^Ciu^celogf nalto artificio claboratas. — Oan. Faranu* Fitx. -^i* 
dietor Sipj>c gehört wähl Ortty* Monitor ß«v0»0Otu ans Indien vZool. 
iSt7. p. «s6.> 
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capensis Sparrm» (Tupinamb. oinatus Dand. Ann. du Mus. dabist. 
ßat2. L 48«) — Tupinambis albigulans Dand. Rept. 3- 1. 32. 

(iE2fUs87. PSAIVIMOSAURUS •) Fitzing., Sandechse. 

Nares lon^ae , lineares, obliquae ante ocnlos ; squamae 
notaci Poiydaedali; cauda teres yer^us apicem subtriqueti'a. 
(Dentes Hydrosauri.) ^"ifrica, 

Speeles: Yaranua bcincuB il^e?T. (Monitor, terrestre 

Oedu IV. SERPENTES 0, Schlangen. 

Tomia mandibnke m apice ligamento conneza* 

Familia L S. thecoglossiy Scheidenzüngler^ 

JUngua graciliima, bipartita, emiaulis^ baai vagina indosit« 

Getos 1. HYDROFHIS^ Wasserschlange. 

Caadaremiformu; nares sooerae, pnnctiformes, in soato 
frontaU antiGo silae exterins in nasaram excarrentes ; abdomen 
wiitellis hexagonis obtuse bicarinatis; notaei squamae parvae, 
CODtignae puncto in medio prominulo, dorsl rhombcae, latcium 
bexagonae. (Corpus versus caudam intumescens ; tcla.) Asia, 

opccies: cc. Corpore fascialo : Disteli a düliata Ann. 
da Mus. d'hist; nat. 4- t. 5. 7. f. 2. (Sliiddil Rus». Ind. Sei p. 2. 
P- 14. 1. 12.) • — An«fuis laticanda Linn. (Tatta Pam Russ, 1. 
P'49. t.44.) — Enhydris gracilis Merr. (Kadell Nagam Russ. 
P« 15. t. 13.) — Hydropbis melanurus PVagL Ampb. t. 3- — 
f. Corpore non Jusciato: Hydrus Valakadyen ^) //. i3oie Isis 
1827. P. 554. (Valakadyen Russ, 1. c. p. 13. t. Ii. Disteira Rus- 
lelii FUzing. Isis 1827. p. 733.) \ 

, . Genus 2. HYDRÜS, Hyder. 

Nares et cauda HydropKeba; squamae imbricatae^ no- 
taet carinatae^ gaslraei earinati jae?esy paryae« oyatae, reliquia 

') V%|^^OC ialmhiTn, et CitVQOg. — Jamnus Scinetu (Graf'l. c. p, fla6.) au 

Ottindien, ist wühl eine vnn Her agypüseh«a 8«ttdleehM ▼«rscKiedleii«» jWoeh s«t 

dieser Sippe gehörige Gallung. i 
t) Der Kürze des Aasorackes wegen nenne ich Jen Schwans der Schlangen seütata 

wenn «r an ••iaer UaUrMit« von ma«r einxiMn« •e»tHMa, w«mi «r «bea dAMl]»»t 

VM ciacr dloppelUn Reih« ScMM^ra bcdadtt ist. 

3) Die WasscrscMangen halitfh ei«vnttich LIoPs z^vui S l irriftchilder, denn <Vic vur- 
dern Stirnschtlricr sind die nach oben hingerückten r^äscnschilder « welche nur, 
infolge ihrer Lage, Stirnschilder genannt werden köniipn. 

4) £s ist mögltch • dafs diese Schlange eine eigene Sippe'bildet. TcK sah sie unter 
den TOB Ruttel tingeschickten Etemplaren; ihr Scheitelschiid ist sehr kleia» 

4*r Stthwaa« mk HAata HiaAm dafch Mharf« Sehafpta <iiri« ftslamt. 
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non majores. (Tela ; tniDci pars anterior gracillimat posterior 
incrassata.) u4sia. 

Speeles: a. Corpore Joidüto: Hjrdrophis nigrocincttis 
Daad. (Kerril Patteo. Rass, 2, p. 6. t. 6«) — Hjdrophis Chkmi 
et Hyclrophis, obscorus Daud, (Shootar tuii et Kalla Shootar 
sun tiuMi, 2. p. 89. t. 7. 8.) — ß\ Corpore mn fasciato: Hydr^ 
ftchistosus ^) Daud* (Hoogli patce nmim 1. €. 2» p* 11* t 1<|l 
(Leioselasma scbistosA Fitiing, L o.) 

Gbsus 5. £NHYDmS Oi Glatthyder. 

Narev et cauda HjdroplieosJ aquamae pariae^ imM^ 
catae, laeresy ovato^mombeaet gastraei in margine cUiatäai 
reliquis latiores. (Tmncns terea; teJa«) jiiiä. 

Speeles: Hydrpphis cyanocinctus Daud. (Chittul /liuf. 2* 
p. iO. t. 0.) 

(hsBXtn 4. FLATDRUS ^) Lair. , Plattscbweif* 

Cauda Ily (lroi)heos; narcs laterales mar^ine inferiore 
scutelli ; Caput supra ac gastraeiim scutata; cauda subtus scuteU 
lata; squamae notaei iinbricatae, laeves. (Truncus aei^uaiUi 
tela.) yisia, 

■ Speeles: Colubcr laticaudatus L#//i/i. Mus. Ad. Fr. 1. p. 31- 
t. ir>. f- 1. (Hydrus co^obrinut Schneid» Hist. Amph. Fase. 1. 
p« 238«) *^ Platums semtfasciatos Reinw* in Mos. Logd. 

Gbsits 6. FEIiAMYS ^) Baad., Felamyde. 

Cauda Hydropbeos; narea superae in angnlo postico 
intemo scuti frontalis; caput supra acotatiiin^ corpus toton 
sqoamia contiguisy laevibns tecttim* (Tela.) Ma,^ 

Speeles: Anguis platura jLIiw. (Seba 2- t. 77. f. 1. Russ, 
1. p. 47. t. 4i.) 

G«OT8 6. ENTORÜS^), Rauhliyder. 

Nares laterales apice cxtiinu rostri (iiitrorsum truncati) in 
medio scutelli, rotundac; pileus squamosus; squamae notaei 
rhoi»))eae, carinatac, per series lt>n^iuj<linales dispositae; cauda 
hre\ is prcliensDis. subtus, ut alidumen, scutata^ truncus con- 
pri^ssus. (Tela iiuila.) Asla. 

t) Aach di«f c Schlange säh ich ; aüein ich konnte «ic •]>«• so wtnic als «Ua AbsmI* 
•eil«« rapikadjen < enM Wit«r««c1i«a * «*< Sia J«fe«r ■■«•Wifll » ob »Im 

Hyder i»t ' 
%) Strpens «^uidam a^uaticus Fl in. Hist. nat. 

3) ^iprntru» ta&H* Lae^p. AbmY in IT»». 4*bilt Mt. 4. p. i»! tio. t 56. s«köit 
höchst wahrscheinlich zur Sippe Ptaturut. 

^) I2f)Mftvg. So nennt Strakm iit) iMmMlm$ii 0»pkmim, ^ 

6) *EyvyQOS in «a**« dsgent. 
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Speeles: 6oa re^m Shaw, Gen. ZooL {Seba i. t. 62* IL 
tl02- (Boa carinata Merr., Id, Zusanuneiigedrückter Schlin- 
ger. Wetter. Anaal. V. S. 60 t. 9. icon. mediacr, e ipeeiminibus 
dßcoloraiis,} — Boa oceilata Opp, in J^ut« Paris. (Zusammen« 
gedr. Schlinj^ Mm*. 1. c. rar. €. f». 63«) 

GniTS 7. EtTN£CT£S WasserscUinger. 

Nares^aperae in meclio scatelli pone acutom rosträle; ro- 
itnm.scntelli» planis^ labia scntis angusiis yersus rostri apicem 
tensim longiorions, pbli^is« planis; notaei sqoamae £nygriy 
sedlaeres; cauda prehansilia, sobtus^ ut abdlomen, scutata; . 
scntella ante oenlos, ceferOMiki squana« ctnetL (Telanulla.) 
Ana, 

Speeles: Boa muiina et B. Scytale Linn, (Seba 2- t. 23. 
f. 1., Boa Anacondo Gaud,, Boa aquatica Neuw, Bcitr. u. Ab- 
bUd. zur Natorp Bras.) — Bo^ lateristriga //• Boie Isis 1627- ' 

Genus 8. XlPHOvSOMA, Wickelsclilangc. 

Nares laterales pone scutum rostrale in medio scutelli; Ca- 
put sqaamis irregularibus , circa rostrum majoribus, labia scu- 
tis in utroque margine impressis , posterioribus in medio exca- 
Fatis tecta; truncus compressus, yersus Caput attenuatus 5 cauda 
prehensilis subtus, ut abdomen, scutata; squamae laeves. (Tela 
Aulla , sed dentea aoteriores longissimi) America» * 

Speeles: Caada larmds Boa €anin« Ldan, Mns. Ad. 
Fr. 1. p. 39. t. 3* (Boa Hypnale JJnn,, descr, e specim. deco» 
Ion, Xiphosoma Araramboya fVagL Serp. bras. t 16.) — 
ß, Cmda hmgalay gramlis Boa hortulana Laim, Syst. (&6a2« 
1 161 f. 1. Yip. coenilesc. et Echtd, coenilesc« Merr,, Yip. m«. v 
derens. et Boa eleg. Dmxt. , Col. glaucns Gmel, , Xiphos. dor- 
nale f^f 'agL h c. t. 15« Id. Xipbos* ornatum 1. 14. t 2. jmU^ — 
Botlferreniü Schneid. (Merr. Beitr/2- S. 13. t, 2« Gorallns ob- 
tuirostris Daud,) 

(TBinTs 9« BOA, RiesenscUange. 

Nares laterales npioe rostri in scutello ovato; scuta labiaÜa 
ntriusqae maxillae humilia, angusta, recta, homogenea, plana; . * 
eauda piehensilis, subtus^ ut abdomen, sculala* Caput et np- 
Ueum Enygri sed squamis laevibus. (Caput trigonum, de- 
pressum ; tela nulia.) Ainerica, 

1) IJiiUr 4«v SehmU«r'teh«ii Jl»a earinata scheinen mehrere Tcrschiedene Gattun- 
gen lu stecken. Gewifs ist es, iJ-iT^ Uns sei* rndain Coofon (Ind. Serp. i. p, 
f. 4 Boa conica Sehneid., B09 .viperina ühmw-) sn dieser 6ipjp# gtlK^rt. 

s) *Ev h«»« , «t ytlXTijs nautor. 
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Speeies: Boa Conslrictor Linn* Mas. Adf Fr, 1. p. 497. 
1. 17. f.3. 

Gebtvs 10. EPICBATES Jiboya. 

Narea Boae aed.intra autaram ' acutelloram daonun, svb- 
Teitlcales, longae; acuta labtalia Boae aed in utroque ttla^ 
gine impressa; truncua et cauda Boae; qaj^ut oblongum» snb- 
c^Undraceum, scutellia circa roslrum atjuamifoKmibnai irregab. 
ribui. (Telanulla.) Anierica, 

Speeles: Boa Cenchvia L»inn. [Scba 1. t. 56. f. 4., Boa 
annuUiei* Daud, Neuiv, Beitr. u. Abbild, zur JNaturg. Bras.) 

Genus 11. PYTHON, Python. 

Nares laterales in scuto maximo pone scutum rostrale sito, 
pone in fissin am excurrentes; scuta quatuor subgibba supra ro- 
strum, dein squarnae irreguläres; scuta läbiaiia aequalia, qaa- 
drata, plana: scuta abdominis angusta, lateral i um forma ; caada 
brcvis scuteiiata; notaei squamae OTatO - lanceolatae laeyes. 
(Telanulla.) Nova^HoUandia, 

Speeles: Python Peronü Cm>., WagL Amph. 1. 1. (Py- 
Üion punctatus Merr») 

Gbnvs 12. (GONSTRICTOA^ Scliimger. 

Nares superae in angalo jposlico scuti,' pone acutum labiale 
prininm aiti, latere extemo iii fissuram excurrentea; scolurn 
labiale foTcis dnabus profundia, labialta ihaxillae anteriora forea 
una, v^ormi, mandibuiae in utroque margine impressa; front ac 
rostrnm sCtttellata ; cauda scuteliata; notaei squamae rhombeae, 
laeves. (Tela nolla.) j^sia, 

Speeles: Python Schneideri Merr. (Boa reticulata et Boa 
rhombeala Schneid.^ Python javanicus huhl Isis 1S25. p. 473-, 
Seba 1. t. (V>. f. 2. II. t. TO- 1". 1. t. 80. 1*. 1.) — Python Poda ^ 
//. ßoie (Pedda Poda Jiuss. t. 23.) — Python bivittalus Hohl 
(Coluber Sebae Lrf/i/i., Seba 2. t. 99- f. 2.) — Boa amethystina 
Sduwid, Amph. und Denkschr. d. Münch. Akad. d. W. 1820. 
S. 11 /• i. 7* 

Gehus 13. CHERSYDRUS Cuv.^ Rauhschlan^e. 

Nares superae, in rostri apicc, Caput supra et tuliuTi cor- 
pus sf|uamis parvis (notaci granulosis, laterum ahdoniii)is(}ue 
mucronatis) tecta ; truneus in utroque apice attenuatus, subtus 
caianatiis; cauda culuiiorniis. (Teia.) uisia, 

i) Kfi'ii raU'*, , tt , m, Cir. 

s) Peätia foäa Hu*: ^^, mit sternförmig gutcUUn UtBUrhAUpUftciiilcUrn ÄenM ick 
fticlit. l>i«M 8«hUBSt bil4«t TitlUielkt «Im tiftM 8ipp*. 
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Speeles f Hydroa grBiiabtiitScAiienl.Hist.Ainpb. 1. p.243* 
(Aerock fasciatus Shaw Gen. Zool. III. 1. 130. , Chersydr. gm- 
nnl Mar.) 

Gbws 14. ACROCHOBDUS Hornü., Domachlange. 

Narea superae ; oculi aquamnlia cincti; tnmcus et pholu 
dons Chersy dri, aed notaei aqvamae triacuspidea^ canai te» 
m. (Tela nnlla.) ^«ur. 

Speeles: AcrochordtM javanicus Hörnst, N. Schwed. 
Äbh. 7. S. 294. (Acroch. et Acroch. dubius Shaw Gen. 
Zool. 3.t. 128. 129.) 

Gejjus 15. HERPETON'), Tastschlange. 
Nares superae, clausiles, in ineclio scutuili; vertex scutel- 
latus; series duplex scutorum labialium maxillae; notaei squa- 
mae imbrtcatae , caiinatae; nbdomen serie longitudinali scutcl- ' 
loruin; cauda teres. scnsim acuminata tota squamosa. (Rostrum 
bitentaculatum 3 telaxiulia.) .Asia? 

Speeles: £rpeton tentaculatns luocep» Bullet, des sc. par 
la Sog. philomat. V. p. 169. (Düud. Bept. 7- p. 246. t, 86* % 
mala, Bhinopinia Erpeton MerrJ)- 

GsBüs 16.^ HOMALOFSIS ^) Hühl, Klappnase. 

Nai es , quoad situm et formam , verticis ac notaei pholi- 
dosis praecedentis ; scuta mcntalia mulla, icliquum gulae squa- 
mosum; scuta labialia ati^usta , maxillae anterioia, iiiandibulae 
media omnium longissirna ^ gastraeum scutatum^ cauda brevis, 
teits, sensim, aciiminata scutcIUta* (Oris angulus contractus, 
ascendens ; tela rmlla.) ^sia. 

Speeles: Python iNlolurus IMerr, (CoL Schneulerianus 
Daad,^ Col. obtusatus Rcinw.^ Seba 2. t. 15. f. 3., Pniss* 2. 
t. 4ö.) — Coluber Monilis Ldnn, (Col. subalbidus Gmel, , Co^^ 
Monil. et Echidna semifasciata Merr» , Seba 2. t. 12. f. 1. t. 21« 
f. 3. pnlL) — Python rhynchops Merr. (Uaroo Bol&adam ilm. 
1* F* 23. 1. 17. Col. Cerbenia Uaud.) 

Gehus 17. HYPSIRHmA^), Hochnase. 

Nares quoad formam et aitnm, pholidosis babitusque ea- 
pitii, tninci eaudaeqne praecedentis» aed notaei aquamae laeTea^ 

I 

I) Wxpo^cfa»!^, v«rru«. 
R. an. s. p. 8t. 
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fenta labialU qnadrata, aeqoalia. (Scnliiiii loreum tela Bidhu) 

Speciei: Coluber Aer Opp. in Mut. Paris. (Homalopsb 
Aer Bm Isla 1627. p. 550.) ^ Hottalopsivpliittbea Bo«e). c. 

G65XJ8 18. HTDRÖP8 Ringelnatter. 

Nares superae in scutis nasalibus, exterius in fissuram ex- 
* currentes; scuta frontalia tria; scutum superciliare 'minutum, 
trianguläre, anticc angustatum; sAtum loreum nullum3 ocali 
minuti, circulares, superßciales , pupilla circulari; Caput in- 
distinctum; gastraeum scutatum; cauda modice longa, sensim 
acuminata, Ures, culmine plus minusye compresso-carinata; 
truDCus continuu8, tcretiusculus , longulus, aquamia rbombeUf 
laevibus. (Tela nulla.) America. 

Speeles: £laps triangnlaris ') ^agl^ Serp. bras, p. 
I* 2*' (% mala.) — Id. Ehqpa Blartü K c. p. t. 2. t % 

Giams 19. HEUCOrS Scheelaag. 

Narea lateralis aaperae in medio acati ex^rioa in fiasoram 
excarrentes; pholidoais, habitaaqne capitis « tmnci candae^e 
Hypsirbinae« sed notaei squaoiae majores (ex proportione)} 
rborobeo-laneeolatae, apice troneataei carinataej scntella oeo- 
Järia-^no posleriora^ borom unnm .anticum strictum. (Tela 
nnlla 9 dens nitinras longus.) America, 

Speeles: a. Gastraeo guttata ^ notaei squamis obtuse rari- 
natis: Coluber carinicaudus Neuw, Ueitr. und Abbild, zur Na- 
turg. ^ras. (Helicops carinicaudus PFagL Ampb. t. 7.) — Co- 

1) 'Yd(fQf ••»•»• «fMlicas» et lolff UcUs. DiM« AinMlaatto» • auf den trtUm 
Blick PnniUdd«ni nsliell, iclimBMi im iwtmmm llir«R iim 9i»\U der gltichfall» 
geringelten AVasscrschlangen sa vertrcttn. Sie haben ganz den plattgedrücktcB, 
an den Seiten der Schnaiitc« abgerundeten » vom Rumpfe nicht aatersdiivdeata 
Hopf, tlio kleinen, kreisförmig«« Apgcn , den engen Mund uad 4i« liotfllftStalltM 
Kascnlöchcr derselben. Aa.sgexeichnet sind sie durch die geringe Antahl Ton 
StirDschil'icm. Auch die Klapp- and Hochnasen haben nar drei Stirnscbtlder; 
ihr vorderes ist bis\voilt;n, aufsor der Kegel , der Länge nach getheilt. So stehe« 
4iM«8cklaiigeBt besoadars di« Hochnas^a» aclbat aack ihram •JlgemeaBea Hakitsit 
d«a RiBgelnattcra «ekr naka; diaaa «k«r laaaaa tick voa Iknaa IvAcMiek d«rdl 
den Mangel «•Ines /.(igelscbildos leicht untcrsrhcidrn , eben so durch ihre >".ir- 
kaaf« — Ihr Schwann ist auf der ^'irate mehr oder weniger stark aosanuncag«* 
4rtekt , biswailaa aber fast schneidig, nnd gcwr>haliek datalkat §mt Md«B Saitoa 
von gröfseren , sechseckigen Schuppen bcdecKl. 

t) Diaaa Gattung , ton welcher ich seit der Bearkaitang des Sfiiiackaa Soklaagao* 
wailiaa tUI« aad aakr raina Esamplare gaaakaa kaka» ^Btaraekaidaft aiek wom &. 

!¥[artii dnrrh einen nach Porportion kflrceren Körper, durch eine geringer« Ad- 
sahl von Hingen {El. triangui. hat 54 Rumpf, und i8 Schwanx-, EU. Martii 
65 Kampf- und i4 Schwanierinj^e a. 8. w. Herr Fit zingtr behauptet fcrMT 
(Uia i8i6. p. 887.), El. MmrtU aay aut iSchttwidtr* Cot. annuiatut {Dmm- 
dint Cot, Thalia) idaatiaek » allalB tfeAit#ltfar sagt, sein« Schlange kab« 
to Sckwansschildchen, während ich deren an meinem Ft. Martii 74-76 >Ühl«. 
Di« Hypotkesa» Sohntider haba sich wohl im Z&hlen der SchwMaackiidckea 
. geirrt, beweist nichts. - Neka» die»« ^cklangen ai«r» Tialleickt in Eimp9 
Schrankii im Spixisoken Scklangaawarkt als Sipp« gaattUt jArardaa. 

S) ^SiMUnp fal Unit «calia taatar. 
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lober erjihrogrammus Dand, 7. p. 93« t. 83. f. 2. — Coluber 
pUcatilis Linn. Mus. Ad. Fr. 1. p. 23. t 6. f. 1- {Seha 1. t. 57- 
f, 5.) Corpore fasciato ^ notaei carinis actUis: Coluber an- 

ndatns Linn. Mus. Ad. Fr. 1. p. 23- 1. 15* f« !• Natri&aspera 
Ifi^L Serp. bras» p. 27. u 13« 

GEinjs 2(K rSEUDECHIS ) , Trugachknge. ^ 

Bbbhas et tolt^s He H c 6 p o 8 ; nares Ut^fal^s , tiiBgttae, 
ia OMdio a^oti ; scotum lorenm liuUuiii, ocular^ «nteiins unum; . 
squamae notaci Ualicopos; Canda sobtiia sctttata et tcotaüata. 

Spezies t Cöltiber porphyricaa Shaw ZooL o£ New HoB» 
n. 3. t. iQ. (BeMi. in LaeSp* Uebers. 4. t 33* t 2. Acanthophii- 
Tartor Z^eif» in Dnper, Yoy. ant. dtt monde. Part. zoöl. t. 6.) 

Gbhüs 21 . HETERODON *) Lmir. , Bfiaedschlange. 

Nares laterales in sculo in forma rimac circularis ; oculi^ 
eiccepto scuto superciliari, scutellih tpaclranii;ulls cincti; scutum 
rostrale lanceolato-porrcctum et erectum , supra carinatum; 
»Guta labialia maxillac posteriora seniini inajora, magna ; pileus 
et gastraeum scutata ; cauda brcviuscula tercs^ scnsim acumi- 
nata, scutellata^ truncus brcvis, torosus, cuie laxa, squamis 
notaei lanceolatis. imbricato-positis, carinalis^ gula s^uamoaa* 
(Dens maxiliae postremus longissimus.) America, 

Species: Coluber Ue terodon iiierr. (Uog-nose Snake 
Catesb, CaroL 2* t. 560' 

Gem s 22. RHINOSTOiVIA ^) Fäzmg,, Stülpnase. 

Habitus corporis totius, pboiidosis (ac dentes) praeceden- 
tis, sed squamae notaei ac scutum rostrale acuminatum non ca« 
rbata. ' (Ämerica,) 

in^Species: Vipera nasua 0^;>. in Mus. Paris. Cano-fiis* 
cam/maculis notaei atro-fuscis angulosia; occipitis macola aapra 
nuduun extensa, ibiqüe latiore ferrum equinüm aemulante; 
taenia frontia fosco-atra per oculoa ad oria angalom utrinque 
docta ; gastraeo albido nigro - variegaio et consperso. (An 
fUdnoH. ptcbomdenm Fiixing.?) 

Gemjs 23- XENODON ^) H. Boie, ääbelaahn. • 
Habitus corporis totttts, pbolidoaiia ac dentes Hetero- 
dontoa, sed rostntm obtasum^ nares in satnra. triam acatel« 



t) *£re^o( alter, «t oa«C 4tm. 

3) *PiV naaut, et ^lltt o«. 
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lormn rotondaa, ocvli pone solmn squamit (3) dncdi gula 
scalalai »cnU mentalia quatuor maxima; squamae apioae doni, 
candae omnes carinatae. (Ana*) 

Speeles: Xenodon inornatus H, Boie Isis 1827« p* 541* 

Genus 24. OFHIS '), Ophide. 

Habitvs eorpori» toüos, pholidosta ac deotea Xenodoii- 
tof> aed acutum oculare anticum'anieom tan tum et notaei squa- 
mae omnea laarea (punctalo apice notatae) ; nares rotundaet la- 
teralea, in autura doornm ■catellorum« (Ameruxu) 

Speciesi Goluber aeTema Luwi. (ßcheachsu Pkya. Saer. 
t. 660. f« 7« Seba i. u 85* 1. €oL yaraicolor iMnr.) — Oplib 
Merremii fVagL Serp, braa. p. 47« 1. 17« — Colnber rhaI>doc^ 
phalus iVento. Beitr. «• Abbild« cor Natorp;. Braa« — Id, Coluber 
sauroceplialas 1. c. — Xenodon aeneua IL Boie lais 1827. p. 541> 
Jd. Xenodon ocellatus I. 

Genus 25. ACANTHOPHIS *) , Stachcladder. 

Habitna Heterodotitoa, sed narea lateralea in scnta 
oyalea» et roatmm obtnanm; eeuli Heterodontos aed acntam 
saperciliare cristato .* erectnm; squamae notaei laeres ; caada 
acutata acnleo incurro terminata« (Tela.) 'JSowt^Hollandh. 

, Speeles: Boa antarctica SAiMo. Mtsc. t. 35* (Acanthophis 
Brownii heaih ZoioL lliac. 1. 1. 35.) — Acantbophia cerastinas 
Daad. (Ophryas Aeanthophia Mar. Sjat. Id. Beitr. 2. S. 20. 
t. 9* Boa palpebrosa Shau),) 

Genus 26. CALiSUS , Kurzadder. 

Habitus corporis tötiiis , phollflosis ociiloriim , capi- 
tis , notaei, gastii^ei ac caudae Heterodontos, gula ex- 
ceptaj scutata, et squaiiiis Spinae dorsi soium carinatis, reliquis 
, laeYibua; nares laterales in fissura duomm scutcliorum. (Ro* 
atmmjsiiQplex; teUu) Africa* 



l) VDc^ ff s. rpen«. — fj'ni^!. 1, c. Die Gattungen dieser Sippe berlürfen <>Iner ge- 
nauem He viiion. Col. set\ Linn., Oph. Merr. FFagl.t CoL rhabdoceph. nad 
Coi* »auroeeph, Nttuw. sind »ehr nahe mit ciaan4«r ▼«nraarft. B»tdiatetaür 
7. B. Cnluhur tet'erus c!er junge (}phi\^ yTfrrrmii /u ^^li n. Ophirlen habeo. 

wie «Ii« SabeizHhn* . drei hintere, nur bisvvuiiiMi aui^er der licgel iwei 0(d«r Ti<r 
lhi»taM Attg«Mekiipp«m. 

s) *A3UtV&0^ arulcn», «t Otftf — Cuviert 8ipp* BopUetpkmlas (R. an. t. 
P- 95.) scheint mit Acanthophit nn^emein nahe verwandt in seyn. Die Diagnose 
lautet: Grufse Schiltlvr auf dem Hopf«« ungetheilt« unter dem Schwante (kei> 
Oesichtaloch). Die Gattungen sind neu, werden aber nicht beschrieben. U 
4arch «oJl «iek non 4iate aipp« von Acanthophit oder Atpida^ionion nntrr- 
•clieMeB? — Bti 4*» SteehMaMtn itt bltwMtea 4m SchwMs ««T 4ar val«« 
Seite , a< g'*n scino Spits« Utt, mit S«hiUcht» in 4opp«lt«r R«ili« M^gt, (» 
wohl aulser der Hegvl ? 

3) 2iomen serpentis vaneaAti. ji»tiu» XIII. 



iMpiaiBUL 17S 

Speciet: S ep edon riboiiilieBtHft liß&lmf «B^Dttbl.Ye»* 

1823. S. 106. (SchemkuVhy%. Sacn t717.t 1. Ylpera T-nigrum 

Cm).h^&n, 2. p. 86.) 

Gbsvs 21. SEPEDON M^r., Sepedon. 

Habitus corporis totius, squamaniin positio, Caput et ga- 
slraeum scutata praecedenlis ; scuta ocularia postica tria, horum 
anicain anticam; scuta labialia maxillae duo anteriora minima, 
tria sequentia omnium minima; cauda, narcs ac notaei squamae 
(ac tela) praecedentis. (Caput fere indistinctum rostro obtusQ,- 
derexo.) (/i/rica,) 
« Speeles: Ha^macLate Lacep» ' (Sepedon Haewacbates 
Mar.^ Seba Thea. 2. t. 58« f. 3.) 

Gejstvs 28. ÜBAEÜS üraeus. 

Ilabitoa corpom totiiu, nares ac pholidosis tota praece^ 
(lentis, notaet squamis exceptU» laeviboat gibbia. (Colliim 
»vWülatabile; tela«) Afriea, 

Speciet: Coluber Haje Himdq. (Geoffr* Deter« de I*Eg. « 
t. 7. et Hmyig. \rc, Sapl. t. 3-) 

GsHüs 29.' ASFIS^ Sohildviper. (Brillenschlange). . . 

Habitus corporis totiiit, nares , pboKdosis tota (collnm 

dilatabile et tela) Uraei, exceptis squamis notaei lanceolatts» 
laevibus, planis. {Asia.) * 

Speeles: Coluber Naja LAnn, Mus, Ad. Fr. 1. p. 30. t. 21. 
f. 1. {Rius, Ind. Sei p. 1. t. 5. 6. Suppl. t. 1. Naja tripudians 
Mar) ~~ Naja Sputatrix /ieiViio. I^is 1827. p. 557. (Elapsftts- 
CBS iUfirr.) * • 

m 

Genus 50. ALECTO, Alecto. 

Nares laterales; Caput parvum scutatum j cauda subtos scu- 
tata et serie scutellorum dupHci; notaei squamae laterales lae« 
ves, mediae angustae, carinatae. (Denies maxillae imperforati 
^ et tel a .) Nova-Ho l iaiid ia . 

Speeles: Trimeresurus leptocephaius hMcäp, Ann. du 
Mus. d bist. uaL 4. p« 196. 209. t. 66« f. 1. 

6ESÜ8 31. TRIGONOCEPHALUS ), Dreieckkopf. ^ 

Caput trigonom a tninco diatinctum ac gaatraemn scntata; 
oares laterales in margine postico acatelli pone scntam roatrale 



1) Honen Coluhri Haje.^ llorut Apoiio* Ob tn 4i«Mr 8ipp« «adi Nmja lävta 

Mtrr. {Sehn ». t. i5. f. i.)? 
«) Die von 7/ U o i i' im Pariser lf«icum booLachtetc Cophitis (Isis lOaT. p. 56l.) 
mit Hopftchililerik wi« «in Coluber» wn Olivitr «u» der JL«v«nU MArMkt. 
UMMW«ltfMMaliclitiacSipp«fir«iefc. 
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.lid; fore» navef et ociilot inmnedia; omUbremt tmt, 
SjCateUal^j «tijiuimae notaoi rboq^beae, pliu ininiuTe euu 
natae. (Tela.) Ana. 

Spf'cies: a. Nolaei squamis omnibus carinatis: Colaber , 
Halys. PalL Heise 3. S. 703. — Cophias Hypnale Merr. Syst. ■ 
p. 155. — ß. Serie sqtiamarum Spinae dorsi nnica carinaiarum: 
' Trigonocephaliis Bhodostoma Reinw. (Vip. praetextata Gm . 
,tM»Ä.) . Tri^^onocephaiiia Biambofüi ü. Mme lait 1826« 214' 

Gsonrs 32. *M£GAI»A^ Megaen«. 

Caput (obtusinsculnm), nares, fovea vultus, tela, cauda et | 
pllolidosts 'r r i g o Ii o c ep h al i , sed pileus squamis ii ree^ulaii 
bus teclus, supra rostrum et frontem scuteUis circuiudatu&; ; 
squainae notaei laeves, lanceolatae. (^na,) 

Species: La tete tiiangulaire Bonn<H, OphioL p. 27. tSS* 1 
f. 2. (Yipera trigonocepbala Dand*^ TrigOAOCephaliis Qi|po> \ 
marginättts ÜbU Beitr. S. 90.) ' 

Geitus 33. BOTHROFS')^ Iiochadder. \ 

Caput (acutiusculam), nares, fovea yultus, tela , cauda et j 
pboli^oais gastraei Trigonocephali; pileos et notaeum ! 
' ^quaxnis lanceolatis, carinatis tecU, »catdto siip^rciiiari» laevi, ; 
^t ;BC|it«ilis angostiay rosti i margin^ superiorem cingentibos, • 
canvexiaacolia exceptis. (Asia^ Nom^HolUm^y Ammca^ \ 

Species: a. Lahns scutatits QDluIier boceoUtiis Ladp. 
%. p. 1:^1. t. 5* ^« 1* — Coliiber ambignus GpwL (Tip. Weigelü • 
Daud, , Cophias Jararaca Nmiw, Bettr. mid^ Abbild, zur Naturf;. i 
. Bras., Botbrops Megaera ff^gi. Serp. bras. t. 19- Id. Botbrops \ 
Furia t. 20. var,y Id. Botbr. leucostigma t. 21. f. 1.) — Coluber ; 
atiox Linn. Mus. Ad. Fr. 1. p. 33. t. 22. f. 2. (Botbrops te&sel- | 
latus PVagl. 1. c. t. 21. f. 2. /ii. Botbr. leucurus t. 22- fV 1. Jd- i 
Bothr. taeniatus t. 2l. f. 3.) — Botbrops Neuwiedii H agL I.e. 1 
p. t. 22. f. 1. (Vip. tigrina Lichtenst. Berl^DubL Verz., sed 
Tkon-Dand.) — Copbias bilineatus Neuiv. 1. c. — ß, Labäi 
squamosis: Podroo Pam Rnss. p. 23. t. 20. (Cophias Tiridis 
Merr., Trimeresurtta viridis hacep. Ann^. du Mus. 4* .t«^ 
f.2.) • 



») B0x}Q0g fovea, -A WT^ \ultus, Stlt iler Bearb«i|a«g der SpUIschen ScMan 
gen habe ich eine sroffte Anzahl voin Goielin'schen Coluber ambigftitti <*ii^ 1 
VOM ÜB«tfiftefc«n Omuher atrox in allen «eiBan AltmviirMUtdmlkaitea tn wtktt- \ 
Ruchen Grlrgenhcit gehabt; für di« Richtigkeit gegenwärtiger Ausoinander»eli«ng , 
»einer SyuODymic kann ich daher bürgen. Sothrops faeniatus, uach einem dureb- 
AM beachä4tft«n Exemplare gezeielknel , darf in Zukunft niekt mehr angefAfcrt 
^Verden. Anch Bothropa Megaera ist in Betreff der Binden etwas fehlerhaft^ 
zeichnet» und B. i^ueuru* , von welchen gegen Ticrsig« at«k aämoitlich ähaliu* 
■M«rl^ m Mir lltgm, i» OoMtt f itfaifok TMfti». 
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Caput (syncipite impressum , pone torosum) , narcs , foyea 
Tultas, tela, gastraeum ac caucla Trigonocephali; squa- 
ane superciliares erectae (in formam cristae galli) , pilei irre- 
fi^lKS , conTexiusculae, laeves, notaei lanceolatae, mßdiae in 
nne «bai4ete cmnatae, reliquae laeves j aipiamae .gi^ae .aob- 
iobieatae^ lamt. iAnajy 

Specke*: Trigönocephalos pnniceus Rmnw. Im 18^« 

Genus 35. TROPIDOL AEMÜS DornkeWe. 

Caput (obtusum), nares, fovca vultus, tela, gastraeum ac 
cmda praecedentiä ; squamae gulares rhpmbeae, pilei totius, 
ac notaei lanceolatae acate eaniiatae3 aeateUornra auperciliariiaii 

Speciees €/o^\k\M Wagleri iL Bme^ Isla 1827. p. 561. 
(Col. aumatranna Raff!,) 

Genus 56. LACHESIS IJaud, , Lachesis. 
Capul («bmaiim) , nares, foTea rpltus^ tela^ gaspoawii 
(pioad fannaiBt i^uda, Trigi>nocep}ial.i| sQatellui^ aqpei:»- 
Hm.; agiiaflULe pitej irr^^laren, Qpduloai, nptaei laae^olatae» 
coaTßzo-paxiiiatae; cauda subtoa «catellat^, et pvae^^rea aerij» 

enupltci sive^incupUqiwjaamiitanilP acmii|fi|arniii in api(s^ 
kto. (Amenea.) J 
Speeles: Crotalns nmtns Ldnn. (Laohms rhombeata Neuw, 
Abbild. Kur Natiirg. J^as., BothrQps Siiriicac^ Serp.bras. 
t.23. % vilios.) 

(JpiOJS 37. CENCHRIS 0 Dcmd.^ Cenchrie. 

Caput, ^nares, foFea Tidt«s» tela ac gastraeum Trigoipia. 
cepbali; eapwit aioiilamm; sqnamae notaei ovato-imbricatae, 
^^bae dorai Ififfceofataey carinatae; eand^ acut^ta. {America.) 

SpecUp: Ctnehria Modteaon j[3aiMf.Bept. 5. p. 358. t. 60. 

£•85. t. 70. t 3. 4. (Cendpria marmorau H. Bme Jsia 1827. 

» 

i) Tqomq carina» et iaifiog gnU. . 

i)BiM von CMPimr, Mmrr^m und Fitzingtr r«tk»mmU» BrUrodon, 

womit si« »i« vcrw«cht«lt«n » wohl zn nnteneheidcnde Sippe, mit wticher H«mi 
Fitsing^rs „Gana» Titiphone" identUch ist. — Di« Gestalt der untern 
adbwaptMlitlder^ iit nicht sehr coMUnt. Biftwelltl» »Uid «!• wie am Daodin'sekra 
Esvmplare an der }}a«in , bald wie an dem , Ton mir genau beschriebenen Stflcke 
des JUf idaer Museums an der äufsersten Spitxe des Schwanzes getheilt (hier zahlte 
dtti «ad drcifsig nngetheilte und zwölf getheilte Schwanzschilder, mit Aus. 
Mkne des ersten » gleichfalla gfthailtan a^ildes) * oder sia sind , ihrer Hegel 
Mck, aU« «ngethciU, wi» M FitmimgT* T^iaipht^iu, die rieUeic&t toi» 
lliM*«MJI »f MiaMa WMA ' 
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p. 562. y Col. Tisiphone Shrio , Ancbtrodoii ModiMon iUSu; ib 
Beaaxf. Schrift, der 8oc. ron PKilad« 4. p. 37a 380—381.) 



Ge^us 58. CAUDISONA *) FUung, , Rattelschlange. 

Caput (obtusum, breve) , nares , fovea vultus, tela ac ga- 
straeum praecudcntis ; pileus nV cauda scutata , haec apice cre- 
pitaculo aucta; »quamae notaei lanceolato-ovatae, carioaUie. 

Speciets Crotalas miliarios Lii/i/t. {Merr. Wetter. Aiub |; 
8. 15* t. 3.) — CroUlns tergeminut Say bu 1824* p/270. 

Genus 59. UROFSOFHUS *), Schweifldapperer. 

Caput, nares, foTea vultus^ tela, gastr<'%eum, cauda et ejus 
crepitaeulum notaeique squamae ^planiores) praecedentis ; pi- 
leus squamosus, sed scutum utrinqiie superciliare magnura, ca- 
rinatum ; scuta labialia plana, latiuscula, maxillae per dupHceni 
•eraem disposita^ squamae majuscalae, irreguläres aupra ro- 
stnim. {uibnarica.) 

Speeles: Crotalas triseriatas FFiqpn*mMm*BeNl 
— Notaeo oÜTaceo serie macalarum in spina dorti iiregnlarinai 
rhombeafram, rafescentUfnseanim, margine antico nigro^linbata^ 
rnm« ejasdem foVmae ac coloris 

utroque latere, posteriorum cum niediis confluentium , ante» 
Horum a mediis taeniola pallida diremtanim; gastraeo nigri- 
cante versus coüum albescente; ritta pone uculus rufo-fusca. 
Mexico. 

GrEmjs 40. CROTALUS Linn., Klapperschlange. 

Caput j nares, forea Tultus, tela, gaitraeum , «^uda et 
ejus erepitaculam , squamae notaei acute earinatae ac pOei 
Uropsophi$ acutum «uperciliare laeve; sclita labialia per 
unieam seriem disposka« squamifonniat parva, oUongCMSordatai 
unde maxillae roargo serratns; rostrum snpra seuuttumr. 

Speeles: a. Scntellis snpra roüram per fripHeem senem 
diifjosiiis: Cioialus borridus Dand, Neuw. Beitr. und Abbild, 
zur Naturg. Bras. (Crotalas Cascavella IVagl, Serp. bras. t. 24*) 

, . « ß. 

i) G«n. Crotalophorus Gray. 

t) X)vfitt cauda, et IpOifttü soao. Dal» unter den ächlanf^en otl aur »ehr g( 
ring« Sippencharaktar« nach aaftaa him gakehrt lind , beweist auch diaaa» indem 
»ie sich äufscrltrh von den KlapperscMa" jen h.Tuptslichlich nur durch ihre Lip- 
penschildei' und elwAS schlichtereu lUicUenschuppeo abstreift. Nichts desto we- 
niger sind selbst diese kleinen, scheinbar bad««C«aftIos«n körperlichaii Merkmal* 
Vorhoten irgend etwas Besondern im Laben ii. s. w. , wie dicfs auch hier der Fall 
ist. So legen die Schweifklapperer Eier (welche ich in iwci ron mir geöffactf* 
Eveniplaran TöUig reif and dem Abgange nahe idnd), wahrend die Klapper - und 
RatteuehUngan iebandiga Jnnga gebären. (Man tah« Carp&rt Tj*^** 
SchH€i40r tn Vü^m* RtiM «. t. w.) / 



I 
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^ ß. Scateilis mpra rostrum per dupäcem Seriem dispositis; Cro- 
uius atricaudatufi Daud» 

" Genus 41. ECHIS Jl&rr., Rauhadder. 

Caput oblongo - ovatum vultu brevi sine fovea, snpra et ad 
latera squamosiim, excepto scutello nasali fere supeio, mai'giiie 
po&tico nares gerente; oculi squamis minimis, supra sqiiamula 
llneari (in loco scuti superciliari») cincti; capitis squamae ac 
notaeibomogeneae^ ovato-lanceolatae^ acute carinatae ; gastraeum 
ac GMida brevis, teres, acuta, acuuu; tela. {AnUi jifrica^ 

Speciess Ediia carinata Merr. (doratta Pam Basi. 1. p.2. 
t. 2.) — £chis arenicola H. Bote Isis 1827. p. 558. ificujfr, 
De9cr.,de TEg. t. 7. f. 1. et Sappl, t. 4. f. 1— 4> % 

Gmrs 42. ECHIDNA^ Sandadder. 

Caput , notaeam , gastraeum et cauda Ech eos quoad for* 

mam ac ptilosin, sed cauda scutellata, nares superae, cute laevi 
limbatae, maximac er squamae ante et puiio nasiim in modum 
flosculi dispo sitae ; caiuhus rostralis distinctus nullus ; scutum 
superciliare niiUatii ; tela. {^^Jrica.) 

Speeles: Echidna aiietans Merr, (Col. Bitis Bönnat., Col. 
Clotho et CoL Lachesis Gmel,, Col. hebraicus Lacep. et Liatr., 
Vipera inflata Barch, Trav. in Afir», Yip, brachyura Ciw, 
fragl, Ampb. t. II«) Coiaber Atropos Lim. Mng. Ad. Fr. 1. 

Giaffüs 43. VIPERA, Viper. 

Caput anticiie compressum, pone, subito dilatatam (luide 
qoaai pyrifoone sed depressum),. gastraeum cauda qupad för- 
mam äc ptilosin nee non tela Ecbidnaei sed nares laterales» 
masimae in medio scuti infra cantbum rostralem acutum sitae; 
tcutttm superciliare laere. (Atta ^ Buropa.) 

Speeles : a. Cornu supra nasiim molli: Coluber Ammodj- 
tes Li wi.Amoen. acad. 1. p.506. t. 17. f. 2. — ß, NasosimpUci: 
Coluber Berus et Col. Aspis Liinn. (Vipera Redi et Vip. ocellata 
Doud.) — Vipiira Daboia et Vip. elegans 2kferr. (Katuka Äe- 
kuk Poda Russ, 1. p» 10* t. 7. Daboic Lacep.) 

Genus 44. PELIAS Merr., Adder. 

Nares, notaettro,§;astraeum ac cauda quoad formamac^^tüosu^ 
"ec non tela Yiperae; caput oblonge -ovfitum^ planum supra 
Hüitatiui ; ocidi squamis laeribus semicincti. {Europa.) 

i) Einr- dritte, ab«r noch in keiner bekannten Sammlung befindliche Gattang ^r.Vro 
Uchit krait M»rr.$ yoo. fVilliams in dun Asiat. Research. «. p. 3*8. aU 
A«y kr«U, bMtthffiskaa. Oif hScktl ••lt«M EmMs tmdwaSa bMitt« ich ttlbit. 
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« 

Speeieis Colnber Chmnm Um. (Vipet« Mtttt Dmi^ 
Sturm Fauna 2-) 

Genus 45. CERASTES, Horaviper. 

Naret antice in rostro obtuiUaimo^ bre?itauno in forma 
runnlae ftemicircularitt clausiles; caiint qoam maxinie dittiae- 
- tum, breTe^ comutnm; püei s^amae anteriores Termculoue, 
xeliqnae aeque ac notaei oyatae ^ imbncatim ^ailae earina feili 
claViili.formi; gastraeum ac , canda breTistimä ' nee aqn tila 
praecedentis. (Afriea^ 

Speeles: Vipera Cerastes*) Hassel^,, Utm, {Geoffr.De- 
Script, de TEg. t. 6. f. 3. fig« mediocr.) — Vipera comuta *) 
Daad, 5. p. 188. (Paters. Voy. L 15.? Vip. lophophrys Cuv,) — 
Coluber nasicorpis Shaw Gen. Zool. 3* p* 397. 1. 104. 

Serpentes gastraeo scntdto, scutis in vertice mag- 
nis, scutellis in candae latere infero per duplicem 
Seriem dispositis, Fovea vnltus et tela nullai 
cauda sensim in acumen desinens 

Graus 46. DASYF£LTia, Rauhnatter. 

Caput parvum indistinctum ; nares laterales in medio scati 
oblongi; scuta lorea nulla; squamae notaei totius oyatae^ omnes, 
usque ad scuta abdominalia, acute carinatae, imbricatim positae; 
truncus modice longus teres; cauda breyis; ^a aquamosa. 
{Africa.) 

Speeles: Oolober scaber Unn. Mus. Ad. Fr« 1. p« 36» t*10> 
f. 1. (Raube Natter Mar. Beitr. 1. S. 34; t 9*) 



i) Vcber di« gebörnte Viper ««che man Herrn Fitzin gers Abhandlung im BuDlt, 
des sc. nat. — Es gi«bt in Aegjrpten «in« Schlang«« welch« sich rom Otrattt* 
•lUin nur durch d«n^«iM«l TOli Aogeliil«d«r1idnieli«tt mkteriMlisMct , wnA insgt 
mein für das Weihchen oder «ine Ahart jenes gehalten wird. — - Ich weifli nicht, 
was hier Wahres an der Sache ist; gewifs aber bin ich» dafs sie Hattet <f uitt* 
CobAwPipera, Reise 8. 363. {Laurentit Aspia mempHtrm^ , Daudtnt Fi- 
pera aegjrptiaca)f welche den Amphibiologen bisher so riel sn schaffen ouiichls» 
»o wie Fo rskah l s Coluber Battaen ist. denn ich selbst habe mehrer« Bs«** 
plare in Händen gehabt» deren Unterleibsschilder sa beiden Seiten winh«li( kb* 
Mmmengedrflckt war«n nnd so wi« gchislt crtcbi«n«i. Aack fshlt d«r kmvaM 
Seliwanzstaeh«! nieht, iwun ITaaer/yvIat Mdanht; «b«rhM^t llftt tfvVt* 
schreihang dieses nichts xu wünschen übrig. — Di« Schlange in Pariser Musean. 
welch« La t rei ile^t Beschreibung seiner fi/i^ra oeellata an Grunde Inn» schie* 
mir von / t>. jitpU ArnnSkanm nicht TerschiH«* . ■« ••fm, dafagen fchort wohl 
Herrn Fi t z ingür9 MpU Pt»ii«Ui a« dar aban «BgtfUwtaB SabUBf« Jf««* 
s elguitt*. 

a) ViaUaicht Ut diaaa ScMaage odar Shaw* C^hA^r naaieorni» d«r vi tk S w i i f 
C*ra*t0*, yon welchem Soiimtt0 «nd Jibertu* aprechen. 

S^ Um nnnütfe Wiederholungen fn vermeiden, erlaubte ich mir diese Zeilen (welche 
ich durchaus nicht als zur Einthctlnng der Schlangen gehteig aniusehen bi*t«) 
«iner Gruppe TOn Sippen TOranzusctsen , auf die ihr Inhalt mit Alunahmr cinigac 

Sin^aa» ua toa Iiis jwt Aifff« AMMlofMM iMl.» Xiadkar itl* 
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Gbmvs 47. TROtODONOTUS ') Kahl, Natter. 

Caput oblongo - oyatum , subdistinctum ^ depressum; nares 
in äutura scutorum duorum; ocuH mediocres, rotundi, papilla 
chculari; scutum loi eum 1; squamac notaei lanceolato - ovatae, 
Cariaatae, imbiicatim posiiae ; truncus elongatus, teres; Caoda 
Bodice longa ^ teres. {Asia, Europa y America,) - 

Speties: a, Scutis ocularibm posticis 3: Coluber Natrix 
Linn, (Col. muronini et Col. minax Piizmg, ytr.) — Coluber 
Elaohis Merr, — Coronella tessellata LäOitr, (Col. Hydrus! 
PmLy Col. Tipennas D/riuf, anim. jav.; var. Tiilg.^ Natrix eher- 
iMddea ') ffagl. Serp. bras. t. 10. U 1* Id, Natr. ocellata 1. e. 
1 11. £ i. Tar. bivitt) — Coluber Tittatas Linn. Hos, Ad. Fr. 1. 
^ 26* t 18* 2* — ß. Sentit ocularibm ei Mcuiu temporal^ms 
Mf»* Coluber peeetloatoma Neaw. Beitr, and Abbild. 'zur Na^ 
tafg. Bnif* (Natriz siilphnrea Wogt. Serp. bras, p. 24* t. 8» icon 
e ipeeiiiiiiie sine epidermide.) 

Onrirs 48. SF1L0TE& Fleckennatter. 

Caput aeqae altum ac latum lotigalum, rotundatttm rostrd^ 

(ievexo-übtuso; scutum loreum nullumj oculi magni;, circulare», 
pupilla rotunda^ sCuta ocularia poslica 2> hoium anterius 1; 
tempora scutis 2 labialibus ultimiä maximis fere obtecta^ squa- 
mae notaei liieyes, angustae, acutae, trunci postenoris caudae- 
qne rhombeae, Spinae dorsi obsolete cftrinatae, reliquae laeves; 
tnukCus canda et nares Tropidonoti. {America,) 

Speeles: Coluber puUatus Unn, Mas. Ad. Fr. 1. p. 3i5* 
t20L£3* {Seha2* t.20. £• 1* Col. NoTae - Hispaniae , Col^bu- 
manus et CoL leacomelas Gme/.t Col. plutomus Dand,, Co). 
Caninana Merr. Syst exclas. s)rnonyiii.> Cohiber Tariabilis ^eoiD. 
Bdtr. und Abbild, svr IlaUir^ Bras.). 

GsBVS 49. CüLUBjp;R Landnatter. 

C^put praecedentis sed actttiös et angnlosom, ante ocnlos 
tabuapFessnm ; oeoUmagnisabobliqui^ scatnmlomiift 1; seiita 

0 Tgonii cAiin«, tt ymog dorsam. 

•) Ich habe nun die Kewitae Ueberzeu^ung , dafs die von mir beichriebaaen Eicm- 
l^rt 4ar N. ehtrstoidt» und wtUata ia Sp«Biea «bar erat aaa Brasi- 

na* mitattdaran SehlaBfep diaaaa Laadea faaefcicht mtfdaii. Sban so Vorhfilt ea 

•ich mit Natr. lacertina nn3 Natr . hahientia, — Zu bemerken iit, dafs Tropi- 
äonotus twftf ilatut nicht selten» aber «ofaer der Hegel« vier hintere Ansearand- 
icktldar hat, vom walchea daa aatavaCa aahr klein, biaweilaa kaaai bamarkbar 

Ut. — Hu rrel-! Neeli- Koea i. p. 38 t- 33. (Colub. Fiteator Mfrr.) nach 
Hdrp«:^ ettalt und Besclmppung eloeJNatter, aber sjutzrüsselig, bildet vielleicht 
•ine eigaaa Slpfa. 

3} Eine gewisse, gallechta Schlange der Alten. Spiiote* puHat^ aus Surinam iet . 
aieht, wie Fr. Boi» (Ith i8t7. p. 5«9.) vermuthet, eine eigene Gattung. Das 
jaage Thier iet immer welfs , das alte hoch goldgelb gefleckt. Solche all« «|idl 
•alaha Jaag« Xhiara sind naaaras Xnseum «ach aus Brasilieii aagekommen. -» 
PianSiMMii ttitiitt AmIm ai«ila 4n asi^tiadk«« Dipta» dtndrophUa. 

V £tf ««III» Ml MwBttt^ 4ar|fl|]uw» 4«ft 4ar «!• «OMrlMaiadl« aa«i«kl«MM 

12* 

I 



Digitized by Google 



160 AMPHIBIA, 

oculai ia pottteaS; squamae notaei magime^ riiO]n1>aae, laeyet; 
1 cHqua praecedentis. (Ma , j4merica,) ' 

Speeles: Coluber Lichtensteinü Nenw. ( WagL Ämph. 1 4. 
CoKcapistratiis Uchtetist. Berl. Dubl. Vcrz., Col. bifossatus Tiatitit.) 

— Coluber pantherinus Merr, Beitr. 2. S. 49. t. 11. — Natrix 
S^uiTula WagL Serp. bras. p. 24* t. 8- — Coluber Korroft üeinic. 

Getsus 50. HERPETODRYS 0 Ä Bow^ «teignatter. 

Caput tvigonum longissimum, depressuiri;, planum, acutins- 
culum; tiuncus et cauda longissima ; squamae magnae, prae- 
sertim caudae, notaei e parte carioatae^ reliqua Colubri. 
(/imerica,) 

Speeles: «. Seriebns sifnamarum carinalarum Spinae dar st 
sex: Natrix sexcarinata f'VagL Serp. bras. t. 6. f. 1. (Natrix ein- 
iianiomea WagLVc» xcon et descr. e specimine sine epidcrmide.) 

— ß. Seriehus sqnamarum carinalarum Spinae dorsi ^uatiHfr: 
Erpetodryas quadricarinattis ^oi<? Isis 1 827. p. 548.-— y. Seriebui 
sqnamarum carinalarum Spinae dorsi duabm: Coluber laevicollis 
ISeutv, Beitr. u. Abbild, zur Naturg. Bras. — Coluber carinatiUt 
Col. exolelus et Col. Dipsas Unn, (Nat^^ix bicarinata TVagL 1. c. 
p. 23* t» ?•) — Coluber bicariiiataa Neaw, Abbild, u, Beitr» aitf> 
Natars^Bras. — Id. Coluber pyrrhopogon L e. i 

Genüs 5 1 . DIPSAS H. Boie , Ko^fnatter 
Caput 'maumum, distinctiasiinaip 9 ; breyi^OTatum; aam 
magnae in forea intra soturam duomm scutotnm 9 scynla ocik 

ausgcschi-irene Scoliophis a/lanticu* nichts anderem aU eine krankhaft verkop- 
pelte Landschlange, und zwai^, wie nu,s ihrer Ttcsehreihang nod AbÜläasf 
hellt« •»■• QattiMig «Ucser Sippe tst. ( Vcrjg^. Stutm, fhyn» T. M. p. «97. c. %<) 

' %) ^JE^TtitOV refft] V , et f^QVg arhor. Die 7n';nmmf'n<;rt7nng dieses Worles IS^t 

•ick mit dem Hippopotanuts der Alten «utechtUdtgeo. Jioif hat (jvak^»^k«iiüicli 
4iirek «iBea-DnickfoMer) ^rpHrodrya; .Isit'illaT. p. 5»i* 

«) In diese Sippe reihe ich rorläufig den Caluher nehutatut T in 11. M'us. AA. Fr 
1. 14« f. t. (pol. Siäon et Cot, venosus Linn,)» «o wie R»inwarrt» Dip**9 

- mulHmmemata (Uit 18*7. p. 649* — «. t. «9.) nlim. 8in ttirnnMii »ItdM 

Kopfn-Ttern in ihrer aHgcmeinon KGrpergestalt und Beschuppung , Jedoch nickt 
• vollkommen in der Gestellt des Kopfes und in ihrer FarbenseichoHng ükereia. Ih> 
ren Zälmbau liMiBe ich ^ieht gan? genau. — Dem Coluber exoleta» des Pariser 
Muat-ums, den Boie Isis >8i7. p. b^- als Ueberläafer 7.ur Sippe Dipaas betrarh 
tet » habe ich dort als lieinwarUts Coluber Korros angesprochen. — T)*i*- 
MM verdient Ühaws Coluber maerülepidotut (Gen. Zool. 3. p. 4S6.) » irelckw 
in demaelkea Maseam als CoL nnieolor Opp. ^teht» alle Bcracksichtigaaff. 
Folgendes liab« lek von ihn nledergesetirieben. Scketn wie Strignartcr . doch 

der Kopf Ii ürz er ä?s an dlcst r; \^st'iilöcher auf der N iht z \v«ier Schild ch e n ; l ir 
Zflgel- nnd ein vorderes Aogeuschild; iMtt hintere Aagensckilder; dt« vordera 
lAfipw*!kt\4M sakT klain; dt« Hbrigctt Hapliickilder gaa« wia H»rp9io4rj9\ 
Rumpf runrf, etwas, der Scinvana aber sehr lang; alle Schuppen des Riicl^ rn« ron 

i gleicher und angemeiner Uröiae, ▼erschobcn vterecktg« glatt. Das gana« Thier 
st «■Bflrl»ig dankal asahgvaa» aai Uataelaiba mar «twaa wallklidi« «us4 «flwas 
}iraun gewölkt. Diese Sippe mag TorläuHg Erjmnus {iüV^VOQ mvnitus), Pantcr 
natter keilten. — Besonder« Berücksichliguag Tccdient die von Ümith aafae« 
a««llt« Stpp« Bue^phulue fZooL Joan. ■as9)» daiva Typas» wia folgt, ke* 
schrieben ^^ird. Caput cubiforme multo latiu<( collo; maxilla quatuor dcutiaoi 
ordinibus omuium solidorum praeter paaooa potleriores ordini» eitcrni qut a ra- 
dicibm usque ad apiaea aanalicnlati aut; aonw w iy wa ll« ad medium cras«ias> 
c«l«m; ia aiaguli» «««tcfa« lattrüliit pratMil« ytopt fipai 4imtU/—litii— » 
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krii postierion 2 9 homm . anlerias 1; scatnin loremn 1; ociili 
magni, rotundi pupilT« circnlart; trnnco» longUsimiM, compres» 
sas, abdoBiine roMadalns; cauda longa; sqaaraae imbrieato- 

positae, rhombeae, in Spina dorsi scutellifornes, ^polygonaef 

omnes laeves. (Asia, America.) 

Speeles: Dipsas tlendrophila Reiniv,, PVagl. Atnph. t. 8- 
(Col. peruvianus S/iaw, Gen. Zool. Seba 2. t. 21. f. 1.) — Co- 
Ittber irregularis JVlerr, Beitr. 2. S. 25- t. 4. (var. quoad caud.) 
— Dipsas indica L»aur. — Col über Cenchoa LAnn, {Seba 2. 
1. 16. ff 2. 3.) — Coluber Calesbji kVeig, 

Gekls 52. PAREAS Backenschlange. 

Caput Dipsarlis sed breWuSj buccis inflati», rostro bre- 
rissimo, maxillae margine valde arcuato ; iiares in apice extimo 
rostri in medio sculi; ocuü niodice magni fiontis margini pro- 
ximif pupüla verticali-eliiptica; nientum scutis maximis quasi 
cataphractum *, sciUa Jabialia maxillae coarctata; truncus longis- 
simus, fusiformis, comj)! essus ; cauda breviuscula; squamac 
notaei rhombeae laeves, Spinae dorsi per series tres obtuse ca- 
linatae, reliquis paullo majores , poljgonae. (Dentes anterio. 
mkM;isnmi.) -Ana. 

Speeles: Dipsas carinata Reinw. in Mus. Lugd. — 
Saprafuscua nigro-irroratiis; subtus paUidas« lineis tribas Jon. 
gitu8inalibus atomarüs, nachae duabus atris pono oculum in« 
cipientibtts )(*formibas. * 

Genus 53. DRYOPHYLAX Laubschlange* 
Habitus Pareae, capite minas intnmido, longiori^ de- 
pMsiiori, maxillae margtne recdore;, nares in iine scutelil^ 
parvae; ocnli maximi marginem frontis inter , et maxillae inter-- 
nediipupilla rotnnda; scutella ocularia anteriora dno^ totidem 
poiteriara; acutum lorenm; squamae notaei longi^lae, acumina. 
<w» earinntae, laterum eaudaeque laeves; tpuncns iongului, 
teteti^compressiusettlus^ cauda brenuscula^ gracilts. (Dentes 
oflmes paryi.) Ammea, 

. Speciesf Coluber Nattereri Mihan Oelect. Flor, et Faun, 
bmil. et Neutv, Abbild, und Beitr. zur Naturg. Bras« 



piteii; eftudla gmeili«. t«r«t, «ire« qniirUim totlat longitudinis partcnif dapUci tiA- 

lus »({uamAriim scrle ; sqtiamae rnrpori'; rarinntat" , L ii>j?iili'* Transvcrsi«? curvatis 
ordin.itae. — Speeles i. B, trpus. bupra tu&cuSf subtus argenteo-({rifee«sfu9CO- 
tincfus. Ijongitttdo S-"^, polHciü haaaoi ensfitl«. Hakitat im mrh9nhw$, — 
Ä'^. a. B., Jardini. S?ipra nigro - viridis, suhf«-. croren« in viridt -crocetim trän», 
lea». 8c. abd. 188. Siiuamac ifi8. — Sp^ 3. B. gutturalis. Supra viridi-fuscoa, 
parra macvla viridi-alba in plurimis aqnamis variej^atus; subtus griseo -fuscus* 
fweo- macalatos; inttium jofali f«acU traatvarM, ratilo -flava. ScaU itif 
K«)aamae 114. Di«M Schlangen kotnmen Tom Gap. 
1 0 Eine gawiMc , dickhackige Natter T^ucnn Hell ciT. 9. — Die Sippe Jmblyce- 
phclus Muhl (lata i8«7. p. 5ia.) scheint 711 it dieser höchst «ah« verwandt su 
' Mgm, «11m« iht» Oattung (MM,iit§pi»} hat i^latuSdiPfftn. 
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Get^us 54. THAMNODYNASTES Strauchschlange. 

Habitus praecedentis, diversus ab eor squamis notaei lae- 
vibiis^ in dorso anteriore rhombeis , in eju& parte posteriore 
subquinquangulis, latioribus; truncus etcauda longula. (^^imerica,) 

Speeles: Natrix punctatissima ^agl, Seip, bras« p* 39. 
1. 14* (Coluber lineolatiM O/}/?. in Mus. Paris.) 

. Genus 55. MACROPS Glotznatter. 

Caput admodom distinctiun, elongatmn, depreaao-OTatu 
Toltu breyiusculo tnmcato; nares laterale» margine supenere 
acotelU; acutum lorenm 1 el ocnlare anteriua 1; acuta ocukorb 
posteriora 2$ ocnli maumt^ rotnudi, protuberantes , fronds. 
margini proximi^ pupüla circolari; troncua elongatua , gradlis, 
tereti-compresstts, dorf6 in medio subcarinato; sqaamae pau- 
cac, homogeneae, imbricalim positae , oyato-rhombeae , lae- 
ves^ ultimae seriei reliquis non majores^ abdomen rotundatuiii3 
cauda elongata, tei es< i^imerica,) 

Speeles: Coluber s(^tu minus JLi/irt. Mus. Ad. Fr. 1. 
p. 3?. t. 9. f. 1. (Descriptio e speciminc sine epidermide, unde 
j)lurnheu. — Notaeum olivaceo-fuscescens tasciis, latis inter> 
stitiis (llstnnlibus, obliquis, albis, nigro - marginatis, supra-cau- 
dam rectis; caput ac gaslraei pars anterior alba, hujus par^ po- 
sterior caudaque subtus in nigiiun rergentes. (Brasiüm*^ 

Gekus 50. TELESCOPUS'), tugschlange. 
Caput admodum distinctnm oblongo.OTatum; nare» latera- 
lesy inagnae> in medio »cati, pone in fissuram etcurrentea ; scn> 
tum loreom 1 et oculare anterius 1« boo elatum et scuti anper« 
eiliaria apicem anticnm adtingens; acuta ocularia posteriora 2; 
ocuii roagni ut in Anabl. admodum pi^ostantes, pupilla TCr- 
ticaii^elliptica; truncus elongatus, graoilis sqnamia laeyibQSy 
rhombeis; caudii teres graoilis , sensim acuminatai breyittscnla. 

Speeieisz Coluber Geoßr, Desci;ipt. de TEg. t 5« Suppl* 
f. 1. 1. 1. 2. 1. 3. 

Gbotjs 57. DENDROPmS ^) H. Bom , Metallnatter. 

Caput quond foiniam ac pholidosin oculique Macroposj 
squamae notaei obiongae, angustae, per series obliquas ddspo* 

I) BufAVOg frutex, et (^umCtjg dominus. 

t) MttXQOf ma^nus . et itf l/f oeaias. — Bti einem Exemplare bemerkte ich als In«* 
nähme von dwr R«gel 4rai hinter« Augenrandschilder. — Za dieMr Sippe f«hdrt 
vielleicht Coluh, Uuootwphntu» Mik, 0«la«t. Ftor. ft W»mm, hiM. 

4) Mp&^t «rbor, tt ^fptfB — Ui» i8>7. f. S>o. ' 



lities lavTM; iierii?» scatellomm polygonorain in itpina dorsi; 
Inmcoft «t Cfnda loocUsiiiiA» gracUUima, teretia; scvia ga^ 
itTMi ac sGütelb can^ bic^rinata, imde abdon«n et eaada 
•id»tiii distin^ie angiilosa« (Ana*} 

Speeles: Coluber pictu» GmeL (Seba 1. t. 99» f» 3- |Col. 
dccor. S'ÄefCü, Bungarus liliim Oyap., Col. Schokari KuÄZ Beitr.) 
— Dendiophis forraosus Heinw. Isis 1827. p. .j42. — A/. Den- 
drophis polychrous 1. c. — Maniar Russ. 2. p. 29* t. 25. (I^^ep- 
tophis Mancas Bell Zool. Journ. 1825. p. 329.) — Dendropiiis , 
cbairecacoj» iL |sis 1827« P* 541* iIio4S.2» t 26«) 

GsKus LEFTOFHIS ') Bell, Feitschenschlange. 

Diversus a praecedente : BOtaei squamis acute carinatis, 
oblonpKrhombeis* Squamae notaei r^liquis vix majores; abdo* 
nea ac canda inblas obaoleto - angulosa. (America.) 

Speeles: ColoberAhaetitlla ünit. (Colober Richardi JSory» 
Sami'Fme, Annal. des sc. nat. Ay. 1824. p* 408. Coluber lio«^ 
cerctts Neuiv, Abbild, u. !Beitr. zur l^fatürg. Bras.) 

Gbvus 5g. OXYBELIS % Spitsschlange. 

Caput gracUliniiiiii, longtasunani} ,tetragono»laiiceolatam; ro- 
itro loDgissimo» inaxiOae apice supra mandibulam multum pro- 
tele; pti^la rotunda; narea in cantho rostrali distincto in 
nedio acoielU longisslmt aitae; acntom rostrale infemm; acn« 
tnmlereum nnllnm, ejus loco latus deflexom acnti frontalis se- 
CUMÜ; scutom ocnlare anterins 1; acuta ocularla posterlora 2; 
traacDs longissimus , gracillimus, flagelUformiSf scntts gastraei 
sc candae rotundatis , squamis notaei laeribus. {America.) 

Speeles: Di^inus aeneus PVagL Strp. bras- p. 1?. t. 3. 
(Coluber aeuminatus Nenw, Beitr. und Abbild, zur Naturg. iiras. 
Diyinus auratus ^) Bell Zool. Journ. 1825. p. 329. t. 12.) 

Genus 60. DRY OPHIS ^ Boie, Baumschiange. 

Caput» nares, ocnli, trnncus et canda praecedentis; acuta 
iioablia posteriora anterioribna duplo majora , lateraliter angn. 



i) Aimog gracilt«» et OWiS* ^eil Zool, Jon». iBtä. p. dvS. «sparte. — Ob 
U«rh«r atieh Oraj» jihaHmiim punetata am VauhoUaad? (Xing Voy. App.) 
EId<- i!er AhaetuUa in ihrer Gestalt sehr ähnliche, aber ganz grÜnc Schlange ist; 
Colubfr aettivuM Linn., aosfültrlioher von Daudin beschrieben. Ihre öchnp- 
p«» atad TO« glaidMc GrSfta» ravIaBftaif nnd fekialt» Sie Mldet gawifk aio« 

eigene Stpp«, 
») 0\vßikrig «cafnm cospidem gerens. 

3) Biete Gattang Ut mit meinem Jfrjinu* aeneut , Ton welchem ich cm £zempl|tr 
mit gewaltMB ^diaialiUr» Mar bawagUalitr RStMlapataa basehriabaa liatte» 

identisch. 

^^QV§ tahot, at 0^«;. .» Itit iS«7. f . 6m. t di« I^äha ^eitr Sip^t aoia 
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losa et hinc inde usque ad acuta marginalia maxillae deduetat 
unde scutum lorenm nullniii ; squamae notaei, homogeneae, lau* 
oeoUtae» wrsnii oavdam lanceolato-rhombeae, laerea, dorn 
medüyero carinatae; gastFaeimi rotandatam; cauda snbtoa pli- 
iliiwciila.' {America,} 

Speeles: Coiuber fulgidus Dmid, Bept. 6. p. 352. t. 80. 
(Descr. et ic. non satis accur. Dryophis fulgidus fVagL Amph. 
1. 10.) 

^ * 

Genus 61. TRAGOPS Ziegenaug. 

Caput, truncna et cauda Dryopheöa; narea laterales in 
merÜo scu4elli angusti, lanceolati, inter scotum frontale anterioi 
et labiale primom ftiti; acuta lorea et ocularia posterioi« bina; 
acutum oculare anterius 1» canaliculatam, margine superiore { 
pro8tante angulosb;* acuta labtalia iqaxiHae altissima, temporär 
lia inulla; ocult oblongo-rotundati; pupilla »tria horizontalis, 
pone in orbem terminata ; squamae praecedentis, sed laerea, et 
in Spina dorsi (pone Collum) reliquia latiores , culmine compres- 
' aiuaculo ; gastraeum et cauda subtua arcuata. (jisia,) 

Speeles: Dryinus nasutus Bell Zool. Journ. 18?5. p. 3'i7. 
(Diyophis prassinus Ptelmc. Isis 1827. p. 545» ßuss. p-l^^*« 
t. 24«) — Di yophis pavoninus H. 7iw> Isis 1827. p; 545. — 
Dryopbia xantbozoniaa iiuhl Isis 1. c. — Dryinus nasutua JMerr. 
(Diyln. oxjrhjnchns B^l h c. Paaseriki • Pam Rats, p. 16« 
t-12-) 

» 

Geitvs 62. GONTOSOMA *) , Kantenbauch. 

Caput sul)distiju Uiin . planum, Jüngissimum , letiagono- 
pyramidale , rostro acutiusculo , longissimo, scuto rostrali ver- 
^ ticali; nares in sutura duorum scutellonim , magnae; sctttum 
loreum angustum , cllipticum; acutum oculare anticum l 'niaxi- 
mum cum angulo superiore angulum anteriorem acuti rerticalis 



GstftM XIFBOltHTHCRUS IT Dotclltehlanf 

derea ^ ^ 

Spevi**! Langaha de Madngascar Brug. Journ. de ]>hjn. l784- {Lon 
gnha mndagasc. Schneid.» Amphittrote [quid^j madagate, Goldf. 
Handh. der Zool.) 

ick soeh nicht gesehen hab«» gebracht werden. Die meisten nauniAchlAagee 
setchaen »ich darch einzelne verlJSngerte Zähne im Oberkiefer dorm ciMt 
hitir leicht ffir einen Giftsahii gehalten werden konnte. 

l) TgayoS hirru', , ot cJl// oculus. — Ob hierlter Coiuber fulgidu» JHerr. (ücJ 
non Daud ), weicher leicht gcHiellc Raekenschuppcn hat? (J)rjoph. rottrata 
Reinw. 1. c) — Botla Faaaeriki Hute. i. t. i3. {Jiryinüs Busselianus hell 
1. c.) scheint allerdings eine vom Tragopg naauta verscniedene Gattung za se/a* 
— Den Linneischen Coluher mycterizans (C^iffsfi. i. t. /^7.) kenne ick aickt 
genau. Wenn nicht zur Sippe gehörig, atekt er ihr doch aehr aakt. 

^) royv «agvlm* at coipua. 
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attingens ; scuia ocularia postica 2 , labialia maxillae intra nares 
ocalosque coarctata; oculi rotundi, mediocies, pupiila ciicu- 
lari; ti uncns longissimus, admodum compressus, gastraeo piano, 
(listincte bianguloso; canda longa, subtus platia ; squamae lan- 
ceolatae, imbricatim po6it«ie, supra caudaoi rhombeae, omnes 

Speties: Coiuber oxycepbalna Banw, J. €• p. 537* (Go* 
ojoMma nrMe fVagL Amph. t. 9«) ^ 

Qebvs 65. CHLOAOSOMA Grünschlange. 

Caput «iibflUtinctvm depreaso - oTatnoi; nirea in medio 
icnti; ocqH rotondi subparTi; trancaat caada et pholidoais prae- 

cedentis. {America.), >• 

Speeles: Coiuber viridissimus Linn. (Schillernde Natter 
Mert. Beitr. 1. S. 45. t. 1?. descript. et ic. e apecüiiine sine 
epidenn. » Col* jauthinus Uaud,) * ' ' t. 

Genus 64. FHILODRYAS 0> üryadeniiatter. 

IHTersa a Gonyoaomate; gaatraeo caudaqpie anbtna 
fodndattay capite obJonf^o aeqae fere alto aclato, rostro bre* 
Tiaseolo, ad latera anbimpreaso« acnto loreo quadrato» aqoamia 
lotaei apiee poro notatis^ ocvKs Inajoribus, cauda (lon^ula) 
Immre. (jimerica^ 

Speeles: Coiuber Olfersii Lichtensl, Berl. Dubl. Verz. 
8. 104» (Coiuber pileatus Neuw, Beitr. und Abbild, zur Naturg. 
Bras.) ' * 

Gknl s 05. OXYRHOPÜS , Baumschlmger. 

Caput subdisiiiuMum , oldonguin, subdeprcssum rostro 
longulo obtuso - acuminato ; ikhcs iiiarginc scutelli posteriore; 
scttta superciliaria nntice angustata triangularia ; scutum lorenm 
et oculare anterius 1, scuta ocularia posteriora 2 ; oculi a rostri 
apicejinultum (amoti circalarea popüla sobeilipttca, verticali, . 
. profunde siti; truncus elongatus, compressiiMCulua^ abdomine 
rotandato; cauda longula, tercs, gracilia; sqaamae lanceolato» 
ihombeae, imbricatim posilac, laevtssimaei aupra et paullo ante 
caadae baain atpliirimum reliquis majores, polygonae. iAme^ . 

Speeies: Colaber petalarins Ldnn» Mns. Ad. Fr. 1. p. 35. 
t. f). f. 2. (Col. Petbola Lacep. Uebers. 4. p. 26. t. 3. f. 2.) — 



1) XimffOS ▼Iriaia, «t 0mfUi* 
' *) i»i)jog amitm, »t cf^vff^ Syipa^ Nfmpka {Ovid,)* 

I 

1 
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Cdaber mwalatiu Üwt. Hu. Ad. Fr, t. f. 34' t. 8> (• 2> 
(SOtt 1. 1. 54. f. 4. A&rr. Beitr. 1. 8. 42- 1. U.) 

Genus 66. LYCODON ') H. Bote, Wolfszahn. 

SimilHmns Oxyrhopo qiioad capitis, narium , oculorum 
pholidoseosque iorniatioiiem , divei sus ah eo gastraeo distincte 
angulofto^ ac cauda angulo&o - teretiuscula , nec non rostro de- 
Texiorei obtasiore el breTtoribot. (DOTtet «ntemn« lel^ns 
majores.) ^Aiieu 

Speeles: Cobiber aiUUx Dand. p- 346» t 79« (Gol. 

Waximiliaal/et 0»L candallatii» Merr^ ~ Golober eatenii. 
bris Baad. (Tsr.TiBlta Rum. 1. p, 2a 15.) — ColwberHsbe 
Daud. (Noooi Paragoodoo Bxum. 1. p; 26» 1 21.) — CoUber 

* anlicus Lum. Mus. Ad. Fr. 1. p. 29. l. 12. f. 1. — Colober 
Russ. 1. p. 41. t. 37. (Col. aalicus Kufd Beitr., Lycodon ca- 
pucinus H. Bote,) — Coluber Ru&selius Daud, (Kalla- Tutu 
Russ. 1. t. 38.) 

. Genus 67. RHmOBOTHRTUM '), Grubcnnasc. 
Pbolidosis capitis admodum distiactif latissimi» trianfpds. 
ris, apice lati» truncati Oxjrhdpi; narium fayea iagimi, 
triangnlarisi oculi a rostri apiee multnm distantasj tmacoi 
lottgissimus» compressiusculus, gastraei seutts augnllMis; canda 
elongata gracillims« angulosa; squamae nolaei laoceplatae, las* 

• ves, nptaei (per series 8) carinatae. 

Spe des: Coluber inacrorhinusü. ßoie in Mus. Lugd. 
— Albidum, zonis latissimis atro-fuscis, largissimis intmtitiis 
inter se distantibus^ margiue deuticulatis; interstitüs in medio 
fas€o.-)aTatis , ibidem^e rasco-atro macnlalis (maenlis in squa^ 
marum apicibas); eapite ^ido, soutomm medio atro^fuacs. 
(America?) 

Geots 68. OFHITES^), Ophile. 

Similis Lycodonti, diversus ab eo: acuto oculari ante- 
riori nullo, loreo elongato, oculis parvis^ squamis rhombeis 
apice truncatis , dorsi postcrioribus nonnulUs carinaüs. (Asia.) 

Speeles: Lycodon subcinctus //• ßoie Isis 1S27. p* ddL 
{Seba 1. 1 109* f. 7.f Roms. 2* t. 41.) 



i) ^dvtns Ittpat» «t o6iti AenBjB.JSoie 1. c. p. 5ai. Colub*r Nyaipha liaudn Zy* 
piu vo» FitMimg0r» Sippe Njmpka, befindet ttdi itt kiiMr MkMatta Saa» 
lung« isl «fc«r Mdtt wfthraehMiuidk «i» WoUiMalMi. 

«) 'Pt^S nasn« , et ßO&QVOlf forea. 

3) Nmm «iMT aeUaag* <^*** 

I 
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G^«^. £BYTHROLAMFRUS ) Fr. Bai«, Koralisn- 

Hatten 

Ctpnl todittinetniii ore InreriatcalOf sabobtaso; scutafron- 
tafia (paliior pänra aeqvali fere magoitüdine; scnta torea 2; 
aamnargine postico acntelli retrorsom spectantes, laterales; 
«eatnm ocdare anterias, altam; scata ocnlaria posteriora 2; 

ocnli modice niagni circulares, superficiales; tnincns longulus, 
teres, gastiaeo planiusculo ; cauda breriuscala sensim conico- 
äcuminau; squamae notaei iaeveä, ihombeo-imbricatae. (Ame- 
rica.) 

Species: Colober agilis (et Col. Acsculapii) Idnn, Mas. 
Ad. Fr. 1. p. 27. t. 21. f. 2. — Coluber formosus Neuio, Beitr. 
0. Abbild, zur Naturg. Bras. — Id. Coluber Tenustissimus 1. c. 
(Col. bioatus Uchtenst» Berl. Dubl. Yerz.) 

Genus 70. CLOELIA Fitzmg., Clelie. 

SimiUima Lycodonti quoad capitis truncique pbolidpsiiii 
aannmet ocalomm formationein» sed truncusbrerior, gaatraeum 
ac ctadae breWusculne latus inferioa rotnndata. (Dentea aeqiia- 
in; eerpva pailidum.) Afrwa^ Amenca, 

Speciess Colober Aurora Uam, Mus« Ad. Fr. 1. p. 25« 
1 19. 1. 1. (ßtha 2> t. 78* f. 3*) — ^Coluber melanoeepbatus iJnn, 
l c. p. 24. t. 15* f« 2« — Coluber Clelia Daad. Rept. 6« p. 330. 
t78. — Natrix oecipitalis fVagl, Serp. bras. p. 21. t. 6* f. 2. — 
Elaps melanocepbalus tVagl 1. c. p. 8. t. 2**- f. 1. (Nunc U. 
donata.) 

Gcsnrs 71. SCYTALE, Bleichschlange. 

Diversa a Cloeiia^ abdomiue äubplano , cauda scutata. 
(Amtrica.) 

Species: Boa coronata Daud. Rept. 5. p. 220. (Seba^Z» 
t> 41. f. 1. , Pseudoboa coronata Schneide) Scytale coronata 
i^io. Beitr. «nd Abbild, sar Natorg. Bras. 

Genus 72. LlOriUS Glattnatter. 

Caput depressiusculo-oyatiini, snbdisttnetttm bnccis con- 
Teni; seota frontalia 4 subaeqiialia; nares margine postico 

t) *F.ovd^QOg ruber, H Xofi^^ trtmlidvs. ^ B. Boie Isis i8«6. p. 981. E/ap* 

Schranrl<ii fVagl, Serp. ]>ra«». p. «. t. t. bilHet höchst wahrscheinlich ein« 
eigene Sippe» allein irh Uenni> weder den inncrn Hau seines Kopfes* noch seine Sit» 
ten. Er ist den HoralleanAttera im Wesentliehst<5n , selbst in der Färbang ähn- 
lich, allein Mia* Ao§en stehen etwas tief, sind linglich» «nd Anten und hinten 
sosammen Ton saohs Schuppen umgehen, was in den Rorallennattern der Fall 

nicht ist. Auch Ist Set Unterkiefer an den Seiten etwas cinj^eschnürt , und SCine 

8«hUd«r «taban etwas aedrAnct. Dadarob erhält der Kopf dieser SchUnn «üUc« 
AakaticfckvitMit 4«»<«vf«i«al«flSW. ' ^ ^ 
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smittlU; tcuto lotea 2$ oealornm anteriiu i/acntoniiii ocala. 
rimn poateiionim2; «eanthas frontalta obsaletus; rottnuii obtii« 
siascolonif deT^xum^ tnodice loogiim^ ocali inadiiMma anb- 
obliqai, papUla votunda; tempora aeutata; corpus longidfiili^ 
teres, gastraco obsolete anguloao; canda Talida, brevis, teres; 
a^piainae per series longitudinalea dispositae versus gastiacum 
sensim malorea, laeTissimae, sabsexangulares. America. 

Speeles: Coluber Reginae Latin, Mus. Ad. Fr. 1. p. 24. 
t. 13. f. 3. (Col. ciassicaudus Linn., Coi, canccilatus Merr^y 
INatrix seniilineala ^FagZ. Serp. bras. t. 11. f. 2., Natrix alma- 
densis f Vagl, L c. t. lo. f. pull.) — Coluber Cobeüa Um. 
— Coluber miliaris Limu (Coluber Merremii et Col. dictyodes 
Neuiv, Beitr. und Abbild, zur Naturg. ßras., Natrix Chiamella 
fVagl. 1. c. t. 2^- f. 2. Col. miliar, et Col. Ammobates Shaw.) — 
Natrix Forst;eri fVagL I. c. i>. 16. t. 4. f. 1. — Coluber poeci- 
logynis Pieaw. !• c« ^ Jä. Coluber doliatas 1. c. 

Gebvs 73. ZAMENIS ')> Aesculapschlange. 

Caput oblongo.quadratam; naies rotnndae in 'fiaauni sen- 
tellonun duoruro; scutelia ocularia posteriora 2; acatooilo« 
reum 1; acuta superciliaria ultra oculos pi^taatia; scutom 
yerticale angustum ; ttuncus longissimus, aequalis, teres; squa- 
Biae numerosae, bomogeneae, lanceolatae, laeves; cauda lon- 
gula, teres. (Europa,) 

Speeles: Couleuvre verd-jaune Ijttcep. (Col. vindiflavus 
et Col. personatus [jur.] Daud.^ Coluber atro-virens Melaxa 
Monograf. dei Serp. de Koma. Roma 1823.) — Coluber Aesca- 
lapü Lacep. non Linn. (IVieiaxa 1. c*) 

Genus 74. CHRVSOPELEA H. Boie, rrunkschlange. 

Diversa a praecedenie: gaitraeo et cauda snbtua planiS) 
scntis illius tripartilis, lateribus ere<;tis. (./#na«) 

Speeles: a. Scuio loreo mtgtuio: Coluber ornatns Rhrr, 
(SAa % t. 7. f. 1. f ScheachL. t 606. Col. Ibiboboca Band,) — 
C&rysopelea amaragdma Ä. jBoie Isis 18^7. p. 54 / . — ß. Sculo 
loreo mdlo: Cbrysopelea paradisi Ä Bote 1. c. (Stba 1. t. 94. 
f. 7. U. t. 61. f. 2 ) 

6«sus 75. PSAMMOPHIS^ H.Boie, Sandschlangc. 

lialiitus praecedentis; Caput ohlongo . subquadratum scuto 
Terlicali linean, loreo 1 longissimo^ scutelia ocularia posie- 

') Zttfjb€ytJS ▼ehemens, irafundus. 

») XQVffOS aaram , et 7iid.6iOs niger. (Siehe die B«mtr]taBg tu Ckry§o0kUru.) 
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riora 2 , Komm anteriiu i ; tquamae per seriet traMTmat 
oUiqne disposita^, intennediae reliquls angnatiores^ praeser. 
tiin ^inae dorai« (Dentaa maxillae medü et postici bini sive 
trini nli^Bia midto longiorea, giiigira laxa inclnau) jifriea, 

Speeles: Coluber aibilana Ltfin. (Seha 2» t 56. f. 4m Co). 
moniiiger Dand.) — Coluber elegans *) Shaw (Seba 2. t. 60. 
t. 1., Boie 1. c. p. 53.^) — Cohibcr cruciger Merr. Üeitr, 1. 
S. 13. 1 3. — Psammopbis bioolar Ic. / Fa^L Amph. 

Gsws 76, CO£LOr£LTIS ') ^ Grubenschiange« 

Caput attbdiatiiictoiii 4iTalo • miadrangulare , roatro €om^ 
pvettiuaciilo« aöntiuaciiloi ante ecnltoi aoleatom; acuta auperek 
iitria ultra ocoloa yalde proatatitia , hi obloiigo->rotQiidi , pupilla 

rodmda^ sciitum verticale longum, angustum; squamae mnltum 
solutae. lanceolatae, concavae; gastraenm ac cauda subtus ro* 
tundata; scutum loieuui 1 ijuadialum j reliqua praecedentis. 
(Europa^ Africa.) 

Speeles : Coluber rbonibeatus Ldtm. Mus. Ad. ¥v, 1. p, 27. 
1.24* f. 2. (Col. Tyria Hühl Beitr.) — Natrix lacertina ^) n'egl, 
Seip, bn^ p. la« t. 5< iGeoffr. Deacr. de lEg. u 5. f. 2* %«^> , 

Gwros 77. F£aiO£S SohUderaüg. 

Habitus piaecedentis , diversus ab ea: Tultu non snlcalo, 
QCulis inferius (suto supcrciliari cxcepto) scutellis cinciis, no* 
taei squamis laevibus. {Europa ^ Africa,) 

Speeles: Coluber Hippocrepia ^) Linn. Mus. Ad. Fr. 1. 
16. £ 2. {Geoffr. Deacr. de Tfig. t. 4* f. 3« , Natrix bahien- 



i) Typ«» von Ztfatfa« I?ray* aiff« JCMroMMM. 

tj KüiXog cavns, •% TtfXTil ftH», In B«ti«ff 4m Vat«ri«ii4cs iea von mir bfschrie- 

donotus. 

3) Nettrir lacertina brachte TOr Hur^em einer meiarr Bekannten aus äpanieni 
wo sie sehr gsMti« s« My» teheint. Sie i«t R«prSienUnt von Hrn. Fitz ingtrs 
Sippe Maipolon, 'w««« «r nach dpa TOS.nir Buch mickt Colmh^r 
purpurateen* Gmttimt zieht. ^ 

4) UtQi circa, «t «»1^ ocolut. 

5) D!t«»8«aU«c« «rli«M Hcrv Fr. Bot*« (Itit i8«6. P k«« Blpo« VMiN«rrAf»l#t 

«pSterhin will er mit diesem Namen cinr andere Sippe- bezeichnet wissen (Isis 
i8»7. p. 5J8.)» von welcher Fnlla« Col. trabatis Tjpus sey. — Die Pallas's^he 
. Schlange» welche ich nar flüchtig betrachtet habe, scheint mit Col. bariartu (JT. 
Bote Isis j8ii7. ji 537.)» der sich TOn «lera ihm sehr -ihnlichen lUppncrepia 
dlurch «Ica Mangel der das Auge umziehenden Schildchen unterscheidet, allerdings 
•in« «Ifta« Sippe tv bilden, ffir welche der Ton Hoie Torges«hl«g«a0 Vtm» beike. 
hall«« w«rdle« könnte.^ Im Pariser ünseorn bemcrlite icJi «in« Schtoilf« mit der 
huU^rXh ,tCot. vertieofor Opp., dem Jiippoerepi» in BetrefF der Tiefen Au- 
jen»chilJcJi'ii und des g^n/c:i korpf rlli hfn h li n s anATalleiid ähnlich, aber von 
ihm durch schwach cekielto mittler« Rücheuschuppaa walirscheinltch fanerisch 
rertefci«d«a. DI«s« Sehlaag* bvlUmlidk fn«» mmi halt uai i.tm tUMum mi4 
Schwanz« u nregelmänilg« kunm Fl«dl«»» «af d«n«« k«n« •chwatf« 8t«i«]i« 
eh«« Sjm«i«tri« ft«li«n. 
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Sit ') Wagl, Serp. bras. t. 10» f. 2,, Pei iops Hippoer. Ic Amph,) 
— CoiileaTre aux raies paralleles Geoffr, 1. c. t. 8. £, 1. 

Genls 78. ZACHOLUSO, Japhschlangc. 

Habitus universalis , capitis praesertim imjusqae pholido^ii 
Coelopeltis^ dirersus ab ea: acotis supereiliaribns nttn 
aculos non prostantibns , potius emarginaiii, oeiilis panii, 
eircalaribas, Tulta mimis profunde impr«iso, naiibm in aedia 
•eotelU sUiSf sfnaiiiis notaei glabria, plamai obtosiorilnia. (Ba- 

. Speeiets Coronella anairiiMsa JLonr. Rept p. 84* 184. 1 5. 
£ 1« — Cplober girondicua Dmd. 

GsHus 79. BaACHYORRHUS ^ JüiU, Spinde 
^ ' schlänge. 

Cai^at nunSmuni a capite non distiactiiiif, oyatum; scura 
fimtalia posteriora maxima, e parte anpra oculos exten sa , an 
tcriflra lit nOa; acatitm rertieale latissimnm 3 scutum oculare 
ffiteriuf nUHttm ^ acutum lorenih 1 longissimum; seutorum meii- 
taliom par unum ; senta superciliaria minuta^ trigona , lere su- 
pra marginem postremum oculoi um sita; nares in margine infimo 
seutelli nasaiis supra scutellura labiale primum; oculi minuti, 
citculares; truncus breris , teres, gastraeo rolundato; cauda 
brevissima, conica, a^btus plana | sqpamae rhombeae, laam 

Speeles: Atractus trilineatus WagL Isis 1828* p* 741 
t. 10. f . 1 — 4. — Coluber albus Ltinn* Mus. Ad. Fr. 1. p. 24» 
1. 14. f. 2. (Merr. Beitr. 2. 8. 36. t. 7.J — Brachjorrboa flau, 
nugeros H. Boie Isis 1827. p. 540. — Id. Brachyorrhoa Sdüch 
1. c. — Id, Braehyorrhos badias 1 — . iät Bracbjorrhoft Kolllfi 
L c. (Col. brachyanis KtM Beitr. p. 89.) — M Braehyorrhos 
torqoatas L e. 

Oame 80. HOMALOSOAtA. , Ebenschlange. 

Simillimum praecedenti , diyersum ab eo: rostro breri 
obtuso, octtlis majusculis, scuto loreo et oculari aoteriori 1, 



I) Diea« Schlang« gcLort aller J mg» zu Uippocrepis; im Zählen der Bauchschilitr 
bogieag tch «iBW Irrthuiii. (Si«he di« B«iB«rk. aach Tro&t Jonof.) Coluber »ip- 
po€r0ptty^ ich jttagtt te allem Altmf«rtebi«d«iheit«a aua &«rd4m«ii und Spa- 
Bien «rli«lt«n» WO «r Mte ganviift Ut. 

• a) Zcf.ynXn^, tju5 e<?t nnimo jraranrio. OoluA^T BU^ioti X^tmsm Sil». fOB. 

scheint als Gattung hierher zo gehören. ' 

3) BQityvg bnvis, et dQQOg uropygium (qauda). \ 
TOB Hvrra FH»ing€r$ Sif p« Dubwrria, • ^ ' 
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nec non scutis frontaltbns anterioribus dUtinctiSi mentalinm 
piribus2. {/(frica,} , 

Speeles: Colober arctiventris Merr. Beitr. 1. S. 7. t. 1. 
(Ekps LatoDM et EL Dub^rrift^ Schneid»^ Coh Erathon nerm.) 
— Galnbar ptiiMtinn Ltetr. 

Gnms 81. AäFIDUaA Sqhüikrachweif. 

Similltflia ]i]^acli^Jorrbo, äirer^ä ab eo: scoto frontali 
anteriori 1* sculis loreis nidlis^ gularibui 4« canda tcatata. 

Speeles: Scytale brachyorrbos B, Boie Isis 1827* p« 517« 

Gbhus 82. CERCASPIS Rankachilderscliweif. 

Cauda ac Habitus uniTersalis Aapidurae, direraa ab ea: 
aouei squamis carinatis. {Asia.) 

Speeles^ Harria carinata HsM Beitr/zar ZooL S. 95* 

GfiHvs 8 3. OUGODON. ^ H. Boie, Nacktgaum. 

Habitda fiomalotoniatoa; tranco longiore; caoda bro> 
ntTAlida aciasliii aenitdiiatli ; caput yix dittinctnia teretiaieido- 

acotimi loriBiUn 

ei MdM anteriiis 1 ; Harda in atttura däohmi aeülälonitti ; aqua- 
«iinota«! lAtoinbeae^ lAe^ea; demeapalattnl ilttri^^ {jifia.} 

Speeles: Coluber bitorqaatus Reinw. Isis 1827* p* 519* 
(Äöw. Serp, 2. 1 240 

Giarxjs 84. CALAMARIA H, Boie, Wakenschlange. 

Corpus longulum in utTöqu^apice obtusum , undiquc aequali 
crassiue, cylindraceum; ocJli minimi^ circulares, pupilia ro- 
tonda; alMtta frontalia 2, bonmi attttniqaodque latere eiiLtemo 
^Aaesm Toltnaqiie latiia obfegena , qoariB nec acutella naaalia, 

ij^Jifms ciyptua, et iiQti awi», 
%) KtQKOS caudfa, et ff(T;f«s. 

i) 'OXiyog pancBs., et ödüg dcas. — U. Isis i8a7.|. M — Auf dem Vor- 

|«birge /er guten UofAiMg lebt «in« adhlange, WvIA« vollij^ sAkalo« ■•jtta«!, 
«^JUdkftMtb Smith (Zool. Tourn. i8so.) sw 

bipp« A^ÜDON 

•rhcM «B^t tri« folft, bitdwtibt: MaxilU et ««iijlibMla •tetata«!- himtn» b«* 

diocris: corpus noonihU snpra carinii tum , lon^m et gracile; caad« ttrrs. — 
Spgeleti ^n» tjipus. Sopra ciusreu:» »eriebus trtbut» macularum ntKrarum» 
s«btas argeiiteu«; iquamae cariaatae. Longitudo t — 3^; crassUics digiti yirfi. 
Di««« 8e|il4MNi l«l»t TOTsttcUek t<mi Eiai», wtkk« a4« gans Teraehiiagt. 

a«||OB Kt^in sprtctit» wia leih mieli arinnern kann, ▼on aiser xabaloaa« 
Schlange» «ad nennt die Sipp^, weiche *r au«» iKi Lildtt , ^\ ic Smith- Jileins 
AsiphiSMilMd« atabt Oiir nicht au Gebot«, itnd ich kaaa daher aieht beatimmen« 
ob Miaa w2 Smith 9 8cblang« tob «iaav Oa lt— g %1mä oiav a«r tm. «Iiiar Sippe 
f »hören. Fttr diese würde ich» im Falla aie sich bewährt« das Namca AaaLCis 

IfifUlkli Infotfb») fMtcbli^« 4a ^Ji«rf«« Mboa «im Mw«b«l»iffr« 
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k>Fea$ nares in maxgiii« antico iaAi^ luiriiai mMmm et 
•umnia anteriore scnti labialis primi; scotom ocnlare 1 antkiun 
et Iposlicnm; tcata mentalia 4» sqoamae notaei laevissimae, 
rhombeae; cauda brevissima. {Ana,) 

Speeles: Calamaria Linnaei H, Boie Isis 1627. p. 539. 
(Coiuber calamai ius Linn. Mus. Ad. Fr. 1. p. 23- 6- f- 1 ) — 
Calamaria multi[>uiictata B.einu\ u. Boie 1. c. Calainana ium* 
bricoidea Boie L c. — Gklamaria virgo^ita Moie U c 

Gbnus 85. £HYX ) naud.y üoUe. 

Habitaa nniTersalia praecedentU« aed canda btwtaakna co. 
nscaf tcntata, ocali squamuJii loto cincti pupilla angoata» Ter- 
tii^i; nares ruaiCpinnea in satara tqnamarom dnuram ; roatrum 
anpra acntatnm, aeatam rottrale latom margine acntOy ftablut 
planOf ultra mandibolae apicem prodactam ; gula tota squanaia; 
tcata gastraei caudaequc tenuia ; squamae notaei homogeneae, 
numerosissiniae , rhombeac, imbricatim poslLac, utplurimam ' 
laeves. (^hiuy Africa.) ' \ 

Speeles: Eryx Jaculus et Eryx lurcica Daud. 7- p. 267; 
t. 61. f. 34. 35. t. 85. f. 2- (Oeußr. Deacript. de l'Eg. t. ö. f. 1- 2- 
Boa tartarica L,ichtenst. Berl. Dubl. Verz. S. 104.) — Boa an- 
guiformls Schneid, Amph. u. Denkschr. der Münch. Akad. d. W. 
1820. t. 8. (Boa Johnii Russ. IL 1. 16« 17* paiL^ Clothonia angm- 
formis Daad. Rept 7« p« 285«) 

Gehvs 86. GONGYLOFHIS *>> Hondschlange. 

SimtlKmoa praecedemi^ di^ersns; maxilla ntraqoc aeqatKi 

longitudine, pileo toto squaraoso, squamis Omnibus, pilei ac; 
DOtaei, carinatis. {Asia,} 

Speeles: Boa conica Schneid, Amph. n. Denkschr. der 
Müoch. Akad. 1820.S. 119. t. 0. f. 2. (Padain ( ootoo Russ, l 
. p. 5* t. 4« Boa omata Daud» y Boa viperiaa Shaw») 

Gesüs, 87. ASPlDOCLÜAiUN '), Schüdeirücken. 

' Caput aubdiatinctum depreiao - OTatnm roatito brevi^ admo- 
dum obtnto; nares apicales in parte posteriore seutelB nasalis 
- pHmi» 

t) Die Rollen haben g;«wflk«Iich gegen de« eckwttti h\m stampf-, nl'elit selten s» 
deutlich gekielte Schuppen, wefshalli sie hrAA ^Ts glatt-, bald ah ^Ir-h.L Nuppif 
besckrisben weiden. Die stampfschwüntigen Eiemjplars sind immer besciiädiitt. 
. Peron» Eryr mmiti0»rimata (Isis i8i7. p.5*S*) mn VmohMamA, i*a Rolls« >• 
(Jor üesriiuppun^ det Hoffssi MfsOTidsm MM RwidMUaag*» ikttUeh« 

noch Kicht grseheit. 

*) foyyv^OS cylindr«c«us , et 0<fiS, Die hierher gehörige üekUmgt sieht imF** 
S) Ucmg elypens, «t SlJü9¥iW tfimA iiae%u Osa» Bungm9 D%md, Vwffr* 
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primi, magnae; acuta m loreum nuUam^ ocnlare anticum 1, 
seata ociilaria postica 2, frontalia 4<» superciliaria triangula; 
ocuH parvi« profunde atti^ aiibobliqui pupiila circulari f truncus 
long^ssimus, ae^alia^ gastraeo rotandato^ nolaeo compreaso; 
caoda brevis^ TMida^ tereai scatata; sqnamae notaei magnae, 
fhombeae, laetes ; series scotorom bexagonornm in apina dorsi 
etcande. (Tela.) Atia^ 

Speeles: Bungarus coeruleus Dand, (Gedi Paragoodoo 
/ifjw. 1. p. 1. 1. 1.) — BuDgarus annularis Dand, (Bongarum 
Pamah Russ, p. 3- t. 3») — Aspidoclonion semJfasciatum f^Vagl. 
Ic. Ampb. t. 2. (Bunga^s.semifasc. Opp. Isis 1827« p> 552« Col. 
Candidus Linn,) 

Gmirs88. ELAFS ^Amirf«, Frutikadder: 

m 

SimilHmus praecerlenti , diversus ab eo : trunco toto tereti, 
noUeipholidosi bomogenea (squamis, imbricatis, laeTibus)| caada 
scuteilata. (Tela.) Atia^ Africa^ America. 

Speeles s a. Corpore viitato (ex Asia): Elapa birirgatna 
^ Isis 1827* p. 556- — Elaps furcataa Schneid. (Coluber in- 
tesdaMis Gmel., Seba 2. t. 2. 'f. 5- Coluber Russ. 1. u. 12. t. 8* 
Elaps ti^madalataa Mmr^ — ß,^ Corpore arnmaio *(ex 
4fjcaU Elaps lobrieua iflerr, Beitr. 1^ 8. 9. t 2. (Col. La* 
tooia UaadJ) ~ Coluber Domicella et Col. lacteus Ldnn. 
(Ma 2. t. 36. t2. t. 54. f.. 2., Elaps Hygeac Merr. Beitr. 1. 
^24. 1 6.) — ,**(E1. ex America): Elaps Marcgravü Nenw. 
Mtr. u. Abbild, zur Naturg. Bras. (Micrurus Spixii IVagl. Serp. 

1. 18.) — Coluber lemniscatu^ L,inn, Mus. Ad. Fr. 1. p. 34. 
1 14. f. 1. — Elaps corallinus Neutv. 1. c. — Elaps Längs, 
iorfßi WagL 1. c. p. 10. t. 2. f. 1. — J:.laps supinamensis Ckü, 
(Vipera aDguifomis Kahl Beitr« Seba 2. t. 6. f* 2. t 86* i. 1.) 

Oxms 89- ILYSIA Hm^r.^ Uysie. 

Corpus Calamariae; oculi fere superi^ minimi in medio 
^«^uamae; nares parte inferiore scutelli; scuta ocalaria, lorea 
eiioperciliaria nulla ; scutorum frontalium maximomm par uni- 
^'^i; squaniae homogeneae, rhombeac, laevissimae, series 
^^lonim bexagonarum in medio gastraei ac inira caudam breris* 
^imam. (Teia nuiia.) America. 

Species: Angoit SqrUle Linn. (Ilysia Scjtale fJ^agl. 
Aapli. 1 5. f. 2.) \ 

0 Di« ZoBfc dieser Schlaufe ist nicht, wie Cuvt*r tAft m4 tütr^iHt ite 
Mcluehreibt (H«t«rl. WmiL Am TUm. ». 99 ) km toMi» wU w 

M flhrigea f tbUiet. 



Genus QO. UROFiuLTIS Rauhschweif. 

Habitus Jlysiae, diyersa: capite paiTOf rosH^ acnmi. 
naco^ canda hreTiore supra obli^pie troncata, et in parte trno^ 
cata pInna granulis hupida; gastraeum unica, eaii& sobtoi 
•erie dnpHci sentellaniiii. (Tela nnlia.) jltia* 

Speeiess Uropdtis ceylonica Cint.B. an 2. p* 76« — ^ 
Uropeltis philippina 1. 

Genus Ol. CAT08T0BIA *)> Tiefinaul. 
Habitus Elapoa, diyersnin: capite indiatiDCto, rostroii 
moreln canei depresso» ore infero, gastraeo (tcutato) planios* 
calOf sciito loreo langissimo antice dilatato« Senta oculariaas* 
teriora nnlia, unicam posticam; acntnm snperciliare minuDunii 
trifonnof) Terticalelatmn; aente firatiCMih anterioi« tRiniina,po- 
steriora ad oculos nsqoe producta et occipitalia maxoias oculi 
nunnti) rotnndi, pupilla circnlari; nares laterales leve intmso- 
tnram dnomm seuteUomm ; squamae notaei imbricatae, bono- 

S^neae, laevissiniäe ; cauda brevis, sensim in acnmen angustm 
esinens^ tcntellata. (Tela nnlla.) America. 

Speeles: Ca t ostoma clialybeum /ioZ>. Notaeo atro-chalr- 
baeo , gastraeo ilavido ; caudae scutellis et squamis seriei uiti- 
.mae notaei cinereis, iiiedio Üayidis, ^Mexico*) 

I 

Gsvüs 92. £LAF01DIS ') H. Bote, Halbelaps. 

Capot, tmnonS) cauda, ocnli, nares et capitis pbolidosit €«• 
testomates, sed manllae ae^pales, notaei sqeamae Cttrinl- 
nactae. (Tela nnlla.) jitUt. 

Speeles: Elapoidis fuscus H. Bote Isis 1827. p. 519* 

Gmms 95* XCiMOrJbJuTIS ^) Aeinw., Schindelschknge. 

Habitns nnlTersalis praecedentis ^ capnttmaco fere angtutiiiii 
admodnm d^epreisnm , angnKa obsoletis ; ocnli rotundi pamj 
narea magnae, apicalea; scutum lorenm maximum . oculaire an- 

terius nuUum, scuta ocularia posteriora3; scutum magnoinifl- 
ter äcuta occipitalia ; magnitudine scuti rerticalis ; truncus m$- 
sns, brevis; squamae imbricatae, laevissimae per scries Ion- 
gitudinales dispositae, majores juxta scuta abdominalia aogustet 



i) X)u^ canda , «t mltti palu. 
3) Xarta iutM, at ^o/xa o«. 

3) *£la%lff tarpaat, at ^i<fOf faf nui» faaiaa. — JH. 1. «• 

4) Sero^ Inusitatat, et Ttikrt^- — Xenop»lti* ton€0lor Eeinw. Isis iß'>'' p 5^ 
welch« in daa fiap(a«luld«ru voa das obea «afagaJ^oaB atwaa ai»irai«k«a »uli« 
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sexangnlae; cauda yalidai brevis, sdbulata, scutellata. (Teia 
auiia.) Asia. 

Speeles: Xenopeltis unicolor Heimo. Iiis 1827» p* 564* — 
A Xenopeltis leudocephala f . c. 

6bvü8 94. CTUNDROFHIS ') , Walzenschleiche. 

Habitus corporis Ilysiae« pholidosis notaei Xenopel- 
tis; tnincms totua caudaqae squamoia, squamis gastraei. la. 
tioribus, imbrieatiiii positis ; nares in parte inferiore scoti fron- 
talis primi^ auperae; scnta naaalia, lorea, et oeularia anteriora 
wlla, herum unicum poaticuin; acuta frontalia posteriora magna 
nsqaead ocnlos minimos^ rotnndos et ad acuta labialia magna 
docta; acuta aupereiliaria, occipitalia et acutum verticale di- 
itineti^ eaudft LmiatinMU (Tela noÜa.) Aiia. 

Speeles: Anguis rufiis Laar, p. 71. et Schneid, (Anguis 
ilriaius Ginel. , Eryx rufa Daiid, , Tortrix. rufa Opp, , Anguis 
Sivtale Huss, Serp. 2. p. 30. t. 27. Cylinrlropliis resplendens 
^^a^l. Amph. tab. 5- ^. 1.) — Cylindrophis melanotus Jlagl. 
c. (Tortrix iiielan. Pieiniv. in Mus. Lugd.) — Anguis laaculata 
im, Mua. Ad. Fr, 1. p. 21. t. 21. £. 3. , 

Gekvs 95. Tltk-llLOPS Uempr.j Blödauge. 

Habitus uniTersalis corporis ac pholidosis Cylindro- 
p^eos^ sed sqnamae omnea faomogeneae et sexangulae, latio« 
res quam longae et roatrum aolum scutia oblofigia tectum; lUh 
m inferae m medio acuti; ocuU aubconspicui rotondi in an» 
gulo sapremo anteriore scuti; os p«r?um in&rum; cauda bre- 
fitnnia^ (Tela nulla.). America* 

Speeles: Anguis lumbricaUs L#iV7A2. (Seba 1. 1. 86. f.2.)~ 
Stenostonia ^tlbifions ') fVagl. Serp. bras. p. 68. t. 25. f. 3. 
(Typhlops all>itVüns Opp.^ Cw). R. an. 2. p. 72.) — Typhlops 
icucorhous Cuv, 1. c. 

Gsvusgö. BBINOFHIS^) Hempr.^ Spitsblödauge. 

Diyersus a praecedente: rostrQ conico - acuminato^ oculis 
^pecies: Anguis oxTrhynchos Schneid, % p. 341* \ , 



^)KvhviQoq cylindrus, et Ot^lf. 

*) Ich v«rBiatlH« fiai¥ Neuwied* Tjphlop* Uuoo^aHer (Beitr. n. Abbild, zur N«. 
^ 'Pt£ MMft, tt ir«Mp r. Ytrh. t. Om«U« Mt. Fr. ia BmI. i St. s, 

13* 
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GsNUS 97. TYFHLINA ') , Bliudscklange. 

Corpus totom ac pholidotia tronci oaodaeqiie Typhlopos, 
diyeiMia: capite aopra scuto. umco niaximO) conTOxo tecto, 
ocuHsnnllis. (Ana,) " ' 

Species: Acontias VinGs^ius lieüiw, iuMus. Lugd. r— Typb- 
lops sentemstriatus Schneid, 



OrdoV. ANGÜES, Wühlen. 

Gnathida mandibulae apice connata; nec os temporale nee 
OS tympani liberum ^ ani orificium transTersum. 

Familia L autarchoglossae ^ Fielzüngler. 

Lingua lanceolata, depressa, furcata> libera» basi rag^ma 
Don inclusa. > 

Gi n US 1. ACONTIAS hm.y Lanrenwfilile. 

Corpus totum squamosum sine pedibos; maxillae et raandi- 
bulae apex scuto vaginae instar tectus ; palpebrae. {jijnca,) 
Species: Anguis Meleagris liwt. 

Gbhüs 2. CHiaOTES Chi?., iäUndwühle. 
Corpus sifie squamis> sed com impresslouibus in cuts as* 
nnlaribuSf lineolis' longitudinaJibus "Sissectis; capile excepto 
sciitato; antipedes; sceUdes aulli ; palpebrae. . (America,) 

Species: Chalcides propus Daud, (Le Cannele Lacep. 
Qaadr. oyip. 1. p. 613. 41.) 

Gekus 3. CHALCIS, FofswaMe. 

Integumentum eorporis palpebraeque praecedcntis; antipe- 
des et sceUdes; sulcus trunci lateralis^ cauda elongata. 
nca.) 

' Species: a. Pedibas pentadactylis: CKaIcides Daodiniv 
Ojpp. in Mus, Paris. (Chalcide a cino doigts Ciw, R. an. 2. p.66. 
. ß. Pedibas iHradactyUs: Bradiypus Cufiori Fiismg. 



i) TvOtliVflr Nam« d«r BlisAsekUielic bei dta Griechen. — Ob wohl jteontw 
eo*rut Ctiv R an ^. p 7>.. von Peron aus Ntohonand gebracht, gelWick 
W«iff> »on der Dicke tmer Rabenfeder ttt dieser Sippe gehörig ? — Eine Sipfe 
fir «idb liiM«! ohne Zweifel da» lanaschw^iwi^e Hondoo T.tlooloe 
Pam Rut$. p. 48. t. 4«. &g. aatar.* JDaudin* Eryx melanostiettu; ek«« 
so virlUicht aaeh die dareh D^iatmnd» Yom Cap gescUekto S*fpU«p*^ " 
oben grauem, unten m scharfem Ab*atM waiAlicbem Hörp«»» 
gen , itm Ende ahgerundeten $cliappca. lai» l8a7> 663. ■ % 

%) Oea. Chaicid09 Fitning. 
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Pedibus tridactylis : Chamaesaura Cophias *) Schneid. (Chal- 
cides tridaclylui» Daud. 4* t. oö* 3* Jä, Chaicides monodac- 

t 

Genus 4. LEPIDOSTERNON, Schüdirdler. 

bteganieiilwii corporis cjritndraeei praeeedentb , tedpee* 
tus scatotdm; capul tmri.ooaMmm pone rtt|;ift cinctum; naro« 
infra rottri «picem ultra maDdibuIae apicem subproducti; 'ocnli 
niaiiiiit cate tecd, «egre coQspicai; caada brerotimat obtö* 
Msima. (j^rnca,) 

Speciet: Lepidostcmon ^) Microcephalus ^ogl, Serp. 
blas. p. 70. t. 26- et Amph. t. 16- f- 2. (Amphisbaena bcutigera 
Hempr, Verhandl. der Gesellbch. naiui*f. Fr. in ßeii. 1 St. 2. 
p. 129' Amphisbaena punctata iSeuw. Beitr. u. Abbild, zur Na-, 
Urg. Bras.) 

Gebijs 5. AMPHISBAENA JLinn., Doppelschleiche. 

Corpus lotiim^ ejus tegomentum et oenli praecedentis , sed 
pectas non stolatanit ooeiput läere» rostmm obtosum; oares 
laterales in angalo anteriore scnti| scnta pilei 6; maxilla quam 
Biandtbida longior. (j^mrica,) 

Speeles: Amphbbaena alba Lmit. (Seha2» t. 24* 1*) 

— Amphisbaena fuliginosa Ldnn. — Amphisbaena flavescens 

Acuiü. Abbild, und licitr. zur Naturg. Bras. {PVagl. Amph. t. 16. 
f. 1. Amphisbaena pacliyin a /Jo// Naturhist. Abbild.) — Am- 
phisbaena puiicuta Beil Zuol. Joum. 1827. p. 236. t. 20. f. 2. 
Sappl. — Amphisbaena vermicularis PVagL Serp. bras. t^ 25* 

Gebtus 6. BLANÜ8 ^) , Netswühle. 

Diversus a praecedenle: cauda conica, fronte scuto unico 
conTcxo, reliqua parte pilei scutellis quadratis tectis. {Earopa^ 

Species: Amphisbaena cinerea f^andelii Memor, da Acad. 
real das scienc. de Lisboa 1. 1780. (Amphisbaena oxjrura^) ff^agL 
Seip. bras.,t- 25. f- 1.) 

0 6«n. Chalci» Mtrr.i 0«a. Cophia* Fitäimg, 

*)Gtn. Cotobti» Merr., G^n Cnphias O r n •> — Cu v i p r an <]cn Vorilcr« 

flirsen dieser Wtthle fünf, an den Hinterfurseii nur drei Zeht^u b«tob«chtet habtn. 
MeiBe twfli sehr rein erhaltenen EkempUre kaken an den Vorder> und Hinter- 

, ffifacn nar drei Zehen. So viel ist indeteen newifs , dafi die Zehen mit blofsen 
Angen oft kaum sichtbar nnd sehr abacatoftea sind* und dais Daud in* ChalcU 

4) £iays( «Mtiau. . 

^) Mit den angegebenen Vatcrlarii^e <{e^ von mir In At m Lrasiti. mischen Schtaa. 

t*av«rka btaeSfiabMum £Uemplarei verhält e» »ich wie mit JSatrix chtrtgoidett 
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Ordo vi. CAECILIAE, Blindwühlen, j 

Corpus sine oanda, nndmii; tympani i^iim craato conna. ' 

tum ; condyius occipitaiis dopJ^z ^ ani orificlom in fine corpom, 
roluntlum. % * 

Familia I. Hedraeoglossae , Haftzüngler. 

Lingua mento tota aiÜxa, 

' ,G«TOS 1. SIPHONOPS ), liochcäcüie. 

Corpus torosam eylindraceum^^ in utroque apiee obtuimi, 
impressionilnn .annalaribna; eeiüi minnti; l0T€oIa ante im« 

(America,) 

Speeles: Caecilia annulata Mik. Delect. Flor, et Faun, 
brat« et if agL Serp, bras. p. 74- 1, 2d* f • 1« 

Owras 2. CAECILIA JLüm., Cäcilie. 

Corpus Siphonopos sed longissimuni^ gracillimum, gli* 
beriimuni; ocnli nulli; foveola infra nares. {America.) 

Speci es : Caecilia lurabricoidea Daud. 7* p. 420- 1. 92* ^ 2* 
Genus 5. EPICRIÜM»)? Ftthlcrcäcilie. 

Habitus unirersalis praecedentium sed truDCus subfu!>ifoi- 
mia quam Caput paullo iatior« impressio^ibus annularibus arctis- 
sisiif 9 »atura abdominali oblique interruptis; caput laeTissi^ 
mmn depressum tenU^culo ad marginem .fliaxillarum utrioqae 
anteorbitali, minuto; oculi ^arvi> hebetea. (^Jia.) 

Speciei: Caecilia hypoejrana ^ Van Hasselt Uta 1827« 
p. 565. (Epicriom Hasseltii fVagl, Isis 1828. p. 743.') 



•tiiif* Slflelte ilieset m^rkwCrüg^n Amphihiums aus Spanien erhalte«» wo n 

ppTiicin ist und yflicanco genannt wird. £s lebt narh Art d'-r R<>genwüria«r; 
der Jiegattangsact itelit wie hfi den Schlangen vor sieht indem sich Jlänacbt« 
ttttd Weibchen wecliselaeitig umwickeln. — Di« Zahl 4cr Aftcrporan ist sieht 
copstant. An tuiigen £s«niplaren bemerkt« ich hieroo kann «i«« Spur* 

i) 'ETTiXQtoy antenna. iragl. Isis 1. c. 

3) Ob hievon Cateilia glutiaota Linnäs aus Ceylon» welche bu dieacr 8if||»t !<* 
hört, speeifiseh ▼erschienen? — Linnif* Caecilia irnntaeulatUt di« ictratirn* 

B«schriMiiiiii(|i;fii kfiine, gehört vielleit lit zur Sippe Sip^innopx \ gewif» aber i^' 

autihr Daudin* C<t»eilia albivcntrit , deren üeachreihaiif aach «iotm 



V 



Ordo \n. RANAE, Frösche. 

Penis oullu^ (metamorpbo»ia). 

Familia L Kaglossae^ Ohnzüngler. 

Lingua nolla. 

Genus 1. ASTERODACTYLUS Stemlinger. 

Antipedum digki elon^t^ liberi« apice qaadricuftpidet , sce- 
lidum usque ad extimoi» apicem lavge palmati, apice aimpUci; 
ocali minimi in margtne maxiUae ^ aures latentes ; coipaa fatum 
admadini ^preMlim; deates «mllL (j4mmca,y 

Speele S9 Rana Pipa Lum* (Bebm±. t.77« Pipa CttrarnniO 

Spix Ran. bras. t. 22- £- 1. 2.) 

Familia IL R. phaneroglossiie , Zünglen 

Lingua cainosa, mento tota adnata« sive latere postico 
plus minaave libera. 

DiT. 1* Canda nuila. (R. pb* ecandatae» vage- 
schwfiliste SSnngenfrdacbe.), 

Gbkus 2. XENOPÜS KraUenfrosch. 

HabitüB umyersalis^ ocoli pedesqpe Asierodac tyli« ted 
^ti antipedam in acumen simpHce strictissiniQni excmrenleSf 
scelidnm trea interni in apice ungula conica ancti \ lingua pro« 
&i)da in faiice haerens, obipnga« maena; anres latentes;' den« 
tes maxillae et mandibulae nulU. {yifrica.) 



wetzten £x«mpl«i-D gemacht wurd«, t(i«att*ch. — Caeeiiia nasuta tgt, zufol^ 
H. Bai9* «igener ÜnttrAuchang das VOA H0rman bMehri«l»««i«N £«0mpl«rm« 
ein Fisch f nämlich Sphagehranchux cnromandelicns , Rutt. Fish of Corom." 
t. 37. — Caeeilia interrupta, Caec rostrata und Catc. bivittata Uuv. H. 
an. «. p. IO0, stiid mir völlig Mbakannt. — Mit l^Urimm f|Ill» wi« itük ▼«r* 
mathc, Herrn Fitzinger* Genus Ichthynphia xusammen. 

%)*Aciio Stella, et &aXTv).og digitus. ~ Gm pipa Laur., Opp., Cuv. 

*) Spis Vcrsichsrang« daTs dUs £i«r diases Froschss sioJi «ielit auf daai Atfckm 
, MS W«ibeh«iM antwielitlt«!! » fcerakt «U«itt ««f Ansteht «inas tob ilin sniHeliM- 

brachlen noch mit Laich gaffillten ^VeihcIuMi-, Cnvierx Pipa laevi* von 
Negro, g»nt g\nH mit schmalam Ho|ifei bildet vielleicht etne eigene Sippe. 

3) ^lO'O^ inositatus , at TTtf^ jp«». ff^agl. U'f >8«7. p. 7s6. G»n. Jfactjltthra 
. e»y. A «M. 1BS9. 3. p. f<»7> 



i-y Google 



^ AMPHIBIA. 

OBiifo Jaejis Dn«^. Ran. t. 30. f. 1. fig. peftsini, Pipa bnfoma et 
Getos 3. MICH0F8 Klcmauge. 

Ociili mmntissimi; antipedes Lrevissimi et scelides digitis 
totohberis, simplicibus, excepto scelidiim afgito tertio cum 
q^iarto membiaiia basi subjuncto; Caput parvum trunco multo 
angustius, depresao - rolundatum , in acumen tnangulare desi- 
neiib, sine paiutidibus; os angustissimum ; dentes maxUlae et 
mandibulae niilli; lingua aniJce rotundata, postice subemargi- 
iiata, pianaj coipu» »ubinllatum , gl^rrimililL (Patiia?) 

Speeles : Rana üvalia §chneiä, Hut. Amph. 1. p. 131. (Mi- 
crope unicoJor ffagi. Isis 1828. p. 744w) 

* • * 

Genus 4. CAIiAMITES mzmg. , Quäcker. 

^ Caput Aslerodactyli ore latissimo, acuminato, digiti 
.in discum planum supra copvexum termioati, palmae Hb&h 
. plantae menibrana connexi. (JSova - Hollandia,) 

Spertr s: ihc blue Frog ffhiie Jonm. (Rana coe- 
1 uiea Dauä. Ran. Id. Hyla cyanea Rept.) 

Gebüs 5. HYFSIBOAS Läimfirosch. 

Capat Irigono-oramm, latiusculum, oculis lateralibus pro- 
portionatis pupilla civeulari; tympanum conspicuum^ dentes 
inaxillac et palati, inandibnlae nulli; digiti ( alamitae, disco 
latissimo admoduni depresso; antipedes scididesque palmati: 
(vesica aerea maiis utrinque prope oris anguium naseente.) 
jisuip America, 

Speeles: ec. Digiti palmae a basi usque ultra medim 
mnmbrana connex.i ■ lohulus cutaneus ia calce: ^) Hyla palmaU 
Daud. 1. c. p. 38. t. 14. — Hyla geographica Spix 1. c. p. 15. 
t.ll. f. 1.2. — RbacophorusReinwardtiiÄiJoieinMns.Lugd, 
— , ß' Digiti palmae basi et ultra membrana connexii calx iner- 
mis: Hyla bufonia Spix^ l c. p. 18. t. 12. f. 2. — Id. Hyla so* 
nata p. 17. 1. 12. f. 1. — Hyla crepitans Neaw. Rcilr. u, Abbild. 

m 

l) An dem vnn mir nn Leidener Museum Tu obnchf et en Exemplare habe ich die »«kr 
lief liegend Zunge übersehen, später aber sah ich tia «a «in«M andler» StOckl. 

a) JVl iy.<)ij)\l) oculis parvis praetlitus. - n'agl. 1. c. 

8) Wach PThite und Fitzinger hat dieser Frosch an den UinterfüTsen nur vier» 
nach Cuvier (H. an. t. p. 108 ) aber fünf Zehen. Ich hab« ih« aoek nkfct S« 
Gesicht bekommea, and weifs daher nicht, wM ki«r IVahiM Aa d«r Sacke ill. 

4) \yptßmig. Nomen ranne , sie diclae ab alta toc«; 

6) Genus Rhacophorus Kühl Iiis 1 837. p. »94. Ich'vermuthe , dafs der Fcrsee- 
läppe nur dvm «»«n GMehlechte (sein») sakomme, dena ick hatte fiwmpUfC 
L d«r SjpMitekea Mytm $0pgrapkSea ia fiMw , wo «r feklt« 4« war. • 
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nr Natnrg. Bras. (Hy)a pardalia Spix 1. c. t. 8* f. 3«) — Byla 
Faber Neutv, L €• ^ Hyla aibomarginata Spix 1. c. t 8. f.'l. ^ — 
Hyla cinerascens 1. c. t. 8« f* 4* — Hyla renolosa DaaUl, 
l c 1 13* 

Getos 6. AULETRIS ), Sackpfeifer« 

Similift praepedenti, diveraa: digltift palmae* toto Hberis^ 
»aeeHdimi membf^ana semiconnexis. (Juia^ America.)^ 

Speeles: Hyla boans Daud. i. c. p. 31. t. 11. — Hyla ti- 
biatrk Daud. (Seba 1. t. 71. f. 1. 2. 3.) — Hyla ocularis Uaud, 
I.e. p. 3'^. t. 4. f. 2. — - Hyla aurahliaca Daud. 1. c. t. 9. f. 3. — 
Hyla rubra Daud, 1. c. t. 9. f. 1. 2. — Hyla Squirella Daud, 1. c. 

p. 18. t. 3. f. 2. — Hyla bilineata Daud. 1. c p. 17. t f. } 

Hyla femoralis ') Daud, 1. c. p. 19. t. 3. f. 1. — Hyla infulata 
AfHw. 1. c. — Hyla coerulea opix ]• c. t. 10. £♦ 1. — Hyla^a- 
nolosa Spix 1. c. t. 9* £• 4* 

Genus 7. HYAS Hyade. 
IKrerta a praecedente : ^la (maris) io resicam inflabilis. 

Speeles: Ban'a arborea^) Unn. (R&sel t. 9—12.) 
GcTOs S. FHYLLOMEDÜSA 0^ Hjadeziliömg. 

Dirersa a praecedente; digitis torosi»^ planis, palmae plan- 
taeque toto libens, disco piano. Tympanum cule comihuni tec- 
Ittm. {America.) 

Speeles: Hyla bicolor Daud, Ran. t* 5*. 6« {Spix i. 13.) , 

Geitus 9. SCINAX Scbnellfrosch. 

Siidilis praecedenti ; truncus longulns; caput acutiusculnm 
rost'ro longulo ; digiti graciles, teretes, in discum glo bu i o s u m 
terminati, palmae liberi; planta seinipalmata , excepto digito 
primo iibero. (Gnla in yesicam noi inOabilia.). America, , 

Species: Hyla aarata Ncui/dC Beitr. k, Abbild, jeut Natnrg. 
Bras» — Hyla yäriolbsa Spix\ c^. 10. t. 9* f* 4* — Byla bi- 
punctata Spix L c. p. 12. t. 9. f. 3. 



«) 'Jvlijr(»ig Ubiciiia. 

«) ai«T«n «^wlttt mir di« SpiiiMdi«« Mlir niÜLMiBtliefi dM(««t«Ilto Hyla afßnU t. 7. 
t3. nicht rerachi«d«n s« ■•yn. 

4) F'inc cfipsfr Hyade adir ähnliche, von ihr vi«Il«ieht nicht vcnchitfleno Oattnnf 

lebl m h gv j)tcn. Dcscr. de l'Eg. t. i. f. i3. 

5) ^t/AAo)' froos, U€i^(t* impero. An sehr reinen, von der Oberhaut noch he> 
4«cht«n Btemplaren bemerkt man das Trommelfelt nicht » dag«f«n tritt mtlur , 

weniger bei abgewetiten oder einsetroekaeten Stfloken herror. 

ft) ZiMMtl «lilis U rahtiUtote, 
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Gmu8 10. DENDROBATES Lai^firosch. 

Simillimus praecedenti , diversus: palmae plantaeque digi> 
tis toto liberis, disco globuloso minuto. (America,) 

Speeles: a. Digito palmae secundo omnium longissimo: 
^ Hyla nigeriima Spix 1. c. p. 12. t. 9. f. 2. — ß. Digito palmae 
tertio omnium longissimo: Hyla tinctorla Daud, Han. 2Ö- 
-~ Hyla trivittata Spi± C c. p. 11. t. 9*' f« !• 

Geots 1 1 . FHILLOD YTES *) , BlattscUflpfer. 

Simillimus praecedenti, diversus: plantae dijgitis fissis, 
aptipedibus subpalmatis. (America.) 

Speeles: Hyla luteola ISeuw, Beitr. u. Abbild, zur Katurg. 
Bras. 

Graus 12. ENYDROBIUS Froschhjrade. 

Caput oblon^o-ovatnm^ depressum, pone oculos admodiim 
dilatatom, trunco latatSi ore lon^lo; digiti antipedum sceli- 
dumqiie loffgissimomm toto libbri, gracillimi, scelidum lotigit- 
Bimi, omaes subtus admodum tuberculosi, ApiC6 tubemlo 
sobobsoleto aucti. (America^ 

Speeles: Hyla ranoides Spix 1. c. p. 8. t. 6. f. 3. (fd, Rana 
miliaris t. 6. f. 1. Descript. et icon e specim. sine epidermide.) 
. — Hyla abbreviata Spix 1. c. p. 17. t. 11. f. 4. fig. mala. {Id. 
Rana binotata 1. c t. 20. f. 3* icon e specimine sine epidermide.) 

Gews 13, CYSTIGCIATHÜ^ Ladenbläser. 

Caput magnnin, oyatom, rostro conyexo; digiti scelidnn 
antipedonupie' semfdice, tmretf , soelidam «I^ägati basi 
Beinbrana eowMxi, antid bferes toto liberit aecaadus eoram 
onmium miiiinras; tympaBma coii8pieaiim ; dentea maxiUae et 
palati> mandibalae nulli^ lingoa libera pone furcata, aatke 



\) /diy^QOg arbor, et ßtttvm iaccdo. Gen. Mylapletia H. Boie Isis i8*7. 
p. 394. — Hylaple.ua horhotMta md M, aeAotinm M, Boi0 «. m. 0,t 

Indien, kenne ich nicht, 
a) 4*v)j.0V foltnm, et dvViü subeo. 

3) *F'VV^QOßl,0g qui in aqua viwil. — Gen» Jlylodes Fitzing. — Hyla X-signaU 
Spix \ c. t. II. f. 3. einer Froschhyade völlig ähnlich, aber mit verbundw 
Zfhcn an den Hinterrtifsen bildet vielleicht ein« eig«a« Alpp«; iÄ kenne j^jpcl 

weder ihren innern Iförperhau noch ihre Lebensweise. 

4) Von dieser Sippe ist k.^um verschieden das Genus Leptodactylu» Fitsimg. Ich 
würde es beibehalten haben, wean Hiebt Pitwing er einige Lade^lXaar seinem 
Gentis Aana sugethcilt halte, was mich vermuthen läfst, dafs er nur die Spiii- 
sehe Rana mj»tacea, Daudins Typhonia und Neuwieds Hana Sibilatrii, 
die doch mit der von ihm unter seinen Ranen aufgesXbltan R. p'ygmaea Sp- id*'* 
tisch ist, «1» Oattttagan aeinar Sippa Leptadaetjlua angesehen haben will. \'oa 
diesen habe ich swer moth kaiaa Esamplara innerlich nntersneht, allein 2llf«e^ 
lieh stimmen sie volIkoauMn mit Bamu octUoiap Biona itAyrintlUca an4 ü»** 

jpaehjpu» übareia. 
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iohNi mettto Mm,^ ainrorsm jaeokitoria; corpus breye» 
torosiim. ^esic« «erea (mris) utrinque prope oris angalom 
iiBoeiite.) Ammicd, 

Species: l^ana mystacca Spix\. c. t 3- 1. 1- 3- — Rana 
Typhonia Daiid. 1. c. t. lö. f- 2. — Bana Sibilatii]^ Neuw. 1. c. 
(ßana pygmaea Spix 1. c. t. 6. f. 2- descr. et icon e spt/cioi. de- 
color.) — Rana pacljN pus Spix 1. c. p. 2. t. 2. jiw. ') (Id. Rana 
gi^as t. 1. et R. c4)i iaL'ea t. 5- f. 2. icones e speciminibus siiif^ epi- 
dermide. Cystignathus pachypus /lag/. Ic. Amph. t.210 — Han^ 
iabyriothica Spix, 1. c. p. 7« t. 7. f. X* 2* — Raoa ocellata Uaad* 
t.19. 

Genus 14. RANA, Frosch. 

Similluna praecedenti , di versa : planus . large palmatis. 
(Asia^ Europa^ Africoy America,) 

Speele tr Bana esculenta JLiin/i. (Grüner Wasserfrasck 
Bötd U 13 — '46«) — Bana temporaria Unn, (Brauner Gras« 
iroseh Röi^ 1. 1-^.) — Bana virsdnica OmeL {Caiesh, Car. 2* 
t 70.) — Bana ntugiens Merr. (Caiesh. L c. t. 72.) ' — * Bana 
ttgrina Daud, 1. c. p« 54* t. 20* — Bana limiiocfaaris H,.Bme in 
SIds. Ln^d« ^ lal Bana cancriTora. Bana palmipes Spix 
]. c. p. 5. t. 5. f. i. — Grcnouille Ceoffr, .* Bescr. 3(5 TEgypte 
t2.f. 11'. ir. 12\ 12'. ' • • 

Genvs 1 5 . PSEUDIS , Trugfrosch. 

Similis Banae, sed truncus brevissimus« antipedes parvi, 
scelid^s maxiini; lingna mento toto adnota« margine sojum so« 
lata, circularis^ integra; dentes Banae; palpebra inferior 
Dolla, superioins radimmtiim; ' ^vnpapuni latens; man|is •«nga- 
stos digitis teretih^s^ acuminatis, tote liberis, poUice reliquis 
opposito; digiti plantae membrana laxiasima usque ad rhizonj« 
^ apicem expansa, margine recto - tnincata conneli^ tres 
eitimi longitudine aeqnales» dno interiores 
{Anerica,} 

Species: Rana paradoxa JLinn, (^Seba Thes. 1. 78»? 
Daud. U 22. ' ' • " ' ' 

.Genus iG. CERATOrillUS ^ ^^/e, Hornfrosch, 

Caput ingenSf altum^ trunco latius, fronte obli quo-descen- 
dente, ore enormi; maxilla mandibalae longitudine; nares 

i) Die ßeiif fireihnng 4er Spi* «fwähntoii Abart gMcliak MCli «inwn Es«aipl«f« 

üline Oberhaut. 

i) *PivJüJ fallo. ^ 
3) AiQUi cornu, et 6sf{WS &u£«rciUuiii. 
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' superae; dentes Ranae; tyinpanum lateiw; palpebr« infiarior 
nnlla, superior elata^ conica ; lingua incrauata» cordato^odbi- 
cularis« magna ex parte mento adnata, poAe libera; paima« 
digiti liberi , plantae yix semipalmatL {u^nerica») * 

Speeles: Ceiatophrys dorsata Neutv. Beitr. u. Abbild, 
zur Naturg. Bras. u. fVagl. Ic. Amph. t. 22. f. 1. 2. (Bana cor- 
nutA J^inn.^ Dond. t. 38. icon e specimine decoh ("Ceratopli. Dau- 
dini Cuv.'] Tiles. Ma^. der Gesellscli. naturf. Fr. zu Beri. 1809. 
p. 92. c, ßg. mala. Kana niegastoma Sptx 1. c. U 4. f. 1. icon e 
' specimine decoL\ Gerat Spixii Cuv,) — Ceralophijs Bmi') 
jVeofO. U c (Gerat, granosa CfwJ) 

Gmsüs 17. M£GALOPHRTS ^) Kahl, BrauneiifrosclL 

, Prorsus similis praecedenti , diversa: capite admodum de- 
presso, ^lOnte plana, angulo rostraii acuto, recta, nanbus 
infra apicem roslri supra mandibulae iinem producti, acatuu- 
• cuii sitae. (Auies prorsus latentes.) ^sia, 

Speeles; Megalophrys montana /iiiA/ in Mua.Lugd. 
— - Corpus siipra pallide olivaceom, taenia in dorso utrinque cutis 
pUca elevata limbaUt in rertice inter palpebras bipartita obsciu 
rtare ; jnacula infra oculos obliqua et punctum mgm'm utrinque 
pone occiput obscnra, hypochondria ac imus yenter, antibracfaia 
scelidesque subtus oHTacea, mgro-maculata ; tarsi subtus atri; 
^uttur ac pectus obscure olUacea t^eniis tribus longitudinalibus 
obscuris; punctum subaiillare candidum nigro marginatom; 
corpus subglabrnm sed femur ac tibki cutis plicis nomiulfii < 
transversis {Java,) 

Genüs 18. HEBIIPHRACTÜSOj Panzerfrosch. 

Caput iiigens, dimidium corporis longitudine occupans, 
pectore latius, et ex unico quasi osse durissimo compositum j 



i) G««. Ctraiophryt M. Boi« üi 2f »mw, Bettv. ««rNatu^. Bra«. p.'669. F'it^ing. 

%) Gen. Stombus G r a v e n h . T^is iRiS. S , Fifzing. Classific. DrsTrom 

mclfcU nicht nur dieser^, sondern auch der niidern Gattunj^ ist voa der «llgejnct- 
n«B HÖrperoberbaut ab«rd«eht, inrlessea tritt der R^nd d es GsfcSrganges bsi Cr* 
ratoph. dort, mehr hervor als hei C. Boiei, und dadurch entsteht scheinbar ein • 
Trommelfell. Dieis ist auch, der Fall hei C. Boiei, und dem Tragftosehe, 
irmn i^prc Kof fliaiit •isttdeluiat« 

4) Diese Beschreibung entwarf ich nnch lmultm lugeisteiemplar« meiner Sammlaaf. 
Das Gesieki dieses Frosches hat in einer newissoa Bichtuag A«liaiielili«tt mit 
dem etnar Plcilavaiavt* 

5) 'HutCVS dimiÜM, et (pQttXTOf liyrieatva. — Dia tou Herrn Fitzinger nack 
«ineriaiv «nbakanntan Gattung {Phjsalaemus CuvUri, am Braaili«a)<aiifj|e«tiUt« 

Sippe Fhysalaemus, Classif. der Rept. 39., 

die er setner dritten Familie der FröscJie.» seinen Bombjnatoroiden einreiht 
und neben Ceratophrys aattt* gahört viaUeiclit In die Kähc dieses FroschM. 
Sie wifd to ekaraktariairtt Jisamt amptuii aures digiti $rü»ih*. 
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occiput smuatum « ad latera profande excisnm ibtque ii| an^lo 
tympanum recipiens; dentes in utraque maxilla-^ tomiornm 
ClÜBitiii iniiatis, eomm «primas ntrinqae mandüralae reliquis 

longior; dentes palatini trigoni; lingua orbicularis, integer- 
Hma, basi tota affixa ; nares superae in parva proeminentia üssea 
iitaej palpcLia supeiior elata , conica. {/imerica.) 

Speeles: Rana scutata Spix 1. c. p. 4* t. 4* f*2. (Hemi- 
phractui Spixii fVagl. Isia 1828. p. 736. 744.) \ 

GiiiiLS 19. SYSTOMA Fratzenunke. 

Caput breTitaimum a tnmi^o obloDgo^globulosOt eonvexo 
m duUngoendom^ bnic quasi» itre excepto, immeranm; nares 
in t i c a e ; aures prorsas latentes ; Otis rictus min i mn s ; dentes 
anlli (?); lingiia oblonga, integerrima» pone s^blibera; digiti 
psbnae plantaeque toto tissi; 4>asiculum oyatnm, planum, mar- 
gme soltttum, liberum infra scelidum'ballocem; femur, tibia 
et hnmems cute commüni obrolutL {jifriea ^. 

Speeles: Ijieviceps ^ihljüsus IMerr. (Rana Sysloma . 
üaud, l c. t. 29. f. 2. t. 36. 1. 2. ^ha 2. l. 37. f. 3.) 

* 

GbmvsZO. CHAUNUS^), Wnlstcmke. 

Caput angustum pro corporis mole brevissimum (formam 
capitis testudinis nonnihil aemulans) vertice impresso, rostro 
subproducto, compressiuscuio ; parotides subobsoletae; nares 
minimae superae; lingua oblonga, libera, ci^m apice antico 
mento affixa, integra; palpebi^ superior maxima^ semicircu^' 
Im« oculum valvulae instar tegens, inferioris mdimentum; 
t^panum conspicuumt angustum; dentes praeter palatinos 
tobobsoletos niüli; truncus subglobosttS^ inflatus; pedes basi 
cnte communi^obfoluti^ digitis palmae toto Hberis, plantae basi 
ffismbrana sobeonnexis. {Amtiica^ 

Speeles: Bufo globulosus Spix Ranae bras. p, 25. 1. 19. 
^ 1. (CbauDus marmoratus WagL Isis 1828* p. 744.) 1 



1) SvetOfMiH qnt «AgoatiMi hAit, ^ Ots. Engjfttoma (^d?) Vit» in g. 

s) Anriete geben nls Vaterland dieser TInke Indien an. Cuvier Leliauptet, c^n« 
tadiseh« and eine africanisch* Gattun|;^dies«r Sippe tu kennen. (R. an. a. p, iii,) 
U dvB'Vdn Mir wtorMttkten. Eieroplaren balw Uk kti«« Zilkiw fmk«». 

8) Xavvo; latiM» inflatat. Di« niig eriacke Sippe Chimna i«t kakaaBtllek einge- 

gangen, da ihr T\ pus eine Gattung der Sippe Palamedea ist — Ich bin unge- 
wifs, ob die Wulstunke, deren Lebensweise und inner» Körperbau ich nickt . 
kasMi -kSar am rechten Orte steht. Vielleicht mufs sie den ftröten tnnSekat 
fcstellt werden, mit denen ?i(T Hie Zahnlonigkeit <i<T Hiefijr, die OhrendrOsen 
and dan Zchtub^u gemein hat. Bei den Hrölcu stehen die J^asenlöcher an der 
Saita 4«r Schnauze; aack hat unsere Unke naeh ihrem allgtaMiaaa VaritM 
gtSC^aM AalwUckkait »i( dar FratsaAaak« als mit aiaar ilftfta. 
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I 

, Genus 21. PALUDICOLA Moorackc. 

Habitus Ranae^ dentes nuili; tympanum latens; ]ingua ' 
oblon^a^ intagra« Tix margine postico sublibera; digUi palmae 
plantaeqae liberi; ossicula bina plana» oVata» margine libera 
infra metatarsum. {America^ 

Speele $s Bufo albifrona SjAx 1. c. p. 24. 1. 19« f* % 

Genus 22. EELDBATES 0, Teichunke. 

r 

Habitus et dentes praecedentift; tympanum latens ; pnpUla 
(dilatäbüts) yerticali- elliptica ; lingna cordato - orbicnlaria pone 
libera et sidiemarginata ; palmae digiti liberi, plantae large pai- 
mati 9 össiculum infra acelidnm hallneem Sjjstomates. (Getr- 
pns subglabnun.) Europa. 

Speeles: Bufo fu$cus Lmw, (Rösel t. 17. 18.) 

Geots 23. AL¥T£S^), Fefsler. 

Habitus et (Icntcs C y s t i gii athi j tympanum conspicuum; 
pupilla trigona; lingua mento tota affixa, integra; plantae digiü 
semipalmati, palmae liberi. (ßufiopa,) 

Speeles: Bufo obstetricans Uim* (Alytea obstetricaos 
FVagL Ic. Ampbu t. 22* f. 3 — 5.) 

Geots 24. BOMBITAtOR*), Unke. 

Habitus, dentes, lingua et pupilla praecedentia, diversus 
a boc: plantis palmatis, tjrmpt^no latente. (Corpus dente ver* 
racis tectum.) Muropa. 

Speeles: Raaabombi»a.L«Riti (AM{t.22.) 

Genus 25. BUFO, Kröte. 

, Similia praecedenti, diyersus: parotidihus , pupilla (dila^ 
tabili) oblongo - elliptica , lingua oblonge , integerrima» pode 
libera, plantis rix semipalmatist tympano conspicuo. Dentes 
maxillae ^t mandibulae nulH; ossicnlum infra metatarsum obtD^ 
sum. (jüiUf Europa^ Africa y jimerica») 

Speeles: a. V ^rtice impresso^ orhitarwn margine superiore 
distinclOj iuterdum supra el ultra aures prolongato^ rosiro com- 

i) 6p ix tagt ,,parotides vis conspicuae,'* aUein ai«8« fahlen gänzlich, 
i) Nomen ranaot a ^Iti^Og ^alusi et ßUiVU» eo. 

3) \4kvXfig liclor. 

4) Bomhinutor Merr» ' 

% 
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nressiüsculo, plut inina^ in prohascidem prcducto: ^ Rana 
margaritifera Gmel. (Daad. t. 33- f. L) — J^^^^^o nasutus *) 
ScÄiwtm/. Hist Amph. p. 217. (Bufo acatirostm Sptx 1. c.^ t. 21- 
f 3 ) _ Bufo granulosus Spix 1. f. 2. (icon non satis acciir.) 
1 Büio iias u ns Spix 1. c. 1. 14. 3. (Ä Bufo probosdjeiis 
i.e. f. 4. icon öxhibet roslratn nintU acutum, Bafo.naricas 
1. c. f. 2. icon e specimine sine eptdermide.) — Bufo cinotus *) 
Neaw. ßeitr. u. Abbiia. zur Naturg. Bras. (Bufo dortalis Spix 
1. c. 1. 17. ic, e spec. sine epid. Id. Bufo scaber 1. c. t. 20- f. 1. 
/>. e spec. decol. Id. Bufo semilineatus 1. c. t. 21. f. 1. ic, e 
spec. prorsiu detrito. Id. Bufo ornatus 1. c. t. lä. f. 2. et Neuw. 
ic^anim.jiimm.) — Bufo Agua ^) iVefUM;. 1. c. (Rana marina 
Lina. Bufo Agua Daud. 1. c. t. 37. fig^ pessim. et Spix t. 15. 
im e specimine sine epid. Bufo maculiventris Spix 1. c. t. 14- 
f.l. Id. Bufo albicans ic. e specun. sine epid.. pull.) — Bufo 
Lazarus ^) Spix 1. c. t. 17- f. 1- — Bufo scaber et B. raelanostic 
tus 7) Schneid. (Bufo scaber Daud. 1. c. t. 34. f. L, B. pustulosus 

M^}.;^ Ä Vertice piano ^ rostro obtiiso: Rana P>ulo L//m. 

(Rö$d 8, 85. t. 20. 21.) — Bana variabilis Pmll. Spicii. zool. 
7.p.l. t. 6. f. !• 2. (S^umi DeuUchL Fauna.) — Bufo Calamita 
Im, (Hösel u 24. 2d.) - 

GsHvs 26. BRACHiCEPHALüS Fitzing., Schild- 

frosch. 

Caput et truneus plana, depressa , lata; auies* latentes; 

Hngua oblonga,integra; parotides nullae; dentes nullt (?), (oris 
ricius et ocuU proportionati) 5 X)almae ac plantae tridactjlae. 

(JmericaJ) 

Speeles: Bufo ephippium Spix 1. c. p. 24. t. 20. f. 2. 

Diese BIt^tiosc kommt allen aasländiMheu GattuA|;en zui bei den inländischen 
Ist die bchnautri- stompf, der SelHiftel Ätc» , da« Trommelfell weniger et- 
sichUich als bei den ausländischen., , „ 

i) Gen Otilophui Cuv, H. an. ». p. ii». D»ese hrote sah ich m Paris nnA Berlin. 
Sie irägt «ne Saftem 1leNii<eieh«n die«« ßip?« an sich. , * ^ 

« Qra. oltrÄjncÄvv .Spir 1 r. p. iS- Gen. Rhinelia Ftfztng. 1. c. p. 39. Aacli 
der iUMre Hörperhau dieses Frosche« belehrt mich, duLs er eine «rote ist. 

4) Eine R«i1k« to« Esemplaron dieser Gattung, aus allen Altersverschiedenhelten, 
lafst mich mit Brstimmiheit versichern, daft diese Hröt» mit d«B naehCttlgendaB 
von der PArenthese eingeschlossenen Nominalspecien identisch ist. 

R U0mwi*d» Abbildung dieser Rröto ist die ein/.ige '/;uiv und nacli (!. in Leben 
«■•chte, die wir von ihr bis jetst besitzen. Die Beschreibung aller übrigen 
iototea dieser Gattung geschah «ach verbliehenen» oder abg«wat*tm Eum- 

6)fc"durch die rundlich« Gestalt ihrer Ohrdrüsen uud die zaiilreichen Stach. 1 
warrchen von Aguä leicht t« «utwecheidonde Gattung. - Bu/o tcteriett* Sp ^ r 
1 c t 16. f. I. und B. «tellatut t t8. f 1. sind mir noch eimgerinarsen sweifeU 
liaft« Gattungen i deu Stücken, nach welchen die Abbildung geschah, fehlt die 

?)^E^!*e'diIJ^ir Kröla •tWM Sbidich» GAttong lebt in Aagyften. (liMcr. d« TEg. 

t. 4. f. ' 

8) BfJCi'/^v^ bcevis, et X€(f€tXti caput. 

<Ä In B«te«i ^ Bktlilbaaes vielleicht der merkwürdigste Frostli : Unmittelbar 
«at«r den tflliwMsts Rflckenflackea Mh« ich «im ilacha (laoga der Mitte ge« 
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DiT. 2. Canda distincta, (B. pfa. caudataei ge- 
schwänzte Zun ^enfrdftc he.) 

• Genus 27. S^\LAi\LLXDllA -Lowr., Salamander. 

Caudateres. {Asia, Banpa, j^merica.) 

Speciesf a, ParoUäibm disiineiis: SalanlaiiSn macnlou 
Laar» (Siarm DeatschL Faun. III. jPVuiAe, De Sakm. terreitr. 
Tita , evol. , format. Berl. 1827.) Salamandra atra Laar. 
{Sinrm 1. c.) — ß, Pardidibas mliis: ') Salamandra punctata 
Bonität, Erp. p. 63. (Sal. yenenosa Daud.j Catesh. CaioJ. 
App. t. 10.) — Salamandra fasciata HarL. Faun, americ. — Id, 
Salamandra tigrina 1. c. — lä, Salamaivdra bilineata «1. c. — Id, 
Salamandra erythrunota 1. c. — Salamandra variolata GiliiamSj 
Sc nat. Phil. 1. t. 1$. f. 1« 

Graros 28. TEITON ') JLaur., Wassennolch. 

V 

Cauda compressa. (j4sia '), Europa^ yimerica.) ^ 

Speeles: a. Plantae digiiis ßssis : Sahamandra niarmorata 
Laln Salam. p. 32. t. 3. f. 2. — Triton alpestris Laur. (Sturm 
]. c.) — Salamandrn cnstata Beel ist. in Lac. Uebers. 2. p. 250. 
t. 19. — Salamandra taeniata Bechst. 1. c. p. 267. t. 21. — Tri- 
ton oceUatus Fiiiing, — ß. Plantis semipalmaiis : Salamandra 
nihra Daud. Rept. 8. p. 227. t. 97. f . 2. — y. Plwäis pa^iaiU: 
Salamandra palmata Latr, L c. (JLa Salam. 
'du Jor.l. p. III. t. 2. f. 5.) ^ 

— ^ . Ordo 

Iheilte ?) Ji rio4 hctif .iTfl , von t r I..;ii^;e uiiil }?roit(; Jiisis l-'lcckcn». An dem eiB- 
ftigcn vor mir liegenä«n Exemplare ist ea mir leider nicht möglidt» weiter« V»- 
tmieKungeii im KttoehtiilMitte ilietMThierM v«ra«Mhm«n. » Di« HlaiakMl 
ses Exemplares gestattete ia Bexug auf die Zähae» kein ganz sicheret VftlMiL 

i) £s ist^ möglich. da£s die Salamander dieser Grappe eine eigene Sippe bilde«; i«h 
^enne weder ihren innern Körperbau . noch ihre FortpAanxungs weise £bM io 
«ngewil^ läfst mich in diesem HctrcfTc Savi* Salamandra perspieillata (La- 
eäpide» Salam» d troi* doigts), aus walchar Ur. Fitzimgtr (CUmüc. dar 
1l«pt. 8. 4i.) dU • • 

Sippe Salamandrina 

bildete Dieses Thierchen, welches ich in Berlin sah, hat^ den Habitus det 
Wassermolche, aber den rnndlichen Schwans der Salamander, und an alles 
FAfilaAvisr, nicht, wie Laeäpedt angiebt, drei Zehen. — Die Salamoadrc 
. Japonieat welche Thunberg in Japan faiid. gahdrt TtaUaiekt tar swe&tea 
Gruppe di«Mr Sipp«. I«h kalM sU nocli airgenda gaaefhan. , 

s) Siehe: Husconi, jtmour* de* Salamandre» aquatique». Milano i8«3. 4 WI* 
bekannt, ist die von T in n ^ unter den FranzcnfUi'sIcrn aafgestellte Sippe Triton 
eingegangen. Die bis j^t^i. bekanat«a europäischen Wassermolchgattungen werde 
ich ia aainem Amphibienkupferwerk« (/«. et deser. Amph.) wUier kennen a« 
lehren, vnd ihre höchst verworren« Sjnonymie ins Reine %m briagaa heaslkt 
sejnr was hier ohne grorse Weitianftigkeit nicht woh! f^eschehen konat«. — Ia 
der Vorwelt lebte ein '\^'.lsso^raolch von riesiger GruJ^c, tUssen üeberreste 
Schemchsie r fttr menschliche hielt, und al« solche in seinem üntke nUomo 
jHiuvii tettie theotocpoe, Tiguri i7s6.*' baaohri^. Vergl. Cvt». H««k. tar !•• 
«Im. foss. T. 5. P. t. p. 43i. t. »5 i6. 

3) Die einzige mir bekannte asiatUdi« GAttng \§X M»i§9 pffTkogmUmfi- SU M^i** 
(Isis i8a6. p. ti5.) aas Japan. 
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OrdoVIII. ICHTHYODrXFischlinge, 

Fischmolche. 

Foramen his in utroque colli latere, iUis bianclüae du 
stinctae. 

Familia I. Jieäraeoglossi^ HaTtzüQgler. 

Tjeua. I. Branchiis nullis. (IchtK. ebranchia- 
les^ Ohnkiemenf ischlinge») 

Genus 1. SALAMANDHOFS Molch. 

Habitus Tri ton i s ; plantae Digitus quartos et quintus pal- 
mati; dentes palati per scriem unicam arcuatam dispositi. 

(America,) 

Speeles: Salainandra giganiea Barion. Account on Siren 
lacertina Philad. 1808. Id. Protonopsis gigantea. (Salamandra 
allfgftaniensis Dand. Ciw. Rech, sur les oss. foss. T. 5. P.2. 
t. 20. f. 3. 4. 5. Abranchu» alleghaniensis HarL Ann. of the Lyc, 
of Bat liisr. of New- York Vol. L 1. 17« Id. Menopoma allegb. 
1- c p. m 6nppl.) , 

Gbhus 2. AMFMIUMA ') Goi^en, Aalmolch. 

Trnncus dongatns Anguillae; digiti palmae plantaeque 
Üben; dentes palati per series duas longitudinales dispositi. 
{America,) 

Species: Aaiphiunia didactyium Luv. Mem. du Mus. d'liisl. 
Dat. 14. p. 4. c. tab. f. 1. 2. 3. et PT'^agl. Ic. Amph. t. 19. f. 1. 
(Amphiunia nieans Xjard. Ohrysodonla larvaeformis TMüchill 
New. York Medic. Heport. I. 1822. p. r)29.) — Amphiuma 
mdactyluin Cuf. 1, c. p. 7. f. 4. ö« 6. et. IVagL J. c. 1. 2» 

T&üt. JI, Branchiis distinctis, (Ichth. bran- 
chiales^ Hiemenfischlinge.) 

Gekus 5. SIRBDON, Sirede, Axolotl. 

Habitus Tri tun is, quadrupes; cutin juguli libeia subii- 
gaculi in niorem dependens ; dentes maxillarcs et paiatini, hi 

') l^O-VU}(ftig piscis formam grrcns. 

^uXa^aVÖQU aalaraandra, et iü^t faciea. — Gen. Crjptobranvhua i.euch. 

Eitzing. Classific. Aer Hspt. 8. 4i. 
^ S9l0ction of the Corre»pona»nee of Linnaeus and other Nafuralitts, 
InJumeä Eaw. Smith. Vol. 1. II. 8. London i8ii. — Der Sipponame ^m- 
pkimma wird wohl verändert wevdtn mAwtm, Was «oll ^mphiuma k«iliiw? 

9f9^*d9r Amphih. 14 
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iiuiiieiosi. con^esli, per seriem arcuatam dispositi. (Palmae 
tetra- , jjlaniae pcntadactylae.) ^4merica, 

Speeles: Axoloti Ciw. in Hamb. Observ. de Zool. et Ev. 
Home Philos. Transact. 1824 1 p. 419. t. 21. 22. 23- (Siredoa 
Axoloti* ll agL Ic. Amph. u 2üO 

6fivus 4. HYFOCHTHON ') Merr., Olm. 

Truncus A m p Ii iu m a e , quadrupes ; jugiiJam laeve ; den- 
tes primores. et amoti maxillares (i.e. palatini) utrinque per 
unicani seriem dispositi. ^i^aimau Iii-, plantae didactylae.) 
]iuropa. 

Speeles: Proteus anguinus Laur. Rept. p. 37. t. 4. f. 3. 
{Schreib, Philos. Tt ansäet. 1801. CmfigL et ilojc. de Pioteo 
angaino. Pavia ld09. 4. Cot?, Rech, snr les os8. foss. T. 5* F. 2' 
t. 27.) 

Getos 5. NECTÜRÜS') Rafin,^ ScMammwühle. 

Truncus Salamandrae, lon^ulus, (juadrii])t's ; dentes 
p) Imoics et continui maxillares. (Palmae plaatae^ae tetradac- 
tylae.) America. 

Speeles: Proteus tetradactvlusL«ace/>.Mem.dn Mut* d'hist 
nat. X. c. fig. (Triton lateralis oay» James Tray. 1. p. 303- et 
Jbiirii. of nat. sc. Pliilad. 3. Menobranehns lateralis Hai. 
Ann. of tBe Lyc. of nat. bist, of New-Tork 1 16*) 

♦ 

Genus ß. SIKEN Linn., Sirene. 

Truncus Amphiumae, sed bipes (scelidibus nuliis); 
dentes ossis intermaxillaris nnlli , in palato et intra mandibnlaia 
' per qntncnocem dispositi. (jimerica^ 

Speeles: a. BranMis maltipUcker ßmhriaiiss Siren la- 
certina Linn, (Cuv. in HanA* Obsenr. de Zool. 1. p. 98- t. Ii. 
1. 14. f. 1 — 9. Id> Recb. snr les oss. foss. T. 5. P. Z I. 27.) ^ 
Brmehiis \vlx fimbriidis: Siren striata ^ LecanUe ^Ann. of 
' tbe Lyc. of New «York 1. p. 54. t.4. -~ J«. Siren intermedis. 
1. c. t. 1. 



i) 'Ynox^i' suktcrrancat. 

• «) Laurcnfif Pruteux tritonius ist, wir lipkannt, die liarve cinc^ XritOM; 

ebenso ?ferhalt «s sich mit Greens Proteus ntocaetariensis. (Joura. Ac. ic. 

PhiiAii.) 

3) V nato. et «f^tt «aa4a. Oes. Fho^nermif^iHffkm FitMing. ClawiSe. 

der Rept. 8. 34. 

4) Gen. FttudobranchM Gray AanaU of pkilo«. i8a6. — ^r#it optrculaU 
Petii». de BBamv. Aom. philo«. Tr«ma«t. ¥<•!. 4*) mmA JT^r/aii ü» 
hnrve ein«« 8«l«ni«o4«r« mjd. Ihr« «isfBhrUieh«!« B«teSr«ih«a9 ««t arfr 

jbekanai: % 
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Erste Ordnung. 

Schildkröten. 

Die Ffifte der Schildkröten befestigen sich am Rumpfe 
unterhalb seiner Bippen. Dadurch unterscheiden sich diese 
Amphibien nicht nur ron allen übrigen Gattungen ihrer Classe, 
sondern selbst auch von allen übrigen Wirbehbieren so sehr, 
Aab es unndlhig ist, dieser Eigeniieit noch andere Charah- 
tere sinr Bestimmung ihrer Or^ Inung hinzusnfügen. Diese 
angemein mei kAvürdige Verbindung der Füfse mit dem Rumpfe 
bat nalüiiicher "Weise aucli mehrere Sundci bai ktiua diesea 
zur Folge, weiche hie und da berührt werden sollen. 

Wie in den Vögeln, so biKUn auch hier die Rippen 
iiuitli ihre Verbindung mit den unl^eu rt^lichen l\u(kenwir- 
beln und mit dem scliildförmigen ferusllj^iiu' vin sehr buiities 
brüstet' wölbe. Aut ihre seitliche Vereinigung Avird schon in 
diesen Wirbelthieren durch einen besondern Fortsatz, wel- 
cher sich auf dem hinteren Rande ihrer Rippen befindet^ auf 
die nachfolgende Rippe auflegt, und so 'zur Befestigung der 
Seitenwände der Brusthöhle nicht wenig beiträgt, hingeden» 
tet. In den Seeschildkröten, Schildschwimmern und Drei- 
Maaen beginnt die Nachahmung dieses Rippenfortsatzes ; allein 
hier breitet er sich allhereits sdion von der Wurzel der Rippe 
bis über ihre Mitte bin auS| und nimmt endlich in den übri- 
gen Schildkröten, in einem gewissen Alter derselben, an 
Lange die ganze Seite der Rippe ein. Indessen unterschei- 
det sich dieser mit der Rippe zu einem Stücke verwachsene 
Fortsatz augenblicklich von dem der Vögel durch seine Stel- 
lang zur nachfolgenden Rippe, indem er diese nicht, wie 
dort, freiliegend übergieift, sondern sich mit ihrem vordem 
Rande iimig verbindet. 



l) Vom \'crf(lfii-hc i\er Ht'irUcnwJrb«! Jvr ^^i;J;^•l rnjt Hrnrrt ,\pr Sch i 1 rJl< rTit t n '-inj 
die Laufst rüulsv aui/.uäihlii'l»en, drrtii liiicKcnwirb«! nu«-lt cmigtfr Huweguog [ähtg 
die» wie b«k.innt , in d«n iindern VömI* WO ikieht w«g«n fvst«r V«rwaoh> 
MDg \hrcr Htirkenwirl.t^T mit ciaüiif«» wfgw ikim V«rki«4«if «Blvr tt^k 
Stielst starker üaadvr iahlt. 

14* 
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Die Yt 1 hiJidüng rlcr Rippen mit clen Rückenwirbeln gebti 
bei den SchildUröten im Allgemeinen wie bei den Vögeln vor 
sichf sie schliei'sen sich nämlich diesen Wirbeln durch ein 
inneres und durch ein äufsereft Gelenkköpfchen , jedoch mit 
dem Unterschiede an, dal's jenes nicht, wie bei den YogelnJ 
die vordere Endspitze des Wirbels berührt, sondern gerade! 
zwischen den Ycrhindungspunkt zweier Wirbel fallt. Der! 
ättfsere Gelenkhopf der. Rippe ist* eben so breit als der iml 
Widerspruche mit seiner Gestalt stehende Domfortsatz deij 
Rfickenwirbels mit dein er sich verbindet. Diift' Domfort-; 
statze des SchildkrdtenrGckenwirbels zeicbnen sich dadnrelii 
ans, dafs sie nicht doiiiartig in die ^Ghe Steigen, sonden 
sich plattenförmig ausbreiten, und rom nnd hinten mit ihrem! 
Nachbar durch Synarthrose vereinigen. Auf solclie Weise' 
bilden sie zusammen eine sehr solide Brücke, die durch ihre; 
innige seilliclie A er]»indung mit der Spitze der Flippen ditse 
' völlige ünbcwe^lichlieit der RiicUgratsaule , und dadurch die- 
ses feste Gehäuse der Schildkröte zur Folge hat. In den 
Yögeln entsteht durch eine Verschmelzung der (Juei fortsätze, 
mit welchen hier das äur«=;oro Gelenkköpfchen der Rippe sich, 
verbindet, 3i;iiilig eine zlondicli alinliche Rückenbrücke. Dlefi; 
ist vorzüglich beim ^ropaischen Flamingo der Fall. Er- 
sichtlicher aber noch wird dieser Rückeuschild der Schild- 1 
krÖten in den Vögeln durch ihre Rreuzwirbel vorbereitet,' 
■welche theils unter einandier, tbeils mit den letzten Rücken-I 
wirbeln und den Darmbeinen zu einer solchen scblldfonnigen I 
'Masse verschmelzen, dafs sich, wie bekannt , ihre Anzahl 
oft nut durch die der Kreuzbeihldcher bestimmen lafst' 

Der Stand der FCise unter deii tttppen hat zur Fol^e,: 
dafs sieh weder die vordem noch die hintern, sondern nur 
die' mittlem derseQ^en mit detoi Bruslbeine, nnä zwar mit' 
dessen MittelstScke verbinden , weil äufserdem sonst der: 
Durchgang für die Füfte versperrt werden ^örde. iKei 
Schildkröten besitzen defshalb eben so viele so genannte fal- 
sche Rippen vor als hinter den wahren Rippen, i 

An den untern Spitzen der Rippen beiestigt sich (mit 

* Ausnahme der Rippen der Schifdschvvimmer und der Leder- 
Schildkröten) ein eigenes Rnochenstück, es mögen sich bliese 
mit dem Rrusibeine vereinigen oder frei stehen; es stellt 

• den Sternatheii der Yogelrippe vor, und dient, wie in den 
Yögeln, tbeils zur Vereinigung mit dem Brustbeine, theils, 



«) Di« plattenrdmiigs Erweiterang 4«r DonfottMlcspitzen wieJcrholt sich einif^r- 
marspn noch den KrokodiUn, wo ii«, etir Uatersfärttng «Jcr FAiiftrb*'^' 
«twas erweitert, und dabei wenig geipalten sind. Aufscr den mentckUcfc** 
Halswirbeln kenne ich keine anderen Wirbel mehr, in denM 9iM tolakt Srtni- 
Umif «Ml SpaHttiif dar JEIoraiwlMUttpttnuk atati hJktf, 
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zur gegenseitigen Verbindung der falschen Rippen an ihrem 
Ende. In den Emyden steht das Brustbein mit dem Rücken- 
sclu'lde durch Ligamente im Zusammenhange, und ist daher 
noch einiger Bewegung fähig. Fast möchte man daher mei- 
nen, es Miederliüle sich hier einigerniafsen noch die bekannte 
Vorrichtung an den Rippen der Vögel, wodurch diese ihr 
Brustbein dem Rücken nähern und von demselben entfernen, 
uod so die Brust verengern und erweitern können. 

Das Brustbein der Vögel, welches sich durch seine beson- 
dere Gröfse und schildförmige Gestalt auszeichnet i^od na- 
mentlich das BrustbeAn der liaufstraufse, dc^m der, sonst den 
übrigen Vögeln eigene, vorzüglich zur Insertion der F'Iügel- 
moikeln dienende, Kamm fehlt, ist das Modell des Schildkrö- 
tenbrostbeines, welches nicht nur oft di^ am jiintern Theile 
des Brastbeines der Vögel häufig sichtbaren Ausschnitte, son- 
dern auch dessen iron einer ligamentösen äant überspannten 
Lecher zeigt. Die Schildkröten haben wie die Vögel ein Ga^ 
b elbein Dadurch äafs sich ihre Ffifse nicht an der 
Jkafsenseite des Rumpfes ^ sondern innerhalb desselben befesti- 
gen, verbindet sich weder dieser Knochen, noch ihr Schlflssel- 
bein mit dem vordem Banäe des Brustbeines, sondern beide 
liegen zwischen diesem und dem Ruckenschilde mitten inne. 
Wie bei den Laufstraufsen im vorgerückten Alter, so ist auch 
bei den Schildkröten das Scliulterhlatt an seiner Grundfläche 
niebt nur mit dem Gabelbeine verwachsen, sondern auch 
auferdem noch, wie bei diesen Vögeln, mit dem Schlüsselbeine 
so fest verbunden, dafs diese drei Knochen zusammen ein ein- 
ziges Stück bilden, welches nur bei den Schildkröten, in jeder 
Altersperiode , auf seinem Grunde (am Grunde des Schlüssel- 
beines) von einer einzigen Naht durchzogen wird. 

Innig schliefsen ^ch.die ßchi^dkröten aufser in dieser auf- 
fallenden Uebereinstimmung \p der Zusammensetzung ihrer 
Rumpfknochen den Vögeln auch noch dadurch an, dafs ihre 
Hals- und Schwans; wirb e 1 allein nur vollkommen he- 
I weglich mit einandi^r eingelenkt und ihre Ton ZäKnen 
r — 

0 Vor zdglich auch durch seine Länge. Im Crypturus variegatus habe ich ein 
' Bnutbeia b«obacht«t, das sich/ wie in 50 vielen Schildkröten, bis ttber den 
After Mm mtnriit. 

>) Was ich för das Schlüsselbein anspreche nennt Cuvier (Rech. 8ur los oss. 
foss. T. 5. P. a. g. iiQ,)o4 coraco'idien. 8eine omoplate ist sicher das Scknl- 
terblatt,« aber w«t «r nlr 4»m Jhromion deaaelbcn hält das Gabalbeia* w*l> 
c^e^ «ich von dem der Vogel dadurch nntcrsclieidct , dafs sich seine beiden 
Tkeile an ihrer Spitze nie verbinden. Wie in d,cn Vögeln, so steht auch hier 
dts Gabelbaia' vor dem Schlüsselbein, welches tnan» da es hintea arweitert aäd 

tlatt ist, insgemein für das Srhultt-rblatt hält, wogegen aber die es umgebenden 
las^eln streiten. — Das 8chlüi>belb«in der Vögel iat eben so wie hier an seinem 
•nterea End« anvaiUjrt. 
3) in den Säugthieren findet bisweilen gerade der nmgrk<>hrt<i Fall statt. Es ist all- 
gemein bekannt» dafs die Halswirbel dar Walle und manchar Zungenanoka ia 
*iM« gawifMB Altar d«i ThitrM aifaiaaBdar Tanraolwea. 
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rntblölsleii Kieler entweder von einer hörnernen oder von ! 
einer häutigen Scheide ^) überzogen sind. ! 

Anlangend die Halswirbel, so sind diese in Betreif ihrer j 
Gelenkllächen und Fortsätze bei denjenigen Schildkröten, wel- 
che den Hals unter den Raeken zurückziehen können, wie Bei ! 
den Vpgeln, mithin so gebildet, dafs sich die untern nurat- i 
rück-, die obem dagegen blol's Torwarts biegen können, wo- 
dai^ eben der Hals das Yermögen erhält, sich S.förmig zn 
« kruipmen; ein Yemögen, das den Vögeln, wie wir sahen etni. 
gen Greifen^ und diesen Schildkröten allein nui^ eigen ist. Die i 
Halswirbel der übrigen Schildki^Öten können sich nicht aui 
diese Weis^ bewegen, und daher aoeli nicht unter das Kücken- 
Schild zurQckzieben* Die hintere Gelenklläche des untersten 
HatsMrirbels ist aber so gestaltet und in der Art mit der des l 
ersten Rückenwirbels verbunden, dafs der Hals von seinn | 
Wui/el iius seil lieh unter einem rechten \^ inkel gebogen, und 
in dieser Richtung zwischen den dachartig hervorragenden vor- 
dem Jiand des Rückenschildes und des Brustbeines gelegt wer- 
den kann. Diese Sonderbarkeit besitzt kein anderes Wir- i 
belthier. ^ 
Mit welch '?m Rechte die Schildkröten den Vögeln nacli- j 
gesetzt werden und das System der Amphibien eröfihen, geht j 
theils aus dem bisher Gesagten, theiis ans noch gar vielen an- 
deren Ufbereinstimmungcn, die sie in verschiedenen wichtigen 
Körpertheilen mit den Vögeln zeigen, ich aber, um nicht »t 
weitläufig 2u werden, unberührt lassen mulk, hervor« Schluß- 
lieh daher nur noch Nachstehendes. ^ 

. Das Becken dieser Amphibien ist ein bewegliches oder 
unbewegliches. Jenes ist flach und steht wie bei den Sa- 
lamandern, nur durch Bänder mit dem Rücken in Zusam. 
menbang; dieses dagegen besteht aus einer aufrecht stehenden, 
unten,, wo es sich mit dem Brustbeine verbindet, zweiiüisigen , 
Säule, welche oben und unten, d. h. mit der Rückenschale und ' 
dem Brustbeine durch Symphyse vcrhujulen ist. i 
Die l uder- und scliwielenfülsigen Schildlu ölen haben im- 



uiitl An. membranäcea Lath,, ^u»ii«uft^ Lippen vorstellt, welche unt«r dm 
geln 8OW0I1I M» ufitrr ften 6eh!Mkrß(r>n- «lurch hörnerne Kieferscheidcn verdrünft 
iverdcn. DaCs nh ! t i < so letztt rn «lie Lipnen nicht darst. IIcn, geht nicht nur aM ' 
der hildun« und Stillung der Wach»hAut der Vdgel, welche aIs ein nudiroent r« 
l.ij>]ii n «tt 1»ef rachteH Ist» •oiid<»rfk «itfh nv« den wakren Lippen der Srhildechwin- 
mcr lind Drcililnnrn hervor, d]c, wie ilirsr W.irhshaut , auf der hörnerneo 1 



dir i iosclie k.ilun in cimin gtwi.s5en Zustande aleichfalla vine hörnerne Hiti^f- 
scheide, und die»« hahv ich auch «m Uvtofliiifcr der 4itm«tt, «bcr sopft bei 
Iteinen audern AmpliibicD'^beobaeattl. 
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Ut bald ein bewegliches f liald ein unbewegliches; Jenes be- 
merkt man immer in denjenigen Gattungen, deren Brustbein • 

theilweise oder ganz beweglich ist, dieses dagegen ist fast im- 
mer denjenigen schwimmfiilsigen SchildkiöLen eigen *), deren 
allenthalhen tin bewegliches Brustbein mit dem Rückenschild« 
durch Symphyse zusammenhängt. ' 

Ich habe ferner beobachtet, dals alle Schildkröten mit be- 
Meglicheni JU^cken den Hals S-lormic; biegen, und unter die 
Rückenschale ziehen, dagegen nlle übrigen mit unbeweglichem 
Bmstbeine ihren Hals nach der ohen beschriebenen Weise nlir 
seitlich zwischen den hervorspringenden vordem Rand des 
Bückenschildes und des Btiistbeines legen können. 

Alle Schildkröten, mit Ausnahme der Ruderfüfser, können 
ihre Ffifse mehr oder/ weniger unter das Rückenschild zurück- 
ziehen. Das Einziehen dieser scheint mit der Sitte der Vögel, 
rabend einen Fufs in die Höhe zu ziehen, vergleichbar zu seyn. 
IMe Zahl ihrer Krallen ist nicht standhaft. Der Schwanz der 
meisten wird; wenn er lang ist» auf die Weise wie der Hals TOn ' 
denjenigen Schildkröten, deren Becken unbeweglich ist ^ seit- 
lich imter das Rfickenscbild gelegt. 

Die Schildkröten bilden nur eine einzige an Gattungen 
taUreiche Familie; diese zerfallen, nach der Gestalt ihrer 
FüTse, in drei Zünfte. — Alle bis diesen Augenblick bekannten 
Schildkröten sind. Haftzftngler« Ihre dicke und ganzran. . 
dige, nur aus zwei Paaren von Muskeln (Zungenbein ..Zungen- 

, moskel und Kinn - Zungenbeinmuskel) bestehende Zunge ist 
fflit ihrer ganzen ünicrseite an den Unterkiefer befestiget. Ihr 

; Ueheizug mufs den Geschmack begünstigen. Das Zungenbein 
i»t, wie bei den Echsen, manchen Al)weicbungen in meiner 

; allgemeinen Form unterworfen und bisweilen (bei Chelys) von 
sehr groteskem bau. Nur eine solche , mittelst ihrer Hebmus- 
ieln zu gleicher Zeit als Schlingorgan dienende^ Zunge kann 
^as ihr mittelbar zukommende Respirationsgescbäft ausüben. 

! Das Tr ommelbeiu ((^uadratbein ßojau^) ist mit dem Schädel 
kü verbunden. 

Erste Zunft 

* 

Ruderfäf sigt Schildkröten. 

; Die als die Hinterfüfse bedeutend längeren Vorderfüfse 

; dieser Schilf] Kl öten, namentlich der Lederschililiu öte , haben 

, mit flen Flfj^eln fler Fledermäuse und Vögel nicht sowohl durch 

l dieses ihr iiängenverhaitniis zu einander, als vorzüglich auch 

> 

einzigen mir beiiaiint«« Schildkröte^ mit einem durch Symphyse mit deidT*' 
fU(«lima«^M« vvrb«ttd«Bcii Brvttl^tin«» derei» ÜMkcit !»• w»iU«l^ ist, «inA die ^ 
Watt«r»cfctldkrot«a. 

/ 
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dadurch noch Achnlichkeit, dafs ihre Hände mit ihrer Rand- 
seite aus- und [ arailel den Seiten des Rücliens rück^^ärts ge- 
Vvhrr sind. Anlangend ihre allgemeine äufsere Gestalt, so 
stimmen sie darin vory,üj3^1ich mit den Flügeln der Pinguine, di»' 
von diesen Vögeln gl cic Ii falls zum iiudeui gebraucht werden, 
überein ^ was aber ihre innere Zusaromenselzung betritH^, so 
stehen sie den Flügeln der Fledermäuse dadurch näher, dafs 
ihre f'inger sehr lang sina, und gleichfalls eise zwischen ihnen 
eingelegte (nur derhere und schmälere) Haut ausspannen. Auf 
solche Weise mütien sie denoacb in ihrem Baue den Vorder- 
füfsen der Bobben, und namentlich der Ohrrobhen zunächst 
stehen» — Sowohl die Vorder. «)s Hinterfjüfs^ 4ieser Schild- 
hrdten sind« wie aas dem bisher Gesagjten hervor geht , hisss 
die anfserste Spitze ihrer Zehen von der all meinen Fafsdecke 
seheidenartig nnd so fest Herzogen ^ dafa die Zehen jeder ein- 
zelnen Be.wegung beraubtt zusammen ^ine Art vqn Flosse hü* 
den. Mit Ausnahme der den Rand der Hand überragenden 
Kralle des Daumens und des Zeigefingers sind die Vorderfüfse 
luallenlos (lajj,t gen besitzen vier Ziehen der Hinterfüfse 
Krallen; nur bei der Lederschildkröte iiat man sie an der letzt- 
genaiuilea Stelle noch nicht i>ahrgenoniiiten. 

Ihr Rücke nschiid ist, so wie ihr Brusthein, Knöchern, und 
dieses mit dem erstem durch Knorpel verbunden (ChekMijt 
oder lederartig (Dermatochelys), Wie bei den Bobben Stahes 
die Nasenlöeher linf der tinnt der Schaautze« und hönnea 
nach WillkOhr geöffnet und ^geschlossen ^vdva^ Sie habca 
ein bewegliches Becken, nnd vermögen den HaH ^•fiSnmgsu 
hrflmmefi i |edoch nicht den Kopf unter £e dafttr zn weipig 
frei vorragende Schale zurOchzuziehen. Ehen «o wenig Mmaea 
sie die zu langen Vorderarme und die wie bei den Robben 'mit 
ihren Fingerspitzen rückwärts gerichteten Hinter- 
füise unter der Schale verbergen. 

Die Si|»peii : Uiclo/tia, — DermatocMy s, 

Die ruderfülstgen Schildkröten stellen in dieser Ordnung 
der Amphibien von Säugthieren die ruderfüfsigen und haftzfia- 
gigen Walle, und^zwai* diejenigen, welche keine Zähne') ha- 
ben , von Vögeln die ruderfürsigen, haftzfingigen Halsscharben 
nad. Scharben vor* Wie die Robben, bcstitoideHi die Ohrrob- 



t); Selbst durch diese Hrallonlottgkeit erhält 4ie H««4 d.cr S«eschtldkrdt«a noch t\ 
iiigc Aehnlichkeit mit der der Fiederinäustff wo nur eine Kralle «uf dem Daam. 
eine andere hiswfileu, wie hier, auch auf 4*11 Zetjeliiifer »t^t {,^«tr9^)' 
Die in so vielen Stfickcn den Ampliibivn ähBli«bMi Iia«l»tran^ IuHma glcichlUb 

am ]>aum und am Zeigefinger i-iiiu Hralli*. 

^ Die im Innern de» Alundes Lüfindlichen liornpUitcn dieser Walle sind c», wel- 
che hei den Rindern luerst äarscrlich dieSlirnsapfen (U&rHer) uad bei d«nVöj;ela 
Tinil ScIlilJkröten wieder an die AurseaMiU de» Hdpft» tdiMMl« Sm ZMfcr« «ie i 
ursprünglich die Uömer« üb«meli(aB, 
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ben« in ihrem altgemeinen Haliitua init den Wallen so manctie 
Deberetnstironiung asetgen} so stehen sie anch diesen Schild- 
' krolen in Aer Gestalt ihrer Ffifse nnd in der Lage und Beschaf- 
feoheit ihrer iSfase nahe«, ' Defshalb mftssen diesen Amphibien 
aacli die Pinguine ähnlich seyn, weil diese den Robben entspre- 
chen. Sehr bemerkenswerth sind' die auf der Zange miif am 
Gaomen stehenden , k egel förmigen , fast homartigen Papillen 
dieser Vögel , weil sie auch in den Seeschildkröten , nur an ei- 
ner tieferen Stelle, nämiicli im Schlünde % aber doch in ganz 
ähnlicher Gestalt vorkommen. 

Keine Thiere aber sind den ruderfüfsifijen ScIiildkrÖten, was 
ilut'u Rumpf- und Fufsbau und ihre Sitten im Allgemeinen , so 
wie die Weise ihrer Begattung bclriflt, ähnlicher als die Käfer 
der Sippe Gyrinus, \m Gm i/uis sulcatus U iedem. aus Süd- 
aineriea, unfl in einer andern, noch unhescljriebonen Gattung 
derseIJ)en Sippe aus Java , i^laubt man auf den ersten Blick 
kleine Seeschildkröten vor sich zu sehen, so grolse Aehniichkeit 
haben ihre ungemein verlängerten Vorder-, und ihre kurzen, ■ 
abgerundeten , vuderfönhigen Hinterfürse , so wie ihr ei-schild- 
förmiger, niederer Bumpf mit diesen Körpertheiien jener 
Schildkröten. 

Nach der IJildung ihrer Arme steht die Lederschildkröte 
den Armgreifen sehr nahe. Es giebt, was auffallend ist, 
MtteFische, welche weder mit diesen, noch mit den andern 
Sc&ildkröten verglicheA werden könnten* Die iTiderfSnfsigen 
Schildkröten , welche sammtlich im Meere lelien , und deren 
Weibchen allein nm* an die Ufer jener kriechen, -um hier im 
Sande ihre Eier abzusetzend wiederholen sich in keiner andern 
Ordnung der AmpTiibten. 3ie waren auch der Yorwek eigen. 

Zweite Zu'nft. 
Sehwimmfüjsige Schildkröten. 

Diese S( liiltlhröten sind, was ihre Körpergestalt betrifft, 
Ausläufer der \ orlu i gehenden , nnd müssen daher diesen fol- 
gen; allein ihre /elien sinr] vorwärts gerichtet, kurz, vollkom- 
föen beweglich, durch eine iahbare Schwimmhaut mit einander 
^H)Tinden , und ihre Vorderfül'se von Leinahe gleicher Länge 

den hinterii. Stc leben alle »m süfsen Wasser, und ern&h« 
^cn sich, wie die torhergehenden, gröfstentheila Ton animali* 
«eben Stofi^. 

Die Sippen : y^spidcnectes, — Trionyx, ' — Chefyt. — 
«Äüioify^. ^ Hydromedusa. — Podocnemis, — Pi^aemys, — 

- u 

1) >Vif beim Tetrügpnuhu Cuvieri. Ri*9o. (Idithyo!. dl« Kieo» Bdit.». 1. 1«. IH7.) 
bei GattoBgva 4m ßipp« Siromatem; 

t 
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Phrynopt, — Pelomedusa. — Chdydra» — Clemniyi, — . 
StaunHypus, — Pelasias. — Cinotiemon, — Bmys. 

Diese Zunft zeichnet sich vor den übrigen dadurch aus, 
dafs sich in ihren Gattungen weder die Stellung des Beckens, 
noch der Modus des Zusammenhanges des Brustbeiues mit dem 
Bückenschilde gleicli hleibt. Anlangend ersteres ^ so hahen 
•wir oben gesehen, dafs es mit der Ruckgratssäule bald beweg- 
lich eingelenkt (u4spidonetlex ^ lrioti) x,,Clemmys^ Statiro 
typiis^ PrlasioSy Cinosternoit ^ Plinys)^ bald oben tx\\\ dem 
Rückenschilde, unten mit dem Ijrustbeine durch Symphyse ver- 
hundeji ist (Cfielys, lUiinrmY^ , Hydromedusa ^ Podor/temis, 
Platemys . Phry^nops ^ Cheiydra). Das Brustbein verbindet 
sich mit dem Rande des Rücken Schildes entweder durch Knor- 
pel, wie in den Seeschildkröten {uispidonectes^ Trionyx), oder 
durch Symphyse (Chelys^ RhinemySy Hydramedasa, Podocnt 
mis, Platen^ys, Phrynopsy Chelyära^ Clemmys^ SiaaroiypaSi 
Pelttsios)f oder durch Ligamente (Emys), und ist entweder in 
allen seinen Theilen solid und schildförmig (C/ieLy Rhinem.,- 
Hydromed.^ Podocn., Platem,^ Phry-n.^ Pelomcd.^ Clemm.)^ 
oder krensformig, und in diesem Falle in allen seinen Theilen 
nnhewegUch {Cndydrä) , oder am Grunde seines fordern Lap» 
pens beweglich {btaarotypas)^ oder schildförmig und seitlich 
so wie am Grande des yordern Lappens {Emys) , oder nur am- 
Tordem (Pelasios)^ oder an beiden Lappen beweglich (Cinfh ' 
stemon). Bisweilen ist es von fast sternförmiger Gestalt (Aspi 
donect.^ Trion.)^ und in diesem Falle sind die zwischen den 
Knochen beiindlichen leeicn Räume von einer Knorpelhaut 
überspannt. 

Dem Halse sind zweierlei Krümmungsweisen eigen. Er 
hann entweder , wie ich oben bemerkte , 6* -förmig zusammen- 
gezogen {Aspidan.^ Trion»^ Clemm,^ Siaurot,, Pelas.^ Qnotl^ 
Em.)y oder nur seirlich gelegt werden {Chel,^ Clemm,y BJu- 
nem.^ Hydrom., Podoc»^ Platem^ Phryyi,, Pelomed.); jenes iit 
der Fall bei den Sippen mit beweglichem, dieses bei den Sippen 
mit unbeweglichem Becken. 

Die Matamaten, welche su dieser Zunft gehören « sind die 
einzigen bis jetzt bekannten Schildkröten, welche statt der 
Hornscheide nur einen häutigen, wie es scheint empfindlichen 
Ueberzug der Kiefer haben, und nur die Schildschwuniner und 
Dreiklauen besitzen anfscr der Iloinscheide ihrer Kiefer 
noch wahre, aber nicht zum Vcrschliel'scn des Mundes, son. 
dern nur zum Tasten dienende Lippen. — Zu diesem Taslor 
gane der Schildschuinimcr und l>reiklauen kommt auiserdem 
noch eine sehi empfindliche, sehr verlängerte, rüsseHÖrmigc, 
gerade wie am üüssclratz gebildete (einziehbare 0 Nase» (Üe 
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darch ibre £m^iidlichkeit -ziir Auswitt^mng einer intSchlamme 
Terborgenen Nabrang von grofsem Nutzen aejti mufs« Jedfe 
ihrer Röhren scheint durch ein an ihrem ▼oi'dern Ende, auf der 
Seite der NasenlÖcheracheid^and stehendes Kläppchen ver- 
seblossen 9 und dadurch der Eintritt des Wassers in die N^ase 
rerbindert werden zu Können. 

Bei denMatamalen, nicht aber bei deh übrigen Schildkröten 
dieser Zunft, isi die Nase eben so gebildet, denn liici ibt sie 
stumpf, stellt an tier vordem Spil/e der Schiiautze über dem 
Ausschnitte der Kieferscheide , und überragt diese nur selten 
etwas an Länge (Pi/iincmy\i). Diese Nasenlöcher sind immer 
einfach, rund oder ritzenförniig , und bisweilen einer Zusam- 
nienziehung flihig. Viele schwimnitürsige Schildluöteu Ame- 
rica s haben als Tastorgane, statt dieser rüssel form igen Nase, 
liiirze, kegelförmige, oder am Ende nbgestumpite Fühlfaden 
am Kinne, die nach ihrem Nutzen den Fühlfäden der Fische 
entsprechen. ' ' ' 

Von dien Schildkröten^ iwel6be bis jetzt zu unserer Kennt* 
nifs kamen, .sind die Matamaten die einzigen, deren gerundete 
Händer des Oberkiefers die des Unterkiefers nicht üheVf 
decken Dadurch hat ihr Maul grofse Aehnlichheit' mit dem 
<ier Sternlin gcr (u^sierodact.)^ welche noch mehr durch die 
ingenein Meinen Augen, durch den flachen und breiten Kopf, 
10 wie durch dessen hautige Anhängsel am Mundwinkel yer- 
aelirt wird. — Anlangend die Bildung des AugCft) «o ist die ' 
FlipUle d<$r Schildkröten dieser Zunft immer kreisrund, al- \ 
itiQ man bemerkt daran bisweilen besondere Eigenthfimlich- 
iieiten. So zeigt sich an ihr im Auge der Schildschwimmer 
eine Sonderbarkeit, die ich auch beim Zitterrochen , daselbst 
jedoch in ttwas veränderter Form, wahrgenommen habe. Es 
lauitii luimlich in dieser Schildkröte vom Rande ihrer Pupille 
hell gefärbte Streifen strahJeniörmig aus, etwa wie die Speichen 
von der Achse eines Rades. — Im Zitterrochen ') gehen vom 
*'^erQ Rande der Pupille gleichfalls mehrere schwarze , von ci- 

> 

>) I« dicMr Hinsicht stehen ihnen indessen die Sippsn Pimtemjs vtnd Vhrynops i»chon 

0 Das in Betreff seiner Pupille höchst nicrknürtlige Aug^ der Zilterroche wurde von 
Vuvier in seiner unvergänglichen Anatomie eomparäe zuerst beschrieben. 
Vsck einem ob«n anf dem Rnnd d«s Aufvt «ng«^l»r«c1hten Drn^k siehcn sieh nach 
Seiner ]{eo)>achtung iliu vom olirrn Rande der PupilliL vi, ein I'.ilinzwetg auslau- 
itft.den Strahlen Uber jcnt* wie ciu Vorhnng hin, und hcdt-cken mc ganx. Ich erin- 
nere mich» in Havre uorh eine andere Jlttchengattung mit ähnlirhen lUl^dtlnhlill 

j der Pupitlr fi[esehen 7.U halten, versäumte aher Tridcr ihrvn Nnrnru <tn/umcrken. 

Diese Strahlen des Augi><i snwulil hei den SchiKUchwimmcrn als bei den llochtfn 
sind iadeKseii den 8og«na"i>it'n Flocken odcc Tfriuhen im Auge dar WioHarfcJtiier 
•nd Pferde analog» die sich besonders aach im Aug« des Ftittacus senegalus, 
wsicher vor mir steht , sehr bemerhlirh machen Hi»r kdnnen sie w i 1 1 k ti r I i c h 
Ufftn die Pupille ^tirüchgesrh!;)^!-!! , und wieder so wolkenarlig über die Irit 

1 verbreitet werden t dafs die ^onst sehr schöne, orangegelbo ^'arbe derselben 

I •tKomtsIg gelb « oder srht ▼•rdunketi «rschcin^ An anderen Pa|wigaien h«b« tcli 

' 'i«m sonderbrnrn Erscheinnnf noch ntchl wahrgenommen. 
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nem goldenen Saume nmssogene Strahlen ans, welche insgemem 
zwi'scheit den obem Hand der Papille nnd den Glashörper an- 

rückg^schlagen sind , ai;id ni^ch Willkfii' ( ? ) des Fisdiea , oder 
durch einen heftigen Liclitrfeiz deckend öbef die tupille sich 

})Hi/ielieii. Es ist sehr wünschenswerth zu wissen, ob bei den 
Schildschwiramern , die durch iln en , mit beweglichen Knorpel- 
rändern erweiterten RücUenschild ') mit den Rochen einige 
AehnlicliKeit haben, etwas Aehnliches statt lindet — Bei Clem- 
m\ .^ raspica und in Emys europrica habe ich vor und hinter der 
Pupille einen schwarzen Fleck wahrgenommen, welcher nie 
seine Gestalt verändert 

Alle «chwimmfürsigen Schildkröten gehen, wie gewisse 
Saugthiere und einige Vögel, aui* der Fufssohle, dagegen krie- 
chen die ruderfüfsigen nach Art der Fledei*mäuse und Rob])eii 
auf dem Bande ihrer EUinde einher* Die Schwielen fülsigen 
Schildkröten sind^ wie mehrere Saugthiere und die meisien 
Vogel, wahre Zehenachreiter. 

Die Zahl der stets gekrümmten Krallen ist hier nicht be- 
ständig; an don äufscrstcn Zehen der Hinterfüfse iehit sie iui- 
gemein, weih wie es mir scheint, die Spitze dieser zum Tasten 
gebraucht wird. Darin stimmen sie mit den Krokodilen überein. 

Ihr Schwanz ist entweder sehr kurz oder siemlich lang (in 
letztem Falle wird er während des <^ehens gerade ausgestreckt) 
oder Ton mittlerer Länge, dabei aber sehr rdliust, und endiget 
sich öfters in einen kegelförihigen , höroemen^ Stachel. Di« 
griejchische Schitdkröte, welche gleichfalls einen tolcfaea Smn 
chel am Schwansse hat, bedient sich dieses lettftei'n wie dnes 
fünlien Fufses, indem sie ihn, wenn sie sich ihter Excremenie 
entledigen will, mit der Spitze gegen den Beden stemmt. Bei 
den schwimmfüfsigon Schildkröten ist dieser Stacheides Schwan- 
zes vielleicht zu ähnlichen Verrichtungen bestimmt, und selbst 
beim Legen der Eier ron Nutzen. 

Höchst bemerken s wer ih ist die Gliedt run^ und Beweglich- 
keit einzelner Theile des Brustbeines bei manchen Gattungeo 
dieser Zunft. Man weifs noch nicht genau , wozu diese Vor- 
richtung am Brustbeine, die, aufser bei einigen atchwielenfiifsi- 
gen Schildkröten , hei keinem andern VYirbelthiere Torkommt. 
dient; indesscfn ist es mehr als wahrscheinlich, dafs sie inil 
dem Athmnngsprocesse in Zusammenhang steht. 

,\ j^n^h hebon sicK die Schildschwimmer mittelst dieser Knorpclanh'^nge i^rc^ 
RückeuBchildes wie dl« Rochen nitle'st ihrer grofscn Bru(itno»6eii , inrfvta »t« da 
mit das W«s»er » wi« ««•« Vögel mit ihr« ai« IjuI* , in d«r KichüHif t«« 

«bea ••eh iraten schlügen , in die Höhe. 

%\ Ein Bt hwarrcs Fleckchen hintor der horiaonfal- Unienformigen , wie bei de« ZU- 
Ben «ebildclen PupiUe h«l»« i«h Mch im Aufv die Z i c n a u g e n {TragO^} 

ItobaehUt, 4ma «i« bti dirara adkUdirÖttfl, gm itl. 



Digitized by Google 



ÄMPHlfttA« ' iii 

t)ieseScliildkrüten entsprechen in gewisser Beziehung noch 
den Robben (flie Sehildsclm imnter und DreilUauen mit riissel- 
förmiger INase und fast ruderförmigen Füfsen flcn Rüsselrob- 
ben) und Fischottern, Alken und Tauchein; es giebt aber we- / 
der Säuglhiere noch Vögel ^ welche ^hnen als Analoga gerade 
gegenüber gestellt werdeii könnlien. In ihrer Classe wieder* 
Meii »ie sich noch einmal in den Harsch wänztenFnMttfaen und 
in denjenigen, welche grölttentheiU im Wasser lehea, 
Mitdielm h^ben sie in ihrer Lebensweise und allgemeinen Kdr. 
p«r|ßesU]it fieUeitiff Aehnlicllkeit ^ Die Reepirationswesse 
der Frösdie ist von der der SctiifeiliroteR »iebt verecki^den. — 
TsB lüfekteii %m^n i|iaa mit ihii#n die Wa98erk«£er {Hydro- 
phili), tob; de» Krabben die Ki^mnffirse, Ton Weiohthieren 
die.ftweiseliaUgen vtr^leidieo. 

Die Sehildscüiwimnider er^QViefi diese Ordnmig. Yen eilen 
fil»rigen Sippen dieser Zunft haben sie nodi in ihrem all^enei* 
men Habitus die gröfste AehnHchJieit mit den raderfüfsigen 
bchiklkiütea j dazu gehört auch die geringe Anzahl von gera- 
lien, platten Krallen und die hinten gleichfalls geüünete Pau- 
kenhöhle Es gab Schildschwimmer und einige andere 
ichwiinrafüisige Schildkröten in der Vor weit. Die erstem 
kwohnten damals auch unseren Wduheil, werden aber nun, 
ue hekannt-s i^ Asien, Afiica und America an-* 
letroÜen. 

Dritte Zutlft. 

Schioielenfü J^sige Schildhröten, 

JHeee Sehydlinilen^ ivdebe immer auf dem Lande leben, 
Iniem Mx dorch de« Bau ihrer Ffifse sehr leicht tob dea tot^- 
ItMtheMd^'n itnteredbeidenk Ih»e Zehen sind nämiieh bis som 
fimnle der KniUeii difroih die allgemeine Fofsdecke so fest mit 
«handcrTorbnndm^ dafs aie keine einnelnen Beweg^n^^en ans* 
fikn kdnn^ Sie sind iredjßr wie die Zeben der rnderföfsigen 
Schildkröten rück-, lioob wie die Zehen der ihnen roran- 
gebenden Schildkröten vor-, sondern abwärfi^ j^ekehrt, so also, 
♦iafs i»ie, passeud iür die ihnen ei°;enthümliche liürze, mit ihrer 
Spitze auftreten. Die Sohle st^lbst, wenigstens der Hinterföfse, 
8chwielenförmig auf^^etrieben , -kreisförmig uiul der des Ele- 
phanten sehr ähnlich , die Ful'ssolde der Vordei iiilse dagegen 
bisweilen seitlich zusammengedrückt (wie z. B. bei Testudo 



>) Vorsüglicb verdient hier das bewegliche « durch Iiifjamente mit der Hückgnti« 
«aale vef^viiifeB* Bvcken der Salamander angeführt xu werden. 

s) Eioe hinten ge^ff'nctp Paokenhöhlp habe ich bei den See- nnd Lotlerschlldlirötcn 
(deren cchsenartigis Hinterhaupt besondcrtir Rtfachti^ng wcrth ist), hei d((n Schiid- 
•ckwimmorn, Dreihlauen, Ktappenbrttslcn , Wasserschildkröten und Emyddn 
beobachNt. Sie hat sehr grofse AehuIicfcKtit mil doi|i Xrommtibcine (QoAilrAt- 
beiat) d«c PmxerMhse (Thoristi»), ^ 
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^rat^ra) . Mas zur Folge hat, dafs die Krallen das Ende des 
f ulses überragen, und dieser dalier allein nur auf der äufsersten 
Spitze der senkrecht gestellten Hrailea auf ruht. 

Die Sippen: Pyxis, — Cinixys, — Chersus, — Testudo, 

Die Bildun;^ der FüTse ist Ursache , dafs diese Landschild- 
kröten nicht wie dit* \ orlierirphpriden im G^hen den Boden imi 
dem Brustbeine borfrhren, sondern Jiocli ;iut t\cu FüCsen, und 
SO leicht über niedere Pflanzen einherschreiten ; aber ihre Be- 
wegangen sind eben dadurch auch unsicherer und langsamer 
als die der schwimmfüfsigen Schildkröten. 

Das Brustbein ist hier mit dem Hückenschilde beständig 
durch Symphyse, das Becken nur durch Ligamente mit der 
Rückgratssaule verbunden^ und der Hals kann immer S-förmig 
anter die Rückenschale isurfick^zogen werden. Weder am 
Kopfe noch an den Ffifsen bemerkt man Tastorgane, «od dies« 
sind auch nicht ndthig;, da sich diese Schildkröten stets an so 
hellen Orten aufhalten, dafs sie ihre Nahrung allein mitHl^ 
ihrer Augen aüsfindig machen können , die nicht so schief ab 
in den ruderflifsigen .Schildkröten, welche nach ihrer Nahreng 
abwärts zu schauen gezwungen sind , stehen. Die Kiefer sind 
immer von einer hörnernen Scheide umzogen, w eiche bisweilen 
einen c]o})poUen und dabei sägelürmig ') eingeschniltenen Rand 
hat. Die ISase ist einfach, abgekuppt, und steht, wie bei tlen 
schwimmfüfsigen Schildkröten, auf der aulsersten, vordem 
Spitze der Schnaulze , uiuuiüi'lbar über dem Ausschnitte der 
Kieferscbeide. Die Nriscnlnc hei siiul olTen und immer rundlich. 

Darin zeigen diese Scbildki öten mit den ibnen unmittelbar 
vorangehenden eine wesentliche Uebereinstimmung , dafs bis- 
weilen der hintere Lappen ihres Brustheines mit dem Mittel- 
stücke dieses beweglich eingelenkt ist (Chersus), Besondere 
Aufmerksamkeit verdient aber die hier eini^^emale eintretende 
Gliederung des Rückenschildes^-die entweder an sei- 
nem vordem {Pjrxiii)^ oder an seinem hintern Tbeile (Cmisty^) 
sUtt findet 

In der Torhergehenden Zunft giebt es eine Gattung {Emyt 
elaasa)y welche durch ihre Gewohnheit sich lange auch auf den 
Lande aufzuhalten, durch die sehr kitr^e Schwimmhaut ihrer 
FüTse^ so wie durch ihren erhöhten , von zimKch harten, g^ 



i> Di« lageförmigcn BinBchnitte der KittfmekliBidMi lionm«! niclit Mttoa ■■chotv 

den Vögeln, z. B. hei den Momoten.» Curttcui» u. 9. w. vor. 

3) Die sehr merkwürdigen Sippen Fysia «nd Cinixys kenne ich nur «ns 

Schreibungen und Abbildungen. Cuvier (R. an. 1. p. 10.) Mlk swet l«'k*M' 
Kxemplarc von der lol / tgcn.iiinlen Sippe» und fand den (ilii'deningKr.iH) ihrrf 
littck«n»chale so uurofetmi^liig abganiLUt und gleichsam cariüs, da» ^^}^* 
gI«ttb«B mögen , dbte 6I!eil«niiif 4et Rfleken» sey yolg« mi—r HnuhMi. H"/ 
mufs ich bemerken , dafs die von Brll at-geLUdt tcn Kxemplnrp nichls JtfJ"«* 
chen tei(«n» und der üUedariingtrand thr«a Kückena »ehr regelinäiaig ist. 
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wölbten Horntafcln üherdeckten Rüclccnschild die schwimm* 
füfsigen Schildkröten mit den schwielenfüfsigen verbindet. An- 
langend die Schilder der Schale i 80 sind diese hier ge^vöhnlich 
härter and stärker als bei den schwimmfürsigen SchiidkrÖteBy 
aber eben so wie bei diesen und den Seeschildkröten gelegt, 
indem Uire Bänder nie mit den Nähten des Rückenscbildes und 
Brustbeines zusammenfallen , sondern diese mit ihrer Fläche so 
fiberdecken , dafa sie in ihrer Yerbindong weder durch die Ein- 
wirkung der Atmosphäre« noch durch ein Eindrin^n yon Was- < 
ser gefährdet weisen kOnnen. 

Es giebt /weder haftzfingige Säugthiere und Greife, nucli 
Vögel, welche diesen Schildkröten in gerader Linie als Ana- 
loo;a gegenüber gestellt >verden könnten. In einiger Beziehung^ 
abei sind ihnen die Gürtelthier e, und zwar denjenigen, 
welche ein bewegliches Rückenschild haben, die Rolltatus, 
«len andern aber die übrigen dieser Säugthiere, deren Rücken- 
schild gleichfalls nicht gegliedert ist, vergleichbar. Von In- 
sekten kann man die schildtragenden Hafer Cossy^phiis , Peltis. 
Caisida^ von Krabben die Landasseln (von ihnen erinnert yir- 
madillo vulgaris Ltatr., welcher sich kugelig zusammenrollim 
bnn, an die Rolltatus und an die Landschildkröten mit geglie- 
dertem Rückenschilde) , von Weichthieren die Landschnecken 
mit einem Gehäuse, gleichsam als ihre Gegenfüfsler betrachten. 
Die Käferrauscbel (Chiton) mit gegliedertem Rückenschiide ist 
ein Wasserthier, und daher mehr mit den sebwimmffifsigen. 
.Schildkröten in Gleichnifs zu stellen« 

Zweite Ordnung. 

Krokodile. 

Die Krokodile unterscheiden sich von den Schildkröten da* 
<}urch, dafs ihre Füfse der Aufsenseite des Rumpfes angebeftetf 
ibre Rückenwirbel durch Kugelgelenke beweglich, ihre Rippeii 
getrennt sindi dafs sie Zähne, eine durch Scheidewände in 
drei anastomosirende Zellen getheilte Herzkammer ^ welche in 
den Schildkröten zweiiacRerig ist und kein Gabelbein haben % 
^Ifcfsen sich . diesen andererseits aber wieder dadurch zu« 
nächst an 9 dafs sie wie die meisten derselben lippenlos ^ sind ' 

>) Die Krokodile haben ein sehr ausgexeichnetcs » wie 1»m 4m Vögeln ge»taU«tM 
SchlütBclbein , welches Cuvietf ich weifs nicht nns wefchpm nrunHe, nlc^T 
nehr, wie er c<> sonst sttihst nannte, Schlüsselbein, .sondcra iViibenscIuiabcirort- 
satz genannt 'vn isst-n n-ill. Stit Cu vi f r seine «r%to Ansicht geändert, sehntbea 
ikn aack «Ii« Zoologen nach . dafs da» Krokodil koin Scblaaselbein hätte. 

*) Wat Merrem (Syst. Anijth. p.?.) nnd FitsingärM (ClaMific. der fiept. S. 7.) 
7u -Kägfn vcranUitte, 4it HrokodiU liitt«ii Lippasp ist Mi ftaf 4ea ht«tig«a Tag 
■ocli oicbt btkannt, 
/ 
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(nur die Schild&cbwiaimer und Dreiklauen bcsitzett , Tvie vrSf 
sahen, wnlire Lippen), eine mit ihrer ^aji/eii Unterseile dem 
Kinne angeheftete, nutliin unbewegliche Zungf, (]it i Augeniie- 
der. eine einfaefie iUuhe (wch^he n;t( h iliiicn in den Amphi- 
bien entweder zweiiach ist, oder gan/Jich iehh) und ein mit 
dem Schädel fest verbundencA Tronunelbein (<,^a«dratbeiii der 
Autoren) baben. 

Die ihre Ordimn^ iMgHNi^eiidcii Eimitlifiülidikeilcn be- 
ttefaen aufter den eben an^gebenen darin nadif ^fa lich 

ihre Lungen nicht wie die der «andeni* Amphibien in den Unter- 
leib hinaberttreoken, indem Fleischfasem , welche mit demje- 
nigen Th eile des Peritonämiips ^ der die Leher bedeckt, sHifam- 
menhän^eu , eine Art voii Zweiclifell hiUlen (wodurch, und 
dafs zufolge des di eifiieherij»en Herztns das Lungefiblut sich 
nicht vollständig mit dem V eiienhlute vei inengt, diese Amphi- 
bien noch einii^e Aelmiiclilaüt mit den Säu^thicren haben), dafs 
sie. von allen bis ietzt hf kannten, lebenden Amphibien allein, 
wahrhaft einn^eheilli « d. h. in Löchern des Kieferrandes sie. 
hende^ und zwar, zufolge der I^ippenlosigkeit, äuiserlicb am 
Kopfe sichtbare Zähne haben, welche auf^erdem, wenn sie 
durch Zufall c^er langen Gebran.ch untauglich geworden« durch 
einen in ihrer Höhlung eingeschlossenen ina^M 2b1id 
ans der Höhle gestofsen und ersetzt werden *)t einen «ooetsoii 
sehen Schambcinknoehen, eine der Läng« nadi ilehewdc Aftitr- 
IkFmnig (die bei denEchsen, Schlangen und Wahlen unaier qoer 
gestellt, bei den BlindwGhlen und nngeschwinnten Froadieo 
rundlich, und nur bei den Salamandern, Tritonen ond 
Fiichlingen wieder länglich ist), und eine gröfaem Theils b 
harte Schilder yertheilte Haut besitzen, welche Tom' Kopfe 
nichts als den Unterhieferzwischenraum Qberdecht. 

Diese andererseits durch ihre allgemeine Körpergestalt ih^ 
rer Glieder den Eciisen sich eogc anschliessende mithin z^i 
— - sehen 

■ ) I>i(> »orwoltlieh«^ K ro ko d i 1 «eh* e (siehe S. \'^!) , welche Tielteicht lur F»' 
milic der scheidenxängigen Echsen gehört, hatte eingekeilte ZShne , die tirl 
|«di>ch auf •ilio ganz, ariden- Wpi»e als hii-r eal wtck«lt««, und durch VeflviitliiMI 

i-iaes kniichcrneu Sockel« mit dtu Kiefi-rrauinötlirrn vt-rbumdm wurden. 

•) Di* jungen Zahnu der ) cUstrn kommen auf t-inu anjcre Weise» and unahhiBj^l 
VC« den alten, zum N'orsrhein, ja hri den <lick)rilrigigt.n» rOTdlBhaig— EchtM 
werden die durch Gebrauch uiuiülxvii odvr durcii /ulall vL-rlorcn gegangenen Zi!lui'< 
gar nicht mehr durch neue ersetct. — MerkwArdig ist es, drils die gröisera ual«w 
voffrfarfi Z4hx d«r Krokodile durch Löcher dea Zi»isckeukiel«?rheines hiadurctift- 
üen, oder xu« wanigstaii in Gruban daaaelhen eiafalla«» wodurch der Vätarkitf« 
mit dem Oberhtafar In tahr featan Xaaammanhaii|te atahf. Untar 4i«A Kchaaa kjAr 
ich nicht» Aehnlichaa bcobachtot, alu-r \m /lyh ,>< ton sroinberoide* {C u i . Mtm 
da Mua. X. ö< i8i9> 1. 17. f. a.) durchdringen die äpitien dar bai4laB uatera gro- 
ftan'VorianSka« glairhfWIla i$9 ZwIsehaDhIararVain« di««iilevn gronwa vor- | 
dem Zähne der Fcrcn J.urioperca TcrscnKon sich mit ihrer Spitze l>fof* i" ' 

' aeichlan Gruben d«» Zwischenkicferbcines. — Itemcrkuniiwertii im V'erjjlciche mit | 
dan Krokodileo ist Sudis Gigat (S'pir Pinc. braa)» bei welcher ich einen wi< ' 
bei dicsea Amphibien f^rbildLien AH ts bcobachtetp. Atjrfi sind die Mopfkaadi** 
dieses Fisches» wie die des lirokodiles» voll von Ürulien und äUiemeii. 
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icKen diesen und den Schildkröten recht natürlich mitten inne 
itehende Ordnung, besteht ans einer einaHgen Familie; alle 
Krokodile ntolich sind Haftzüngler. — Di<e Gattungen der 
in ihr aufgestellten Sippen stimmen sämmtlich darin mit einan- 
der filierein, dafs sie hohlwnrzeligc Zahne, eineTerticaUlinienfdr- 
niige, der Etweiterdng sehr fähige Pupille, mittelst einer Klappe 
fcmhUefsbare Ohren, undNasenl6cher^ welche auf der Spitze 
^Sehnautze stehen, zum Theil hrallenlose Zehen,, unter dem 
Kinne zwei Drüsenlöcher (dagegen keine sogenannten Schen- 
kelporen) , einen langen, selir muskulösen seitlich zusammen* 
gedrückten Buderschwanz , und einen von einer höchst feinen, 
m einem Stücke bestehenden Oberhaut überzogenen Kopf ha- 
ben, welche noch alle seinen Knochen eigenen Grübchen und 
Erhöhungen wahrnehmen läfst, unterscheiden sich aber zum 
Theil durch die Stellung ihrer Zähne, und durch einige andere^ 
weniger wesentliche Merltmale, und bilden so 

die Sippen: Rhamphostoma» — Crocodilus, — Champsa. ^ • 

El giebt Sängthiere, Greife und Fische, welche mit den 
Krokodilen Yergleiche bestehen , und als Analoga derselben be- 
tnchtet werden hdnnen. Von Säugthieren sind mit ihnen die 
l^|bille, Ton Greifen die eigentlichen Greife mit kurzem Halse, 
TOS Fitdien 4ie Hechte und Hombechte (iSe/one, diese vor- 
^mieh mit den langschnSbeligen GaTialen) vergleichbar; sie 
Entlieh sind Raubthiere mit langer Schnautze , welche sich 
TOrtfiglich dadurch auszeichnen, dais sie, wie eben die Kro- 
l^odile, lippenlos, und, mit Ausnahme der eigentlichen Hechte, 
'f're, wie bei diesen Amphibien gebildeten , daher einfachen, 
ßgelförmigen , mehr oder weniger gekrümmten Zähne äufser- 

am Kopfe 8ichtl)ar sind. - Im Greife entwickelten sich sogar 
•^it Zähne auf dieselbe Weise, wie sie in den Krokodilen zum 
Vorschein kommen , und unterscheiden sich von den Zähnen 
dieser nur dadurch , dafs sie eine geschlossene Wurzel haben, 
^•j stehen die Zähne der Delphine durch ihre vollkommene 
'Derbheit verbindend zwischen diesen einfachen Kegelsähnen 
(ier Greife und Krokodile mitten imie. 

£s gtebt weder T5gel, Insecten, Asseln^ noch Weich- 
^i^» welcfie in ihrer Glasse die Krokodile vorstellen; diese 

iviederiiolen sich in ihrer eigenen Classe noch einmal in 
•^Wassermolchen, die ihnen in ihrer allgemeinen Hör- 
pcrgestalt, in vielen wesentlichen Momenten ihrer Lebens- 
^«»e, im Bau der Zunge (die W assermolche haben eine Haft- 
•*»»ge), und vorzuglich der länglichen AfteroHhun^ sehr ähn- 

sind. Auch giebt es Wassermolche, wie Urpküdiie, mit 
<?iner sehr entwickelten Schwimmhaut zwi^pben den Z^hen der 
lünterfürse (^ Trilon palmaitu)» 

^ 9j4L4€r dmphib* 15 

■ 
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Die Eier der ]{roliodile haben eine harte Schale, und sind, 
anlangend ilire fiufsorliche Textur, denen der Casiiarc^ s^]ir ähn- 
lich, nämlich porös -rauh. 



Dritte O .r d ^ ^ &j 

i^chsen. 

Kennzeichen der Ordnung und allgemeine B^nerkun^^^ ^üb^ 
. die %ar EintheUnng Jcr Echsen in kippen ut^ ^ QfUgff^ . 

. dienend^ßi Hörpertheiie^ % » 

Diese Amphibien haben im Allgemeinen die Gestalt ^er 
Krokodile, unterscheiden sich aber von diesen dadurch^ dafs 
sie k^in Zwerchfell, zwei Ruthen, keine in Kieferhöhlen ste- 
henden Zähne , dafs sie Lippen , ein frei atehetid^ Trommel- 
beiii (Quadratbein der Autoren), und eine zweiiachterige Herz- 
kammer ])esit;^en. Allfnäl^JyiiQh, feb^ .si^i theilt durch. Fafs- 
losigkeitnnd allgemeine Köi;p€^^ati|l|« tlfe9l:dwrQlidi«.BU^ung 
V . ihres Kopfes, ihreir Ziinge n. s. w. in die &(Muigeii ttev« «Uei* 
' sie iintersclieiden sieb Ton difssea st;indh«ft:dniteb' ihire ßm^^^- 
d^m Ende durcK , Symphyse nii(, einigEider yerilviKlew» « fluiki» : 
beiner seitlichen Ansdek^^rheit fs)^^ ynterbiefeitiitei imt^ 
ilire fest mit einander verbundenen Gesichliskiiocben , darcli i 
das allein frei stehende Trommelhein (Quadratbein) ^ 
durch zusammengesetzte^ mit eiueai üi usljjein«^ sij^^, V^dli'*- 
dendc liippcn. 

*" Vier verschiedene I gnneii der Zunge, welche man nnterj 
den Echsen bemerkt, bedingen eben so viele FamiJi^n iu tJ»^* 
ser Ordnung. Die Zunge der Echsen ist nämlich 

1) ziemlich muskulös, platt gedr^ckt^, an der Spitze freti 
' in deren Mitte kaum oder sehr wenig ausgerandet, "'^i' 

unter ihr mit zwei glatten, etwas winkcHgen, platt- 
gedrückten PfipiUen besetzt,. S%o überdeckt durch Ikie i 
Breite den ganzen Zwischen räum im JJnterkiefer. Diese { 
Zunge haben die Pia ttzüngl^er^ L. plotyglat(^f^^e\- 
che in dieser Ordnung die erste t*amilie bildeii. I 

2) Zunge siehi' muskulös, fast eben so hoch als breit,- kissen- j 
förmig. Sie 6berde6kt, Wie die Zupge der Plattzi^n^Ier. i 
den ganzen Zmichenraum^im Ünierkie^^ ist an Mensel- 
beWfast idit ihrer gatizeW unterin an ihrer 
Innersten; sebr stilmpfen Spitze^^anip etwas ausge^^^ i 
und unter dieser gl^d^falls yon zwei, wie.in^ ^e^P^'* ' 
zünglem gebildeten, Päpiniefn fiberdecbt. ' Diese Zifiig^ i 
ist den Dickzfingleirni l**/>^chjr0^lo^s^^ ei^ei[9^^^^^^ 
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che tieh diiibk ihre 'K6roerg6^talt des Plattzfinglem als 
«weite Familie dieser Oranong snnSchst anreihen. 

3) Zunge iiindlicli -platt, schmal, kaum enger als der Un- 
terkieferzwischenraum , an der etwas erweiterten Spitze 
stark ausgebuchtet, frei und daher über die Kieferspitze 
und Kieferränder, also vorwärts und seitlich ausstreck- 
bar. Die Eclisen, welche eine solche Zunge besitzen, 
nenne ich F r e i z ü n g 1 e r , Li, antarcho^lossae ^ im Ge- 
gensatze zu den vorangehenden und nachfolgenden Ech- 
sen, indem bei jenen die Zunge fast unbeweglich , bei 
diesen aber an ihrem Grunde Yon einer fleischigen 
Scheide umschlössen ist 

4) Zunge ;iq^nlonpig^ en ihrem Grande Tbn einer ileiachi» 
gen Scheide umschlossen i an ihrer Spitse stumpf und 
keitoifönjaig« iffweleh letsierem Falle sie aus 
zwei neh^n einander gelegten, durdi eine eigene, hSntigto 
Vmkleidung süsammengehsltenenMuskcleyltiidernhelteh • 
ifiese Zunge kann sehr weit über die Muhdapitse hinaus, 
ausgestreckt werden. Die Echsen mit solchem Zungen- 
baue habe ich Scheidenzüngle r, iL«, ihecaglossae^ 
genannt. 

Alle bis jettl b^innt^n Echsen haben Zähne. Diese sind 
iMH^icht^ederMi'fflM^ Anfienieitelnit eincfr Rinne rersehen. 

Mr* h'öhl eh' Zälihe*sMd immer angeheftete, d.h. 
oicl^llir untere^ Ehde ist dem Ladenranae , verbunden, son. 
MM'' sie seihet sirtd mit ihrer ganzen äufsern Seite an die 
in »cre erhöhte Wand der Kieferäste befestiget und daran 
gleichsam angeleimt, aber so doch, dafs ihre Krone den La- 
«lenrand überragt. Ihr unteres Ende steht frei. — Es giebt 
'<i^^r au6h' dichte Zlihne, wfelche auf dieselbe Weise der In- 
nenseite der Kieferä^te angehaftet sind; diese ist dann aber 
schräg und nieder, und die Spitzen der Zähne stehen weit über 
Jem Ladenrande hervor. Die hohlen Seilenzähne') sind 
immer (/e/j/e* opposiä, die dichten aber denies acciinali. Die 
^chsea, welche Seitensäfane, d-h* also angeheftete Zähne be- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ * 

>) Ick kran« attt «inzigo Echt« mit solchen Zahnpn ; sie ist WiegrtiaaBS Bf» 
l«defma hotrUmm {ßiagl. U. Ampk. t. i8.), welches sb deki ssitaasflliiiig«« 
Eoksea Mhftrt. Violitielit sind sie giftMtoaA» UkM. VwUt im 8eM«ag** 
^ t««aMa iUuUiek fMtaltoto «am YarsiilMi». 

•) Du WalltdA im 4m '«iMig« bafcMat« aivfUii«« , 4*lMft<ll«ek«MihM aieit 
•vf dem Rande» sondern auf Jer Innenscito der Kiefer stehen. Sie untrrschci- 
^CB sich indessen vom diasan Saifaasähnan der Echsen wesentlich dadurch, dsfk 
sie nicht a^jbff^t sind, aoadaM,nH. •iSarWfMl U LSekam des Hiefers stecken. 

— Das SchnaBelthier h.it angeliufleta« wursellose Z/ihne; »Urin sie sind nicht 
isit ihrer Seite « soadarn mit i|u-er GraadlUich« an die KteUr bufesliget. — Die 
SeitcBzähne iUf M/d^^tm U9mmßm am aekicklichsten. Mit. d^a leUtenRiaBBigaa . var* 
ticalsa Hnochenvorsprflngea auf der Schaabalinnenseite der Günse und En- 
ten, ihre Handx&hne mit dtn sahaattiaea Yorsprttaaen auf den Hiefarrändcrn der 

15* 
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sitzen, nenne ich aeiten sahnige Eohten, Lnfiear^dm^ 

Die Zihne der Echsen, welche auf den* Laden rän- 
dern stehen, sind immer dicht, mit diesen selbst so fest 
yermchsen, dafs sie nicht ohne gewaltsamen Bruch daTon » 
trennt werden können , und haben eben so wenig eigentlim 
Wurzeln als die Zähne der randaähnigen Echsen« Solche Zähne 
haben meine randzähnigen Echsen, acrodonies* Die 
derben Randzähne nur eines Amphibiuras der Vorwelt, welches 
vielieicbt eine Echse ist, stecken mittelst eines luiochernen 
Sockels in besondem Lochern der Kiefer. (Siehe : Eidechse 
yon Maestricht, S. 139.) Alle Randzähne sind denies allernan. 
ies, wenn sie seitlich zusammengedrückt sind, aber dentes 
coTif^riii , wenn ihre Krone stumpi , oder platt und dabei ?iel- 
spitzig -höckerig ist. 

Aus dem bisher von den Zähnen Angeführten ergiebt sich, 
dafs keine bis jetzt bekannte lebende Echse Wurzel- oder 
solche Zähne hat , welche in Löchern der Kiefer stecken , und 
die Krokodile sind von allen bis jetzt bekannten lebenden Am* 
phibien die einzigen , welche eingekeilte, d, h. in Löchern der 
Ladenränder stehende Zähne besitzen 

^Ue dickzüngigen Echsen mit Rand z$hn en haben 
bestimmte Schfieide. und Eckzahn e, dagegen fehlen diese 
Zähne in allejR diesenEchsen mit 8 e i t e n sähn en« Die Zähne 
der f reiz fingigen Echsen, deren Rumpf immer rundlich ist> 
sind sowohl hei den randzähnjgen als hei den seitenzäk- 
nigen yielen Veränderungen in Gestalt, Ctröfse und SteUmg 
unterworfen« Sie sind entweder blatt. oder lanzetförmig, und 
dann an ihren Rändern glatt oder sägeförmig eingeschnitten, 
oder kegelförmig,' dabei mehr oder weniger gerade oder etwas 
bogenförmig zurückgeneigt, und dann immer glatt^ oder platt 
und kreisförmig {wie in der Panzerechse, im Kreis- 
zähnler); höchst selten platt und Tielspitzig- hückerig, un^ 



i) Ick hak« bcobachUt» dAfs Amvrica mmr i t cm abnif • EcImcb Mit 

n ewf •drUektam Ksinpfe, Asien, Karop«« Afrieavud W»«%olla«4 

nur r a II d / .« h n i g <3 Kchst n von Jlrst r Kumpfform besitztn — In E u r u ]' i unJ 
America kommen bloi'i seilen-, und nur in A*iea, Africa und N e «kü t- 
l»m4 randt akaifa BchMn mit plattgcdrficktaai Rnrnpfa vor. 
7 i h n i £^ c Echsen mit w a ) z e n f«» r m i g c n Rnmpfa err.«ugt Aatariea allrin; 
h£ticik zahnige Echten dieser Humpfbildaag ilaacgea haben ail« Waltlkaile mit 
£ u r o p a gemein. Die Platt, and Frei aa»flar cahörea allan WaUtkeilcit. 
die DickzOngler Asien» Africa, America and N enk ollaad • die Sthri- 
denaüttgler Asien, Africa. Earopa (durch da» in Spanien lakÄttda CkaiM 
leon i die einsige in unserem Wclltkcile lebende r a » d z ä h n i ga BckM) Urf fiii* 
leicht anch A merica (nämlich durch das Heloderma ?) au. 

i) Man hat bisher geglaubt, die Krokodile Seyen die einiigea AmphiLicn, welek« 
mit ToUkommener Zahnsahrnr Welt känM| allein diefs ist «in Irrtkam. l<k 
habe gfsehrn , daPs alle Fchsen und Schlangen mit der ihnen h<>sttmmtta Aaiakl 
Ton Zahnen das k.i verlassen. In gans jungen £cksea und äckiaugen >&lill« '*<^ 

eben so viflia SIliM «It in tolcll««» mlslM ihr« TOintOMMM OvSSlt wrdcM 
hAttaa. 
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» » 

dann« als wahre malmende Zähne , den Backenzähnen der Fle. 
dermäase, Spitzmguse a. s. w. ähnlich (bei der Fehlechae)* 
Die Schneidexähiie sind immer , aber nicht die Btkzähne nnter- 
.scheidbar« Jene stehen gewöhnlich gedrängt, sind insgemeih 
von gleicher Gröfse und Gestalt» einfach^ kegelförmig und säge-, 
\biiweUen so^ar (im Kamm «ahnt ein) wie beim Flattersucke 
luouiiartig.einf^eschmttea; diese stehen gedrangt oder ziemlich 
TerebEeltf nad sind oft einander in Gestalt und Gröfse höchst 
imihnlidi. 

Die Echsen haben bisweilen G a um e n z a h n e , welche, 
wurzellos^ immer mit ihrer Grundflache verwachsen, in ihrer 
Gestalt den Kieferzähnen bisweilen ähnlich, und reihen- oder 
haufenweis gestellt sindr Nur die seitenzäh nigen, nie 
die^randzähnigen Echsen ') haben Gaumenzähne; oft feh- 
len sie auch jenen. Es scheint, dafs sie die leicht ausfallbaren 
Seitenzähne in ihreiii Geschäfte heim Beifsen unterstützen, und 
die in den Mund aufgenommenen Nahrungsmittel zurückhalten 
helfen. Unter den Wirbelthieren erscheinen hier Gaumenzähne 
zum erstenmale, denn im Zungenigel und in mehreren Vögeln 
lind sie nur darchmehr oder weniger harte Papillen angedeutet« 

Die Zähne aller sotten zähnigen Echsen und aller 
randzähni gen, aber frelzfingi^en Echsen werdeni wenn 
sie durch Gebrauch unnütz geworden^ durch neue yerdrangt 
and ersetzt^ indessen wird der neue Zahn nicht, wie bei den 
Krokodilen, im alten erzeugt, sondern, entspringt , unabhängig 
Ton diesem^ unter dem Zahnfleische (welches in diesen Echsen > 
iöein die Zähne von der Mundhöhle trennt) , aber in der Nähe 
Miner innern Gruntlllaehenseite. Sein lur.porstreben liai bis- 
^veilen zur Folge , dafs er den Grund des anstehenden Zahnes 
«ersprengt, und so aus diesem hervorgegangen zu seyn scheint. 
—Bei «Jen freizüugigen Echsen mit Randzähnen kommt der neue 
Zahn auf dem Ladenrande zum Vorschein, nachdem sich sein . 
Keim in einer seichten Vcrtiefun;/ jener entwickelt. — Bei den 
^ick- und scheidenzüngigen Echsen mit Ilandzähnen findet^ so 
weit meine Beobachtungen reichen^ durchaus kein Nachwachsen 
^er Zähne, wohl aber eine starke Verkajanmerung ihrer Krone" 

iRe Gestalt und Stellung der Zahne in den £chsen läfst 
uebt immer mit Bestimmtheit auf die Sorte ihrer INahmngsmit- 
lehliefsenT Nur so Tiel ist gewifs, dafs sich alle Imbsen 
lut liegelfdrmigen, gerade aufstehenden oder surOckgebogene», 
glatten, bisweilen en üiren Blndei» mehr oder wouger sagear. 

. 0 nu AtttMha« «ta^r TonMltlteh«« B«kt«» Omvi^r» Ormtd SoM^^tif&M» dm» 

tarrUret de Ma99trUht, Blieb. M» 1m Mt. fOM. T« 5. f /SlO» W»h» S. iSa. 

»c>e» WcrkchiTB». 
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tig eingeschnittenen Zahnen htiS. von aniinf|ltM^{hen, bald fOtn 
regetabilischen Stoffen emäjhren, von jenen , wenn aieErd-« 
Ton diesen, wenn sie Banmeehsen sind- Do«^ finden auch 
hier AusnÄmen statt. . Der Bau der Zung^ nöthigt s. ^. das 
Chamfileon, weldies d\Q»c]i eine Banmeqhse ist, Insekten vbl 
fressen. 

FcKsen mit Eck- und Randzäfinen zerbeifsen hai tschaHgc 
Insecten und Früchte mit Leichtigkeit; ihre Zähne verleilien 
hiezu die nöthige Kraft. Aageheltele, keine kräftigen Bisse, 
mitUn kein Zerkleinern hai^ter Körper erlaubende Zähne sind | 
dagegen das Eigenthum derjenigen Echsen , welqhe weidim 
Nahrungsmittel geniefsen. 

Der Kdrper der Echsen ist entweder platt gedrflckt, 
seitlich^ zusammengedrückt« oder mclir oder 'weniger 

rundlich. 

I 

Diejenigen von ihnen, welche einen plattgc di ücKten | 
Körper haben, irren unter Steinen an Mauern oder auf Sand- I 
ebenen umher. Die Breite und geringe Höhe ihres Kopfes 
und Rumpfes begünstiget den Aufenthalt an solchen 'Oertern* , 
Nur mittelst der stark muskel igen Filfse geschieht ihre gewöhn- 
liche Fortbewegung, da dem Rumpfe seiUe Kiirze keine scblan- 
* genförmigen, sonst die schnelle Fortbewegung des Thieres he. i 
fördernden , Krümmungen* gestattet. Dagegen wissen sie ^ich, 
verfolgt, durch Beugungen ihres Schwanzes/ wenn er lang iiit 
und durch das Aufdrücken desselben aid den Boden weit Ton 
der Standebene hinweg zu schleudern. 

Alle Echsen , welche auf Gebüschen , an und auf Baumen 
lehen , haben einen seitlich zus a m m en {2;e d rü ck te n Kopf; 
und iiumpf. Diese Vorrichtung im Körpe r gestattet ihnen, mit , 
Leichtigkeit iswischen engstehende Zweige hindurch zu krie- '. 
chen^ und selbst auf den dünnsten Aesten einher zu gehen und ; 
zu ruhen* Auch bei diesen Echsen findet keine wesentliche ' 
schlangenförmige Bewegung des Rumpfes während des ILaulens 
statt Sie alle haben einen ungemein langen Schwanz j welcher 
ihnen, wenn' sie auf schwanken Zweigen einherschreiteiif 
wie eine ;äala]iciersta[nge zur Erhaltung des Gleichgewichte» 
im Körper dient. 

Ein rundlicher Körper endlich ist denjeni^^en Kchsen 
eigen, welche in Erd- und Uauralöchern, X)der zwischen Rif/ü ; 
von Baumrinden wuimen. aMaulwürfe, Sandmolie, Wüliiniaust ■ 
u. s. w., welche in Erdlüchern leben, haben einen ähnlichin ' 
und für solche Aufenthaltsorte höchst passend gebildeten Kör- 
per. Diese Kebsen bewej^en sich eben so wesentlich mit Hülfe 
ihresRumpies und Schwanzes^ nämlich durch sct^aDgeutönnige 



I 
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Windungen dersettieti, als ihrer Ftifse fort, welche nicht selten 
so klein sind , dafs sie zum dchen nicht mehr nützen, bisweilen 
nur als Hiulimente Vorha'nden sind oder äufserlich gänzlich feh- 
len. So Avird in diesen Kchscn , deren Humpf immci lang, oft 
sehr lang ist , die Köi^rform und Fortbewegungsweise der 
^dibnl^eii vorbereitet. 

» 

Erste PannUie. Platizühgler. 

Die Plattzün^ler , deren Zunge ich bereits beschrieben, 
lind seitensälinige Eehaen^ tad haben mitbin keine Eckzähne, 
iock feMe^ «Heb, te freit meine N&f^forsehni^gen reichen , die 
Gafnm^Üine. Dei|pegeb sind ilire Ledensahne, Welche durch- 
^end^ eule %M gleiche Gesttlt und Grdfse mit einander ge- 
mm haben (ikiir die hintern Terhttrsen atdi allmählich , aber 
oft fait nnmeriUch), und, wie ei scheint, in allen Sippen von 
(Miher Zfeihl sind, tdir zahlreich ; sie werden Ton den Lippen, 
wie hei aUes nachfolgenden Echsen, fiberdeckt. Ihre Krone ist 
foti Sduiels unzogän, einspitzig and etms sosammengedrflckt, 
ihr Stamm aber walzenförmig. 

Diese Kchsen sind nicht nur in ihrer allgemeinen Kurper- 
gestalt, sondern auch in der Bildung ihrer Augen, Nasenlöcher, 
Ohren u. s. w. den Krokodilen so täuschend ähnlich , dafs man - 
sie kleine Krokodile nennen köilnte, welche auf dem trockenen 
Lande leben und Seitenzähne haben. Wie bei diesen ist ihre 
Pupille ansdehn* und in eine linienförmige , verticale Spalte 
zalammenxiehbar; eine Eigenheit des Auges, welche, meines 
Wittens, unter den Echsen nirgends wieder zum Vorschein 
lu)mmt, nad die Plattzfingler augenblicklich als nächtliche 
Tbiere £u erkennen giebt. Zu dieser Bildung des Anges konmit 
noch die sonderbflir^ Erscheinung, dafs die höchst unentwickd« 
ten Augeolieder zwischen dem Augapfel und den Augenhdhlen«- 
findem, wie bei den Hasen, eingerollt sind, wodurch vorsfig- 
Keh, wiii bei diesen SHugthieren, der Blick der Plattzüngler so 
ttier wird. Die Krokodile sind gleichfalls nachtliche, aber alle 
Echsen, aufser diesen Platizönglern, tägliche Thiere. — Kopf 
ond Rumpf dieser Tbiere sind (abgesehen von den häutigen 
Seitenanhängseln , die an beiden Uörperlheilen bisweilen be- 
merkt werden) wie bei den Krokodilen gebildet. Der Kopf hat 
nämlich bei den meisten eine längliche unter der Stirn etwas 
vertiefte, erweiterte, rundlich- abgeflachte und ziemlich weit 
Wgezogene, daher etwas hechtartige, stumpfe Schnautze, 
deren rtjasenlöcher gleichfalls unmittelbar vor und auf 

I) !>•• hiatwai ü^aacalttohcr 4«r Ampliibiaa habtn nach Torn cewdliaUck keine 
Dtiittv Mk SmmM ma ia 4t« rtaMfls!«» v«H«ttt Raajl« ditMr Stell« 
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üirer Spitse «tehen , iMSweilen sogar vok einem fieiftclil- 
gen Wulste nmzogen sind, wie s. B. hei den Fächerfingern, j 
Der Rachen ist weil, und der äufsere in Gestalt einer verti- 
calen Spalte sich darstellende (jchorgang mittelst eigener Mus- 
keln -w ie JiL'im Krokodile bisweilen si-hliefsbar Der Rumpf ist | 
wie beim Rroliiidili gedrungen, rundlich - plattgedrückt und in 
der Art von Schuj»[)en bedeckt, dals diese zusammen den Fan- ' 
zer des Urokudiles, wenn auch nicht in seiner Festigkeit, noch ' 
eini^ermafsen nn(*!i.ihinen. Die Schuppen des Rückens und der 
Füfse sind namiich sehr klein, mit einander fast verbunden) 
und zwischen ihnen fügen sich gröfsere knöpf- oder Schwielen- 
förmige ein. So wird demnach 2u gleicher Zeit in der aas dem 
Panzer der Krokodile, dessen Vorbild selbst die tod Schildern 
überdeckte Schale der Schildkröten ist* hervorgehenden Kor* 
perbedcckung der Plattzüngler die der nechfolgenden Echsen 
Torhereiter. — Die Füfse der Plattzüng^er sind kurz aber kraf* 
tig 9 wie die der Krokodile« und haben mil den FftCsen die«er 
aufserdem auch dat noch gemein ^ dafs ihre seitHdien Finger 
(wenigstens bei den höher stehenden) an Lange nnr allmahlicb 
abnehmen, Ton ihrer Spitse aus betrachtet fast einen Halblireis 
bilden, kurz sind« unddafs die kleine Zehe der Hinterflifse bei den 
meisten Gattungen mit den übrigen Zehen auf einer und derselben 
Grundfläche steht, und nicht rückwärts geschlagen werden kann. 
Auch die Hrallenlosij^keit dei t inger, wek hc Lei den Kiokudi- 
len an den beiden äulsern Zehen der Vorder-, urid an der äu 
fserstea Zehe der lliiucrrüfse besiandig bemerkt ^vird, ist unter 
den Plattzünglern hie und da anzutreti'en. f»eini europäischen 
Plattzünj^ler fehlen z. R. die Krallen an der ersten, /weiten un<l 
fünften Zehe, und liei den Ohnnäglern fehlen sie gan/Jich, Mas 
unter den ührij^en Echsen, welche vollkommene Zehen haben, 
nicht mehr der Fall ist. Von Urallen enibldlste Finger bemerk- 
ten wie zuerst bei den Schildkröten , nachher bei den Ki*okodi- 
len. — Die Unterleibsrippen der Plattsüngler haben wirengs- 
deutet schon in den Krokodilen wahrgenommen, deren Zungen» 
hein, wie dieser Echsen , nur zwei Hörner hat. Der Angee* 
hohletirand ist hier, gloiclifalls wie in den Krokodilen, hiuten 
offen; eine Eigenheit, die ich bis jetzt bei keiner artdemEchse 
mehr , mit Ausnahme der seitenzähnigen Scheidenzflngler, die 
in ihrem allgemeinen Habitus einige Aehnlichkeit mit den Kro- 
kodilen zeigen, beobachtet habe Aus allem diesem und 



eine unbewegliche Klappe, «lie vülii^ «tri' «taem Gattmcaseg«! ä^nltcJun Yorrick* 
tttng im Krokodil« «nttprielit. 

i) Schlit>rftbar« OhrvB hake ich w«ntftl«iit an i§m Fldbarftugani mmA SdbalbaaCntcra 

beobachtet. 

l) Auch »nd die FUttziftiKlvr vou «11» mir bi» jetut la Go*icht geKoinaieDea Echten 
4i« aiasisoa» dtran SchaitdbtU JXaga aalaor Malta im «wai BUlaha aattkailt ial; 
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Book gar Tielem andern unberöhrt Gdassanea ergiebt »ich, daft 
die FlattsilBgler den Krokodilen anmittelbar nMifolgen, und* 
die Oidnang der Echsen eröffnen nfisaen* — Diejenigen von 
iknenr deren Zehen adunichtig, lang und yon sehr ungleicher 
Lange sind , nnd d^ren änfaerste der Hinterffifse rfidiwärts gc- 
ichlagen werden ^) kann, sehlieften aich den Dickxflnglem zu- 
nächst an , bei welchen diese Zehenbildung herrscht. 

Die Plattzüngler sind von allen Echsen die einzigen , wel- 
che, wie Frösche, eine laute Stimme von sicli geben. Diese 
Amphibien sind es auch, in Milclien sich, namentlich in den 
Salamandern , diese Kchsen wiederhulen. Mit den Salaman- 
(lern haben sie nicht lun in ihrer allgemeinen Gestalt, sondern 
auch dadurch Aehniichkeit, dafs sie, wiv diese, im Falle der 
Notli, einen klebrigen Saft von sich absondern. Auch haben 
sie ein breites Maul, einen aufgedunsenen Körper, gleichartige« 
sahireiche und gedrängt stehende Zähne, zum Theil Krallen* 
loiigkeiti die trägen Bewegungen , nächtliche Lebensweise 
u. s. w. mit einander gemein. Das Aug der Teichunke ist wie 
bei .den Plattzünglern gebildet« ich kenne aber keinen andern 
Frotch mit ähnli<äier Bildung dieses Körpertbeiles. — Neuer- 
lich beobachtete man im Auslande, dafs gewisse Frösche an 
sehr dunkeln Orten ein blafses Licht um sich yerbreiten 
Phosphorescenz soll gleichfalls, wie mich einige Reisende in 
^ien Tcrsicherten,! nnd wie diefs auch schon ron Anderen be- 
hanptet wurde, den PlattzQnglem eigen seyn« 

Die Gestalt der Zehen ist bei den Platizfinglem sehr man. 
niehfaltig, und giebt defshalb ein Mittel an die Hand , darnach 
ihre Sippen zu bestimmen. Die Zehen der zu höchst stehenden 
Plattzüngler (Plychozoon-Sphaerodaclylus), >velche im Verhält- 
nifs zu den übrigen 'l'heilen des 1 'ulse;» Kürzer als die derEchsen 
der folgenden Familie, aucli v on kräftigerer MusUulatur sind, ent- 
springen einer gemeinschaftlichen Grundlläche, und biU 

zusammen an ihrer Spitze fast einen Halbkreis. Diese 
Stellung der Zehen und ihre Gestalt, indem sie entweder durch 
eine schlappe Haut^ gleich wie die Zehen des Schnabelthieres, 
^ter einander verbunden werden, oder aui beiden Seiten, oder 



OBi« ««{»t«» Eichten besitien aicfct »vr iIm Vermögen, diese Zehe, •ond«» setbit 

den pausen Hinterfur» riickwärls tu schlflgen; eine Eigcntliümlichkeit , die wir 
indessen schon unter den Sängthicrcn, und namentlich bei den Flederm.'iusen un^ 
Eichhörnchen wahrnehmen. Auch die Papanaien können, wenn sie abwlrtt Mal« 
t«rn» ihre Fttfae MO aMwärti biegen« dafs ikr« vordem Zelw» ftti mmok ki«- 
t» !■ ttekeii konoieB. 

i) Diese Erscheinung ist unter den Inseetea nichts Ungewdfcaliehaa. Die gante Welt 

spricht von HrTT f.irhte, welches die Johannish ifcrchen (Lamyris) und »'ieJo 
smertcanischc Springkäfer (£/a/rr) vm sich verhnMten. Weniger' bekannt ist ee 
dafa aach die hohlen Ftthihörner deslPn«««« sphaerocerut iSturm laaelittttlial 
tal. t. 4. f. «ad die Augen der Noetua P»i ein blafses Licht ausstrahlen. Sco- 
MftfMm §U0triea ond photphorUa sollen in sehr dankeU Nachten gleichfalJs 
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an ihrer Spitze einen Hautsaum haben, verleiht den Plattzüng 
iern das Vermögen, unter ihren Fufsen, wenn sie diese ihrer 
^tandebene aufdrücken, einen luftleeren Ranm 2a erzeugen, 
iimd sich so, «eibst in senkrechter Stellang, den glattesten Oe- 
genständeii anzuheften; eine Eigenthümlichkeit, die sie mit 
denjenigen Fröschen geiaein haben, welche an lier Spitze ihrer 
Zehen, wie die Scheiben, «nd Fächerfinger, sdieibenfönnlge 
Hantenm^rungen besitzen. — Diese Befestsgiuig derFüGie 
'der Plattsfingler auf ihrer Standebene wird anifterdem nocfc 
dnroh eiAkeichef fieie und senkreclite, qner oder achiclflnB- 
ter einander gesteUie, am Rande aehaife Hantplfitulien ver« 
atailkt % Manche Plattsfingler hdmien ihre Krallen in dk 
Spalte einer erweiterten Klanengliedsichuppe wie ni<eiQe9dMMe 
Tersenhen (die Gattungen der Sippen nhao omi a, T^ecad^ 
tylusy Piyodttolyhis , Spktmrodactyw} , andere dagegen nrit* 
teist eigener an der Basis des Hlaaenkliei^es befestigten Mfiskei- 
chen in die Höhe ziehen (die Gattungen der Sippen PtychO' 
TjOOJiy Platy^daclyluSy Hemidactylus). In diesem letzteren Falle 
ist das vorletzte Zehen-, so wie das Klauenglied frei, d.h. 
beide sind nicht von dem Hautsaume des übrigen Fingertheile» 
umzogen^ sondern stehen über ihm empor. Ich war anfäng- 
lich der Meinung^ diese Vorkehrungen arn Kui'se der PlattzüDg- 
lei heilten blol's, wie hei den Katzen^ die Erhaltung der Schärfe 
der Krallen zum Zwecke, allein die Beobachtung, da Ts am Wall- 
rosse die Nägel der Hinterfüfse die Spitzen der Zehen nichi 
öbersobreiten, damit sich , zur Erzeugung des Luftdruckes on* 
|er ihnen^ ihr ganaer Rand der Standehene auls innigste an- 

i) Di» fieobachtang « dafa Fiieg<a ihr« Schwer« »«Ibat «af senkrecht »Uk«>- 

da« GUtarn §«h«n h3mi«B , hat aehon «6 Maneheii s«r Frage : t,irU 

nöglich »ey?" verajnl.ifst. Es geht darnit wie bei den Plattzfinglern «a. D»«W 
Xntecten haben nämlich am ietztco FulswurseigUeda zwei äau|;aäpfcheR( wckkc 
Mit ihm dwioh «iMn schmächtigen and trichterförmigen Hals raaammwnhli^M. 
unmittelbar nntf<r der Wvrxel einer >eden Klaue stehen , sehr dehaMti 
^ coucav • convex , an den Händern aexähnelt» und nach allen Seitüs hin bcwcgiici 
aind. Ihre concave Fläche ist mit Flaum bedeckt, welcher ohne Zweifel ^i' 
bei dan Plattaüaalen haachriabanei«* untw da« Sahca befiadüakaa liaatplätj; 
eben yorstellt ; ihre eo»Testf kdrnig. tMee« IfApfehfew «rweltam «teil bdaiAi^ 
treten dt^s I'ursuH, und treiben Jiidurch auf der Standfbene so viele Iiuft esUf 
sich aus* als nöthig ist« am durch den Uruck derselben das Falle» de« Imectr« 
stt Tariiiadsmi. . Kfclit Nr dia awallliigligen aiaaela»im AllgeoHteaa» Meh vitlt 
Käfer und (TrÜJen besitzen, wie man gefunden hat, mehr oder weniger ähnlicil 
Saugapparate au den Füfsen, ja selbst die Wallrosse heften sich darch de* 
Otaek der Atmosphäre unter ihren Uinterffifsen an steilen Felawiades 
iadesseii bleiben ihre Stofsxahne die eigentlichen Hebel ihrer Fot-tbeweguaaea 
solchen Stellen. — Auch giebt e« eine Fledermaus, welche sich gleichfalu 
den Druck der Luft mittelst eines Ifäpfchens der Hand, das, sonderbarer Wsi**' 
wie bai den Fliafan iintar einer Kralle ateht» an ateilen and glatten Ort«a «afUB- 
•en kann. Sie ist Spi^» Thiroptera trieoior. Vespertil. bras. t. 36. f-^'" 

Wenig vcrM-hii' Jen von <!it;,HL'n A uKffl ungswerkz iiigoii sinil in ilirtr VL-rricIil««S 

die Saagorgana an den Armen der Cephalopoden and der lf|uad der Egei «sil i*^ 
HattiuiafeB. — Auf -da» ObatMita des Höffes der AeMffMlltar <£eA#itei«) ban- 
det sich ctno Yorrichtuay nm Ansavgen an frem<1'' Hfirper, -iTclrh« nach ikr»* 
Beaakairenheit sehr grofiia Aehalichkeit mit der von Hautpiattchen besetzt«» 
benuaterseita dar riaKtafingler hat. — Selbst die Saugscheibe auf der Brust ic- 
Cycinptcrus, welche nach ihrer Oestalt mit Avr Umgebung da« Aftaii 
fiele Ii eberereinstimmunf seigt« ist hier su berückstchtigen. 
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schliefaen könne, überzeugte mieh bald, dafs aas doraelben Ur- 
sache aoch die Krallen der Platuüogler entweder in eine Scheide 
yerbpr^Q oder in die Ucihe {$920g€tii werden können. 

Diese PlaUzün'j;ier, welche, yvie alle dickzün(;i^^cii 1 >i hscn 
und Chamäleonen ein einfaches Stirnbein haben, entsprechen 
den Hatzen, welche ihre Krallen gleichfalls aufwärts ziehen und 
in eine Scheide versenken können, nächtliche Thiere sind, und 
yfie diese Echsen eine sehr zu8an[imejiziehbare Pupille ha^Moi. Das 
ihnen in einem hohen Grade .eif^ene elektiische Fluidum itt wohl 
nit der den Plattzünglern zugescbriebenen PhoAphorescenz 
Tergleichbar. Mit Ausnahme def .nOtinnägler können die übri- 
f/ga Platts^gl^r {j1*calaboteS'Gymiiodmciylm) ^cht mehr ei^ 
10& luftleeren Raum vnter ihrep Füfaen erzeugen, da ihre jPin- 
ger sänuntlich schmächtig vnd toq sehr ^ungleicher 6t^Unng 
lind. Anch si9d si^ nicht im 9tAtide, ihre Krallien in dj^Hjoli^ 
u sdilagen» md P9 achliefsen sie in ihrer Fnfiibildnii^ 
W ich «i3hon oben bemerkte» den nachfolgenden Echsen genaa 
an. ^ ilerki^rdig sind die winkelig gebogenep Zehen der 
Wokelfinffer* Es ist ^icht bekennt« .wo^a diesp Vorrichtung 
« 4epi Fflmn dient. 

Zum erstenmale erscheinen untör einigen Gliedern dieser 
Ordnung sogenannte Schenkelporen die nichts anderes sind 
als Ansmündungen umrmfönnifier D|*fisen , iirelche rom Uiiter* 
leibe komnient und Ohne f&rund f Ar wesentliche äafsere Sippen- 
heanzeiehen der i^phibien gehalten werden Sie stehep 
teikenweise auf der Unterseite der Schenkel, und haben gewifs 
mit der Seitenlinie der Fische, welche ron kleinen Dräsendfl^ 
nitngen gebildet wird, einerlei Bedeutung. 

Bemerk enswcrth sind die einigen Gattungen eigenen , hau- 
tigen, Fallschirme darstellenden Anhängsel an>den Seilen des 
ksmpfest indem sie die Flatterhaut des Flat^ersuckes , der Fiat- 
tsAdracheaund derFlugbentelthiere «i wiederholen Schemen^). 
Asch stellt der lappige Schweif der FSltler, Lappenschweife und 



0 Prof. Dr. Vogtl dahUr th«ill« mir OJbw 4i« dta Sohenlitlporcn eiiir» 
frof^en I.eguans gewOfiMM 8«bltftMr* dl« f«fc ihn tvr Analxtiranf^ «nschickt«. 

Nächste li«)ul es mit: ,,Uie in don 8ctien}(cfpnren rtir<itM EidtMliM v o rkom mend« 

Sabslcfix enthält kciu« S|»ur von Uaineäur« , sondern nur Stearin mit tlueriachcr 
faw».*« 

t) IN« Seh«iik«Ipor«n , waldha mit dan Oaaelilaeht«T«rriektmif«* ia ainem gewisaan 

Ton'.eiisus ZU stehrn scheinenf sind an einer utirt «lorsülben Gattung oft ^e^l ent- 
wick«lt, oft OJideaUich vorhanden oder günzlich v«rlosch«n, und mithin «i« 
Mliv tchwankattdaa Haansvichcn der Sippen. Ana diaaar Vraafllia MliUrlicf^ i«h 
aia mdi« Diagaoaan daraalb«n aufkunehman. 

3) ^ti«; rlnem Briefe vor» Ileinr- Bote au-^ Itv.i flsf'; iHtR S. uHS ) geht hervor, 
<i«^A d«» auf fiiiuD«B lehendo l*tychozoon homaloi:ephaium nittelst ••incr loMa 
tef lUi^t ttWM a«ttf rt. 
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Fransengeck ' die ctmda dhHxAa der EicMidniclien redit na- 
tfirlich Tor« - 

Schlfifalich will ich noch anffihren « dafs die Flattzfingler 
wie die Krokodile hartschalige Eier legen, und viele von ihnen 
nach Willkübr die Farbe yerändem können. 

Zweite Familie« Dickzünglen . 

Der Kopf derDickzfingler ist platl oder seitlich ansanuBen- 
gedrackt, niemals mit SchHdem bedeckt, bei diesen kurz and 
stumpf, bei jelien^ Tiereckig . pjramidenfönnig und etwas lang; 
Immer ist er yon dem knrsen Halse durch seine Dicke unter* 
schieden. Die Augen haben eine kreisrunde, keiner Zusam- 
nienziebung fähige Pupille > und man darf defshalb mit ziem- 
licher Sicherheit annehmen, dafs alle Dickzüngler Tagthieie 
sind. Beide Augenliedcr (d. h. das untere und obere Augen- 
lied) sind von gleicher Gröfsc, sehr entwickelt, derb, und 
überdecken das Aug hapseliürniig so sehr, dais durch ihre 
schmale Spalte hindurch nur ein kleiner Theil der Iris sichtbar 
wird. DiTi Grund des obern Augenliedes unterstiifzt nirJif. 
wie bei den Krokodilen, oder wie bei vielen freizüngigen Ech- 
sen, eine Unochenplalte , daher der obere Augenhöhlenrand 
hier niemals ausgebuchtet, sondern vollkommen, d« h. stätig 
ist. —7 Die Nasenlöcher haben ihren Sitz mehr oder weniger 
, hoch an der Seite der Schnaotze, selten auf ihrer Spitze 
{Phrynocephaläs) f und in diesem Falle sind sie durch eine 
Schuppe fast ganz verschlossen. — Die Ohren stehen anfsen 
gewöhnlich offen , seltener sind sie von der allgemjeinen Kör. 
perhant überdeckt (Phryaoc^fhalas, Oiocryptis^ Lyroc^jJudut)» 
Alle Dickzangler haben yier rollkommen ausgebildete , fdnfae- 
hige FafsOf und ihre Zehen^ welche vdm ungleicher Länge und 
YoUkommen frei sindi , auch nicht, wie bei den meisten Plstt- 
sflnglem^ einer gemeinschaftlichen Basis entspringen , Krallen, 
die bei denjenigen, welche auf der Erde leben fast gerade, bei 
den andüin aber, welche Gebüsche und Bäume bewohnen, stark, 
seitlich zusammengedrückt und bogenförmig gekrümmt sind. 
Schenkelöffnungen sind da und fehlen. Der ganze Körper ist 
mit Schuppen, oft von sehr unbeständiger Gestalt, und nur 
bisweilen ihr Schavan/ mii Schildchen bedeckt. Das Zungen- 
bein alier ist sehr entwickelt, und ihre Lungen sind sehr grofs, 
diese geben fast allen das Vermögen, ihre Hörperraibc zu ver- 
ändern. Das Stirnbein ist, wie bei den Plattzüngiern und Cb^ 
maleonen einfach, das Nasenbein aber doppelt« 

Der Köiper dieser Echsen , deren Zungenbau ich bereits 
beschrieben» ist entweder platt* oder seitlich isusammeiige* 
drackt. Aus dieser rersdiiedeneu .Körperbüduug ergeben 

t • ■ 
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M xmi Zftpfte, die ditrch den Stand der Zähne ihrer Glieder 
bestinmt n? erden. Die Zähne dieser und nämlich, aut dem ^ 
Bande der Kiefer yerweehten (Pach^Umae acrodanUty rand> 
sahnige Dichsfingler), oder der Innenseile der Kiefenlale 
an^ehettet (Pa^ygl* pleurp^onteSf seitens&hnige Dich- 
idagler). Jene findet, welche nie, diese welche $ wi^ntie 
iiii|^nch|>ar geworden, darch neue Zahne erteUt werden.. 

Die erste dieferZfinftehestehi «nsDickeiinglem mit platt- 
gedrüpktemRuropfe (PachygL plmtieormae), und diese selbst 
irieder aus solchen, deren Zähne mit dem Kieferrande v^erwachsen 
sind (PachygL platyc, acrodonies), oder auf der Innenseite der 
Kieferäste stehen (Pacfty^gl, plalyc. pleurodoiUes). Eben so ver- 
halt es sieh mit den s ch mal ru ni p f i gen Dickzünglern 
{Puchy^gL slenocdrmae), welche die zweite Zunft dieser Familie 
l)il(len. Sie sind entweder Seiten- (PachygL stenoc, pleurodoit- 
ies) oder fand^ähnige Echsen (PachygL stenoc. acrodonies). 

Erste Zunft der Dickzüngler. Der Körper plati- 
^t^xilcku {Lä, pachygL plaiycormae, plattrumpfige Dick- 
züngler.) , ' 

Gruppe L Plattrumpfige Dickzi^ngler mit 
Rindsahnen. {L, padtygL plaiyc, acrodonin,) . 

Die Glieder dieser Gruppe haben nie Gaumenzähne , ihre 
Kieferzähne sind mit dem ßände der Kiefer und des Zwi- 
schenkieferbeines verwachsen, daher wurzellos und derb. Im- 
mer unterscheidet man Schneide-, Eck- und Backenzähne.* 
r>it' ohei*n Schneidezähne stehen immer auf dem Zwischenkies* 
ferbtioe, die des Unterkiefers sind leicht durch die hinter ihnen 
iwfindlichen Eckzähne erkenntlich» Sie £allen gewöhnlich^ wie 
M fielen Fledermiinacn , in einem /gfdwissen Alter des Thieres 
pttrweise ab, oder verhinden sich, i^aa jedoch selten geschidit, 
Vkl den Rändern des TOrgeiohobenen ^Zwischenkieferibeines so 
seW, dafs. &ie mit diesem nui: aus einem einzigen Slflohe 
^laken selieinea, Ihre Zahl ergieht sieh dem snfolge narjaM 
<issr hedentenden Reihe ?en Exemplaren yersehiedener Alters, 
pnioden. — Die Echsihne sind, wiehemerhi, immer Terhan» 
^ 0 , aHein mcftt sehr «selten nweidentig, im anderen FViHe 
^slsrk nnd nttsammengeprefst.dmedkig, am Bande ohne . 



•) Rtrr Kamp (UU i8s6. 8. 6$i. m. Bd. to. 8. 6i4) »«gt, 4i« StAffalseliir e if* 
' Uttomli«to«B«li., «WrM VorMMOhM. Biw aMiMeMMvIiaBM «W dieten . 

Puakt. In Jongen, 5— 6" langen grauen und gelbbäuchlgen Staffelsch« eifen 
Kl^m. viridis «tUr.ditpar) nahm ich deutlich xwei obere, zweideutig« £cksäliM ' 
Vtkt. DitM varwacbaca späterhin mit den Schneideiähucn so sehr« 

koch davon unterschieden werden kunnea. Selbst diese verbinden sieh mit 
•laaader und mit ihrer OrundAächo , nämlich mit /dem Rande 4«a Zw*sch«iUii«itv> 
keiaes, so sehr, dafs maa ,ie leicht für dieses letttera lultt« wavd«* snttntU«- 
4tft ti« fick MMlit ktovoa iorak iJuta SfliimcIsa^Mug. 
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Einschnitte. Die Spitzen der übrigen Zähne beiäeir Kiefer stc 
heti sich mit ihren Spitzen vrechsebtändig gegenöber, j^6odi 
greifen dabei die Zährte dos Oherkief^s fittfierlich über, wo- 
dttvch das Zerknicken des Baabes wes^ndich gefordert wird. 
lyip hiAtent Backenzähne nehmen nh LSnge alhnählicli zn^ 6ie ' 
vordäm i9«gi»gelr wetzctt' sich in' eineni^e^tetf Alter oft hk aaf 
ihren 'Grimd ah^ %' Aligebrothene', oder* tttablradji^hbar gtim- 
dene 2SÜiM werden hlet nie därch'kitab' Metzt^ nttd''alli'tos 
ihnen sind glatf und ohne Einschnitte; 

Diese Echsen stehen hinsichtlich ihres allgemeihen, ge- 
diningenen JUii jjerbaues den Plattzünglem sehr nahe, und ver- 
' halten sich zu diesen, mIc die Ji iien zu den Katzen. An den 
Seiten der Zehen bemerkt man sogar nocli l)ei den Krotenköpfen 
sehr entwickelte Hautfranzen, die indessen nicht mehr zum Ad. 
heften der Zehen aut ihrer Standei)ene dienen, sondern dazu 
bestimmt sind , das alizutiefe Eindringen dieser in den lockern 
Sand zu yerhindern. — Die Zehen, Vielehe bei den Krokodilen 
und 4cn meiM^ PlatJtzünglern voii. einer, gemeinschaftlich , 
Grandfläche aasgiengen» stehen hier aaf einer ungleichen Linii^ > 
jund sind auch von sehr ungleicher Läng^. Die Krallen habei 
^e> })ei all^'Xiiierei^t welehe in der Erde schiBirreti;' eintffli* 
ringe Krümmiftiig ^ aber eine ziismliehe LÜntge. 

Di0>'dßckz<ingi9en'S€h8en•*dle•o^' Gruppe Idien "insg^taela 
in trockenen ^ wflsten iiild sanMgcM Gegenden , and diefenigei 
veii4hn0n, welche über Flugsandsteppen Verbreitet sind (P/oy- 
iiocephaU)^ werden durch allerhand körperliche Vorrichtungen 
ausgerüstet 9 die ihren AufeYithalt an solchen Orten möglich 
machen. So* befinden sieh an den Krötenköpfen an der Stelle 
von" Haaren (die, ein Etgenthum der Siugthiere und einiger 
Vögel, auf den beiden Augenliederrändem mehrerer Ton die- 
sen so genannte Wfmpem bilden) auf den beiden Rändern ihrer 
Augen! i edfet* kk> ine , nredlJeh ' gefdritite Hautläppchen ,' >Nelctu 
abwärts gekehrt sind , zusammen wahre Wimpern vorsttilen 
und jedes Eindnngen von Staub und Sand in die Alicen verhin- 
dern. Diese, an und für sich grofs, werden "von* kräftigen 
Liedern überdeckt, deren Spalte nnr* sehr klein ist;, und dufcb 
welche die Pdpille bh>rs mit einem kleinen TheM der Ina hni- 
dnrchbüobt; die anSd^ Sände sich beiständig broobenden Son- 
nenstrahlen können auf diese Weise den Augen keine ihrer 
Scharfe naobtheilige 'Blendung verursachen; Ge^w diestal- 
reebt anf sir bchriMkllendenr Sttableil der .Sdlme inefrdeki sir aii> 
fserdem durch ein, in Form einet AugeoUedes an lobcm An- 
genbdhlenrande entspringendes» HautÜppchen geschltlst, wd- 

i) In i8 — langen Staffelsekweifen fand ich im Ober - und UntürkieAr r^ur i^oA 
1—9 Ba«ktiis«k«e, 4m» dock im, voUttibidigaA EMinjfUcan % tockm'w 
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ches nach WillkjüV des Thieres gesenkt, dachartig emporge- 
richtet werden kann, und in einen, Franzensaum sich endigt. 
Es ist, abgesehen von seinen Bestandtheilen und seiner be- 
tn^btlichen E^otwickelung,, eine wahre Wiederholung der 
meiBjM)h)io|iep,.AMgf|i^b^ up4>]t99lint.«m«vt den Axs^hÜMea 
mch|;]«f)ir rt^, 

Wie beim Maulwurfe die Schnieidezähne darch. ein .ber 
sonderes Fleis9h^lättc^n , welches unter, den: Obi^rHpp^, eaM 
springt, Torhangartig überdeckt /m^rderi können, und da^rch 
dbs Eindringj^n.TÖn Sand in die jVTupdönnuqg;^Verl|pidert wir^f. 
so ist liier« sum ähnlichen Endzwecke» der ganze Rand^d^/ 
Oberlippe. Yon kleinen Ha^tlappche^.^uiii^f^geii^ die den Saum 
d^r anteiipi wie eine Frapa^e. überdecken., —r jOiß Ohr^„^elH 
fl^f^ mit AtisiiaWe der Sipp^a l^joc^phfitßj^ uni Oi^aypfif(, 
an jen fi)^rigen^.dieii2ung|gp']E^^ stfl(if4i> &i|ia lK(ii 

üenKrötenköpten Ton der alfgemeinen Körperhaa|..fibfrd^ckty 
■od , die Naaepldcher , dje bei .al|en, , übrigen Ecbten einen 
freien Ausgang hab^, /w^rd^ durch ein , Schüppchen .-tusge- 
ilQt,^ welches zwischen sich. und. de«^ .TQidfm B^oidq des: 
Naienloches nur eine sehr scliunale, aber . aulBerdeini noch,^ 
wie es mir scheint, schliefsbare Spalte zum Athmen frei 
läfst. — Diese sonderbaren Eigenschaften des Körpers, wel- 
che diese Echsen geschickt machen, im fliegenden Sande um. 
herzuirren, habe ich an den bis jetzt bekannten Gattungen 
der Sippe Pkrynocephalus ohne Ausnahkne wahrgenommen. 

Die Wechsler köniiien als solche Echsen betrachtet wer. 
*len, denen, was ihre allgemeine Korpergestalt betriHlj die 
Hrötenköpfe gleiiphsaip zum.ModeUe gedient haben. Auch sie 
haben n^cli,. wie di^e ibnei]i, nachfolgenden Hardunen, Au- 
genbraunen, alleiiv diese sind aus schief hinter einander ge- 
stellten, zusammen eine bogenförmige vorragende S(hhneidei» 
^iidei^d^l^^ ScI^^idchcn zu^n^nicngesetzt und unbeweglich. ^ 
^OQ sehr eigj^ifthümlicher Bildung ist der Schwans der Staf-^ 
felschweiJ(e,.(d^V^n Kopf dem.dec See»childliröieB|i .äufaeuliebn 
i>«ü]:^chtet, au^aljen^ g^iP^O» ei;iji|t.imMhüolial0n Gnada maU: 
blös, kegelförmig -plattgedrückt, und mit grofeM«: staAeL- 
^■^jft S^glp^ .Schäjdt^ln be4eqkt^ , Bei der so sehr be- 
^r|iikteii. Kctilllti^iffi |YQf&4^v L^l:ic}Q|Bw«NHli.4lhN!iDi0kaflBgleD.s 
"^.P^Mtiom Ri^pfci is^»<ea.,,ni|iiuii leMibt.niHt^ieiifB^ 
■«»•i Wi^ >ei^ eoldMi.,, scfl4erl|iW» .8tii««iffblMung adtlM§ • 
!««)iti^ die sich ««f si^vdWb' aMiiilie -.Weiie^im de«/ DefiN 
^feiifn, wte4erkQ)jt,< uq4 mM^em gewarlelten.SdiinttM.«l4o. 
^>rj^e Torb^eit^^ , wnf^e^ — - 80«pU - . in: . den Weoht« 
&io^i^^,,al||^aH(:j^ f^V^ J^HSM&lMbwMlili|.,ist dn 0||» a 
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of^en , jedoch immer an seinem vordem Rande von ScKüpp- 
cheii umgeben , vielleicht auch einer Zusanimenziefauiig fähig. 

Alle diese Echsen bewegen sich nur mit Hülfe ihrer Füise 
TWi Ort und Stelle; ihr Rumpf ist zu kurz, als dals er seitlich 
•ich krümmen, und dadurch den schnellercTi Lauf des Thie- 
, res befördern konnte. — Ihre starken Eckzähne machen es 
wahrsclu'inllch. daCs sie sich vorzüglich von hartflügeligen Erd- 
insectc'71 crnaiiren; indessen wissen wir durch Riippel^ daü 
die Statiißlsch weife auch vegetabilische Stoffe fressen. 

Hierher die Sippen: Phynocephalus» — Trapeius. — 
Siellio, — 'Uromastix, Sie getörea sämmtlich der alten 
Welt an. 

Von Säugthiereh scheinen diesen Echsen die kleinen in 
Erdhöhlen lebenden Bären vergleichbar zu seyn, welche sich 
gleichfalls Ton animalischen und vegetabilischen Stoffen ernäh- 
ren, einen gedrungenen Körper , sehr entinekelte Eckzahne 
tt« s. w. haben* 

Yon Insecten sind ihnen ans der Reihe der Käfer die Sip- 
pen &odins, Zimhant, AcU, Scaunu, Pimdia u. s.^. ana- 
log; Käfer, welche wie diese Amphibien in der Erde und an 
sterilen Orten leben, Vegetabilische und animalisdie Stoffe frei- 

sen, langsam gehen, einen feisten, kurzen, dabei oft (z.B. 
wie die Wechsler, Hardunen u. s. w.) von Dornen (dewn 
Nutzen unbekannt ist) bedeckten Rücken haben u. s. w. 

G,ruppe IL Plattrurapfige Dickzüngler «mit 
Seitenzähnen {JL. pachygL fUatyc* pUmrodoniei}* 

Diese Echsen unterscheiden sich von den Torangehendea 
Dtchz^nglem nlir diireh den Stand, die Art des Wachsthuiaei 
und Beschail^heit ihrer ZÜine, welche der erhöhten innm 
Wand der Kiefer mif ihrer InnCiisefte angeheftet und iMihl siad, 

und , wenn sie durch Gebrauch unnutz geworden , von neuen 
(in der in der Einleitung in die Ordnung der Echsen angege- 
benen Weise) • verdrängt und ersetzt wek'den. Man unterschei- 
det nur Backen- und Schneidezähne, letztere mit Sicherheit 
aber blofs am Oberkiefer, da sie dem Zwischenkieferbeine an- 
gefügt sind. Diese Echsen haben mithin gleichartige, an ihrer 
Spitze jedoch insgemein ausgekerbte Zähne. 

Gaumenzähne, welche man bei den plattrumpligen Dick- 
zünglern mit liandzähnen bis jetzt noch nicht beobachtet hat, 
erscheinen hier bisweilen (TropiWiirii^f), aber zum erstenmale 
unter den Wirbelthieren , denn die clem Delphinus Butihopj 
(Typus von Ltocepedes Sip^e Hyperoodon, aber wahrschein- 
lich identisch mit JMph. edentnlus) und dem Stachelgreife zu« 
geschriebenen Gaumenzähhe sind nichts Anderes als kege^föi- 
mige harte 'Papillen der Ganmenhatit^ Wie sie bei den Vogels 
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SO häufig Yorkommen. — Diese Gaaniensähne sind mit ihrer 
Grandfläche gleichfalls nicht yerwachsen, sondern ihr nur 
mgeheftet. 

Dafs diese DickzGqgler die Torhergehenden in der neuen 
Wdtf der sie aliein angehören, hlofs "wiederholen und darstel- 
len geht aus ihrer wechselseitigen Yergleichungy welche 
sachstehendes Schema erleichtert , klar hervor. 

Plaitrumpfige Dickxüngler . 

' der 

neuen Welt. alten fVelU 

Urocentron wiederholt^ sich in Üromastix. 

Phrynosonta — — Phryviocephalus, 

Platy^noius , — — Trapdas, 

V Tropidurus — — Sieiiio. 

Die Gattungen je einer dieser Sippen sind denen der ihi? 
gegenüberstehenden äufserlich so täuschend ähnlich, dafs man 
sie ohne Torherg^gangene Untersuchung ihrer Zähne für Glieder 
einer and derseQien Sippe halten mochte; — Dasselbe Verhält^ 
niis findet, wie ich nacäiher zeigen werde, auch hei den schmal* 
nn^en Dicksünglern der alten und dtr neuen Welt statt. 

Zweite Zunft der D i c K /. ü n g 1 e r. Der Körper seit-? 
Hch zusammengedrückt. (Pachy^L stenocormi, schmalrum- 
P^ige Dick züngl er.) 

Wie in der vorhergehenden Zunft^ so beobachtet man auch 
in dieser rand- und seitenzähnige Dickzüngler, wovon diese 
iierneoen^ jene der alten VYelt angehören. Sie sind ^ «ufolge 
ikvM Körperbaues, Echsen, welche fast nie die Bäume^ auf 
^velefaen sie wohnen,- verlassen, und sich vorzüglich von Blät- 
^ and Frachten, vielleicht ajber auch bisweilen von Insecten 

G r 11 p p e I. Sc h III a i r u III p i i g e I) i c Ii z ü n g 1 e r mit 
Seit 1 11 z a h n e n. {Parhygl. stenoc. pleiirodonies.) 

Sie haben ganz den Zahnbau der plattrumpiigen Dickzüng« 
)er mit Seitenzähnen, bisweilen, auch wie sie, Gaumenzahne; 
3Qch entwickeln sich ihre Zähne auf ganz ähnliche Weise. — 
Innig verbinden sich die schmalrumpflgen Dickzüngler mit den 
plaurumpfigen durch die Sippen Cjrciura und Tropidnrm^ deren 
^(^bwanz lang, rundlich, von s^r stachelichen, an der Spitze 
.^ien Schuppet/ bedeckt ist ' 

0 El verhall «ich mit <!iosem vom Kllra i Ix ilLji^tt ii Zafinsysteni*^' 'Üeser Eofisen etwa 
wi« mit dam der AücOf welch«* weaii »ie in d«r a«uen Weit )«boa« gewöhnlich 
vier end twanxig Ztha« habMi, über mm tWABsift Wtaft B«woan«r An 

aUen Welt sind. 



Hierher die Sippen: Cycbam» Hypsihpfm* — iäfitk 

— Dactylca* — Draconwra. — Narops. — PolychroM, — 
Ophryoesm» — Enyalius, — Hypsibaim, ~ Olocryptis, 

DerSchwnnz aller dieser Echsen ist Ton so ungewöhnlicher 
Länge, dais er ihrem Betrachter von allen übrigen Körpertliei. 
len gewöhnlich am ersten in die Augen fällt , und die Fragöf 
„wozu seine Länge nütze?" veranlafst. Er ist diesen Thieren, 
wie den langschwänzigen Affen, ein Werl&zeng, welches ihnen, 
wenn sie aaf schmächtigen und schwanken Aesten einherkrie* 
chen y zur Herstellun|; eines gewissen Gleichgewichtes im Hör* 
per dient, ihrem Spran|;e die Richtung giebti und ihnen daher 
unentbehrlich ist*). Bald iet er, je nach der Lebensweise dieur 
Echsen , gewirteh (Cydura)^ bald seitlich zusammengedrüclit 
(f lrpsilophus, jigMyrhynchnSn BaiiUscas^ Dactyloa z. Tbcil, 
0/)A77Y)ei«(f), 'bald rundlich und eben (Oedicoryphus^ Dactyloa 
X. Th,, Draerniuroy Polychrus, Norops^ Enyalim , Hypsiba- 
tui)> Bei einigen Sippen bemerkt mun {Banliseus, Dacl^-ki 
a. Th.) auf der Firttte ihres seitlich zusammengedrüchlen 
Schwanzes eine Art von Flosse, welche durch die aufsteigen- 
den Dornfottsätze der Schwanz wii bei ausgespannt wird; sieisi 
dazu besiimmt, dem Schwänze während des Sprunges des Thie- 
res eine sichere Richtung zu geben, wie etwa die doppel?? 
Haarreihe dem Schwänze der Springmäuse, und die Feder dei 
Pfeile. Imnier luiben einen so gebildeten Schwanz diejenigßi 
von ihnen , weiche lebhaft sind und weite Sprünge niacheil. 

£ben so bewerkensTrerth ist' ein (bisweilen bis über die 
firust bin sich erstreckender) Havtsach der Kehle mehrerer 
dieser Echsen , der entweder durch die Limgen mit Luftange> 
füllt , und dttfch die sejir entwickelten Zungenheinhörner ii 
seiner Ausspanmans erhalten {Dactyloa)) oder nicht aufgeblt- 
isen werden kann (Hypnlophu9% und so eine Wannne dai&iellt. 

— Dieser Kehlsack fallt um so eher in die Augen, als wirihD. 
in seiner Ursprünglichkeit, schon bei den Vögeln, hier nani 
lieb alä aufblasbaren Mundhöhlenbod^n B, bei d#n Peleka- 



l) XHiitB sichern Beweis von der Kichti^keit disaerBchauptBiig cab mir «n^li H»hlt 
Pnttatm» viridUtimus {Fsit, acuttroar. Spix.) Uh-rm ilim di« Sffc«»»* 
fedorn an-s (welche bei Hi.-spm ^'ogel bekannüich lang slr.d). uiul nuii ßk« | 
•chauckehe er sich ohnu Untcrlais, so bald er es versuchte sich* n«ch »tivtfOt , 
wohnheit, der ontern Seite der Sitzstange antuhän§*«» mn auf ihr* BShe t«f*' 
Ulitgtn. Eben ao verhalt es sich mit den Sr hwanzmeisen , ^^ ^nn man »ic ifc"« 
SeliWMtM karaubt. Die SItta« ditimr Vöget sieh, wenn sie ihre Nahron« 
suchen , rücklings jn dun äufserAten Baumasten ana«Mugcn (walirwheinUch fC' 
anlassen sie hiesa gewisse |nsecteularvcn , welch« nur auf der untern Seilet«' 
Baomitt« ateclie«), »iiil »ich tfab«i ikrat Sehwante« wie einer Ralaneieniaage n 1 
bedienen, ist allbekannt. — Hlingnruhs und Springmäuse biegen ihren Sch^-i^^ 
SO bald sie sich damit in die Uöhe geschnellt , augcablieklich wieder ahwÄrU, »■ 
Um im Sprung« vorsinkenden , mitM» Sbargsirichtigvn , rordera thpk *• ' 
lt«iMpf«t «i« O«g«a§«wiobt au ««Uta «. ir. 
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ihn sogar mit oer Luftblase der Fische yergleichen« Er 
?rschafft näW^ch diesen Echsen« wenn er mit Luft gefüllt is^ 
ine gewisse Leich^tigheit, gestattet ihnen dadurch weite 
prunge^ und schütEt sie Tor plötslichero tierabfallen auf den 
Ollen. Immer wird er daher von ihnen im Sprunge ausge- 
^nnt. Andui ci seils dient er ihnen aulscidem als passives 
ertheicligungsmittel Angegriffen schnauben sie, und blä- 
en urplüty.lic]i ihreKehlhaut auf^ m^obei diese eine andere, sehr 
esätligte Färbung erhält \ 
Die Zehen der Saumlinger ziehen dadurch unsere Auf- 
merksamkeit auf sich, dafs ihre Haut, "wie bei doTi Zünglern, 
or dem Klauengliede erweitert, und ntUeji mit freiste- 
inden, scharfrandigen Hautblättch cn besetzt ist, die dem 
ulse heim Aufmhen auf glatten Aesten grolse Sicherheit 
,ewähren mfissen. — • Es scheint ^ dafs diese Echsen, welche 
mmer mehr oder weniger grün sind, sich in denjenigen grünen 
röschen wiederholen, die wie sie ziyischen dem Laube der 
isiune leben, und gleichfalls Werkzeuge an den Fufsen haben, 
vomit sie sich an Blättern und Zweigen Anhängen, behende 
»priagen^ auch die Kehlhant sackförmig erweitern können« 
ly». Ob wohl die Saumfinger schreien?) Dazu .kommt 
weh, daft die Hinterbeine der 9aumiinger Tiel länger als die 
reidenif und, wie bei den angeüBbrten Fröschen» wahre, 
^j^l^eine sind. " * 

i) €SUoni€t Warabm wmi j4rgata , w«1efc« icli h*i4m t» fast toH«» OeinitM 'ihnt 

Freiheit hcobacJitpfe , lirinn^n nicht njir die Haut f?rr Hehle, sondern i^m h dt0 
des ganzen Halses tlurch Luft auftreiben, dal» dieser fast eben so dick als der 
Rnotpf erscheint, und dadurch ein Kthr 80nd«rbftrM Ant*lien erhült. Wie di« 
Fisrhc im A uf^^ 'irf c h w i m nie n d'w T.uriblnSP , fn sj^annen diese V'ügcl im Auf- 
värttflicgcn ihre Hal^iiaul aus. Ich beobachtcti: ierncr, dafs diese» selbst im 
rahigsten Znstande der Störche« anch durch Kinwirkting der Sonnenstrahlen so 
aieklic aufgetrieben wird, daf« ikrer dabei eintretenden Durchsichttgkeit -der 
eigentliche Hals wie eine dunkle Slnfe •rscMeint. Die ganse Welt weiTs» dafs di« 
Strahlen cJcr Sonm' iujf die LiiriMase der F'ischc eine iihnliche Wirkung hervor»- 
briiMan, nnd duij) dicjenigfen von ihnen» welche bei grofser Wärm« aui aar Ober* 
laclia in Waatcr* «« lang« TerwciUii* nielit raclir in Stand« »tad r dia Blaa« in- 
sanimenxadrflrken nnd untrr das Wasser i\i gehen. 
i) Ein t*ittacuit aeeipitrinus wurde von mir in den Hiiftg eiueH Psittacu* Illig^ri 
gabraelit. Letzterer beseigte hierllbar kei« baaondarps Befremden, und tclltan 
*ich den neuen pt'f.'tJlpn 7u lassni , fifng aber ( afs (1tr«;cT seinen Fcdürhals- 

kraaen iirpiützlich entfaltete, no änjgttlicli unil so laut /u schreien an, dais ich 
baida Vteel augenblicklich trennen mufste. — Unvermnthete , plötzliche Erjtchci- 
••■|eB diaaar oder £bnlieh«r Art« sckeinan »albaC anf ^ofse und behertte Thiero 
aSadruek tn machen. Ich erinnere mich in »iner Reiseheschreibung gelosen zu 
babtn , dafs t-ine indische Darno auf ihr^m einKamen Spat/ieigange einen anf sie 
Insstfirsandon Tiger dur«b rasches Entfalten ihres Sonnenschirmes in dia Flmcbt 
iagta. 

3) flrir"; liic , vor/üf(1!rh di-n i! i cli / li ji j^i gen Echsen uriil ( ;hamjl( r,n m ei'genthilmJirhe 
wrciiSchidc Veriarhung gewisser liörpevtbcile vor/üglich auch durch U«müths< 
aller le hervorgebracht werde« bawaltaa nicht nur diese sehr leicht reiibaren 
Sannfinger, deren Kehlhant, wenn sie zornig sind, blutroth wird, .«onrlrrii selbst 
anck die Meuftchen. Leicht macht ciu unverhoilles Wort die Wange des Ter- 
, ackamten Mädchens erröthen ; das Gesicht des Rachsüchti{<en wird bleich ^der 
Mtk, seine Lippe blau. Seibat bei Vögeln sind plöttliche VcrHlrbangen nackter 
RSffentallan mcbt« UaarbÖrtMj fcocbrotk fErb«» sicli am aufgebrachten PaUc 
BoffttaA H«l» t. w. * 
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Bie Echsen dieser Znoft sind nebst den OimSleonen dq 
einzigen, welche hoch auf den Ffifsen stehen« Die ihnen naclw 
folgenden Ireisungigen nnd seitensihnigen scheidenzfingigen 
Echsen ' rnhen im Gelten anf dem Boden mit dem Leihe auf, 
weil dieser sie durch seine seitlich* wellenförmigen Bewegun- 
gen nebst den Füfsen Ton Ort nnd Stelle bringen muCs.^ Daj 
durch schliefsen sie sich eben den Schlangen an, welche sicn 
allein nur durch Windungen iin cs Köipcrs forlzubev\ egcn im 
Stande sind. Oben schon haL»e ich bemerkt, dafs auch die 
plattrumpHgen Dickzüngler schreitend und nicht wie diese frei- 
züngtgen und seitenzähnigen scbeidezüngigen Echsen krie- 
chend gelten. I 

In dieser Gruppe ist nur eine einzige Sippe bekannt (0/(^! 
rryptis), deren fiatfung ein vt i sclilossenes Ohr hat. Sid 
schlielst sich durcJi diese Eigenschaft, so wie auch durch ihre 
allgemeine Körpergestalt den Leierköpfen an« welche die naclH 
folgende Groppe eröffnen. - « 

Gruppe II. Schmalrnmpfige Dickzüngler mitj 
Handzähnen. ( Pachygh sienoc. acrodontes,) j 

Sie unterscheiden sich Ton den vorangehenden schmalrum-j 
pfigcn DicUziiii^lern durch ihren Znhriljau . worin sie durchaus 
mit den plaitruinpfigen , r a n d / a hn i ge n Dickzünglem über- 
einstimmen, und von diesen wieder durch ihren Seitlich zusam 
mengedrückten Körper, der sie nöthigt auf Bäumen zu lebeoi 
durch ihren ^ehr langen Schwanz, so wie durch mehrere« zu« 
Theil später zu berührende körperliche Eigenheiten. Sie er- 
nähren sich vorzüglich yon vegetabilischen StöfTent« freita 
aber auch Insekten. \ 

Hieher die Sippen': Lyroeepkabu. — Günyocephalai, 
Brachylophus. — rhysignathm* — JLophura, CMoff^dO'l 
saurus. — Calotes. — Semiophoms, — Draco. 

Wie sicli (He Sippen der plattrumpfigen Dickzüngler dei 
aken und neuen \A elt durch ihr Zahnsystem Ton einander ent- 
fernen , .mdererseits aber wicdc i , anlangend die all^rnieiff 
Körpergestalt und Sitten ihrer Gattungen, sehr nahe stehen 
und wecbseiseitig in^ beiden Welten darstellen, eben so wieder- 
holen, unter ganz ähnlichen Umständen ^ die schmalrompfigeoj 
randzähnigen Dickzüngler die seitenzähnigen» i 

Diefs mag ein Gegeneinanderstellen der Rippen dieser 
Echsenz'ünfte aus beiden Welten Terdentlichen. 
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Schmalrnmpfige DUkxüngler* 

r 

der 




allen Welt. 



neuen fVelL^ 



bpwephalus wiederholt sich in Oioerypih» 



%onyocephalas 

i' ■ ■ 

Erachylophns — 
Physignalhas — 

Lophura ' — 



Ophryoeaa (ßnyeluu^ Hjr- 

psibatus), 
yimblyrhynchm, 
Cyclura (mit Ausnahme des 

Schwan7.es)« 
ßasiliscns, 

(Eine entsprechende Sippe 
fehlt hier noch.) 

r, — ^ L ypsilophus y IMetopoceros^ 

\ ^ Poh^chriis. (Die Farber- 

,.. , . echscn sind mit denjeni- 

jj» ^en Caloten zu yerglei- 

P eben, welche gleichfalls 

f«t nur einen kl einen Nackea- 

^ ' ' kämm haben.) / 

Dactyloa {^Oe^iicQryf^ßuSy 

Norops). 
JQraconvura (mit Ausnahme 
des fehlenden Flatteror* 
ganes). 

Unter diesen Echsen entwickelt sich ein höchst merkwür- 
tiiger Flugapparat. Bei den Drachen nämlich ist die Haut des 
^^impfes auf seinen beiden Seiten flii^elförnHi^ erweiteit, und 
i^ün mit HüUe der zwischen ihre beiden Wände eingeschobe- 
"*iQ, mit ihren Wirbeln sehr beweglich eingelenkfen , graten- 
«*fti»en, sehr verlängerten, iaischen Rippen ausgespannt und 
z'"r(mmengelegt werden. Man hat dieses sonderbare Flatter- 
Hik^^eug mit den Flügeln der Fledermäuse verglicheu^ allein 
<^ätnit hat es nur eine eqtfernte Aelinlichkeit, indem bei diesen 
Säagtbicren die Finger es sind, welche die Flughaut aus- 
spannen. Auch dienen den Drachen die seitlichen Rumpfliaut- 
«i'weiterungen nicht zu einem anhaltenden Fluge^ wie den Fle« 
<^^rmausen, ja nicht einmal zum Fluge, sondern nur zum 
^^attern ffir.eioe kurse Strecke , und noch mehr ah Fallschirm. 
^ mufa demnach diese ßchsen mit den Flatterhömchen'^und 
^ 't^Sbeatelthiereh Tevgleichen/ deren seitRche, erweiterte 
Humpfhaut gleichfalls nui* ein Flattern, aber keinen wirklichen 
gestattet. — Dnter den Amphibien linden wir diese ilfi. 
S^Uksiigaii Rumpfansätze der Drachen schon bei den Fältern 
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und einigen HaMiigeni«an;;> dent«!, md bei den Uraeen tud: 
Schildripern sogar wieder dat merkwürdige Tennögen der 
Rippen, sich aufzurichten, zum Vorschein kommen. Diese 
helfen hei den genannten Sehlangen, wie bei den Drachen, eine 
gleichfalls flügclfßrmige erweiterLarc H.ilshaut ausspannen. 

Ich halte dafür, daCs unter den Fischen die fliegenden See- 
hähnc {Dactyloplen)^ und unter den Insecten die Heuschrecken 
diese Drachen vorstellen. Anlangend die Seehähne, so hat 
ihr J^upf (hesonders der der Trigla vofiians) in seiner allge- 
meinen Gestalt eine autVaiiend ^rofse AehnlicliUeit mit dem der 
D rächen , und ihre flügelforniij^eri iirustflossen können nicht 
nur ^vie die Soif enflüL;( 1 dieser Echsen nach Art eines t .u hersj 
entialii't und /u&ainniengelegt werden, sondern sind ihneo. 
selbst in ihrer Färhung ähnlich. 

Von Heuschrecken, welche nach meiner Ueberzeugung deo 
Nagern *) entsprechen, sind den Drachen yorauj^Hch die liie- 
renden Fangheuschrecken (diese bringen zum Theü^ ^ie die 
meisten Nagei', ihre Nahrung mit den Vorderföfsen zum INIuntle; 
ob diefn nicht auch ron einigen Echsen dieser Zunft geschieht^) 
veff leichbar.' Ich weifs aus guter IJ^uelle, dafs sie^ wie vor- 
züglich auch die Drachen, ihre Körperfarbe yerändem können. 
Sie leben auf Bfiumen, haben bisweilen^ da sie weite Apriap 
machen, Fallschirme am Halse oder an den Ffifsen, und ilnt 
Flügel werden durch steife Strahlen ausgespannt , die in ihm 
Veriichtung den Rippen der Dracheiiüügcl ähnlibh sind und 
entsprechen. 

Da die Echsen dieser /null noch eini^ermafsen (bis» auf sie 
ihnen fehlende { i) Eigenschait, die Nahrung mit den S<^bDei* 
-1 — ♦ 

l) Dio Aager verKnltea sich xu Uen lieutrlirccken , wie diu 6chwaib«a zu «ton Liixl* 
li>ilf welche, glvich rficRcn ItiAeeten, Inngc , polirle Flügel, kurze Fürnei 
Ktnrt^e , g<\^öl^tc• Rrust un«l i;:-ni\,: Iwihen, und ihre Nahrung im Flug* •^ 

grvitcn. Üer langet •taiigen/orirngf Körper dicstr Iiuectcn i'ntsurirht (i«in 
GaWftchwanat« Schwalben . und dient wie diesen zur ntr»l«Il«ng timn 
H«n Gleichgcmrhtrs im Fluge, th«il% auch zur Hifhtunif «Jctsclbea. a«ll>ftt 
gliiii/.ciido StaliKuibe» diu so vielen Schwalben , eigen i»t, wtedcrholl Mcli liatfi| 
hol (ha Lihcllen, welrho, wie cbea 4i«»« Vds«lt Ihte» UftlUnuig w«t«> S*** 
iUier dem WaMer mnhtnchwarmeii. * 

Koch «rsichtlichvr aber Ut die Wi«<l«rholiiiig «lerVagcrtft ä^n CrlllM. 
und sie zeichne» s\ch vor allen ttbrigrti Thieren durch ihre ungemein frr>rw 
|>'ruchtbarbcit (wodurch sie oft «ar Landjilage werden), durch ihfe Alle» rerhc« 
reftd« Gefriif'MifKajt n. a. w. aus. Einig« ▼«« »hnew wandern aogar bisweilea n , 
nngvhcureo Ziigcn (Cmiieuiu* Lemmux tiii,l .trriilium migrntorium). Eiiii|t«'' 
mai'sen noch nach Krirpergestalt , vi)ry.tiglich aber nach der l.t;bpnswci»e, stellt" 
i. Ach*Ui und Qryllotalpa die Sippe» .Spatar , O»0rjchu-t and Uathy^rthtu, 

lium und Mnntis die FUlterhöi uchen {Fteromya), A'\p Gattungen der Sif|« 
Gryllus die eigentlichen WUhlm.'iuit« , die Heuschrecken {Loeuttat) t 
SchMvrheusrhreekaa {^ridia) die Springmüua« uud SpringMttcn (qnil dit- i«l 
dic»cn zunächst verwandten Hänguraha) vor , Vt clche* wie dieaa Inacctca, K*^ 
lang« Hinlcrhcinc haben, md damit weit* Sprang« «i nmehni ▼«rw<^n. ^ 
Ltngo Schwanz dieser JNager und «Ii r U.inguruhs , »rlther iln cjn Alisjirung 'O"» 
llodun wesentlich brrördert, wird bei dcu Mcuhi hrfcKeo durch zwei kurze, »t«'!* 
Aftcrftticle (beini Münnehen). ao wie dwck die Ung« .t^elformig« Legeröhre kc" 
Weibtlii II i!ar^. ;,T 1 I It , dir, \\ i ' i<-Ii Lrobachtet zu lidben glanhi- , vom Um^t 

gfgeu die Staud^eben« bia ^adriiekt wird« aobald ta ia A«|riffa ut )a di« UoM 
tu tpriagea. 
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dezähnen ssu zerlegen) mit den Nagern Vergleiche bestehen , so 
[llfst es sich annehmen , dal's ihnen auch die diesen Sängthieren 
jlnalosen Papagaien npehr oder weniger entsprechen. — Es sind ■ 

langschwäneigen Papagaien^ welche man ihnen gegenüber* 
stellen mafate, die i^ie diese Echsen gewöhnlich grfin gefärbt^ 
nad % nnd denen im besondem Grade das Vermögen eigen ist, 
£e FOfse ans- und die vordem Zehen weit hinterwärts za heb. ' 
kq; eine Eigenschaft, die vorzfiglich den sehmalrumpfigen 
DicizQnglem zukommt Ich'halte es indessen för wahrschein, 
fieb, dafs es Echsen mit sehr entwickelten Schnjeidezähnen ' 
giebt, welche wie die Nager und Papagaien nagen, und diesen 
in gerader Linie gegenüber gestellt werden können. 

Wozu mag wohl die sonderiiare, blasbalgartige Yorkeh^i 
rung am Nacken der Kragenechse dienen, Und von welcher 
BeschafTenheit ist ihr iymerer Bau? Etwas so Sonderbares darf 
man nur wieder unter den kleinen ausländischen Cicaden erwar- 
ten,, die nicht selten auf ihrem Kopfe oAnhSnge yon sonderba- 
rer Gestait besitzen. 

Dritte Familie* Freizüngler, 

Den Zungenbau dieser Echsen habe ich in der Einleitung 
in ihre Ordnung beschrieben. 



0 Die Farbe <ler diickzüogtgcn Echsen harmonirt gewohnlich mit der ihrer Ümge* 
kengfln. Di« Br^uameelitaiL« welche sich den dunkeln Sttfumen der iMome »ni 
h|iig;en , ha1»en eine Allster«, fl(e Leguane» Vasttislieii , Sanmftngor , Caloten , Se- 

j^tlsrhi^ cifc u -s ^^ , 'ivt-li. ?i>- /«Ischen Hliitterii ü mh crsrli w (.■Ifen, tinc ^ ni ti f F'a rb e. 
Die jb Arbcr«chacn, müssen zufolge ihrer FJirbung »ehwer von Baumstäipmen und 
A«le*» weldk« alt grtlnIMUNi Md toAuneW I>ieel»taii b«de«fct • »ind » *■ iMtwt- 
H-h?i.1cn sejn , und dif plaltrumpfijon Dickxün^K r der Fingsandstep j^rn Asiens 
unii (iiT Sandwästen dvt n5rd1ichen Africa m^gcn durch ihre liem Santio gleiche 
Farbe oft dem NHeke der an f sie Jagd machenden Raabvögel eBtfiB|k«n. — V«- 
bfrall im Thierrciche herrNcht diese weise Vvrthcilung der F.irhcn. Hasoü »md 
F'elHm.iti«c , Rebhflhncr, Wai lileln und Iierchen, welche vorztigtich den V er« 
foljjiiMgen der Hackt« ansgeacUt aiud* cntgehdn diesen nicht selten durch ihr« 
£rdfarbe» Ja dar Alpcnhase \,iäep. variah,) und daa Schneehuhn werden im Win- 
ter weiAi» nhf durch lltm« dem Sehnde gleiclie Farbe dem Seharfbliche der 
I'Uchsf , ili'Krtt / in , -'MardtT inut fiiiiger l\.MiIivr>|^(I i nT / d t;.' n ,11 wh'i.Irn l)io 
Eulen Sind wegen ihrem ge»prenkeUenf graugelben Geiieder oft sehr schwer von 
den SieinmMM* und ]|ai|nMtamnien » wulchcn ai« aieh , aobnld tie alch beubaeh« 
tft gUiihen, aufs innigste auschmifgen, zu unti-rsrliflifen, tiiij (fei klein >, ^frdne 
J'iittacus vernalis mit blntrothem Slcirse macht »ick zwischen dun htllgrunen 
Blittern und den Scharlachbltithen der Dadapbäume {Erjthrina indica) unbe« 
merkbar. Und wer d.'iciitt; nicht an die Mantiaarten welche, auPscr durch ihr^ 
Fovln, durch ihre Jb'arbef indem sie darin bald verwelkten, bald, grünenden 
Blättern gleichen: wer nicht an die, dürren Arstchen ähnlichen Spanne nraupen« 
war aidit an yolmeella (Otf«//r.) und FUroctra. <Jtf««f.)» urulchaA «ich 
aintg« im Ovwtvde der Bienen in die ifeeter der Hummeln, tXntchend diese 

dorrh Hli-Idiin^ und P'^iiIk^, ii ti^cs T raft cinschlci c lu' u u s \s . * Ki '^nnders aber 
•tnd diejenigen Thicre mit solchen passiven V'crtheidigungsitnilteln begabt, wel« 
chaa Inelrumente tur «etiven Verfeehtung ihres Lehens fehlen. Mittelbar ainJk 
indessen bisweHen auch die Frtrbr dcnrn , ^vcJrhr drirrh Hr^iftc und "Werkzeuge 
|Mtu fremde Angrifle hinlänglich |i;csciiutr.t Mnd , dienen, um sich durch sie 
wer Reute tu versichern. So werden Cania Lagopus und Muttela erminea 
im Winter weiTs. Eine andere Farbe als diese würde sie auf dem beschneiten 
' Boden ftckoR von Weitem keanUich machen. Marder und Utisse , welche m 
^irsrr Zeit an dunkeln Orten ihnf H«1inuiif MOUiitlM»« bekAlMa Alfdgen ilur 
•ckw4rabrc««ta iUtU «• t, w« 
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Ihr Kopi i&t eiförmig, oder stelit eine vierseitige, an den 
Kanten mehr oder weniger «chärie , längliche oder kurze Pyra- 
mide woVf und ist vom Rumpfe durch seine Dicke bedeuteDd« 
nur wenig oder durchaus nicfht unterschieden^ seine Ober- 
fläche immer von grofsen Schildplauen bedeckt, <)ie insgemein 
flach und winkelig, und nUr selten etwas erhöht,, von rundlicher 
oder ovaler Gestalt (z. B* Gerrhonolus , Trachysaurus) , selte- 
i ner noch runaselich {L^pidasmna) sind, und dann auf den ersten 
Büch wie Schuppen erscheinen. Sie sind sehr dünn und iia. 
mer mh ihrer Grandfläche so fest yerhunden, dafs sie dsTon 
ohne Zertrümmerung nicht getrennt werden können. Wie. in 
' allen fibrigeh Echsen^ ist auch hier der Ober- und Unterkiefer 
Ton Lippen umzogen^ deren Ränder ganz gerade sind, sich ge- 
nau decken , und so den l\fiind aufs innigste rei*8chHersen. 

Die Viipille dei Fi eizüngler, welche sämmtlich Tagthiere 
sind, ist rund imd keiner besondern Zusammenziehung fähig. 
Dil' iiiinicr auf den Seilen doHKopfes stehenden Au^en stellen mit 
ihrer ßedechung eine Ellipse vor. Anlangend die Au^eidieHer, 
so ist das untere immer das gröl'serc, das obere bisweilen nur ein 
Rudiment oder es fehlt fast ganz. In diesem Falle aber überdeckt 
das untere das Aug völlig. Bei deir Dickzünglern sind dagegen 
die beiden Augcnlieder immer Ton fast gleicher Gröfse. — Sel- 
ten fehlen sie gänzUcli {AblepharuSy Gymnophihalmns)^ und noch 
seltener sind von beiden nur Rudimente ersichtlich (Pygopi^ 
. Bie Nickhaut ist gewöhnlich vollständig 

Der Augienhählenrand ist immer geschlossen » und entwe- 
der rund, oder er stellt nur zwei Dritttheile eines Kreises w, 

wenn, \Nie bei einigen Krokodilen, sein oberes Drttttheil durch 

eine Hiiuilicnplatle ausi^efüllt vird, die mit der Sclieitclfläche 
parallel liegt, ans mehreren Stücken /u sammenge setzt ist, und 
zum Schuf des Auges niclit >>enig beiträgt. Diese Braunen- 
platte {lainuia superciliar'ts ^) kommt weder bei den platu DOch 
bei den dick/üngigeu Echsen vor; anch ist sie keinem raiid- 
z ahn igen Freizüngler eitlen. Kin Rudiment derselben ober- 
halb dem vordem Augenwinkel, y\'\v n^an es bei den ineistci» 
Krokodilen wahrnimmt, habe ich hier bis jetzt noch nicht beob- 
achtet. Diese Braunenplattc haben die Sippen : Lac, 'Looloc ^ 
Podarcj yispisi,^ Zwiar*, Psammur*, Chamaes., Gerrhon^ 

' *l) Cuvierx Ausspruch: ,,Snit!s Vangle antdrieur dfit rtptilea »auritn* fH — 
vcsfige tte tioisieme paupicre," i»t lu allgemein. So ist «. B. Alt fTieW«"* 
bei ivT Bclion zicmüth lief stehenden PanKrrschlcichc , w. lchc ich . fn n Uhni 
vor mir habe, noch lo cnicrick«!!« Jafa aie deciM«d Aber das ganse Aug hm p 
zog«n werden kann. 

9i 9oJ ttlttt* (Isis iHji t. 8.) nennt »lic Hiiochen . -wolrhe diese UritinrnplAire fti- 
Atnt tguamac »uprr'frfiifalci , und vermuthcl, daTs sie dem Hnochenriag* n«' 
* Srierotica hn dw \ o^^hi analog scyn möchten, allein di« Echsen hesittea, *«* 

Lekanntf wtw di«t«A iiB0(ilk9Btia«lifa 4«' l(«tn««nfl«tt«, «Wh dl« dvcMf 

roUca. ^ 
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Gerrhos.,SaurQph,yBip,y Ophios,, jing.^Ophiod., Pygod., Pygop,^ 
Zrgn,^ Seps. Lygos.^ Sphaen. y Seine,, Euprep., GongyL, ^ 
CycL, Tracliys. Diese sind durchgehends Echsen, welche < 
viel in der Erde wühlen. — Die INasenlöcher stehen hier 
immer auf den Seiten dir Schnautze, allein entweder über, 
unter, auf oder vor der Schnanlzenkante , und sind so, da 
ihre Lage bei den vcrschiedeuen Gattungen einer Sippe im- 
mer eine und dieselbe ist^ sehr sichere Aobaltspunkte bei 
BesUmmung ihrer Sippen. ' . , 

Die Ohren .stehen insgemein offen, nur lim wenigen sindi 
sie Ton der aUgemeinen Köi*perhaut uberdeGla (Ciurocolus, 
Jnguisj Opfdodes^ Zy gnis)y .9hfir selbst anch in diesem Falle 
ist das Trommelfell Jirorhanden, das bei keincfr Echse fehlr, 
ond bei diesen bald 'der Kopfhaut parallel, bald mehr oder 
weniger tief im Gehörgange liegt. 

Der Rumpf der freizüngigen Echsen variirt hinsichtlich 
seiner Länge und Bedeckung auf mannichfalt ige Weise, immer 
aber ist er rundlich und Ton Sthuppen bedeckt, welche bald 
glatt, bald ' gekielt,^ dachzicgelartig über einander, oder in 
Rillgen neben einander gelegt, bald körnerförmig (Phrynoce- 
pkedasy und selten nur fast knöchern und höckerig sind {7hä~ 
chysmrus). Den Unterleib bedecken bei diesen Scfatldchen, bei 
jenen Schuppen. Kurz; die Art seiner- Beschuppung läfst 
sieb ohne 2u grofse Weitläuftigkeit im Allgemeinen nicht an- 
gehen; nur will ich noch bemerken, dafs sie sich bei allen 
Gattongen einer Sippe im Wesentlichen immer sehr gleich 
bleibt, und def^halb in die Charakteristik dieser letztern auf« 
genommen zu werden " rerdicnt. ' ' ' 

Der iiunipf ist immer etwas, bisweilen selbst beti*ächt-i 
lieh lang, um sich seitlich •> wellenförmig krümmen^ und da- 
clurch die Ortsbewegung des Thieres fördern zu können. 
' Bisweil<^'n wird diese, wenn die Fufse gänzlich fehlen, allein 
durch diese Windungen des Körpers bewerkstelliget. So 
können demnach diese Echsen», anlangend ihre Aörpergestalt, 
ibre Fortbewegongs weise ujid zum Theil auch ihre Sittei), 
gleichsam als die, Herolde der 'Schlangen betrachtet werden. 

Ein Schwanz ist iimtu i vorhanden, und für diese '['liiere 
immer von grofser Wiclitigkeit, da er ihnen nicht nur im 
J^aufc durch seine Winrlungen tiiit u wesentlichen Vorschub 
gt'währt , sondern andererseits auch iiocli das Vei-mögen ver- * 
It'ilUj sich mit Gewalt vom Boden hinwcgzuschnellen, sobald ' ♦ 
He seine Krümmungen gegen die Standebene hin entfalten. 
Defshalb ist auch der Schwanz derjenigen dieser Echsen, 
welche sich seineri wie gewissermafsen die Sprmgmiase nnd 
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Käligul ufis , als eines Hebels in ilirer Ot tsliewegung bedie- 
nen, VON Sohuppenringen umzof^en, die durch ihre hinten 
mehr odei weniger bl^ik lier\ i)i springenden Rander sein An- 
stemmen gegen die Standebene nicht wenig begünstigen uud 
sichern. Durch solche Hülfsmittcl unterstützt, sind die rand- 
zähnigen Echsen von nllen andern die Ilüchtigsten und behende- 
sten. Sie sind gröl'stentheils lebhaft, drücken durch allerhand 
Gebärden ihre Lebensfreude aus, und suchen sieb durch stete 
Wachsamkeit vor Gefahren zvl sichern. ^ Ihre Rückenwirbel, 
welche Kugelgelenke haben, tragen wesentlich zu dieser 
Ittät ihrer körperliehen Bewegungen bei. 

Die freizOngigen Echsen haben vier, oder nur zwei hin- . 
tere'Fafse (Chamaes,, Bkp.^ Ophiod,y Pygodacii ^ ^TS^^y 
Zygn,) , bisweilen aber fehlen sie ihnen gänslich {Ophiat,, Ah 
guis). In diesem letzteren Falle werden sie fast Ton jedennsnn 
für Sehlangen gelialten« Die Ffifse der zweifüfsigen Gattungen 
sind immer höchst unvoUhommen, zum Oehen unnütz , und 
besitzen nur Spuren TOn Fingern j bisweilen können aber auch 
die Füfse der vierfüfsigen Gattungen zuin Gehen nicht ge- 
biaucht werden, da sie zu kurz und ihre Zehen zu wenig ent- 
wickelt sind (^Seps^ l^ygu.wma). Als unbiaucliLaic l\">i[)Lr- 
theile liegen sie dann in einer seitlichen Vertiefung des iium- 
pfes. — Auch die Zahl der Zehen ist nicht (onslant. Bald ha- 
ben die Vorder- und ITintcrfüfsc fünf, baid drei Zehen {Seps), 
oder die Vordci lulse l)esirj5en fünf derselben, dagegen dieHin- 
terfüfse nur vier {ylcranfns) , und so uini^okehrt {CJtirocolüs). 
— Schenkelporen, welche wir schon unter den Platt- uud 
Dickzünglern beobachteten, komort^n hier oft zum Vorschein. 

Diese Echsen, obgleich sie^ wie alle übrigen, zwei sehr 
entwickelte Liingen haben, können ihre Köi perfarbe nicht ver» 
ändern. — Sie besitzen immer ein Brustbein, auch wenn 
ihnen die Füfse fehlen. Sie legen theils Eier, theils gebä- 

' ren sie, wie die randzähnigen Scheidenztlngler und meb- 
rere Schlaugen, lebendige Junge. {Zooioca, Seps, Angds^ 
wahrscheinlich auch C^fMosanmi)\ indem diese schon in , 

. Leibe der Mutter dem. Eie entschlfipfen. Sie sind Land- 
thiere *)i "V^crlche auf oder unter der Erde ihre Wohn- 
plätze haben (nur einige Ton ihnen besteigen btsweilen, ^ , 
eine kurze Zeit, niedere Bäume und Gebüsche) , und sich, wi^ 
es scheint,, blofs von animalischen Stollen ernähren Nicht 

i) Oer SchwaoKba« des Hrokoililschweifes (ri«bt inrfeMvn ilt^V«Ym«BhaligIU«mi ^ 

Hifse EcTisc bi^wcili-ii ins AVas^er geht. Py^op I v piif <> j> 1,1, t >vio die ihn »« Amt- 
ric« iarstclleiido Öchieirho (Ophiodos) an schlMinmigca Ortoo. üarcli d«B Pf- 
von Neuwied wisttn wir« d«fa da» 7Wa nie das Wasssr bstriU. Was Cf- 
vier in dieMr B«SMkaag TOm Teim (R. «n. i. *p. 38.) M^t» ift daaaack n 

streicheo. , 

s) Dsa Pr. Pon Neuwied (Beitr. lar Naturg. firas. i. S. i64<) ▼«rtid^wCsB di« 
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imm^ wird vbh 'ihiien dl$r Banb zerkleinert^ und diejenige 
▼6n ihnen , weioH'^ %ein6 f lifse haben , verschlingen wie die 
Schi an «^en den itaub ganz. Männchen nild Weibchen sind bis«- 

weileii in der Färbung von einander verschieden, was bei den 
meisten nickzünglern der Fall nicht ist, aber immer last wei- 
chen hierin die Jungen von den Allen durch Flecken und Strei- 
fen ab. 

Man beobachtet unter diesen Füchsen, wie untei^ den Dick- 
2iin::lern, zwei Arten von Zahiisvstein. Ihre Zähne sind näm- 
hell entwedei' mit der Firste dir Kieferrärlder verwachsen^ 
und diclu (/^r. nntfirchogt, acrodontes)^ oder dei imiern Seite 
der Kieler angeheliet und hohl (l^ac. autarch, pleurodon(es). 
Die der erstiern Grujipc haben ^ wie schon bemerkt, keine knö- 
cherne Braunenplatte; ihr Augenhöhlenrand ist kreisfÖritiig, 
nhd ihr Stirnbein, wie bei den Dickzünglern^ einfach f dieses 
ist dagegeti bei den seitenzähnigen längs seiner Mitte » wie bei 
^bk ^eitellzähnigen Scheidenzünglern und den Schlängelt , iii 
irwißi '^rhelle getheiU. Weder die randzähnigen Freizüngler 
i^^dr<t «^teni6hnigcn haben bestimmte £cbzähtie. ' ' ^ 
' Wir Jiennen heine Echsen der Torwelt ans dinier FaiüÜie. 

.... . Gruppe L 

ftandsähnige Fireiztngler. (jäatarohogLaerod&neet,) 

Die ^^hne mit. der Firste der Kieferränder Tjerwadisen 
und derb, - Ganmeiizähne wui'den bis jetzt noob jiiqht 
beobachtet. . ' * ' . . 

Diese Eokaen ,g«bQre^ süin^tjich der neaea Welt an» nnd ' 
vertretlen daeielbst die Stelle detiseitenzähniggn Scheidenzüng- 

mit welchen man- sie gewöhnlich in eine Faniilie bringt. 

Hiikrher gehören die Sippen : Thmicüs, — Creccfdilaras, 
^ Podinema* — QteftodtHU Cn&nidophorasr^ — Agrantus, 
TrachY finster» • 

Die l^anzcrechsüii {Thorict.) ^ Krokodilsch\s eile {CroLodi- 
'it.), und die Teiue (Podtn.) ha])en, besonders die beiden 
erstgenannten, in der allgemeinen Gestalt ihres Körpers, aber 
weder im innern Baue desselben noch in ihren Sitten, einige 

11. o 

^^ehnlichkeit mit den Krokodilen, vvefshalb sie auch diesen, 
oebst den seitcnzähnigen Scheideziinglern von einigen nachge- 
*<-'lzt werden. Von den freizüngigen Echsen sind sie unstreitig 
vulikommensten, und stehen delshalb auch an der Spitze der- 
^^ibcn. Hinsichtlich ihres »ysleuiatischen Yerhaitens zu den 

EUwohner Brasiticna, daP» das Teilt auch FrÜchto fre6»e. Im Mag^-n mchro- 
t*r Wii mir zerlc^tta Exemplare Jiftbo ick» vi« A«r Pn^s 4l«ll>«(» thieriacko U«- 

f 
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Sippen der vorhergehenden Familie . Ist es nothwendig, sie 
mit di ni;^en I)ickzünglern zu ver^U ii Ik n , -^velche einen 
plaHi^edi ückten Rumpf hahcn , und gleichlails auf der Eide 
leben. Man möchte defshalh glauben, diese Dlckzüngler wären 
den randzähnigen frei;süngigen voranzusetzen; ailein aus'dem 
Vergleiche der erstem mit den pJattzüngigen Echsen ergiebt 
sich die Nothwendigkeit« beide an einander zu^reilien. 

Die Gestalt der Zdhae der randzahnigen FVeizfingler ist 
nichts weniger als constant* . So sind die hintern Backen^ 
zahne der Panzerechsen an ihrer Kröne sehr erweitert, mn^ 
lieh plattgedrfickt, eben, und die untern nnd obem bededien 
sich wechselseitig mit ihrer Wtrbelfläche.. (Unter den selten- 
zähnigen Freizünglern wiederholt sieh dieser /almbau bei 
den Rreiszähnlern.) Die vordfrn J»atkt:ii/.aline der KruKoiiiU 
schweile, Schienencchseu und der Teiue sind, wie ihre 
Schneidezähne, einfach, kegelförmig, die hintern dagegen 
seitlicli zusaniuiengedrückt, fast lanzeliörmig , und haben 
schneidige, gelappte Ränder. Sie steh'en wechselständig, d.L 
die Krone eines Zahiu s des Oberkiefers nimmt den Zwischen- 
räum zwischen zwei gegenüber stehenden Zähnen des Unterkie- 
fers ein. CDi^'fs ist der gewöhnliche Zahnbau der seitenzäb- 
nigen Frcizüngler.) Die Zähne des Teiu sind ziemlich ver. 
elnzelt, und sowohl hinsichtlich ihrer Gröfse als ihrer Ge- 
stalt sehr ungleichartig, gröfstentheils glatt und k^elfönnig, 
aber auch stumpf an ihrer Spitze und erweitert, selbst ge- 
lappt. Das Hammzahnteiu' stelu dem Teiu aufser durch sein« 
allgemeine Rörpergestalt audi durch den Bau seiner Zähne 
sehr nahe, doch unterscheidet es sich in Bezug auf diese 
dadurch Ton ihm, dafs die Schneidezfihne wie bei Fleder- 
mäusen (z. B. Mormops)^ aber rorzüglich wie beim Flatteiw 
suche und bei der L^ebias^rhomhoidalis {flnmb^ Obserr. zöol 
*i. t. 51. f* 7.) hatoimförnilg eingeschnitten sind. Ich kenne 
keine andere Echse mit solchen Schneidezähnen. 

Doch vor Allem bcmerkenswerth ist der Zahnbau der 
Fehlechsen {Acrant.^, Diese haben, wie sonst kein anderes 
Amphibium, entgegengesetzte, erweiterte, zackige 
Backenzähne, d. h. ihre Hauflächc Ist, wie bei den Fleder- 
mäusen und Spitzmäusen, mit mehreren schmalen und schar* 
fen Spitzen besetzt. 

Diese beträchtlichen Verschiedenheiten im Zahnbau die- 
ser Thiere lassen auf einen sehr mannichfahigen Modus ibrer 
Lebensweise schliefsen, Ton welcher uns aber leider so viel 
wie nichts bekannt ist. 

Eben so unbeständig als die Gestalt und Lage der Zähne 
ist auch die der Schuppien. Gewöhnlich sind diese mit ihrer 
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ganzen Untersehe der Körperhaat angeheftet, und »tehen dann 
entweder als kleine, längliche Quadrate auf der Rüchenseite 
in Qiierlinien (CroeoäHur.^ Podinem,, Ctenod*)^ oder aU Haut- 
körnchen nnregelmifaig, aber auCs innigste sich berührend, 
neben einander {Cnemd^y ^crani,, TVachyg. z, Tfaeil). Auf 
der liörperoberseite der Panzerechse bemerkt man grofse 
Sehildchen, ^welche zwischen kleine Schoppen eingestreut 
liefen. Immer i«t der Unte7leib mit Schuppen bedeckt, Avel- 
clie gröit»er sind als die dts Rückens ; sie sind mit üiier gan- 
zen Unterseite an die Haut befestigt, und berühren sich da- 
her an ihren Rjindern, oder, was jedoch nur selten der Fall 
ist (Trac/iy^gasier), an ihrem hintein Ende frei, so dafs sie 
mit demselben den Grund der nachfolgenden Schuppe über- 
tlecken. Diese Unterieiijsseliii|)j>en der Dorn!>rüste sind, man 
"weifs aber Dirlit /ii >veichem Endzwecke, stark gekielt. 

Das IVomnielfell aller bis jetzt bekannten randzähnigen 
Echsen ist äufserlich sichtbar (das der seitenzähnigen , wie wir 
oben, sahen, bisweilen yon der allgemeinen Kopfhaut bedeckt), 
sncl TOn dem obern Augenliede immer nur ein Rudiment 
Tsrhandcn. Die Zehen haben stets Krallen, welche etwas 
Uttg sind ^nd zum Scharren dienen. Männchen und Weib- 
chen sind einander' an Farbe gleich. Die Jungen haben 
Flecken oder Streifen auf dem Rucken. 

Diese Echsen, welche Eier legen, scheinen den wieseU 
artigen Bären vergleichbar zu sejn, die wie sie, unter abge- 
fallenem Bactmlanbe, in Erdlochern u. s. w. wohnen^, sich 
Tsn animalischen Stoffen ernähren u. s. w. 

Gruppe II. 

Seitenzähnige Freizfingler. (AuiarchogL fdeurodanies.) 

Die Zähne sind der iniieni Seite der Kieferränder ange- 
)>«ftet und hohl. Gaumenzähne sind da ') und fehlen^ eben 
so Terhält es sich mit den Füfsen. 

Diese Echsen sind über den ganzen Erdkreis TCtbreitet. 

Hierher die Sippen: Ldtcerla, — Zootoca, — Podarcis. 

*— Aspistis. — Zomnns, — Psammuros, ^^blepharm. — 

fymnophihalmus. — L^f^pidosoma, — Chirocolus, — Chamae- 
iaara. — Tachydromus. — Cercosaura, — Gerrhonotus. — 
^^rJmaurus, — Saurophis. — Bipes, — Ophiosaams, — 
-Anfi^nu, — Ophioäes, — Pygodactylus. — Pygopus, — Zyg- ' 

•) ^« mrrkenswerth sind die Gaomcnv 'Ihnr des Ophinsaurus, indem sie, wie bei dem 
AioloU u»A lUr Sirene, xaJiIrflich uad in einem Haufen bciMmmca »tehen. Bei 
lerPiat«nelilM«h*» ab«r tomt tei ketaar aa4«n Eehf« wltil«r, habe ich ti« 
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nis, — Sepx. — LjygOAonia. — Sphaenops, — Seinem. 
Euprepis. — GongyhiS. — Cyclodus. — Trachysaurus. 

Nichts ist veränderlicher als die Gestalt ihres KörperS) 
ihrer Zähne iinil Schuppen. Diejenigen von ihnen , welche 
an der Spitze dieser Gruppe stehen {LMcert.y ZiOoloc. , Po- 
darCy ^spiit,). haben noch ganz. die Körpergeslalt des Teiu, 
• des Karomsahnteiu u. s. w. , und ioljgen diesen daher iinmit- 
tjßlbar nach. Allmählich aber wird ihr Rumpf länger {Psam- 
mur,y u4bleph,y C/urocoi,) , ihre Yordem Füfse entlemen sich 
dadurch mehr und mehr von« den hintern, oder beide, da 
sie den zu langen Körper ohnehin nicht mehr zu tragen ver- 
mögen, nehmen nun an Lange beträchtlich ab; ja bei noch 
mehr znnehmeiyder Körper]änge Terschwinden die Zehen {Cha- 
Tnaes,)^ endlich sogar auch die Fufso (Ophias^, jingais)^ und 
nur mit Hülfe des Messers entdeckt man Ton ihnen noch Spuren 
unter der Haut und zwischen dem Fleische* So entwicheU 
sich in diesen Echsen / allbereits die Körpergestalt der Schlau» 
gen. Aber eben sp alUnahlich als die Fflfse verftchwindea, 
kommen sie hei den untern Sippen dieser Gruppe, welche sidi 
den Scheiden zünglern ^nschliefsen, noch einmal zum Yorschein 
iOphiod,^ Pygodaci.y Py^gop.^ Zy^gn,, Seps, hygos,^ Sphae- 
uop^). — Es verdient bemerkt zu werden, dal's bei diesen 
Echsen aucli allmählich schon eine Ungleichheit an Länge der 
Lungen eintritt. 

Der Rumpf ist immer rund und auf seinen beiden Seiten 
bisweilen von einer starken, von der aufwärts steigenden Ün- 
terleibsliaut gebildeten l^ urche durclr/ogen, deren Nutzen gänz- 
lich nnhekannt ist ') (bei den Sip})en : Grrr/iouot.^Gerrhos.^ Sau 
roph.^ Bip., Ophios.)y und welche unter den Amphibien nur 
* noch einmal, nämlich bei den Fufswühien, yorkommt. Sollte 
sie mit den yertieften Leibringen einiger filindwühien eine ana- 
loge Bedeutung haben ? . # 

Um nicht zu w eitläufig zu werden , mufs ich in Bezug auf 
die Gestalt der Zähne, Schuppen, Fiifse u. s.w. dieser £cb» 
sen auf die yoransteh enden und folgenden Beschreibungen 
dieser Körpertheilc yerweisen, und' will hier nur noch anf dai 
untere Augenlied der Waizenechse, des Scinkes, des Seps 
u. s. w. aufmerksam machen , da es sich durch seine (Hs' jetzt 
noch unbeschriebene?) Construction yor den Augenlieaera 
aller übrigen WirbeUhiere so wesentlich auszeichnet* Bw 
eben genannten E^sen (welche, wie Maul- und Nasenwfirfe, 
beständig in der Erde wühlen , defshalb sehr glatte Schupj)en, 
und hisweCen sogar (Scincus) an der Nase ein Scharrknöäiel* 



i) Ich vermuth« blofSf dal» «i« mit il«r lUsjpiration iu cia«i|i g«wiM«a 'Zutanm««- 
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c^en Jbahen) fehlt die Nichhaut gänzlich (?); die Stelle dkjier 
Tertritt dagegen das untere Augenlied, 'weiche», sehr ent- 
ivickelt, sich wie ein Vorhang über das ganze Aug hinzieht^ 
und mit seii^em Bande in die Randfurcbe des obem, nar als 
Rudiment Torhandenen Augenliedes eingreift. Dieses untere 
Augenlied ist auf derjenigen Stelle, welche, wenn es in die 
Höhe gei(Ogen wird , der Pupille gerade gegenfiher steht, au- 
fserst dann und durchsichtig. Wie sonst durch die Nickhaut; 
so atromt hier durch dieses F^nsterchen des Aogenliedes da^. 
Lieht in die Augen. Beim Jloorschilde (Peiamed. galeaia) im* 
det dasselbe statt. 

* 

Vierte Familie. Scheiäen'züngler» 

Leiclu und sicher sind diese Echsen von allen ihnen Toran- 
gehenden durch den Bau ihrer Ziuige, welche an ifuem Grunde 
\on einer raembranüsen Scheide, die sich hiitier dem Zwi- 
scheni'aum der ünterkieferäste öffnet, und nach hinten bis unter 
die Luftröhre erstreckt, umschlossen wird, zu unterscheiden. 
Diese ^unge ist ent\veder 

«) walsenfdrmig, einfach und endiget in einen dicken, aus 
dem Bingmnskel bestehenden Zipfel» 

oder 

ß) best^t ans swei an einander gehefteten Gylindern, die 
sich, alhmähUch schmächtiger werdend^ gegen ihr TOr* 
deres Dritttheil bin Ton einander entfernen, und als fein^ . 
Fiiden auslaufen. Die|ie Zunge unterscheidet sich weder 
in ihrer Composition , noch in ihrer Bedeckung und Lage 
von der Znngd der Schlangen. 

Es giebt rand- und seitenzähnige Scheidenzüngler; diesen 
ist die eben beschriebene zusammengesetzte, jenen die ein<> 
fache, in einen Zipfel endende Zunge eigen. ,jPie Zui\ge heu 
der Scheidenzüngler kann , wie bei den Schlangen, durch einen 
eigenen Mechanismus der Muskeln in die Scheide zurQckgeso- 
gen, und sehr weit über die Mundspitze hinaus gestofsen wer. ^ 
den. ~ -Das Zungenbein , -welches bei den bis daher betrach- 
teten Echsen mit dem Kehlkopfe durch eine Membran zusam- 
menhieng, ist hier, wie bei den Schlangen, ron diesem Or- 
gSBe völlig getrennt. » — * In ihren Verrichtungen unterscheiden 
tteh beide Zungen wesentlicti Ton einander. — Wahrend näm- 
lich die zusammengesetzte, wie bei den Schlangen, ein blofses 
Tsstwerkzeug ist , dient die einfache z m Ergreifen . der Nah. 
rang, nnd kann und mufs defshalb mit der Zutige der Zungen- 
»ucke , des Suclielgreifes , und der Spechte yerglichen weiden, 
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ja diese Ist sogar ihr Typns! Die erste Aodeotnng rar ratam» 
menge Selsten haben wir in der lastenden, gleichfalls aus zwei, 
an ihrem vordem Ende getrennten Mushelcflindern hestdieiu 

den Zunge der Schwebspechte wahrgenommen. 

Der Uebcrgang der scheidenzängigen Echsen in die 
Schlangen geht aber nicht allein ans dem Baue dieser zusam- 
mengesetzten Scheidenzunge, sondern auch noch aus der Zu« 
sammenset/ung und Gestalt ihrer ^opflinochen hervor. — , 
Anlangend diese, so ^eigt sich besonders im örtlichen Yer. 
haltnisse der Nasenbeine zu den Kieferknochen >bei beiden 
Thieren eine auffallende Uebereinstimmnng. Die Nasenbeine 
nämlich, welche bei den bisher betrachteten Echsen mit den ' 
Kieferknochen in einem innigen, und festen Znsammenhang? 
stehen, sind hier bereits, wie immer bei den Schlangen, 
dnrch einen grol'sen, leeren Raum ron einander getrennt, 
welcher nur zwischen dem in ihn sich hereinziehenden, hin. 
lern Theile des Zwischenkieferbeines, und der vordem Spitze 
des Kicleiknochens , von einer KnocJienplattc übei deckt 
wird '). Bei den Chamäleonen bej^innt diese Absonderung 
des Kiefers durch zwei auf der Silmautze stehende Loclier, 
zwischen ^velchc das Nasenbein hindurchgeht. Diese INasen- 
löcher sind sowohl bei den rand- als bei den seiteTizahnigen 
Scheidenzünglern von der allgemeinen Kopiliaut bcdccl^t 
Ein anderes, aufsen am Kopfe durchgehendes Nasenloch, 
steht aufserdem auf jeder Seite im K in n lad en kn o e h eu, 
das vielleicht dem Gesichtsloche mehrerer Giftschlangen (z. ß. 
CrotaluSy Bothrops, Tropidolaemus u. w.) vergleichbar ist. 
Die innern Nasenlöcher öffnen sich, wie bei den Schlangen 
und Schildkrölen, sehr nahe hinter dem vordem Kieferrande. 

Wie bei den Schlangen, so ist auch hier das Trom-' 
melLein ein länglicher, kantiger, aufsen und innen wenig 
oder kaum veriieiiei Uuuciieii, welcher seine schärfste Seite 
nach aufsen kehrt. - ^ 

, Gruppe 1. 

Randzähnige Scheid ensüngler. (TmeogL Jwrodontes,) 

Die Zähne mit den Kieferrändern V e r w a chsen | derbi 
gleichartig. Die Zunge einfach » walzenförmig, an ihrer 
■ ■ Spitze 

l) Um am Schädel des Metopocerot hRl>« >c)> etwas Aehnlielie» beobachtet Auck 
dineiaUi «ai'smdem <li> stt b«i4«i Seiten de» Zwitcheakiefers uad swiacliea de» 
Kleferbeiat beSndliehe nnorfcenplatte eiirm* voa welcher Cmvimr o» tftd 

r^pond manif esteinent au form f i n f r i u-nr du nez 

•) Diese Ucdcckuof der J^iase «l inoerl au den Maaali, dessen Biaaenlöcher* obgleicJi 
«U «ttf fl«hMttts« ihren Avsfanf liabMi» SsfiMtUsh d«MBOch «nt «adar Ttt- 
' 4«ra Zpits* |«aar aani Vanakabi li«aai«i. ^ 
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Spitze in einen Zipfel erweitert, verlängerhar '). Das Stirnbein 
tiniach. Der AugenhuhleiirnnJ vollkommen geschlossen. 
Die Sippe: Charmieleou. 

Der Körper der bis jetzt bekanDlen randzahnigen Schei- 
ilenzüngler» welchi» in Asien, Africa ^und Europa wohnen^ \%l 
ititlich zusammengedrückt. Sie sind Baomechscn. — Ea iat 
«ahrscheinlicli« dafs et auch platt rumpfige Scheidensöngler die- 
iier Gmppe giebt^ welche auf der Erde leben. Ihnen ist Tor 
illan andern Echsen yorsOgKch daa Vermögen eigen, die Kor- 
perfaihe sn Terandern. — Sie ernähren sich von animalischen 
lioffen. 

Ber Hopf des Chamäleons ist von sehr besonderer Banart, 
ia eiaiger Besiehung dem Schädel der Papagaten und Schild-» 

kröten ähnlich , in anderer aber gleichsam als Grundform des 
Schlangenschadtjis zu betrachten. Seine hintern Gaumenheine 
Mnd ungemein entwickelt, muschelig uiüI, nie hei den genann- 
ten Vögeln, verlical herabgezogen, um, >vie wir narlilier sehen 
werden , der Zunge in ihren Bewegungen eine sic here liich- 
lüag zu geben. Zu dieser wesentlichen Uehereinstinimuug des 
rhamäIeonlu)]>res mit dem Papagaicnschadel kommt auPserdem 
noch der sehr AoUkommene, ringförmige Augenhöhienrand. 
Ein änderet' Charakter dieses Chamäieonschädels besteht aul'ser 
•ien in der Einleitung in die Familie der Scheid enzüngler ange- 
gebenen darin , dals das einzelne Scheitelbein hinten nicht wie 
bei den bisherigen Echsen seitlich in zwei Aeste sich theilr, 
sondern sähelföimig in die Höhe steigt . und sich mit seinem 
hin|em Rande, ganz wie bei der Schildkröte ^ auf das gleich- 
fallt emporsteigende Hinlerhanptabetn aufstutzt. An seiner 
Mutsn Spitze TOrbindet es sich anfserdem mit den eben 
so hoch emporstreb enden) schmachtigen Schläfenbeinen*. 
IKesetheilen sich an ihrem uptem Ende in zwei Lappen ^ wo- 
ronder Safsere aof 'dem Trommelfelle allein, der innere anf 
^Hnodien des hintern Augenhöhlenrandea auf roht^ welchen 
Cauier das hinl^re Stirnbein nennt. 

Diese frei stehenden , auf dem 1 rommelbeine aufliegenden 
pchläfenb^ine bilden an den hintern Seiten des Kopfes ein Cie- 
''**le, das mit dem, von den nämlichen Knochen gebildeten, 
der Schlangen grofse Aehnlichhcit hat, und nur dadurch etwas 
»lavon abweicht , dafs die Schläfenbeine nicht wie bei den 
Schlangen (hier insgemein zweitos Quadralhein, KauUnochen 
ot^nannt) der Schiidelfliiche parallel liegen , sondern aufwärts 
^^^'tgen. Die Zahne weichen in ihrem Baue Ton den ^Schlatt- 

ABd«at«9g BK ^i«t«r Zonge bemerkt man schon bei Ptittacut aUrrimuf 
Manlr. Ooftatht ilereB Zunge ryliftilerfurmig iit, sich in eine kleine, korn- 
artige, an der S^,Ii/e etwas gespaltenn Eichel «B^fl» -WNI Wtick* ttWr dl« flckM« 



kl ' . ■> ^...-.^ ...... ui 

Atiapiue kiaauit vcri.ingert werden kAsa» 



ä48 Aiktt*MißiA. 

eähnen gänzlicK at)« und sind dagegen denen der randi&ähuigei 
DickzUnglcr durchaus ähnlich. 

Nicht weniger merkwürdig als diese Zusammensetzung und 
Gestalt der Hppfknochen des (>hamäieonft , ist auch die Erscbei- 
< nung I dals «eine beiden Augen in ihren Bewegungen «nabhiii- 
gig Ton einander sind, so oafs' das rechte vor. oderaafwifit 
siätt wfihrend das linke rück- oder abwärts blickt, und sö 
umgekehrt. Unter den übrigen Wirbel thieren konml meines 



Dicfczünglern, Ton starken Liedern Itapselförmig umsdilessiii 
allein ihre Oefftiung ist biet* betrflditiich kleuier und fast nur 
punktförmig. Auch folgen hier die Augenlieder smfolge'ikisr 
grofsen Dehnbarkeit allen Bewegungen dies Anges so ac$r, dsl 
ihre Spalte, je nach derBichtung der Pupille, bald derlfitft 
der Augenhöhle, bald dem «ntern , obern oder htniemBaill 
derselben ^egeiiübersttlit , wotiuicli denn diese Amphibien «• 
sehr besonderes Aussehen erlangen. Der angehorhen Trägheit 
des Chamäleons kounnt diese Vorkehrung im Auge sehr zu 
statten. Ohne sich ninzuUehren, sieht es was hinter und Tor 
ihm «^ich zuträgt. Auf einer Stelle tagelang stehend, erwartet 
es daher mit einer gewissen Sorglosigkeit die Nahrun^^, welche 
ihm der Zufall herbeiführt. Der Fang derselben setzt der U 
haglichen Ruhe kein Ziel. Mit BHtzesscbnellc rollt die m'^chH 
rerlangerbare Zunge über den Mund hinaus, und crgreiit au. 
der Ferne das Insect, aof welches sie losgeschnellt wuH^ 
Ihr heftigstes Vorstofsen ist nicht im Stande, im Körper eine 
firkchOtterung iiwrorzubringen , und den Sonderling, stuBti« 
er audi auf einefn noch so schwanken und glatten Zweige , zu 
erschftttem., denn der muskulöse Greif schwänz« mit dt^ ^ 
sieh rficUings an «eine Standebene knttpfte; yerlulidert jeto 
Yprsinken des Körpers'. ' 

Die Betrachtung dieser Fangmelhode lehrt, wacnlm 4 
Gaumenbeine des Chamäleons mauerförmig herabgezogen sisl 
Eine Art von Rinne bildend, leiten sie den graden Lauf der 
Zunge indem diese, an ihrem Qrunde emporgehoben, durtk 
sie, wie etwa der PfeiF innerhalb der Rinne einer Armbrust, 
hindnrchfährt. Auch scheinen diese Gaumerdjugen znr Abstrei 
fung der an der Zunge klchcnden, Ideinea Insccten zu dienee. 
— Selbst der , Jedermann augenblicklich in die Augen fallest* 



■1 Ptearu.T Draco 8oU «ei»« AtMK Meh m\Un Stittii hin dr^hcB kömie». 

aber dabe. ein« UnabhangijkÄ «iam AtigwvQB 4mi «rff«» 5» ••S«««J«»f^i 
fttBgMi Statt 

m) D-issfllc i^t hc\ den PnpngaieB der Fall , welch« mit «l«r Spitjtc 'tkeu Zvf 
kleiotte 8«in«nko«a augettblicWich «ntar das Qaarl«ittck«i dM Obwfcitf»»» 
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Helm de& ilopfe» > sowie ilie Fülse und der Schwanz tragen 
mittelbar zum Gelingen des St lmsses der Zunge hei. Dieser 
Helm greift mit seiner hintern ViiilLfung in die Förste (les 
RücKen» ein, während Für»e und Schwanz ihren Standort so , 
itu wie mit einer Zange umklammern. So wankt weder der 
Kopf noch der Rumpf, und die Zunge itann, wenn der kleine 
Schütz richtig gosielt» dei^ Uaub unmöglich verfehlen Die 
liem Cbamäleone eigene Kürze de* Halse« beganatiget wetenl- 
|Ui diese Operationen der Zunge. 

Bin Ffllse dieser Echsen sind gl^ehfalla von s^ur eigen, 
ibiilioher Bildung : mager , rundlich , und alle TOn fast glei- 
eher Länge. Die Zehen, fünf an jedem Fufse, werden, ]e 
drei und zwei, bis zum (ärunde ihres vorletzten Gliedes von 
(1er allgemeinen Üürperhaut umhüllt, und Lüden so an jedem 
tufse zwei sich seitlich gegen üh erstehende Stücke, mithin eine 
Kn Ton Zange, die, da ihre innere Seite mit einer körnigen 
lluit üljcrzogen ist, mit Sicherheit und Festi^lu ii einen Zweig 
uiiispannr. Die ül)L r;ill gleich kräftige Befestigung des ^mzen 
Körpers auf seinem Stnntlorte wird vorzüglich auch dadurch 
er/weckt, dafs die Zehen nicht auf der Innen- oder Aufseo- 
&evte des Körpers allein« sondern wechselständig in ihrer grö- 
sseren Ansahl mit einander verbunden atnd^ indem an den Vor* 
derfüCiett die drei innern, an den Himer ffifsen die drei fin- , 
iiern, an diesen die beiden innern 9 lind an jenen die zwei 
aufs er n in Z us ai in enhang mit einander stehen. Man fcann 
iit diesen Faüaen gewisaennafsen die deijenigen Sangthiere 
v^rgldcbenf welobe einen dem Zeigefinger eatgegentetcbarea 
Aimi' haben. Eine Yerbindung der, ZAen bis fast an ihren 
^nmd findet bei mekreren Zungenenehen statt lallein ihre Zebea 
itdisa sieb niebt paarig gegenflber. Dlefs ist dagegen der Fall 
U dtn Papagaien, Spechten, Wendehälsen u. s. , "nur mit 
der Abweichung , dafs ihre Zehen nicht wie beim (Chamäleon 
•lillieh, sondern vor- und i-ückwärts gekehrt sind. Hieraus 
^^iebt sich, dafs die Füfse dieser Echsen hinsichtlich ihrer 
Bildung einzig in ihrer Art sind 

Der Rumpf des Chamäleons gleicht in seiner allgemeinen 
^^estalt dem des Schweines und des Ameisenbären {Myrm.pjh 
^«la), indem er hoch, seitlich stark zusammengedrückt und 
^hinal ist^ und ^ine schneidige, bogige Rückenfirste hat* 
"^^hwie anf dieser Stelle bei tfesen Säi^ieren Terlängerte 

0 DtF'ier Fan*metho je He« C1iamatcoii<« Ist riaSgcrmarscn j;<- iles Char&don. roatratuS 
»"4 Toxotet Jaculator T«r^«ickbAr, w«lel»« ««• ihrem iklund« Wantrtropfea ««f 

Pisrf-f miis<;en dajitr nickt wauiger sicher iir!en nJs f<a<! Cham:iloon 
*) Kaa mUiate denn «Umit 4i» •OMnaantan Bawckfui'»« «ler lUupe» TergUicken wol* 
>M. deren keUn IiMa^aidb AH««4iiiM «it 41« 0«^«« dm GkawIlUtli ««itUcli 

17* 



260 AMPHIBIA. 

Haare stehen, so beflecken hier jene (l)esonrlers oherholh der 
wie beim Schweine sehr entwickelten Dornfortsätze der vor.' 
dern Rückenwirbel), Tielleicht zu dem&elben Zwecke, Haut- 
itörner, welche gxoUer, kräftiger, mit einem Worte : entwickel- 
ter sind als die übrigen de» Hörpert, und «nf der Rüclienfinte! 
einen sehr bestimmten Saum bilden» — jStatt der Schuppen bc> 
decken die Haut des Chamäleons kleine, hSmerfürm ige Er- 
höhungen; «tischen 'welcben bisweilen kleine Scbildchen 
Ben (CA. /Munt*/.), aber immer sarte Falten rerianfen. Dia« 
Bildung der Hant gestaltet ihreine bedeutende Ansdelmnng. 

Endlich bleibt nns nach allen diesen meriiwOrdigen körper- 
lichen Eigensehaften des Chamileons antik noch die Beadiaffeii- 
heit deines Sehwannes, und das Yenndgen, diesen nm Aesit 
II. der^. asn schlingen , au betrachten fibrig. Der Schwans tft 
immer mndlich, kräftig, yerjüngt sich gegen sein Ende hin nur 
allmählich, und kann von unten auf schneckenförmig zusammen- 
gerollt ^vel^]ü^. So ist er in seiner Gestalt und Venichtong 
dem Schwänze der KlammerafTen, Beutelthiere (Didelph,). iV 
puen, Flugbeuteltliiere, Cuscuse, Wickelbären, Schweifmir- 
der, Kinkajue, Tamanduen und Acmsensucke durchaus ähnlicli. 
Unter den Aniphibi/en wiederholt sich dieser Wickelschwani' 
noch einmal hei Enygms , Ennertex. X^tphosonur, Boa und Epi- 
crates. Der von Pallas der L^iceNa caiidivoivuia bei^elept 
Gattungsname läfst yermutben, dafs auch diese Echse ihrei 
Schwanz zusammenrollen und um Gegenstände wickeln kann \ 

Der Bau der Zunge« ihre Verrichtung, die äufserlich nur 
. Brenig sichtbaren Augen , zum Theil die Verbindung der Zeh» 
unter sich durch die allgemeine Körperhaüt, der WiokeUchvai» 
der Aufenthalt auf Bäumen , die trigen Bewegungen u. s. 
des Chamäleons: diefs Alles aetgt, dafs es in seiner Classe die 
ZuogfSDsncke ') und mithin auch die fechte ^) Torstellt. Dcrj 
Ameisenbär y welcher den scharfiückigen, seitlich zusammen- 
gedrückten Rumpf dieser Echse hat» aber nie die Bäume be- 
steigt , macht es wahrscheinlich« dafs es auch Schetdeneungler 
dieser Gruppe giebt, welche auf der Erde leben. 

Der Farben w echsel , die Stellung des Körpers hoch aof 
den Beinen und die vollkommenen Baucluippen haben die Chs* 

i) Wtmifttw g««tatfeii WaingvtttAMifiplar» Mm ToHliOMiacatU» ZaMnncflmllO' | 

t) ITutentllefc «ii« T«i»anilu«n nml AcmMMMClw* welche glriehfalU einen Wirkü 
schwant haben nnil auf Bäumen leh^n. Zwar fehl«H dies«n Saugthicrca ^teZlk» 
allein auch <lie ChamAlronen sckeiueh hievon nicht immer, otlt-r doch keinrnW- 
scntlichen G^rauch eb machen ( ?). Diejenigen ChamSleonen, welrhe ich 1»^ 
h*mA Mk imud. BAcä walehen ich die «bcn «n^§«b«Ae FAHgnieUMd« heBchmkl» 
Tertehlnektvii lliraBlUiil gant, wobei teh |tdock bemarbra muS^ dftb 4$tM»f 

na den Larv.M <U-r M<.']>11< ;if«r bMtwMl. H«rUeb«lif« iBtMtBB» 

.'. H. Kaftr, werden vielleicht utrhlHseii. 

i) Die Stelle de« Wtekeltchwantes vertreten iiei den Spechten die s)e«fea cbMaMh* 
Schwansfadf», w««it Mi 4i«M VSf«! f<l«|Lliiist Mum 4i» SMaMcM«**: 



-y Google 



I 



AMPHIBIA. 261 

mäieüiicn mit den auf Bäumen wolnu ndon dickzÄngigen Ecli- 
gemein. — • Sie gebaren, wie bereits mehrere seiten- 
^ähnige Freisttagler, die sich durch ihren langen Körper und 
durch die sohlangenföraiigen Windungen desselben beim Gehen 
den Schlangen schon sehr nähern {Zmtoca, Seps, Unguis), 
und wie nachher mehrcfre -Schlangen (z. B. CroHimty ripera 
u. 8. w.) lebendig«! vollkommen entwickelte Junge. 

Bemerkenswerth ist ein kleiner Hautsack, weJober sich 
m Gharaäleon unten «wischen der untern Platte des Kehl-, 
hopfes und dem ersten Luftrdhrenrin^e dfiPnet. 

G r u p p e II. 

Seitenz äbn ige Scheidenzüngler *) {Thec.pleurodotites). 

Die Zähne der Innenseite der Kieferränder angeheftet. 

Die Zunge aus zwei Cylindcia zusammengesetzt, welche sich 
^egen ihr vorderes Ende hin von einander entfernen, und so 
eine Art von Gabel bilden. I>as Stirnbein dup|>elt. Die Au- ' 
genhohlen hinten offen. 

Hierher die Sippen: Heloderma {'i )• — tiydrosawrm, ^ 
MydaedaluM, — Psammosauras, ' 

Die seitenzähnigen Scheidenzfingler, welehe thetlsanf dejn 
bände {HModerma^ IPsarnmpuiaraM)^ theils auf diesem und im 
Wasser {HydroHturas, Poiydaedalas) leben« haben sehr ent- 
i»ickelte Ffifse« mit ffinf gespaltenen, gleichfalls Tollkömme« 
>en und mit Krallen besetzten Zehen, einen abgeplatteten, 
»tumpfen {Hetoderma)^ oder Tierseitigen {Potydaedtdus)^ oder ^ • 
"Tokodilartigen {Hydrotanms^ Psrnnthosanrai) Kopf, mit an 
<^cn Seiten der Schnautzenspitze (Helod,) , oder (wie beim 
Hrobodit) über derselben (lly drosaur,)^ oder zwischen ihr 

den Äugen mitten inne (Po(ydaedalus) y oder vor den 
Augen stehenden (Psammos.) Nasenlöchern, ein aulserlich 
sichtbares Trommelfell, seillich zubaniineiigedriickte und (wie 
Sclilangenzäluie) rückwärts geneigte^), an ihrem Rande 
teilst fein eingeherble (/ ydrös,, Psammos.)^ oder fast gerade, 
scharfe und znp^cspitzte , innen nn ihrer vordem Seite von 
einer tiefen u r c Ji e durchzogene (Helod.) , oder zum 
^^'til abgestumpfte, rundliche Zähne (Polydaed,), einen lan- 
gen, rimdlichcn (Helod* ^ Psammos.), oder von der S^ite za« 
^fmmengedröckten, zom Schwimmen dienenden Schwanz (Hy- 
'^''^•'•^ roiydaed.)* Man hat bei ihnen bis jetzt weder Gau^ 

aIÜ'^*' 8«liört rieJUicM Mich dit v«rircll]l«he Sifp« Houroe/kampitm. Sith« 
4 iKt Blindtchleich« wini dadurch nt rkwttrdif * imtn »ie t wm die«« Svh«id«aitHg- 

■•f <i«d die Schlan|s;rn, durchaus rÜckiv^rT« j;rKo^ene , dvr Ki^ftvSnt* ~ ' 
'^■BlUh Itah« «tvheod« , gUtt« und ««hr »^ittigs Zdiine hat. 
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mensilitte hoch Sohenkelporeo beobtchlet Die Pupille tit 
kreisrund > und dat Aug wird wou cwei gans und nn^ elwai 
schief gespaltenen Liedern bedecht> wovon jedodi' des unten 
grofser lA als das obere. Ihre Haut isl immer« von sokbea 
Sehuppen bedeckt, welche mit ihrer ganeen Unterseite der 
8tandebene anhingen, mithin sich mit ihrem ganzen Ran^e 
wechselseitig berühren, und in regelmärsigen Querlinien ste- 
hen, i^isw eilen sind sie von einem gekörnelten Saume umzo- 
gen (z. B. Polydaed. , Psammos. Die Schuppen des Unter- 
leibes sind immer klein, und wie die obein befeslij^t und ^e- 
stellt. — Die schuppenionnigen Erhöhungen oder Eindrücke 
der Kopfhaut stehen wie beim Chamäleon durch einander. — 
Drr Hais aller isl ziemlich lang (nie so lan«; bei einer der vor- 
hergehenden Fxhsen) , an seinen Seilen gcwulinlicb oder hinten 
gefaltet, und scheint, wie der der SchiaDgcn, einer sehr gco* 
Isen Ausdehnung fähig /u seyn. - 

Diese Echsen ernähren sich wie die vorhergehenden nur 
Ton animalischen Stoffen« sind wie die Schlangen sehr gefräfsi^t 
und xerkleinern eben so wenig als diese ihren Raob^). Man 
weifs nicht, ob sie Eier legen oder lebendige Junge gebären. 
Sie geboren Asien, Africa, Neuholland und (?) America aOi In 
der Yorwelt beydlkerten sie mit den Krokodilen auch unseren 
Erdtbeil. ^ • 

Besondere Beachtang verdient der Unterkiefer der Wss* 
ser* und Sandechsen wegen seiner grofsen Aehnlichkeit mit 
dem der Schlangen , denn wie bei diesen , so sind auch seise 
Aeste lan^ und schmächtig, so zwar, dafs sie, wie die Kiefer- 
äste der \ öl^lI, einer seitlichen Ausdehnung fähig sind, mwl 
dadurch dciu l'hiere einen Raub zu verschlingen gestatten, der 
ohne dieso Dehnbarkeit der Kiefer in ihrem Rachen keinen 
Raum fände. — So stehen diese Echsen aufser im Baue ihrer 
Zunge, in der Länge ihrer Luin (ihre , in der Bildung und Zu- 
sammensetzung ihrer ( jesichrsluuK luMi und in Jer Gestalt der 
Zähne, auch in der Buschatienhi it ihres Unterkiefers, dessen 
am vordem ilnde sehr verschmälerte Aeste bereits nur noch 

i) Im FalU nicht 4io vorweltlichu tS'aurocfta/npjta hierher goliört , trelch« 0*umra- 
xähnc hAttc. 

%) Die»« hörlmt «iorlicbctt Scbttppp» ffinnwn mn dt« nicht miadirr nitdlicli ich'* 
dvteti , einxernrn Scfrit<tcliftn mit ihm Y^ttiwnn^en mm Pdiiis«r im» IMUtm» 
dit> von iIlmi nni<r vi.}, verbundcueii» MCll *arw* kill^g«tr«t«MP« V«dilrt«U* 
Masch«» di»i ;£ellgc.wt'lic» (?) horräh«««* 

3) Ein« 8«ii4«c1i«f t w«le1h« ieli Afftwl«»- wat in fkv4v Art «i» w«lir«r Epic«rifr< 
lienu i« ihrem Aftixcn fand ich Bufser rwv'i H tr« rl itpinr n , welche fa«.? tlir f'rröf»! 
einer HaAelHMf« halten» ll — it f»bt vollätrintiige Ucuschrockeii und inci Eitf 
cimr S*«itchwalli« /od«r d«ft Charadriu* *pin»»m*?). Im Schlvnrfc ktack fi" 

fiiiÄ'Tl.in;^rr , hctn^hr tuivcrsrhrf er Scorpioii. — Auch »Ho Kroltodila *f 
H« hl*i« kill bii'iiic. Vcischlurke» von Steinen ist hcl körucri'rcfts«ndra Vi* 

galil el^van AUgemeines: von Amphibien und Säugihieren mag es ahtr nur 
t«n 9v«ch«h«n. AnUngvnd IcUttrs» «o fMd JPorst0r {fkmitm S. 404*^ 
gen eitticmr 8a«l«w«n mit sthtt b{i sw6U niaden, »ch «raren Sltintn «ngvfüUt» 
Anxati J«d«r •Im P««v Fi^t« gf«ft «ftr. 
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krch eine sehr schmale und nicht sehr solide Symphyse mit 
einander verbunden sind, und höchst wahrscheinlich auch in 
den wichtigsten Pmil tcji ihrer 1 ;t li(^Tisweisc den Schlangen zu- 
nächst. Ja es erscheinen unter ihnen ailbereits slIioii aul ser- 
lich der Längenach ron einem Canale durchzogene Zähne (He- 
lod,)f die, das Eigenthum mehrerer Schlangen (z. B. Homa- 
icpdfy Dipsas, A$pidociionian) , eine Gift absondernde Drüie 
fermatbejt lasten./ 

Die seitencikiicen Echseir, besonders diejenigen Ton 
nen, welche am imd im Wasser leben, wiederholen in ihrer 
R5rpergestalt nnd Lebensweise aofs bestimmteste die Uroko« 
dile, und acbliefsen sich dei}^enigen Schlangen innig sn, welche 
im Wasser leben , wie sief einen seitlich sQsammengedrfickten 
Schwans^ aalliegende Schuppen, kleine oder keine besUmm- 
ten UnterleibsschiMer, ja bisweilen gan« ihre Hopibfldong lu- 
ben {Pelamysy, s 



Vierte Ordnung. 

Schlangen, 

Allgemein fast fiftrt man als Charaktere dieser Ordnung 
des Hangel der Fftfse 0» des Brustbeines, des Beekens, der 
Ao^eiüieder nnd eines äafteren Geb^rganges an: Charaktere, 
welche nicht blofs negativ sind, sondern theilweise auch auf 
die Echsen be/ügen »erden können*). Andere, welche sich 
^on der Unzulänglichkeit dieser Charaktere überzeugten, wag- 
ten es nicht, die Schlangen zur eigenen Ordnung zu erheben, 
sondern verbanden sie mit den Echsen; sie haschten nach äufse. 
len Merkmalen — und fanden sie nicht. Ihre Merl^male muCi 
man ahei* in ihrem Innern suchen, und da zeigt es sich bald 
(lals diese Amphibiun nicht weniger eine Ordnung für sich 
bilOt n , als die Schildkrölen , Krokodile und Echsen. — Ihre 
Merkmale sind : 1) seitlich ausstreckbare Ganmenbögen^ 2) ein 



>) Herr Prof. Majfr in Bono h«t kahaMtlich in seiner Mhr intereManten Ah' 
hamtlonK ühtr die hintern Klxtromit^ten ffcr Ophidier (Nof. Acf. phys. med. Acad. 
I^op. Xll. S. 8at.) das Da&crn cinrelner hmurer Furtglicdcr uuicr der H^nt in 
vielen Schlangen nachgewiesen, die von ihm aufgefundenen Fursknoekea mit 
den damit in VrrHindung stehenden Mnekein beschrieben ond abKchüdet, und 
nnf düs Dascyn uiiti den Mangel derselben seine C'a»sification der Schlangen be< 
fTüiiiU't , wöbet ich blofs erinnern will, dafs er unter diese solche Amphibien 
•nfnahm, welche Ihnil» su den Bebt«» {JlrngmisU thnili •« den Wühlen {^m- 
P«t«6«ena) gehören. — Di« FnAfiberrctta d«rSeht«ag«a mHwmmn lebhaft «n die 
Walle ,^ be i wc lrh^^'n Iti (icr TS'Ähc des Afters sw«i U«ui« tUmm^kt» 9 «Ii dto «la« 
'Igen Spuren von h ui*en , im Fleisch« stecken. 

*) 80 ffhlta ^. H. den ^ ü 1 1 e r • und a r k ta ngen die Angenliedrr, den Lei er« 
' Köpfen a«d SehlnfsohrUn der äuffet« MlSri«»f, 4»» Blr«4«chl«l» 
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allen Bewegungen des Unterkiefers untergeordneter Oberkie- 
fer; o) der ünterliiefer, dessen Aeste an ilirej« voidcrn FnJe 
nicht durch Symphyse, sondern rnn duicli ein dehnbaics Hand 
zusHumiengehaUen werden, und dclbhöJLj voJI^ommen von ein- 
ander entfernt "werdin iwiiinen; 4) so ^vic die durchaus einfa- 
chen (ungegliederten) flippen. — Das 1 rommelbein (Quadraf- 
bcin) steht immer senkrecht und frei, nicht so das Scbliiieii- 
bein (Kauknochen Cuv.. zweites Quadratbein einiger Auto- 
ren), welches in fli n Gattungen der untersten Sippen fast ganz 
mit dem bchädel verbunden ist (fly sirt ^ Cylindrophis) ^ und nur 
in den höher stehenden Sippen frei über die Wände des Schä. 
dels hervorragt, und sich an seiner vordeiB Spitze mit dem 
obern Ende des Xrommelbeines Texl>i|idet 

Die Zähne der Schlangen sind von sehr einfachem Baue, 
weh'her zur Folge hat, dal's diese Thiei e ihren Rauh unzer- 
kleinert ]nna^l^^^iT•^rcn. Sie stehen inuuer .luf dein Hände der 
Kieieräste, und zieJien sicli luii selten (hei den Sippen, wcl- 
ch^ den scheidenzun^igen lichsen zunächst stehen) gegen des- 
sen innere, etwas scliriige Wartd' herab, nie aber sind sie, nie 
in den seitenzahnigen Echsen , der Innenseite der Kieferäste 
angeheftet. Der stürmische Ijebeimuth, die Heftigkeit, mit 
welcher die Schlangen über ihren Raub herstürzeq, würde sol- 
chen angehefteten .Zähnen bald ein Ziel S€tKen. Diese durften 
das Eigenthum wu* solcher Echsen sejn , w eiche mit der allen 
ihren^Haildlungen eigenen<Btthe ihren Baub yei^ehren. We^ 
der 2iogi- ^rfleischeh noph zam ZerniiJmen , sondern blofs xom 
ErtödtitB!, jErgreifen nnd Zurückhalten dei Baabes Jbestimalf 
sind die Zahne der Schlangen spitzig, bogenförmig rückwärts 
gekehrte nur selten fast gerade^ ohne I^inschnitte « andinuner 
sebv •gftitt'y damit sie augenblicklich die Decke des Bavthes 
dui^bobrcti. — Diejenigen Zahne ^ welche zumErtddleii dei 
Raubes bestimmt sind, haben innerlich längs ihrer Mitte einci 
Caual, der sich an ihren beiden Enden ötlnet;, und das Gift 
einer eigenen Drüse, die über ihrem Grunde li-gt, in die 
V\ unde des llaubes absondert. Doeh sind es, wie es scheint, 
diese Zahne nicht allein, Avclehe GÜL absondern. Man hat in 
neuei er Zeif uniei* den Scldangen Zähne beobachtet, w elche an 
ihrer Aulsen^eife eine Rinne führen, die gleichfalls zur Leitung 
des Giftes dienen ktnuiie. hast gerade Zähne sind nur einii^tn 
Gattungen rl^en, und gleichsam Harpunen, die mittelst emfs 
sehr hewej;ii( lien Halses in den Kaub gestofsen -werden (z. B. 
'Xphosoma). Zum Zurückhalten desselben dienen die bogen- 
förmig gekrümmten Zähne. — Mit Ausnahme der Gattungen 
einer einzigen Sippe (O/igcM^on) besitjsen alle Schlangen Gau- 
menaähtie*^ £s giebt nar eine einzige Sippe, deren Gattung die 
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Zäbne gänzlich fehlen sollen {Analcis) ^ und nm* eine einzi^ei 
welche Zähne am Zwischenhieferbein hat {Constrwtt»'), — 
Alle Schlangen haben Lippen. • 

Die sccundäreu Merhniak' dieser OrdnMnf; bestehen aufser 
den gleich Anfangs bci iihi ten , und von den Autoren angefiilii - 
ttn auch noch darin, dafs die Schlangen keine Nickhaut liiiben, 
dals ihre Luftröhre sehr Inng ist, ihr Herz sehr weil nach hin- 
len Hegt, dafs sie nur eine einzige, sehr j^iofse Ijunge, mit 
der Spur einer zweiten , und eine doppelte lluthe besitzen. 

Es gieht nur eine einzige Familie in dieser an Gattungen 
ungemein reichen Ordnung. Alle Schlangen sind - Scheiden- 
Efingl e r. Ihre Zunge ist durchaus wie bei den seitenzähnigen 
icheidenzungigeu Echsen gebildet, und wie bei diesen an ihrem 
Grunde ron einer muskulösen Scheide überdeckt. Dieser Bjau*^ 
^er Zunge , welcher die Schlangen den genannten Echten sehr 
nake bringt , kann gleichfalls unter die sccnndären "Merkmal^ 
dieser Ordnung aufgenommen werden. 

Der einlache, constanfe Hau der Zähne dieser 'i'hicre verei-- ^ 
teil jeden Versuch, darnacli in ihrer Familie Zünfte oder Grup- 
pen zu erricliten. Ihre derben Zähne gehen, wie wir gesehen, / 
haben , allmählich in die durchbohrten äber , Und es bleibt da- 
her nichts Anderes übrig, als im Allgemeinen die yorefiglichsten 
fiiganlhümlichkeiten ihres Korpers und ihrer Lebensweise zu- 
tanmenzu fassen, TlsVgleichend gegen einanderisu halten, und 
sie hiernach in gewisse Haufen oder Gruppen za bringen. 
Aber auch diese Gruppen lassen sich durch keinen, alleh ihren 
Gliedern eonstanl adhärirenden Charakter bezetcbnen und fe^t- 
setsea, denn überall zeigen sich Uebergangsstufen in ihren 
Fomen, ilie die Bestimmung, ob diese Schlange zu dieser 
oder zu jener Gruppe geliöre , durchaus unmöglich machen, 
l^nms aber ergiebt sich andererseits die gleichartige Körper- 
UMung dieser Thiene im Allgemeinen, und' der Beweis für 
nwtne Ansicht, dul's sie nur eine einzige Familie bilden, deicn 
Glieder sich sänimtlich innig berühre^, und eine ununtcrbro- 
tlieiic Kette bilden. 

Gruppe 1. Die Sippen:' Hydrophis. — Hydrm* — En^ 
hydrii. — . PiaiaroJti — Pelamys, 

Diese Schlangen leben sämmtlich im Meere oder in den 
j »rt ihm in Yerbindunpr stehenden Flüssen und Seen, haben 
«wchgehends einen langgeslrecKten , seitlich zusammenge- 
knickten, gegen den Kopf hin verschmälerten Rumpf , und ei- 
fit^ii ] II i] e 1 fö r m ig c n , mit seinen Schneiden verlical stelien- 
den^ciiv^anz, der, ali^^esehea von seiner Kielilung, viele Aelm- 
lichlieit mit dem des Üibers hat. Die Schuppen liegen hier 
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entweder auf (Hydrophil , Pelamys) ^ otler Ht'gen dachxiegel* 
artig über einander (Hyärus, EnhyärU, Flaluriu)» 

YorzfigHch die Pelamiden, d?ren Körper, mit AimialuDe 
der Oberseite des Kopfes, to» gleiehartigen , anfliegenden 
Schuppen hedeclit ist, und welcne einen platt-yierseitigeii, 

langriisscllgen Hopf haben, sind es, welche die Schlangen 
mit dv.n am und im AA'asscr lebenden scilcnzahni^en uw'i 
scheiden/Aingigen Echsen vei binden, und sicli anderersejls 
den Schlangen der nachfolgenden Gruppe durch die Rauh- 
hydern anschliefsen , deren Kopf A>ie der ihrige gestaltet \$t. 
— Die ruderschwanzigen Schlangen dieser Gruppe, von de- 
ren Lebensweise uns leider so viel wie nichts be[iannt ist. 
haben kleine, hreisförmige Augen mit einer runden Pupille, 
auf der Schnautze stehende Nasenlöcher, und am Qberhiefer 
verlängerte, .durchbohrte, zur Absonderung von Gift be* 
, stimmte Zähne ^ hinter welchen andere, kleinere und derbe 
stehen. — Die Nasenlöcher können wie bei den Robben und 
Krokodilen geschlossen .werden. — Die Bildung der Angen 
^eht der Vermuthnng Banmi dafs diese Schiaiigen Tsg- 
ihiere sind. 

Gruppe 2. Die Sippen: Enygrus. — Euiirctrs. — Xi- 
phrnoma, — Boa, fyicrales* — Pyt/ton, — Coiislriclor, 

% Mit Ansnahme der Riesensehlangen , Jibo]reo, Pytköoco 
und Schlinger leben ^ie Schlangen dieser Gruppe wie die 
nen vorangehenden im Wasser^ aber nur im süfsen, Aock 
steigen sie oft ans Land« Sie alle unterscheiden sieh von des 
radei^schwänzigen durch die Bildung ihres Auges, deren Pupille 
eine verticale, erM eiterbare Linie darstellt, durch die Stellvng 
ihrer lUicKensehnppen, welche, von rhombischer Gestalt, hin- 
ten frei sind und dacha(iegelartig über einander liegen^ durch 
die ]5es( hatVenlieit ilires Schwanzes, welcher kurz, rundlich, 
allmäblieh zugespitzt, sehr kräftig und (mit Ausnahme der Sip- 
pen Pytfi. und tonsirict.) ein wahrer Greifschwanz ist, 
der schneckenförmig von unten auf zusainniengeroiit werden 
kann, und durch undurchbuhrtü Zähne, schiiefscn sich ihnen 
aber andererseits nicht nur durch ihre Lebensweise, sondern 
auch durch die Gestalt ihres Ho[>fe8 und seitlich «usammenge- 
prefsten Rumpfes nn. — Der Unterleib ist immer, wie schon 
bei Hydms^ mit Schildern bedeckt , die an ihrem hintern i 
Rande frei stehen. Auf der Unterseite des Schwansses steht ' 
dagegen ' eine, einfache (Enygr., Eunect., Xiphos.^ Boa^ £pt 
, crales) oder doppelte Schilden*eihe (Pyih.^ Constr,), ^ 

Der llumpi derjenigen, welche im Wasser ihre Naiirung 
aufsuchen, i^t wie der Rumpf der W asserschiangen 

r 

/ 
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droph^) &ehr lang, seitlich stark isusammengedrückt, und wird 
gegen den Hals hin, was selir auffällt, schmäler und schmä- 
ler. Ihm ist in besonders hohem Grade das Vermögen ei- 
{^en, sich spiralförmig zusammenzuschlingen. So auf einen 
Knäuel zusammengedrängt, und mit dtm Greifsehwanze an 
einem über das Ufer hereinhängenden Aste befestiget, erwai- 
ten diese Schlangen ein in Sorglosigkeit an ihnen vorüber- 
ziehendes Geschöpf. Urplötzlich schnellt auf dasselbe der 
hintere kräftige Theil des Biunpfes seine vordem Aeife los, 
w^«;be, ^ie dss Seil der Harpune» dem FlfichtUn^e nacheilt, 
ihn erreicht und unter Zusammeaschnürungen augenblicklich 
la die sich erneuemdea Scblinguiigen des. ganzen. Bumpfes 
versenkt« — ^ Unmöglich kann ihnen sp der Aau^ entgehen^ 
da ihn auch die scharfen Zähne ergreifen und festhalten* 
Wie der Staphel der Harpune, bahnen sieb diese bisweilen, 
wenn sie fast gerade, ungemein lang und spi^ig sind (Xi- , 
phmmta)^ den Weg ins Eteiscb. — Auf diese Weise erklart 
«ick die Ursache dieset* so soiiderbaren Bildung des Koj^pers 
dieser Sdblangen. Ihre Zähne mfissen mit desto gröfserer 
Gewalt in den Körper des Raubes eindringen als hei der oft 
aufseroi dentlichcn Schmächligkeit des Halses der grofse Kopf 
bei seinem Yorsinken an Sclnvere wesentlich zunimmt. — 
Uie Riesetischlangen und Jiboyen haben gleichfalls einen sehr 
entwickelten Greifschwanz '), allein sie leben auf dem trocke- 
nen Lande, und gehen nie ins Wasser; in ihrer Fanp;me- 
tfiode gleichen sie nhev flen Wasserschlingerii und den ilinen 
J»achloliJ;enden Pytlioiieii und Schlingern, welche an pumpligen 
Orten leben, von deren Lebensweise aber sonst nichts be* 
^mni ist. 

Von allen bis jetzt bekannten Schlangen sind die Schiin- * 
?^er (Constriclores) die einzigen, ^welche Zähne im Zwischen- 
kieferbeine babea, und dadurch noch die £<iähe .der Echsen 
andeuten. — Vorzüglicb bei den Schlangen dieser Gruppe 
hat n^an.die Bndimente hinterer Füfse beobachtet; ja ihr 
HlanengUed ragt sogar über die allgemeine Höiperbedeckung 
^6rror. Sie gebaren (wie alte ('0 Schlangen mit einer , 
TSrticalen, . spaltf örmigen -F u pill e) lebendige Junge. 
Gru'ppe 3.. Die Sippen: Chersrdras, — uicrotikordus. 

Hemian % — Hrnnalopsis 'j. — r Hypsirhina* — Hydrops, 

Micops, w— Psmdechis, 

i 0 Wi* die raoH/.J^hni'^t'Ti Srht"i(lenziit)(^lrr , n.ifnlifh die Cliamiileoncn , welch* wi« 

Mt auf Bäumen leben. Auch gcbüiuti die Aieaenschlaujjuu wie diuso iiluhseii !•> , 
hendige Junge. 

*) Üi« Akbildtii^en , wtlch« wir ron dirser Schlange n«rh dem eivxigan bis jetzt 
baliMmtvn Exemplare im Parfsor ATuaeum besitzen, sind anter aller Kritik. Sio 

•»t hiiisirhtlir?^ i]ir( r Fi n p fli i ) J u 1 1 ^ den fA j) nj s c n flurrli^us ähnlich, ihre TS'a- 
Mialdclier 6i«han, wie bei allen öchlaogea dieivr Gruppe auf der Ober»eilo dar 

<l Omi« StUiaf t iHf«t-C1*cke u4 Sitr* wtovon iok ia «Ima twai fvib t«i^ 
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Die SchUngen dieser Gruppe sind «k Ausläufer der ib- 
nen vorangehenden, iivelche im Wasser leben, zo betradk- 
ten. Sie haben, mit Ausnahme der Rauh • und Domschlangcn, 
einen «Ton Schildern bedeckten Kopf, und sämm'tHch ober- 
halb der Schnautse "stehende ^ sdiiiefsbare iNasenlöcher, wo- 
dui-ch sie sich augeiiblicliHch als Wasserlhierc und als Ver- 
-^vandte der i uderschwänzif^en Schlangen zu erkennen geben. 
Ihr Hopf ist oft sein* hluinpf i^^dcroch,^ Chersydr,) ^ und bat 
iiimter ein büsaiiiges, tückisches Aussehen, welches bei eini- 
gen von gcstacheltcn (ylcrorh.) oder geUöriielien Schoppen 
(Chersydr,) ^ bei aiulcrfu von scluef liegenden, länglichen 
Augen und wulstigen Oberlippen herrührt (Ilrrpef.^ Hnma- 
iops.^ Hypsirh,, Jlrfic Hydr.). Ihre T^uchcnschuppen und 
Bauchschilder sind n^aiu hcn Abucichun^cri imtpr^oHen. Letz- 
tere fehlen bisweilen wie z. B. bei Uiersydrus und ^cro- 
chordus gänzlich, oder sind, wie bei den Wasserschlangcn 
(Hydroph.) kleine sechseckige, mit zwei Längskielen beselste 
Taf eichen {Herpelon)^ -bei noch anderen sind sie breit, und 
umspannen den ganzen Unterleib (Homal,, Hyjmrh,, Hydr.s 
Hdic,^^ Psendech,), Anlangend die Biickenschuppen, so sind 
diese bisweilen^ und namentlich bei den Dornschlangen t Ton 
sehr besonderer Gestalt. Hier bestehen sie nämlich aus dtei 
von einer gemeinschaftlichen Grundfläche susammengehalte- 
nen Stacbcln, und können wahrscheiiilich nach Willhftr da 
Tbieres in die Hohe gerichtet werden. Bei der Bauhschlang^ 
sind die mittlem Rdckenschuppen hocherig, Jl^ei den übrige» 
rautenförmig und gekielt, oder glatt {Hypsrrh,^ Hydr,). — 
Auch die. untere Schwanzbedeclinng ist nicht immer eine und 
dieselbe. Die Dorn-, Banh- tmd Tastschlangen haben einen 
ganz beschuppten Schwanz, bei den Klappnasen aber, hei 
den Hochnasen, Bingelnatlcrn und Scheelau^on ist er niii 
einer doppellen, bei den Trugschiangen mit einei- einfädln 
und doppelten Schilderrcihe beset/A. — Der Schwanz selbst 
verjüngt sich gegen sein Ende hin allmählich, und ist ent- 
weder rundlich, oder an seiner Firste etwas zusammenge- 
dnickt (Chers,^ ^croch., Hydr.), Doch vor allem Andem bc- 
merkenswcrth sind zwei fleischige, walzenförmige, mit Schup- 
pen bedeckte Fühler vor der Nase der Tastschlangen* Lnter 
den Schlangen* erscheinen diese Tastwerkzeuge zum ersten- 
und letKtenmalc (im Falle nicht als solche auch der Nasen- 
aufsatz der Nasenripem und die AugenHeder!iT)rnchen der 
Hornschlangen «u betrachten sind). Diese Ffihler haben ei- 



g« n Exemplare gegvn xwölT, dem Abgänge sehr nahe» rnid'v'ii rtrr Gror&e eiues 
Taubriicies gefunden habe. — LM« Oorii»chl«ngeti betitWa keine Giftt^hoc, aach 
h«b« ich eben ao wani^ ala Cuvier •Im^n hnwatimm Enocben (tfoRdcai ^ 
Opp€t lEaptil. p. 6a.> w tlinr 6ttll«. lMOtecMct liaSaR wiU. 
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nige AehnUehkeit mit den fleifchigen Horneni der Galten- 
ond Wegschneeken^ und können Tielleicbt eben so wie diese 
in sich hinein «niilekgesogen -werden. Sollten ien ihnen 
wie zn den' in ihrer Yerrichtung gewifs analogen' Barlföden 
mancher Fische einige Nenrenföden des fünften Paares gdan- 
gen? — Unter den Blindwfihlen kommen diese Tastwerk- 
xeuge des Gesichtes bei den FuhlercScilien wieder zum Yor- 
scheine, und können da wie die Schneckcnhörner ausgestreckt 
und eingezogen werden. ^ 

Es mag nic]^t leicht zu bestimmen seyn , zu welchem 
Endzwecke die Schuppen So vieler Schlangen gekielt siiici; 
so viel ist indessen gewifs, dafs immei- diejt iii^en Schlangen- 
(mit Ausnalinie der nuf Jiäumen lebcndt n und einiger Gift- 
schlangen) am oder im Wasser leben, oder oft in dasselbe 
^chen, welche gekielte Schuppen haben Diese Erscheinung 
ist um so auffallender, als die Fische nur selten gehielte 
Schuppen besitzen, wie aber, z.B. die FIflgeifische (Daciy^ 
loplenr L$acep.). 

Die Rauhschlangen sind die einieigen Schlangen dieser 
Gruppe, welche dorchbohrte Zähne haben; diese sipd bei 
den Mlappnasen anter einem fast rechtiin Winkel rückwärts 
gebogen^ oben T<m fast gleicher Läng&, die hintern davon 
der Länge nach Ton einer Furche durchzogen. Bei den 
Scheelaugen Jst der hinterile Zahn, des Oberkiefers der läng- 
ste Ton alleit, lang, Yon fast säbelförmiger Gestalt, aber 
ohne Fdrche» Die Forchenzähnc^, welche nach ihrär Be- 
soffenheit, das Mittel zwischen den derben und durchbohr, 
tea halten, scheinen wie die letztem zur Ableitung eines 
Giftei bestimmt zu seyn. Aus der Betrachtung des Zahn- 
bioei dieser durch Lebensweise und allgemeine Körperge- 
^It sonst so innig sich hcrührciiden Schlangen geht sattsam 
fcervor, wie ungerathen es ist, die Sippen der Schlangen 
'^ach der Gestalt der Zahne an einander zu leihen, und wie 
^enig sich überhaupt eine solche Ordnungsmethode mit ei- 
^em natürlichen Systeme Terträgt. 

i 

Ich trage kein Bedenken , mit den Dornschlangen dieser 
^inippe die Igelfische zu vergleichen, welche wie sie zwei- 
"nd dreistachelige Schuppen, und wie die Tastschlangen vor 
der Nase zwei Üeischige Taster haben. Di(* schlappe Haut, 
welche ich hei einigen Individuen der erst genannten Schlan- 
gen 'Wahrnahm, bringt mich auf die Yermuthung, dais sie- 
sich yviQ diese Igelfische aufblasen, und dadurch ihre stache« 
Schuppen emporrichten können 
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Gruppe 4; Üie Sippen: Heiprod^i. Rhinütloma, 
Xjsnodon, — Ophis. — ^canthoplüs. Cavms* — S^^edm 
— . Uraeas. ^ jispu. — jHecio. 

r 

Diese Schlangen, wahre 't'^oi boten der ihnen nach i olgenden 
Giftschlangen, zeigen ein Zutrauen einllöfsendes Acufsere, in- 
dem ihr Kopf , wie bei den unschädlichen Nattern, auf seiner 
Oberseite mit grofsen Schililcrn bedeckt, ihre Pupille rund, und 
ihr freies und offenes Aug selbst eine geiade Richtung hat. 
Aber unter dieser trügerischen Maske steckt iler ar^je Wolf im 
Schafspelze, denn sie (alle?) führen in ihrem Rachen ein in- 
atrument ^ das dem ihnen mit Vertrauen Begegnenden alsbäid 
zur fürchterlichsten Todeswaife wird *). . Ein langer, säbelför- 
v^ig gekrümmter, uiigehiein spitziger« nndurchbohrter Zahn, 
dem mehrere kleine und un durchbohrte vorangehen, and wel- 
cher ,dem Raube keine geringe Wunde schlagen mag, scheint 
mittelbar einem Gifteden W^eg^n bahnen') {Heierod^ Hhinogt.f 
Xenod.9 Oplu) ; dagegen führt ein an der Torder%ten Spttse des 
Oberhiefers stehender Zahn der übrigen Schlangen dieser Grulfpc 
{AcanÜwph, ^ Caas., ßeped.y Ur*^ Asp.^ jÜeci^ daaOiit'lMr 
gegen seinen Grund hin sich erstreckenden DrQse darch eias 
innerlieh längis seinj^r Mitte verlaufende Höhlung onmillflkir 
Jn den Körper des Feindes. Während bei den Ihnen voran^- 
h enden Sippen undnvchbohrte, kleine Zähne vor dem grofsen 
säbelförmigen Zahne stehen, ist es hier gerade der umgekehrte 
Fall, indem dem Giltzahne zAvei ]>is vier solche kleine und un- 
durchbohrte Zähne nachfolgen. Bei den Giftschlangen der fol- 
genden Gmppe stehen die Giltzähne ohne Begleitung von un- 
durchlicdirten, kleineren Zähnen, da ihr Oberkiefer aufseror- 
dentlich kurz ist, dieser hier dagegen noqh eine ziemliche 
^änge hat. , , 

So stehen diese Schlangen selbst nach ihrem Zahnsysteme 
den Schlangen der dritten Gruppe noch sehr nahe, während 
sie sich andererseits eben dadurch den ihnen nach folgendes 
genau anschlicfsen. ' 

Zu ihren allgemeinen Kennzeichen kann man iioeh hincB- 
fiigen, dafs ihr Körper von mittelmärsiger Lange, fast gleicher 
Dicke) ziemlich dich, ihr Schwanz kurz« kegelförmig zag^ 
spitzt« unten mit einer doppelten, einfachen \AomHmiphu% 



0 Eh fragt sich, ob diese B'ri«acB verkÜBdendc Mleidong «lekt ««ibtt ^i&^milB^ 
Thier«, welche ihnen zur Nahrung dMMH, tSttSCht» umA wim ICttsI W 

sie ist, sich derselben ?u versichern. 

3) £• wQrd« dieser Zahu daher» wi« der SUehel der Bienen, aar aitteibar» da|e^ 
^•r dsrchbohrte Zahn -wie die Hi«fm d«r SfiaiiM Otti 4«' Stack«! dM Scorfii^M* 

u n m 1 1 1 c ! b a r zur V«r§tftatig . 

8) Sieh« Seite i7t. 1 

I 
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o^e^ eittfaciicii uoA dop^ehei! (^/«eA>) , ihr Onterleiti immer 
mii einer einfacli^n Reihe breiler Sehilder, und der* obere 
Theil ijirea Körpers mit sieralich' grofaen, biDten freien Schop- 
pen bedeckt ist, welche bald gekielt (Heierod.y Xenod,, Caus.y 
Seped.) , bald, flach und glatt {Rlänost., Oph.y jicanikopk, 
Asp,)y bald cbnTex und glatt (üraeus)^ bald theilweise gekielt 
und glatt sind (Alectö). Die Bumpfhaut aller ist so weit, dafs 
die seitlichen Runipfschuppen am ruhenden Thiers seitlich üijür 
einander liegen, und linieniunnig erscheinen. Diel's ist eine 
Eigenheit, welche sie mit vielen aui Daumen lebenden Schlan- 
gen gemein halben, und die aufserdcm , wie sie, am Oberkiefer * 
gewöhnlich einen verlängerten,' verdächtigen Zahn hesitÄcn. ^ 

Wenig wissen wir von der Lebensweise dieser Schlangen ; 
nur so viel ist gewifs , dafV. diejenigen, deien groTser Znlm des 
Oberkiefers nicht diirclibohi t ist, noch wie die jSchlangen der 
dritten Gruppe häufig im Wasser, die übrigen dagegen, wie 
igröfstentheiis die ihnen sich an&chli9fsenden und nachfolgenden 
Giftschlangen auf dem trockenen Lande leben. 

Eine aehr sonderbare EigenthümliohUeit der Uraeen und 
Schildvipem besteht darin, dafs sie die verlängerten, kaum 
nach unten gekrümmten Rippen ihrer Nackenwirbel über ein- 
ander, der Rfickgrataaaule parallel legen, mittelst eigener Mus- 
kehl seitlich ausstrecken, und dadurch die-schlappe Nackenbaot / 
nie einen Fächer .ansspannen können. Wozu diese Vorrich- 
tongam Halse dieser S^chlangen dient, ist nicht bekannt, sie 
^eigt sich aber als die ersichtlichste Nachahmung der Drachen- 
ÜQgel« — Die aufgestfilpte und zugespitzte Nase der Rüss^- ^ 
tcblangen nnd Stülpnasen wiederholt sich alsbald unter den 
BädtfoJgenden Giftschlangen. Eben so macht sich die erhöhte 
Angenhraunenschuppe^ der StKdieladdern bei de^' Atropos be- 
merkbar u. s. w. * . 

Gruppe 5« Die Sippen : Trigonocephalm, ~ Megaera, . ' 
— Bothrops, — Atropos* — Tropidolaemas* — Lachesü. '— 
Cendbis. — Caudisona, , — Uropsophns, — Croialas, JBcAtx. 
^ oMäna. — Fipera. — Pelias. — Cerastet* 

Diese Gruppe ist es, welche, um mich eines alten Aus- 
drockes zu bedienen, das lose Adderngezüchte in sich begreift. 
Der Physiognom findet hier Gelegenheit, Rosheit ohne List, 
Tyraniu'i ohne Muth, Rachsucht aus Instinct, Feindseligkeit 
ttnd Tücke aus Furcht in den schiefliegenden und ländlichen, 
oben gewöhnlich von einer seitlich hervorspringenden Schuppe 
^mdüsterlen Augen, diimnihöse Verstocktheit neben geringer 
Geisteskraft, Uebermuth, Trotz und Hartnäckigkeit, er\^eckt 
durch zuversichtliches Vertrauen auf fremde Kraft, auf die im- 

'^r dienstwilligen Xodeswatien» in dem abgestumpften^ 2uge« 
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spitsten, anfgestfilpten und spöttisch griii««ii€len GmAte die- 
.ser Schlangen heohaehten, deren Sippen dem Andenken der 
Fnrien und schonungalosei} Parcen gewidmet zu trerden tcn 
dienen. * » , 

Oer Körpör dieser Schlangen, die liher den ganzen £rd* 
kreis verbreitet sind, ist, iiii Ganaen genommen, wie bei deo 
ihnen vorangebenden gestaltet, aber kürzer noch und gednui* 
gener, insgemein walzenförmig, selten seillich und besonders 
auf der Rückenfirste znaammeng^drOcbt (Trigonoceph^^ der 
Schwanz ziemlich knrz, mehreniheils sehr kurz, rundlich und 
mehr oder weniger fein zugespitzt» Bisweilen hängt an seinem 
Ende eine aus hautig. homartigen, beweglich in einander ge. 
schobenen Stücken bestehende Klapper ') (Candison.y Uro- 
psoph., CroiaL), welche bei den Stacheladdern durch einen hörn* 
artigen Endslachel des Schwanzes -) bereits oTi^culcuiet "WurJe. 
Seine Unterseite ist entweder mir (loppelien ( 'I'riiinjioceph.y Mt 
gaer, ^ Bothr., yllrop.y TropiJuL) oder einraclien Schildern be- 
deckt {Ce/tchr., ( tiiidis.yUrnpsoph^y Crota/.^Erh,)^ öderes stehen 
auf derselben Schilder in clojtpclter Hcihe und gegen sein Ende 
hin erhöhte Schuppen (^Jjft< /trx.). — Hör Kopf ist. je nach den 
Sippen, bald mit mehr oder ^^enige^ regelmalsigen Schuppen 
(iS/legaer.^ Ilotlir.y Alrop.^ TropidoL^ LMches., Urops.y CVo 
tai,j Ech,y Echid.y l^p,y Cerast.)^ die glatt oder gekielt, oder 
komerföimig sind, bald mit Scbildem bedeckt (irtgonocepL 
dnehr.y Cnadis,, PcL)^ aber immer ist er durch seine hintere 
Ausdehnung vom Rumpfe stark unterschieden. Bei diesen itf 
er lang, spitzig und scharf winkelig (Jrigonoceph.) ^ bei jenen 
kurz, ungemein stumpf, mit abgerundeten Ecken (Cermi.), oder 
eiförmig (Eck,) u. s. w. — Auf den^Lippen stehen gewöhnlich 
— — — ' flacbe 

i) Di*M Klapprr §iebt dem Sehwanze ein hreitw Au<««-hen. Mtm tollte glaubet» *< 
wire der platte Srhwan?. der Schlangen der erstvii Grupp«», welcher sich pHedcrtt 
und eine horizontal« Lage annahm. Dafs sie mit den 6e»chI«cht»fanction«n i* 
einem gewissen mittelbaren Zusammenhang stehe r »rheint mir nicht notrakr 
•chaiuUch. Auf diciT* Ido« brisgen mich das 8Uth»l»ekwem «ii4 d^ Pf««* mIM 
die OryUv«. Brsteret hmt, wie die ganxe Welt Veifs , am S^ihwanire a^rhabi 
v•lll^i• fin. r \')rii imHreisc nli^L srlinitu-neii F Li! <■ i s pu Ii le ((Ivichcn, ui^d mitr?J>f 
^ »ehr dünner Stiele in dar Haut de» Schwanxee steclien« »o dal» aie durch die ht- 
wcgiingen dietaa leicht ertchUttert werdea liftnae», dttrok ihr gegeatcitift* 
' AneinandtTsrhlagen einen /.iemlich lauten , ktiipp^rn(ti>n Ton hervorbringen. II' 
sondenu während der li«>gattungiix«il rüttelt das ÖtachelKchwein heftig diese Su 
ekaln dei Sehwanxes. Zu derselben Zeit richtet der mfinnüche Pfau mit licnh^h 
starkem, fast kni.sicrndem Grrinischc Hie langen Derkfedern seines Schwaam** 
empor, Indern sich diese aui cmi' ^undcrb;lrt> » mir noeh nicht gans klare Wtfl*' 
in bebender Bewegung wechselseitig berührten. Selbst der Puter senkt mit G*- 
raasch* wnm sich ia ihm der i1i>gattungstrieb reft» aeine FIflgel aar Erde, tadta 
sich die Srhwangfedern bei ihrer Entraltung an einaader teilicn. — Bei den I^ca* 
sten und AcJioten hat das Mj'nncbön am (»runde »einer Flügel f.isl i!ui c lisichttg»- 
hörnerne Schallkapseln, die es« besoadara xur Zeit der Liabc» vor fleai »»k** 
Weibchen im Bewegung aetat. 

%y Dieser Stachel rerdient um so mehr RarfickaishtifUBg » als aaeh dlle LSirsa Iti- 
derlei Geschlechts an der iiaiaaralen Spitse dieses Mörpertheiles einen solck« 
tragen / und die Hatten , wie wir aachhcr schau wcrdeBf ia riellAltiger Btt'H' 
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fladie Scbtlder, bisweilen aber aucb nnr Scbuppen (z.B. Echis), 
nnd über dem Auge ein Schildehen , das mit seinem anfseren 

Bande über das Aag hervor ragf, und das Gesicht dieser Schlan- 

(^en vorzüglich düster macht — Es fehlt nur selten {Tropi- 
dol.^ Echis), Bisweilen bemerkt man an seiner Stelle einen 
.iufgerichteten Schuppenkamm {yilrop.) oder ein kegelförmiges 
Hörnchen {Cerast,). Die Pupille ist immer eine vcrticale 
Spalte, und das Aug, von mittelmärsiger Gröfse, seilen kreis- 
rund, sondern insgemein länglich -rund und vorn etwas schief 
abwärts gezogen. 

Eine sonderbare Erscheinung ist ein tiefes Lock , welches 
man am Gesichte der meisten Schlangen dieser Gruppe zwischen 
(lemAoge und der Nase wahrnimmt {Trigonoc.^ Meg.^ Bolhr* 
Atmp^ Tropid.f Ldtch^j Ceiwh,, CaudUt, Uroptoph,^ Cromol,), 
sad Ton Einigen für ein Analogen der Thranenbohlen bei Säug- 
dueren gehalten wird» dessen Nutzen nnd Bedeutung aber sur 
Zeit noä nicht erkannt ist Unter den Amphibien kommt es 
noch einmal bei den BlindwQhlen, und namentlich bei der Sippe 
Siphonops zum Vorschein. — Wahrscheinlich ist es ein zweites 
Naienloch, wie wir es bereits lieim CJiamäleon unter der 
Eopfhaut wahrgenommen haben. Bei den Fischen sind die Na. 
senlöcher einfache Gruben auf der Spitze der Schnautze, und 
fast immer doppelt. Das hintere Loch scheint mit dem Ge- 
sichtsloche dieser Schlangen gleiche Bedeutung zu haben. 

Ein anderer, allen Gattungen dieser Gruppe zukommen- 
der sehr bezeichnender Charakter besteht darin, dafs der. Ober- 
liiefer ungemein kurz, innen und aufsen vertieft ist» und nur 
den dritten Theil der Kopflänge Jieträgt. Mit ihm stehen ge- 
wöhnlich zwei lange, innerlidi längs ihrer Mitte hohle Zahne 

') F.9 entspricht nach seiner Stellung und »einem \at/en dem 8ap«reItiatforlMtS* 
bei den Falken, der gleichfalli Über das Aag hervorragt. 

t) In Tyaonm BMehrelbongdsr Klapperschlange (Phil. TranHaet. Vol. 1 3. p. «6.) «od io 
Atm Miim. aar la l'ipere jnune de la Marfinir/ur {JSourrllcf! de la'Repuht. 
det I^ttr«») geachiehl dieser seitlichen Uopfgrubcii bereits Krw.'ihnuug. Tyson 
sagt hierflber: „Jietween the nostrU* and the eye», hat some what Tower, were 
two orUieta, wkieh I took for the ear»; bat öfter, 1 found they only itd 
into a hone, that had a pretty large cavity, but not Perforation." Dieter 
Mi'iniing scheint auch T.ac^pifde ergeben xa seyu. Der Hcschreihvng seiner 
f'ipere Fer dt haue» {Bothr. lane»ol ) fttgt «r noch die etwit soaderbAi« 
HypotkM« himas Sollt« dif««« OclFming die OhrSffnttng atyn, und dl« Riehtnag 
ihris Canals sich bestätigen, so itt kein Zweifel, ilafs diese IV.iHer, so wi« 
die £idechsen , wirkliche Ohrüflfnoaaen hat, lyir mit dem Uoterschiedef dafs tt» 
Biekt, wie bei andera Tklerea, hiater difi Augea, toadera vor aeaaelbea 
*itzen (?). - Hus.ft'i gab in seinem sehr schiitzonswerthcn Werke: „Account 
•f Jndiun Scrpentt'* , uud späterhin in den l'hilos. l'rantacdons (P. i. i8o4 ) 
Abbildun|jen von dietea Kofffmben narh ihrer äuTsern und innern Ansicht, nnd 
tackt aiii Ev. Home aa beweiaea, daf« ai« ein Analogen der den Hirschen nnd 
Aatilopea eigeathttmlichea TkräaeahÖhlen seyen, welche Anfticht auch Meckel 
la Cuviera Ter|,;l('ichcndcr Anatomin (llil. 4 S. 657.) Hioilt. Cuvier (a. a. 
0. Bd. «. 664*) »Agt dagegen : »«Die lilapperachlauf ea kabea uater nad blatar 
jkdaai H «lealoeli« eia sUailich tli>fea » bliadea Lock . deaaea Natiea «abekaaat 
i*t( das aber auf dea ersten Anblick ein rweifcs Nasenlocli zu seyn scheint.'* 
(Sick« fWagier: Ueber die aa Caecilia anaulata beobachtetea Xhräoeaköklea. 
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^urcli eine feine Naht in Verljladung . zn denen Line Drüse ifir 
Gift fülii t. HiiUer diesen Zähnen sind in einem häutigen Beu- 
tel tneliiere junge /äline eingesehiossen , die mit dem Kiefer 
nicht verbuoden sind, sondern auf einander liegen und in zwei 
Bethen stehen/ Die vordersten dieser Zähne rücken an die 
Stelle der alten , wenn diese abgefallen sind. So werden da« 
lier diese Zähne hier, wie beim Elephanten, Nilpferde u. s. 
durch andere der sich hinter ihnen entwickelten tei^rangt. 
Die Gauroensähne, so wie die Zähne des Unterkiefers, werden^ 
wenn sie Terloren gegangen (woTon ich jedoch heia Beispiel 
henne) , nicht auf diese Weise durch andere ersetsc , und zei* 
gen nichts Besonderes. Weder tot noch hinter diesen Gilt* 
zahnen stehen am Oberkiefer nndnrchbohrte Zahne, wie wir 
sie hei den Schlangen der ersten and bei mehreren Sippen der 
vierten Gruppe bcohachieten 

Die Seluij>[)en des lUickens sind laiizct- oder eiförmig, hin- 
ten immer frei, und liegen dachziegelarri^ ; sie haben insge- 
mein längs ihrer Mitte einen starken Kiel, der bisweilen undeut- 
lich ist (Irigotioc,, Rhodost.)^ oder in ihrer Mitte eine fast 
knoplltiniii^e Krhöliuiig {Cerasl.) ; nur selten sind die Seluip 
pen^ giait (iMcp^^. — Den Unterleib überdecken immer grolle, 
breite und glatte bchilder* 

i) Di« volUCändi^ttcii Uomerkunfan flj»er de« WteliMl itr GifUäliB« hat Bon 
(Stitta dentittnnp di molti animaii in Brugnat^tH giornat* ßai0o-wmgSn, 

T I |> iiiy ) rpi 1 1 ; ( T Ii I 1 Ir Hie stinimtMi mit den sorijfHltijjen Uiiter.surliuii[^i->« 
vwiclie ich Olli «littsi'ii Zahiifii öltcrt foriuhjai» durckau» übereia. XJji ich iht** 
nicht» Kaue« Mnitt« artigen im 8can<l« htm, und •ivvickt geaug vOT^rvittt w«Hw 
liöan«n, nchmi> u h keinen AnsiMnil , st« in Vi'ckgls d«uUcll«r U»b — M toli| , 
(Cuv» vergl. Auat. HJ. 3. S. ii6 ) hier vturtlirh »icder xu gektn. 

•*Di« «usgckildeten I frei stehenden Giftsakne sitieii io keiner Hßklc, »o»*- 
dern werdfn hlufs durch eine feine N^ht nHi r Tlarmonii; , die sich nwUchen ihr«f 
Masia und dt in Oberkiefer (hier bewfglirlier iinochvn genannt) licfiiidft , and kia- • 
teil nicht volUtnndig , tonderu von einen oder zwei unrrgelmärsigea Löchern la* | 
Eintrill dar GafüTM , Narvau und d«r Mvaa 'IM^mo durck^krt iat» an dtMaa k«- ; 
feitiget. Der 01>«Tl(i«rar «bar, dar de« Zahn trigt, h«t twal Hdhian, «im WSwn* 
uui\ eine innere, auch womi «ich NUT «in Gllli«h« SmI«I |^ hüttSg «bw tmämm lieh 
auf jeder Seit« «wai. 

M Hinter «nd nniar dam frei «tehanden Zahna mnd dam Rnochaa iat «in hä>> 
tigtrSaiK, der sechs biR ,irfit jiiti^/p Z.ihnr rnlh.Ht, die nicht feaHitxcn, aondcHt 
«luf eiuaadei liegrn , vuii vurn nach hiuUii immer kleiner werden« und von dfn 
die letzten mit den Reuegangftmaahaln das Hiefcrs in Berührung sind. Inuicr 
^(.■^^^•n rfir sr '/'IIith' in zwei Reihen, von drnen die i in«- dtT inneren odtr GauiarS- 
«tahnhuhli* . liic andere d«.-r aul'srrn oder J>ippeB2äknhi>hlc eDt.s|)t icht. blvlR itt 
4li« CrGfke dieser Zähne ahwecii^t-lnd. Ut dar InHwrn Zahn allein ausgabrochcs, 
«o ist von den nickt ausgebrochenau der artte Gaumeniahn der gröfste, auf i%t' 
aen folgt der erste nicht ausgebroekene Lippansahn, dann der xwaite Ganan* 
snhn n. »• w. bis zu dem It-t/ten Zithne. 

* jtAttAar dar aligemeinco Uttlla bat jadar Zahn noch seinan aiganan fial(i 
dar «vch noch rine eigene Panchfigkait anthBltt nnd ein wahres Ei fBr ihn iir. 

In difn ]<]e'Mibtcn Zülinen ist d'uTs deiittichtr als in il.-n grufsirn Hier l*t das F. 
rundlicher, der darin enthaltene Zahn noch kura , dtrk, sart , knorpelig , uo^' 
fShr sin« Linis lang. Bringt man in aeiaa Hfthla eine Madalspttae ein , so spaii« 

er sich in aeiner vordem Flächi'; j'.i die kleinsten hiJdcn 5ogar noch keinr Hälil<i 
sondern sind ollen» oder Tielmehr dtc Platte, woraus sie /u Lt-ätehün si:hriB<*i 
hnt sieh noch nicht /usammengalegt. (Dieae Z5hne beslcln n allerdings auK em«' 
Plnttc, Avelcho durch ilire Zusammenlegung den giftleitenden Canal bildet. Darrtt- 
schneidet man eine» Uer alten Giflzähne in die <^uer«, so zeigt aich der Um£aoi| 

•eines Canals in dieser Art Wo dM Sternchen steht» berOhren sieb 4ii 

m 
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Biese Schlangen, "welche besonder» Nachts auf ihren Raub 
U5«^ehen, leiten ins^emoin niif 'trockenem, santlijj;em Boden, bis- 
ieüen abei' auch in-dumpien Wäldern (BotJtr.}, auch auf Moo- 
en {PeL) ^ sind trag, hÖnnen sich stark aufschwellen, und ge- 
lären gröfstentheiU lebendige Junge. Die Schweifklapperer 
ibd meines WiMens die ein/i^en Schlangen dieser Grappe« 
«eiche Eier legen. (Siehe S. j.7i)*) 

Dafs diese Schlann;en in ihrer Classc die Katzen, Haye, 
korpioncn und SpiiuiLii vor^lellon, unlerliegt Keinem Zweifel. 

Mit den .Kauen habea sie den kurzen Oberkiefer, seine 
geringe Anzahl von Zähnen, die spaUförmige Pupille, den hef- 
ügen, haitnäfikigen und boshaften Charokter, die nächtliche 
Lebensweiae und vorzüglich die Mordlust gemein, welche nicht 
iMer der Hunger erregt;, ivie sie spielen sie > mit ihrer sap- ^ 
pthden Bevte« die^ .getroflen von ihren Zahnen, das einge* ' 
ihmgene Gift in ihrer Flucht angenblioklich lahmt. EntfUmmt 
faaMordgier kiKlmmen sie dabei, gleich den Kaisen, ihren 
Schwanz in mannichfaltigen Sehlingungem Von beiden wird 
4ie Beute ans einem verborgenen Hinterhalte Überfallen. — 
diesen Giftschlangen die Hauzähne des Oberkiefers, das 
«dÄ den Katzen die Krallen, welche in eine dem Zahnsacke je- 
ner Amphibien entsprechenden Scheide stecken. Der vergif- 
tend c F u f s Stachel des männlichen Schnabelthieres steht in 



btiien Sciteuriindcr der chcmaligeu Platte*. Diese Genesis der <>itUahne ma^ 
4cr BAsisdurcliftchiMU Je» Giftzahncs derSchilderrÜckon, welcher ktinan, die 

ianseljKn^o Sm» Z«1i«f« ^reh<lrittg«ai«tt i)»m»l hat, weil» wi« sich mt S«is«v 
laiicJit ei>:ii-t)t, die St-^ri'nr.'ni.icr i«* •luflialif #■ ZftbaiplaU» steh »ickt barÖlira« ' 
«•4 schUcfson, verdeutlichen.) 

tt J«l«ft El hat «in« ttarhtf • Verliagervng , ain« W«rsal# rfia mit «iiiam wah- 
ren Nnbelstrnnge libereinkommt , den Zahn «ralhrtf «ad dann aath AnafaUan 
»tines Vormi«niie.s an seine Stolle ziolit. 

»•Diese kleinen Zähne sind \unf;en Fcd«-rn aiifscrst ähnlich. Die reiferu ha- 
kte inr> H«ill<» in(>hr( tind *>iiid nicht mehr im Zustande VOM Siaflif doch tft der 
Strang, noran<<ic silxen, irnmL'r nork seiir deutlich. 

»Der Hilrken d«r reirrrn ReserveitShno ist hinten, wie der Rfleken der 
HandexS^n» bei den reifseadea SXngthicrca • geri'iH, und »ie sind wie dlaaa aehr 
*pit<>g. — Ob übrigen« die Oifteahne regelrtiMsiK , nach dem Alter oder der Jah- 
r»sti*it gl \\i thselt werden (bcidi-s ist ^ewifs nicht der r.ill ; sie ^ehen wahrschein- 
lich wie der Stachel der Bienen durch xa tiefes Kindrittgeii ia die Wunde« nad 
'«rek M aehnellea SaHIckiieheii ans deraelban rerloren; diafa geht nicht nvr 
•J>» Hfin \achfoTgi-iiif i n , sondern auch daraus sclion Ji. rv or, dafs sie oft auf der 
•>ncQ Seite Toltst.indig , dagegen auf der andern bisweilen abgebrochen sind» 
oder, was freilirli nur aeltatt dar Fall it>t, gSaslich fahlan; ich fand diese Gift- 

( ri ihrer ffririTPii T^änge n«ch gespaUfH, WH9 daher riibren ?n;i£.^, <1nfs 
da» Thier mit iiralt Muf einen ünochea gehissen hatte), oder blols /.utUllig austal- 
y». ist uiigewifs. So viel ist sicher « dafa aia hänSf abgenützt erschainaa » and 
**ft gewöhnlich einer abgenüttt ist, wenn von dam Hieferbeine der einen und 
"Vtt daraalben Seite zwei Zähne r.agleirh ausgehrofhrn sind, nnd dafs die Beschaf- 
•''neit derZ.'ihrLt- lii i einen Seite von der auf der anderen ganz unabhängig ist, in- 
Huf »inen Seite bisweilen beide jung« bisweilen beide alt sind u. a. w. 
t^ihd beideSShna noch nicht alt, ao allst immar einer noch nicht fcatt sondern 
'••kt in einem etuas lockern und bewtgtichen Zusammenhange mit dem Hiefer.** 
r. ^^^i^S'^^iche ferner: Haar liber das Warhslhuni und die IVeproducttou der 
'«ftt ihee der Schlangen in d Transact. of the Werner. Soc. V. p. 4ii. c. tah.» 
^^i Schlegel r Untersuch, der Spaichaldvat. hei den Schlang. Varh, dar Laop. 
Ak. ißaö. p. »46. t i6.) 

18* 
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seiner /us.hiuik tisetzung uml Itetlpivtiinn; vermitteln J zwischen 
Jen Oin/äbnrn ih'i' Schlan;^i'n und ileii Krallen der Katzen. 

Dorn lorschündcM und jjjeüliten Auge entgeht es niclit, dafs 
seihst in der Färbung des Körpers zwischen beiden 'i'hiereo 
eine i^rofsc Ucbereinsliininung obwaltet. So sind die Katzen 
auf einem lichten Gioinde sehr lebhaft gefleckt oder gestreift 
{Felis Ottca^ Pardal., tigrin^y Tigr,), oder graugelb und 
sdiwarz gestreift (FeL Gat^, mamcul.), oder einfarbig gell>- 
lieh (Lro), oder rostbraun {F.discoL). Ganz dieselben Far- 
benzeichnungcn bemerUt man bei den Schlangen dieser Gruppe. 
So entspricht hierin den vier erst genannten Katsea Bothr, Acu- 
wiedii, iMchesis rhombeata^ der F. Cat. n^mmmcal. die Boikr, 
Jaracacüy dem Löwen Cerasief^ der FL äiscoicr die Boihr, hn- 
ceolaia^ ja wie es eine schwarze Abarl der Onze mit donhlem 
Flecken giebt^ so bemerkt man auch nidit selten eine 
schwarze Varietät der Fipera Redl mit sehr donkeln Abmite* 
Es giebt auch grüne Giftschlangen , aber keine grünen Katees, 
überhaupt keine grünen Säugthiere , was bei der Menge tob 
grünen Vögeln und Insecten auffallend ist. 

Die Haye mit schneidenden Zähnen haben mit den giftigen 
Schlangen die Bildung der Augen, den sonderbaren Wechsel 
der Zähne zum Theil die lebenden Geburten, den wild-Tcr- 
wegenen, stürmischen Sinn, clie aufserordentliche GefraTiil- 
keit, so wie das Ah sehreckende in der ganzen Köiperge^tii» 
dnrcbgehends ihre Natur sehr bezeichnende EigenscbaAcii 
gemein. 

Nicht übersehen darf man den aufrichtbaren Stachel , wel- 
cher sich auf beiden Schwanzseiten der Gattungen der Forster 
sehen Sippe Hnrpurus befindet. ßeirn Harpnrm nigricans 
{Chaetodon m^ncans jB/.), welcher in melucien Ilxempitirea 

i) Zum Vcrgl*ic)i mit den GifttShiieii der 8rlil«iif#ii will ick 1ki*r moch Bot**» 

gtOiidlirlic Hroliaclttiin^^oii iiboi (\'u' Hi)\ fisi-hx.'ihiie mittheilen. ..Ciewühntich ste1>ii 
boim Ua^rfisclie (wie bei den Giftschlangen) surei.Zäbne (hier nat«r tintmiai 
aufriebt » ievu vordervr aber insgemein sebr' mmm Anafalleii geneigt itt» mmd Vi^ 
tcr ihnen lii^f^iii vier Lls fünf in einer breiten (gewifs «lern H.iuisack« d^r Hift 
zähn« bi-i Schlan^sa vcrgltMchliaron) i'dUe de» ^^a)lofl•iKclll>s vfr&l«ckt, dja-»"!^ 
auch in die Iificken KAvisr.hcii don aufrecht gichendun Zähnen legt. Ut« 
werden desto kleiftcr, Jo niflii- sie nach liinlt-n li« <^en. (Ganx wie bei den SckUe- 
gen!) Alikt , auch die geradva , siiul blols «iui ch Syniicurose mit der Hiaalii> 
verband« n. Nickt iMmer linden sich jedoch zwei aufrechte hinter ainander, «*•■ 
dam bisweilen nur einer» biawcilen fehlt dar erste » und einer ans der «««ii** 
Haiha stekt gerade, bisweilen fehlen beide» tmd einer ans der dritten Reibe 
amjpor gt-richift. 

STicht selten »ind (wie bei dcu Giftschlangen) anf einer Seite alle Z*^ 
•tnar Haihe gesund, fritck, «nfgerichtct» auf dar aadam dagafaa «IIa 

derselben rifi hc virdorbrn. 'Wrgcii des unrcgelotäfsigen Wechsets stehen MC^ 
die Zähne sehi? unrcgolmaiiiig unter i-mander. — Ilie hintersten Zähne £>iiid (*•< 
bei den Giftschlangen) weifs und weich, und enthalten in ihrem Innern einen f'- 
Icrt.'ihnlicheu l^cim. — Immer ist die Zahl der Zahne in jeder Heihe desto «•äe* 
tiMchtlicher , jemehr sie sich crüctzt haben. — Uiese Zähne ersetzen ainealtr 
wie die Zühn« der Giftschlangen. Fällt n;imlli;h ein Zahn der ersten Reihe aoti 
ricktet sich dar hi»Ur ihm liegaud« cnajppr» uad aimmt dia Stall« das «hg«l*ü*- 
»aa «ia. 
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vor mir steht, erregte er meine ganze Aufmerksamlteit, 
«ia er hier wie der Zahn einer Giftschlange geformt ist, und 
mir auch längs seiner Mitte dm clibohit (aber an seiner Spitze 
nicht offen) zu seyn scheint. Wie der Giftzahn der Schlangen 
durch Hebung und Senkung des Oberkiefers, so kann auch die- 
aer Stachel auf einem eigenen Gelenke (auf welche Weise?) 
smporgerichtet Und in eine Grube des Schwanzes so zuruckge« . * 
legi werden, dafs sein obei*er Rand der Schwanzseite fast pa* 
nJlel Itegt* Dazu kommt anfserdem noch , dafs am Grunde die« 
ses Stachels eine « wahrscheinlich deifi Zahn sacke der Gift- 
idilangen- analoge 9 zähe Haut frei Hegt, welche so lang als 
der Stachel ist, und das Eindringen seiner Schneide (öder ei- 
nes Giftes?) in das Fleisch heuh Zurfieklegen verhindert. Der 
Stachel dieser Fische ist mit seinen Umgebungen einer ernsten 
analomischen Untersuchung sehr werili. Sollte er, wie der 
Sporn des Sclmabellhieres , mit einer Giftdrüse in \ Liiidmig 
stehen? Leider da^fs wir von der Lebensgeschichte dieser in- 
teressanten Fische durchaus nichts wissen ! ^ 

Nichts kann einem Giflzahne ähnlicher seyn, als die Kinn- 
lade einer Spinne, welche äul'scrst spitzig und gekrümmt, mit 
eioera Ein . und Ausgangsloche für ein Gift yerselirn und ein- 
zieMiar ist. Eben so gchildcl: ist der Haken am L rii erkiefer, 
<ler gieichialls zur Ordnung der Spinneu gehörenden Scolopen- 
dra morsUans* — Die Scorpionen, deren Schwanz in seiner 
Zasammensetznng einige Aebnlichkeit mit der Klapper der 
Schweif klapperer, RatteU und Klapperschlangen hat, sind 
aufserdem darin den Giftschlangen ähnlich , dafs sie lebendige 
Jange gebären. Sie hab<tn auch , wie die, Schlangen überhaupt, 
eine doppelte Ruthe. Der Schwanzstachel stellt nach seiner 
Gestalt so ziemlich den Schwanzstachel der Stacheladdern > in 
seiner Yerriehtung aber einen Giltzahn vor. 

Gruppe 0. Die Sippen : Dasypeitis, — Tropidonotas* ' 
Spüoles. — Coluber, 

Die Verbindung dieser Gruppe wird durch die Rauhnatter 
''^igestellt , indem sie sich durch ihre Beschuppung und ihren 
^^nzea Habitus der Hornviper nähert. — Der Körper dieser 
^chlangen ist sehr lang , unten , so wie der Kopf mit grofsen 
Schildern, oben mit freien, lanzetfdrmigen » bald stark {Da* 
Tropidcnoi,)^ bald sehr schwach gekielten (Spilaies)^ 

glatten Schuppen (Co/i|5.) bedeckt. , Ihr Schwanz' ist von 
^itteiniafsiger Länge , rundlich , allmählich zugespitzt und un«* 

mit einer doppelten Schilderreihe belegt , der Kopf eiför- 
^% vom Rumpfe durch seine Dicke etwas unterschieden, das 
^''S nittelmäfsig grofs , kaum gedrückt oder schief mit runder 
**pule. Diejenigen von ihnen, welche gekielte Schuppen ha- 
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ben» leben insgemein an sumpfigen Orten, amund im Watser. 
Keine bat Giffzähne , und obgleich ihr Aenl^eres biswetles »ebr 
Tipemartig ist {Tropidünd^lesseliaius), und einen bösen Cha- 
rakter zu vei^rathen scheint^ so sind sie doch sebr barmlose 
Thiere , die sich selbst bei ihrer graosamsten Behandlung nicfal 
2ar Wehre setzen. Sie legen £ter« and wiederholen gewisser^ 
mafsen die Schlangen der vierten Gnippe. Ihr Zahniiaa tseigt 
nichts we'sentlich Merhiivflrdiges. 

Oruppc 7. Die Sippen: Herprlodrwf,' _ D'ipsas. — 
; Pareas. — Dryoptiylaj:. — Thamtiodynasles, — Macrops, — 
I Teiescopus. — Dfudrophis. — l^eplophis, — Oxybelis, — 
Dryophis. — Tragops, — Gonyosoma. — Cklorosoma, — 
Philodryas. — Oxyrhopm* — Ltycodon. — Opiates* — > RM- 
juibathrywn, . 

Ausgeseicbnet sind diese Schlangen durch ihren ungemein 
langen Rumpf und Schwans, der nur bei einigen der vnters 
Sippen an Lange etwas abnimmt. Sie sind von peitscbenfor- 
miger Gestalt und den Bäumen das, was die meisten Schlangen 
der zweiten. Gruppe dem Wasser. Die auf Bäumen lebende 
niesenscbidnge und die Jiboya scheinen ihre Vorbilder su seyn. 
Sie leben insgemein in Gebfischen und auf Bäumen, und schlin- 
gen sich zwischen die Aeste derselben , besonders l>ei Verfol- 
gung eines Rauhes, so schnell hindurch, dal's kaum das Ao» 
ihren iJewegungen zii folj^en vci nia^. Sie schleudern wie die 
Wickelschlan«3;cii \uu\ asserschliiigcr iliren schlanken Vorder- 
leib auf den liaul), liiul hallen ihn 19 seiner Fhicht durch ziem- 
lich lange und selir scharfe Zahrie fest und zurück. Am Ober- 
kiefer ist hvswcilcn einer der mittleren Zähne, so wie der hin- 
ttiste (bei deu Ziegenaugen), oder nur der hinterste (bei den 
Kouinattern) langer aU die übrigen, und längs seiner vordem 
Seite von einer nach innen sich erweiternden, zur i'rhninj; 
desCiftes einer lihor ilircni Grunde l>eiindiiehen Drüse iiesthiun 
teti SjKiltc durclizoi^en. — Mit dieser Sj),ille sind, bisweilen 
auch mehrere der hinlern Zähne des ( Jhcrhu lers versehen (bei 
den Schlangen aus der Smith sehen Sippe Hncfphalm [S. ISf'- 
Anmerlt.]), sie fehlt aber den bei den VVollsziihneu sehr ver- 
längerten vordem Zähnen. des Ober- und Unterkiefers. — Bei 
einer Schlange vom Cap, welche vielleicht zu dieser Grupps 
gehört, sollen die Zähne gänzlich fehlen. (S. 191* Anmerk.) 

Diese Sehlangen sind sehr leicht reizbar« beilaen selbst 
ungereizt, und die ^M ünen haben das Vermögen, wie die ihn ea 
▼ielseitig entsprechenden, auf Daumen lebenden, langschwän- 
eigen und schmalrnmpfigen , dickzüngigen Echsen, ihre Kör- 
perfarbe 2U verändern. Sie gehören aQsscblieisHch den 
heii'seren Klimaten an« Reich begable sie die Natur mit Schön- 
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leif, f^urch Zierlichkeit und Anmuili des Körpers, durch hren- 
lende Farben» die bisweilen im reinsten AToiallschmel/.e strah« 
en, und es mag Her/ und Aug ergreiten , sie in diesen para- 
(iecu^chen Tropenwäldern, umschimmert von den Strahlen der 
>oiiii^, £ tischen grünen Blätterkränzen wie eine diamaatena 
\ettB (JDendroph* picl,^ formos»^ L>eptoph, ^haet,)^ oder w ie 

yon glüheoden Smaragden gescbmucktes Band (Dry-oph» 
^hlgid,. Trag, nasul., pavonln,, Gor^rcs. vir Id.) zwischen 
«hwesterlich aich urosehlingenden Gold- nnd 8charlachblutben 
ilndnrcbftieben zu seben ! 

HinaicblKcK der Lage ibrer Rficbenscbappen in bander- 
ihiiliclien » etwaa acbiefen Qaerreiben aeigen diese Scblangen 
riele Uebereinstimmong mtt den Sabelzännen und OpBiden» 
and daiier kommt ea aneb , dafa sie wie diese ibre Korperbaut 
lehr ei*weitern und einen Raub Terscblingen können, der fast 
spchsmal dicker ist als sie selbst *). Die ungewöhnliche Länge 
der Kiefer macht die RachenötTnung ungemein weit, besonders 
da das Ligament, welches die beiden Lnlerkieferästc an ihrer 
Spitze verbindet, von einer vorzüglichen Ausdehnbarkeit ist'). 
— Der Kopf ist immer lang, oft vierseitig und stark {Ozy- 
ht'l.\, Dr^'opfi,^ Trag.), oder etwas zus^espitzt (Goff^-o.r. , Htr- 
pptodr.y Oxy^rhopJ)^ oder am linde der etwas verringerten 
Schnautze fast j^erade aligekuppt (Dry^ophyf., Ihamnody^n.^ 
MacropSy Telesc.y Dfndrop/i. , J jpploph.) , oder er ist sehr 
dick nnd eiförmig {Di'ps,, Par., flhfitost.)^ oder eiförmig und 
etwaa plattgedrückt (Chlonu*, Pkylodr.y Lytod^ Ophit,). Bei 
allen nnlerscheidct er sich vom Rumpfe durcb aeirie Breite. — 
Die Angen sind rund , beträchtlich gewölbt, und ragen hei ei- 
nigen autrallend stark berror. Diefs ist namentlich der Fall 
hei Herpetodr,f Dips, , Par.^ Macmps, Telescop»^ JJendr^ifh,, 
Leptoph,, OxyM^ Dryoph,, Trag, DasAug derLugsdilange 
sti^l eben so weit berror als es breit ist, nnd seine PupilTe 
stellt eine rerttcale Spalte Tor. Man wird bei aeiner Anaiebt 
unwilikdrlicb an daa Aug dea AnMeps erinnert 9 obgleicb die 
Hombaut nnd daa Sebloch nicbt wie bei dieaem Ftsobe durch 
ein Band getheilt sind. — Nicbt weniger merkwürdig ist das 
Aug der Ziegenaugen hinsichtlich seiner Pupille, welche, wie 
bei Wiederkäuern, eine wagrechte Linie M>islellt, die, äuCserst 
fein, an ilirem hintern Ende mit einem gleichfarbigen Punkte , 



4) In ilTd|^«n einer Ahaetulla , <l'ic kaum elwAn dicker war als «lie öpuhJe eines G^n» 
•^Uls fand ich einst«»« «iae Tan.agra vioiaeea, nnd in einra Mdw« fiicaiplare 
ynn iler^elhum IMck« » MM« a««kpfeifw » 4««Ma Attoipf S«SM i'A" lang «IM 

breit war. 

s) Der geifenneitigcn Entrsrosng dieser Kopftheile von einander steht di« lleschap* 
pung des HianM mitht im W«gn> ivdnnt di« achildar diMM Wi «llen Schlan- 
ge M aut jeder Seit« pA4ir*f hlatcr eiaander fttefien, tind so twischtin sich auf tet- 

nerÄliti'' lini-n IInictir<jriiU'<i:ii J^au/n (sulcu ;:;utnris) Trci Ii^s-Jt, 4fTn 

Vtreini^ungspanlite der vordem Hieferspttzen gerade gegenüber etehU 
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(wie man ihn im Auge der Clenunyt catpica wahrnimint), einer 
sogenannte» Flocbe , in Verbindung steht. Die Iris der mei. 
sten, wenigstens der grönen^ spitsrCsseltgen ist lebhaft gelb. 
~ Bei den Baunurchlingern habe ich cftne sehr kleine, spalt- 
förmig > dreieckige Pupille wahrgenommen. Bei andern ist 
diese kreisrund. Die Gröl'sc des Auges macht es wahrschein- 
lich , dal'& dicäc Xhicrc vorzü^tich Abends oder Nachts tbä- 
lig sind.' 

Der oft iinp^eniein Inn^c vScInvanas dient hier;, wie bei den 
Baiimechsen, zur Herstellung <;ines gewissen Gleichgewichtes 
im Körper, wenn diese Thiere auf schwanken Aesten: umher* 
kriechen; unten ist er, bei den bis jetzt bekannten Sippen, mit 
einer doppelten Schilderreihe I)esetzt'), und endigt sich bei 
allen in eine äufserst feine und einfache Spitze. — Den Kopf 
bedecken allenthalben , so^wie den Unterleib, grofse Schilder; 
die des lit^^tern sind insgemein bogenförmig, bisweilen aber 
auch auf jeder Seite umgeknickt und daher winkelig (lueptoph^ 
Gonyos.^ Chloros.), wodurch der Unterleib flach und kantig 
wird. Die fiiickenschuppen sind ei- oder lamsetfdimig, hinten 
frei, bei diesen gekielt» bei jenen glatt» und die .auf der Rfidu 
gratssiule stehenden bisweilen grofser als die übrigen» fiit 
schildförniig(D//>f., Dendroph.). Solche scheinen der RQckgrris» 
säule bei ihren Krümmungen einen gewissen Widerstand leiftcn 
zu. müssen. Die J^asenlöcher stehen immer seitKch und M 
gewöhnlich grofs. — Diese Schlangen legen, wenigstens gr5f&- 
tentheils» Eier; die der Ahaetulla sind* walzenförmig» und ire 
nigstens yiermnl so lang als breit. 

Die Verbuulung dieser Gruppe mit der vui hergehenden 
geschieht duich^dic Steignattern , welche noch aul iiiorasllgem 
Boden, aber auch auf TJnnnien h ljen, und schon f^anz den lan- 
gen, peitschenförniigen iiürper der ihnen nachfolgenden SchUn- 
gen haben. 

Man bemerkt hier, wie bei den dickzünzigen Echsen, etat 
wechselseitige Wiederholung der Sippen in den verschiedenes 
WelttheileÄ. So stellt in America die Sippe Spiloles die Sippe 

.Dipsas (namentlich verti'itt Spiiot» ptUiat, in America die Stelle 
der Dips, dendroph.) , die Sippe LeplophU die Sippe Dendt^ 

^phiSf die Sippe Dryophis die Sippe Tragops^ die Sippe Go- 
nymoma die Sippe Chlorosoma u* s. w. vor. 

Gruppe 8. TYie Sippen: EryUwalamprm. — Cioeiii' 
~ Scylale. — Liophis, — Zamenis, — Clirysopelea» — 
Psammop/iis, — Coelopelth, — Periops. — Zacholas. 

i) DrrSch\Tab« der Langaha. iv -Trhu fitllaiehl s« 4iMer Orttpp« |«liSrt« wl «aM 

mit Schildern uod Schupj^en litUgt. 
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Diese Schlangen sind Ausläufer tler vorhergehenden. Ihre 
Verbindung mit diesen geschieht durch die im allgemeinen Ha- 
bitus und in der Körperfarbe sich sehr ähnlichen Grubennasen 
und Kovallennattern. — Der Körper ist sehr lang {Zamen,^ 
Chrysopel.^ Coelopeli, , Perwps)^ oder mittellang {Erythrol,^ 
CloeL, Scy^t.y IJoph., TlarhoL) . immer aboi von fast gleicher , 
Dicke und >\alzeniürmig, der Schwanz mitteimaisig lang, und 
endigt sich allmählich in eine einfache Spitze ; seine Unterseite 
wird von einer doppelten, selten von einer einzigen {Scylale) 
SchOderreihe bedeckt. Der Kopf ist yom Rumpfe durch seine 
Dicke etwas unterschieden und eiförmig« dabei aber entweder 
ziemlich scharfkantig und an den Seiten, vor den Augen, mehr 
oder weniger eingedloickt {Zamen,, Chrysop.y Psammoph,^ 
CodopelL^ Penops^ Zachoi», Mryihvl.), oder an dön Ecken 
etwas abgerundet, plattgedrückt und stumpf {Cloel., Scylal., 
Uopk)^ immer aber ist .er ron grofsen Schildern bedeckt« Die 
Augen sind hei den znhdchst stehenden noch ziemlich grofs, 
dagegen hei den Jacbschlangen schon bedeutend klein. Ihre 
Pupüle ist kreisrund , und bei den Cloelidn und Bleichscblan- 
g^D Ton fast eiförmiger Gestalt.' Die Schuppen des RQckens 
stehen dachsiegelartig im Quincunx, und sind immer glatt« aber 
bei den Grabenschlangen concav , was sonst bei keinen andern 
Schlangen der Fall ist. Der Unterleib ist von grofsen Scbil- 
dem bedeckt, welche gerundet, oder noch, wie bei einigen 
Schlangen der vorhergehenden Gruppe, auf der Seite umge- 
J'oickt, und daher witikelig (ChrysopeL) sind. Die INasen- . 
löcher stehen immer seitlich, denn diese Schlangen sind diirch- 
gehends I iandschlangen, welche noch bisweilen die ßaume be- 
sleigeii sollen {Z.ani.^ Chry^sopeL) ^ aber sonst an offenen Stel- 
len unter Gebüschen (^/^aiHfn.y ChrysopeL), im Sande (Psam- 
moph.y Coelopdt.s Ctopl. , Scyt.), oder in Waldgegenden zwi- 
schen Felsen und Steinen {PeriopSy ZmcIioIus) leben, lebhaft 
sind, und, wenigstens zum Theil, ein heftiges Temperament 
fcaben. T)ie Jachschlangen setzen ihren Feinden Muth und 
HaritiaciugUeit entgegen, und beifsen stark. — Durchbohrte 
^iflzähne hat man bis jetzt bei ihnen nocli nicht beobachtet, 
allein bei den Sandschiangen stehen am Oberkiefer zwei bis 
<lrei miitlcre und eben so viele hintere Zähne, welcheJangcr 
als die übrigen, gemeinschaftlich von einer Verlängerung des 
^«'thnileisches wie von einem Sacke umschlossen sind, und mit 
Ih'üsen in Verbindung stellen Diese Zähne können eben so 
^cnig als der Stachel der Hicne das Gift der Drüse (wenn an« 
^crs diese wirklich eine ( .iftdrüse ist) unmittelbar in die von 
'^nen geschlagene Wunde leiten. Zur Ableitung sselben von 
den übrigen TheUen des Kiefers ist aber vielleicht ihr Hautsack 
hefttimmt. ' 



282 ÄMPHIBIA. 

iGiuppe 0. Die Sip])t ii : ßrachyonhos. — Homalo- 
soma, — Aspuhu o. — Cercaspis. — Oligodon, — Calamaria, 

— Ery'x» — Gongvlnpfiis. — - Aspidoclonion, — Klaps. 

Ilysia, — üropeltis. — (filostoma, — Elapoidis» — Jieno- 
pdüs, — Criinärophis, — lypiüops* — Rkiaophis, — Typh- 
/Ifta. 

Die Schlangen der neunten und letzten Gruppe yerbalten 
sich zu den ihnen vorangehenden Ordnongirerwatraten und su 
,den nachfolgenden Wühlen, wie die futsloaen, schlangenfor* 
niigen Echsen zu den gefufsten ihrer Ordnung und zn df» 
Schlangen, indem bei beiden, hinsichtlich ihrer K5rpergestalt 
und Lebensweise, gleichsam ein Oscilltren zwischen den Thie- 
ren ihrer und der nachfolgenden Ordnung statt findet. Sie sind 
mithin die üebergangsglieder ihrer Ordnungen. 

Unter den Schlangen der vorhergehenden Gruppe haben 
wir die Aqgen im Vergleich mit denen der auf Baumen leben- 
den nach ihrem, Umfange si^hon so «i^mlich in Abnahme geie- 
hen (JZacMJ)* Hief* nehmen sie an Umfang und Sehkraft in 
gleich hohem Grade ab (Bracfy*orrl^^ (Higod^ Calam; Eryx^ 
jisfttdod^f Elaps, CatM,j Jßhpmd,» Xenopeli,)^ gehen bereits 
in die punktförmigen; blöden Augen {Ilysia, Cyiindroph., 
Typfd^) der ihnen nachfolgenden schlangenförmigen Wfihlen 
über^ und yerschwinden endlich , wie bei der Cacilie, gänzHdi 
(Rhinoph.y Typhlin,), 

Mit dieser Organisation der Augen tritt natürlicher Weise 
auch eine besondc^*e Lebensweise und ein Körperbau ein, die 
beide wohl noch den allgemeinen Typus det* Natur der Schlan- 
gen an sich tragen , sich aber doch mehr zu dieser der Wühlen 
hinneigen. Ihr Rumpf und Schwanz Terkürzen sich sichtlich 
mehr und mchr^ der Körper wird gleichmäfsig dick, sie verlas- 
sen allmählich die Oberfläche der Erde, und es regt sich in 
ihnen ein gewisser Drang , sich unter Steine und in Erdlochor 
zu verkriechen ; ein Drang , der bald völlig zum uoerlafslicheii 

« Bedfirfnifs ihres Seyns wird , in der Erde zu wQhlen und zu le- 
ben {Typhi, y Jihinoph,, Typhlin.), So schliefsen ^ich also 

^ diese Schlangen in ihrem Körperbaue und in ihrer Lebensweise 
den Wühlen aufs innigste an. — Dazu kommt ferner, dafs die 
UnterUieferäste , so Avle die Knoclien des Gesichtes nur noch 
cuM'v <:^i'ringen (den V'\'ühlen gänzlich l'chlcudenj seillichen Aus- 
dehnung (cihi^ sind, und der Rachen weniger slark erweitert 
werden h;i!!n , als von den rorangehendeu Schlangen , weil (Lis 
Schl iti iiitLin vun J)eidcn Seiten (Hauknochen, zweites Quadrat 
bein) kurz, ja bisweilen so verkürz!" ist {Aspidocl.^ ElapSj 
Jlys^y Cylindnf Typhi,* R/tinoph,, Typhlin»)^ dai's es mit seiner 
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Sofsern Spitze kaum noch iiei über die Schädeiilacbe her- 
vorragt« , • ' . 

Der Körper dieser Schlangen ist immer cylindrisch, ihr 
Schwanz kurz und kegelförmig {ßrachyorrh.y Homalos.y y^spid.y 
Cercasp.y Olig,yEry^x^ GongyLy^spidocl.^ Elaps.^ Calost., Elapoid*, 
Xenop.), oder, y^ie bei den schlangenförmigen Wühlen, sehr kurz, ' 
and eben so stumpf und dick als der Kopf {Calam,^Jlys,, UropelL, 
Oyündr*y TypM.y Rhinoph.^ Typhim,) ^ hat dann aber ip die- 
sem letztem Falle. in der Mitte seines Endes eine ganz kurze 
Scknppenspitze. — Auf dem Kopfe befinden sich immer Schil- 
der) die jedoch bisweilen sehr klein sii^d, und sich nur oberhalb 
der Schnanlze befinden (Cylüu/r.f TyphLy BhmopKy Typhim.)» 
Ranpf und Schwanz sind bei diesen ganz yon gleichartigen, 
hiater einander gestellten, flachen und sehr geglätteten (Ö^/iiidr*, 
TyjM,, RhmopLy Typhim,) , oder von eben so gestellten und 
geglatteteo lieber aag)eichartigen Schuppen bedeckt^ indem die 
«ii£ dar Mitte des Unterleibes etwas gröfser sind als die übrigen 
(i^yfltf), bei jenen (den übrigen) dagegen stehen auf der Ober- 
lote des Rumpfes und Schwanzes Schuppen, und Schilder auf 
der Unterseite dieser Körpertheile. Diese zuletzt angeführte 
Korperbedechung kommt denjenigen zu, welche an der Spitze 
dieser Gruppe stehen. Eine doppelte Schilderreihe desSchwcin- 
zes haben die Sippen: ßtacJiyorrh.j Ho/naios., Oligod.y Cedam.y 
ElapSy Uropelt.y Catost.^ Elapoid,^ X.enopelt,j eine einfache 
die Sippen: ^spidnr., Cercasp. ^ Eryx, Gongyloph.^ u4spidocL 
Der abgekuppte Schwanz flu Ilauhschweife ist auf seiner Ober- 
seite mit körnerförniigeu Schüppchen bedeckt. — Die Rücken- « 
schuppen stehen oft im Ouincunx^ bei den Schindelscblangen 
und Walzenschleichcn in sehr re£;elmärsitren Längsreihen, — 
bti den zuletzt genannten und noch ciniL^cn anderen Schlan- 
gen dieser Grup{>e. besonders bei den Tieimäulern , Schild- 
schlan«;en und einigen Spindelschlangen , irisiren die Schuppen 
(nie hei dem in der Lebensweise ihnen anajk>gen Goldnasen- 
) in unTcrgleichlicher Pracht. Diese sind nur seltep ca- 
murt (Cerasp,^ Gohgyloph,y Jßlapoid.)^ und bei einer Sippe 
(&)rx), wie bei den Gianzscinken , bald gekielt, bald glatl^ 

Diefs ist eine besondere Erscheinung ^ dafs der Mund eini- 
^ dieser Schlangen tief unter dem Kopfe Hegt (Catost, 
vpW., Rhinoph.y Typhim,) y indem der wulstige Band des 
Oberkiefers den des Unterkiefers umzieht. — Die 2^hne der . v 
jwatten sind einfach, doch haben die Prunlutddern am Obei kie- 
ler grofsc, durchbohrte Zahne. Eben f^t)Ielie Giftzähne be- 
*rtten auch die Schilderrücken , allein liinter iJinen stehen wie 
*jei den Schild vipern einige kleinere dichte Zähne. — Die 
«■cktgaumen dieser Gruppe sind von allen Schlangen die ein- 



284 



AMPHIBIA. 



zigeit, welche, wie dwiii schon ihr Name anküadigl« keine 
Gaumenzähne besitzen. — Die Pupille aller dieser Schlangen 
ist kreisrund» mit Ausnahme der Rollen und Randschlangen> de- 
ren Popille etnd rerticale Spalte darstellt 

Fünfte Ordnung. 

. Wühlen. 

Auf den ei sten Bliel^ , den man in das Fnnere der Wühlco 
virlt, unterscheiden sich diese Amphibien von den Schlangen, 
^omit man sie verbindet, dadurch, dafs sie weder den Ober^ 
noch den Unterkiefer seitlich ausdehnen können, indem die yor- 
dem Astspitzen dieses dui'ch Symphyse und die Gesichtskno- 
chen durch Nähte mit einander fest rerbunden sind, dafs sie 
der Innenseite der Kiefer Angeheftete Zähne haben, welche ke- 
gelförmig und hohl sind'), und dafs ihre Zunge am Grunde 
Ton keiner Scheide umschlossen ist. — Diese Ausnahmen von 
den kdrperlichen Eigenheiten der Schlangen stellen die Wöli* 
lep den £chsen noch einigermafsen nahe, allein sie weichen 
Ton diesen dadurch ab , dafs sie nur eine einzige ▼ollkoM- 
mene Lunge, eine sehr lange Luftrohre wie die Schlang«» 
ein sehr tief im Rumpfe liegendes Herz besilsen, und dala ibic 
Nasenloch^ an der Tordem Spitze der Schnautse ausmündeB, 
wahrend diese bei allen Echsen ganz oder doch gröfstenthetls 
auf der Oberseite der Schnautze ihren Ausgang haben. . Du 
Gaumengewolbe ist fast Tollstindig, und der Gelenkkopf am 
Hinterhaupte Ton stumpf • herafförmiger Gestalt , und wie bei 
den ihnen nachfolgenden Blindwuhlen , Fröschen und Fischlin- 
gen längs seiner Mitte getheilt. — Das Schläfenbein, ^velches 
bei den Schlangen zur Aufnahme des l'i omnielbeines ans dem 
Sclieitcl frei hervorsteht, ist hier mit diesem, ^\ie bisweilen 
selbst das Trommeibein {^Acont.)^ gänzlich verbunden. Das 
Trommelbein steht, y\o es vom Schädel getrennt ist, nicht wie 
bei' den Schlangen und Echsen aufrecht, sondern hat eine 
schräge, fast horizontale Lage, verbindet sich an seinem hin- 
tern, breitern Knde innig mit einer kleinen vorspringenden 
Tjoiste des Schlaleidieins , und heftet sich mit der Innenseile 
seiner vordem Spitze an die aulsere Fndseite der Gaumenbeine. 
So kommt es, dafs die Verbindung des Unterkiefers mit dem 
Trommelbeine nicht, wie es bei den Echsen der Fall ist, unter, 
sondern vor seiner GelenkÜäche , welche halbcylindrisch ist, 

a) Heise ilcr bis jetzt birkaDnlen Wühlen hat GaamcnKähne, «ie fehlen milhta asch 
L«iTmTrttlil«D, b«i welche« Cuvi^r T«raintk«t {R, m. a. p. 7o.). 
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TOrtieh geht. Bei den Doppeiachleichen ist der £inlei|kiiiigi*< 
pmilil lAes Untefkiefers kein Fortsalz deiselben ^ sondern er be- 
steht in einem haibkreisförmigen Ansselinitte^ weleher sich am 
biBterslen Theile de» Hieferastes 'befindet; sie haben daher 
Jieinen, die Ijarvenwühlen dagegen eineil ziemlich langen Ha- 
keafortsats am Unterkiefer. 

Die Aup;cnhöhle ist bei den plattzüngigen und scheiden- 
/üngigcn seitL'nzälinigen Echsen hinten olVen , und sie und die 
Schliifengrube sind vollkumnien Eins. Die Zähne, die sich fast 
hei allen Kebsen bis unter und oft über den vordem Aii;^enwin- 
kel hinein erstrecl^cn , enden hier, wie bei den Deipliincn und 
c^em Schnabelgreiie , vor diesem. Diefs ist wenigstens bei den 
Larvenwühlen und Doppelschleichen der Fall. Von sehr be- 
sonderer Bildung erscheint der Schädel der Doppelschleichen, 
welcher von oben betrachtet einige Aehnlichkeit mit dem des 
Dugong bat, indem er lang, in seiner Mitte »eingezogen und 
über der Schnantze stark gewölbt » |iber sonst der Schädel 
eines fleischfressenden Säagthieres gebildet ist, da auf dem 
Scheitel I längs seiner Mitte« zum Ansalze der Schlaf enrouskeln 
ein starker Knochenkamm steht« und das Hinterhaopt yoii einer 
breiten und scharfen Knochenleiste umzogen ist. — Der mas- 
sige , hinten sehr erhöhte Unterkiefer nimmt an Länge kaom die 
Hälfte des ganzen Schädels ein i diese anfiPallende Rfirze verur- 
»cht das Torwarts gerichtete und lange Trommelbein , mit dem 
et, wie schon bemerkt« hinten durch einen halbkreisförmigen 
Ausschnitt in Verbindung steht« Bei det} Larrenwühien ist 
der Unterkiefer nur etwas länger als der SchSdel, sein freier 
Rronfortsatz steigt hoch empor, entspringt, wie hei den übri- 
gen Wühlen , fast am Grunde des letzten Zahnes^ ' und ist 
durch einen beträchtlichen Zwischenraum Tom Gclenkfortsatze 
^tfemt. 

Anlangend die jiufsere Gestalt der Wühlen, so ist diese 
<?Wn so unbeständig als bei den Echsen; der Körper aller aber ist 
walzenförmig, lang, allenthalben, etwa mit Ausnahme der 
Schwanzspitze einiger, von gleicher Dicke, und nur selten mit 
eigentlichen Schuppen bedeckt {yiconlias). Auf seiner Haut 
5^eigen sich dagegen ringförmige Eindrücke« die von gleichfalls 
vertieften Längslinien durchschnitten werden « und welche da- 
datch unzählige« längliche Quadrate bilden. Nur selten ste- 
^zwischen diesen quadratförmigen Eindrücken der Haut gro- 
^^^re, A ielw inkeltge HautschÜder (i^ulot^« hier auf der Brust). 
i>enKopf bedecken insgemein grofsere Hautschilder« und Vor 
d^ After, welcher eine <^nerspalt6 ist« stehen biaweilen Drü- 
^enlöcher {Chm^^ Amphnsb^^ die indessen bisweilen sehr yer- 
^•chen sind (Aomw). 



2ö6 AMPHlfiil. 

I 

Das Tromnielfell ist bei liehier der bis jetst bekouiteB 
•WOblen iui'serlich sichtbar 9 UKd die Auge»lieder fehlen enWe* 
der ^nslieh, indem die Augen böcbn unroUständig »ind, und 
nur wie schwarze Punkte unter der Haut yorschiromem {^m- 
■pkUb.f JUepidosi,, Blan.), oder sie tiad yolUtindig bei deiMi, 
deren Angen swar Uein^ aber dennoch som Sehen tang^iGli 
,und {jicmLy Chalc,y Die blöden Augen $haA ÜMt gans nacli 
. obeik bin gerichtet. Die aul«em Nasenlöcher atehen insge- 
mein auf, selten (hepidosi,) unter der Schnautgenspitae* 
Lippen sind immer da» 

' Ks sind bald yoiderc und Jiinttrt' {(/n//r.)^ bald nur vor- 
dere (C/i/ro/.), oder j^ar keine Küise vorlianden {Ltepidosi., yim- 
phisb.^ ßlan,)y doch benierUt man bei den letztgenannten Wuh- 
Jen noch Spuren hinterer Extremitäten unter der Haut. Die 
Zehen sind gröfstenthetls sehr unrolliiommon, liurz und dick.— 
Wie bei einigen Echsen, so steht auch hier bisweilen an den i 
'Seiten des Rumpfes eine starke Hantfalte {Chalc,)^ deren Be* 
dentisng znr Zeit noch unbekannt ist. | 

Kiiiij^cWülilen haben ein lirusihcin C/ilrot.), wel- 

ches den Schlangen immer fehlt; andere besitzen keines 
'(AconL^ Amphish., Blfm.)^ w.iluend es allen Echsen eigen isf. 

■ 

Der Schwanz der fursloscn Wühlen ist so kurz , dafs er 
ihnen in ihrer Fortbewegung von keinem JNutzen sejn kann; 
bei den Fulswühlen ist er lang^ und mag ihre schneller«! Orts> , 
.bcwegungen befördern helfen. 

Diese an Sippen sehr arme , Europa , Africa und ronug* ' 
. lieh der neuen Welt angehörige Ordnung besteht bis jetst mir ' 
, aus einer einzigen Familie. Die Zunge aller nämlich ist ine 

bei den freizüngigen Echsen gebildet, und kann dahjer anük 
über die Mundspitze hinaus gestreckt werden. 

Von den Sitten der Wühlen und ihrer Fortpllanzungswcise 
ist uxis leider nicht mehr bekannt^ als dafs sie nach Art der Be- 
genwürmer in der Erde wühlen, selten auf die Oberfläche der* - 
selben kommen, und dafs die fufslosen, welche hinten eben to 
breit als vom sind, nicht weniger beh^de rfick- als vorwärts 

. zu kriechen vermögen : eine Eigoiheit, die auch den Maul- 
und Handwfirfen eiiiigemnafsen zukommt, deren Stelle üd '»\ 
der Classe der Amphibien offenbar reirtrc^ten. — . Die Doppel* 

. schleichen sollen Eier legen. 

Aufser in den w ichligsten Momenten ihrer I^ebensweise 
stimmen die W^ühlen mit den Maul- und llandwürieu aucli noch 
in mehreren wesentlichen körperlichen Eigenschafton übereio« 
Dahin gehören der vom liiim])lV' durch keine Vt'rcn«^erung de? 

Halses unterschiedene Hopf mit seinca starken Jluskein, der 

♦ - . . 
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hinten und vorn gleich diclie, iralzenfSiliiige 'llumpf , die klei- 
nen Augen, der sehr kurze Schwanz, die wenig entwickelten 
und weh von einander abstehenden l'ülse (die Füfse der Hand- 
wühle lassen sich nach ihrer Gestak und Verrichtung füglich 
milden Vorder! lil sc n der Maul - und ^IVascTnviii le vergleichen), 
iVie staiken ISaeken- und BrustnuisK« In (die der Srhilderhrust 
^ind Ijcsonders hrältig). Die Ndstubcine der J )o[)|»t'lschltMchen^ 
>\i'l( )ie keinen Scharrriissel halirii, sind ungemein stark und 
gewölbt, und mögen beim Wühlen in der Erde von groi'sem 
Nutzen seyn. Die Schnautze der Larvenwiihlen , die schwa- 
eher als bei den Doppelschleichen ist , umgeben dagegen sehr 
5larke und grotse,. dem Drucke der Erde hinlänglich Wider- 
stand leistende Schilder, und bei den Schilderbrüüen itt die 
Naie eine förmliche, zugespitzte Wühlnace. 

Den Wahlen sind aufserdem die Net^wfirmer (SipamcuU) 
vergleichbar 9 welche in der Erde leben and wfiblen, lang nnd 
wahsenfönnig sind, und deren dicke Hant, wie gröfstenilieya 
anch hier 9 Ton ^er- und Langstreifen gegittert ist. 

Die Sippen : jlcondat, — Cfuroiet* ~ Chalcit* — Ijffi- 
^htiemon, — AmpMAaena. «— Blanat, 

Sechste Ordnung. 

Blindwühlen. 

Wenn es Je Amphibien Tcrdienen 9 aar Ordnung erhoben 
za werden , so sind es ganz gewifs yorzüglich Mch die Blind- 
weihten. Obgleich nach ihrem Aeufaem noch Schlangen , und 

Torzüglich Wühlen, so deuten doch schon ihre inneren körper- 
lichen Vorkehr uii;j;en auf die Nähe und Natui der Frösche, de- 
nen sie defshaib auch unuiillelbar vorangehen. — Sie sind^ was 
ihren alli^emeinen Körperbau betrifft, den ihnen voransiehen- 
den Du})[h1si bleichen nocli sehr ähnlich, unterscheiden sieh 
aber \on ilmen sogieioh dadurch, dnfs ihr Körper nackt ist, 
dafs sie duicliaus keinen Scliwan/. haben, und ihr runder 
After am Knde des Körpers steht, der einer alleuthalben gleich 
dicken, an beiden Enden stumpfen Walze gleicht. Er hat 
mehr oder weniger gedrängt stehende ^ ringförmige Eindrücke 
(Siphon. , Epicr*), oder ist durchaus eben und glatt, nnd, wenn 
das Thier lebt, von einem klebrigen Safte bedeckt. 

AllmähUeh schon erlöschen bei den Wählen die Sohnppeni 
und sie waren bei ihnen grörstentheila nur noch ala Hautein« 
drfiche ersichtlich; hier dagegen Terschwinden sie gänalich yon 
der Oberfläche des Körpers, nnd nvr mit Hülfe des Messers 
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cntdecbl man sie bitweilen noch an einigen Stellen dendbeo 
zwischen der Dielte der Haut — Die die Frösche und FUcV 
linge TOr allen andern Amphibien vorzfiglsch auszeichnende' 
Nacktheit des Körpers wird demnach hier schon recht ersicht- 
lich vorbereitet. — Eben so verbält es sich, wie Mir sehtn, 
mit (itr 8ch>van/luslt;Ueil und Stellung des Alters der Frösche 
der erstell Familie und der ersten Gruppe der zweiten Familie. 

Alle Blind wühlen haben gleichartige, hohlem der Inneiu 
Seite der Kiefer angeheftete, starke, kegelförmige, mit ihrer 
Spitze etwas zurückgeneigte Zähne (auch am Zwischenkiefer« 
beine)^ nnd eine mit ihrer ganzen Unterseite dem Kinne ange-j 
heftete , mithin nicht ansstreckbare Zunge , wie wir sie oft bei 
den Fröschen 9 nnd immer bei den Fischlingen wahmebineii. 
Anlangend erstere , so finden sie sich in den bis jetzt bekam- 
ten Gattungen anch am Gavroen Tor^ und zwar stehen sie hier 
in Gestalt eine» Hufeisens (also parallel der Kieferzahnreike)i 
In dieser Stellung beobachteten wir bis jetzt noch keine Gas* 
menzähne, denrt in den Echsen und Sehlangen stehen sie immer | 
in y.wei vereinzelten Reihen. Dagegen sind i>ie bei einem Fisdi- 
linge (Molch) \vie hier gestellt. — Was das liein der Zunge 
beirilVt , so Ist dieses dadureli höchst merkwürdig, dafs esaos 
drei I»o{;enpaaren ( ! ) liestehl, die auf Kiemen der Wühlen io 
ihi'em jünj^sten Zustande und eine Alelamor|)li()sc schlielsen 
lassen In dieser Bezieliun^ stehen die Blind wühien den Frö- 
schen und Wischlingen, von letztem vorzüglich den kiemeo- 

losen , ungemein nahe. 

' '* i 

Die anfaeren Nasenlocher stehen auf den Seiten oder airoer j 
Spitze des Kopfes, 4ie innem gehen hinten am Gaumen aas. - ; 
Die Augen fehlen entweder ganzlich (CaecUia)^ oder siod ret | 
der Haut des Kopfes so bedeckt , dafs sie zum' Sehen durdnia, 



i) Diese Schuppen »iiid dfinn , unt stehen in cinKcInen Querreibea twische« ^ 
Hingeiiitlnirkun <lcr Haut (liei tltT Sippe £ptcriuni); ich habe sie ab^r MeiierIxJ 
de» Cäcilien noch bei 4«b Locheiciltcit gefand««. — In RetisliaBK «af «üeseiXf- 
rOektTStcn der Setiuppen von der Oberscit« des Körpern in di« Blrlie der I 
lind einig« Fi^rli'- f, im. t Ii, naiver» Ii , ii.iiniich ^nthiai ift-*f>ficus Cnv^ sapoM 
ttu» Jü/.» dessen Jiürp«r wie der der lilindwühlen von einem klebrigen Saft« b«^'^^' 
ist, «nd Cotta» {ttemilepidotut Cur.) hemilepidotu» TiS»M. (Denktchr. 
Petersb. Akad. 3. t. ii. f. t. i.) , Hm ?» Schupj*i n , (fi^ des lelst^enaiintrn I isck« 
r«th«nweis« (!)» von einer «iickeii Oberhiiut untsclilosssn sindi «in<i cni ■><' 
Varttorknavg ditttsv suas Vorseh«itt koanssa. 

•) Dieser Bau des Zungcnhoines und die Zunge selbst, die Stellang der Gaunti- 
xähne , die Gestalt der Hückenwirbel und die Art ihres Zusammenhanges ^ [ 
sich, der nnchte Kc'trper u. s. w. , erregen in mir die leise Vermuthung, el lit^ 
gar diese Tilindu ühlon zu di'ii h'isclilin^eii , und zwar tu denjenigen gcbür«n inück 
tan, welch« keine Kiemen haben; allein durcbaas unbekannt mit ihrer Forlitz , 
siiii|^wei«0 «nd der frflhssl«» Basekafr««1i«it ilivas Kdrpsn» sehe ieh ttieh ' 
Stand, hierüber «in bestimmtes Urlheil aussudrückcn. Diu r'i)1<^L' nird lehrc*> 
ub ich mit Errichtung der Ordnung der Wühlen das Wahre getroHeui odfr ob^« 
den Fischlingen eingereiht werden müssen, wovon sie sich }edoek dareh ihre v^- 
fache Lungf , fhirch Hit» firstalt und SleJlnn^ flcs Afters und anch dadurch dbW* 
scheiden, dalü i,u' kt-in Uiemeniooh (ub aber nicht in frühester Jagend V 
Halt» h«bfa. 
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Dübraoebbar sind (Siphon., Epicr.). Tor ihnen bemeriit 
bisweilen kleines Loch (Siphon,, siehe Isis S. 735* i* 10* 
Hl.), oder einen aus - und einziehbaren Taster in der Nahe 
ier Nase (Epicr, , siehe Isis S. 742.)* I^ie Ohren sind wie 
bei den Salamandern (!) unter dem Fleische rerborgen, ohne 
Frommelfell , und bestehen, wie bei eben diesen Fröschen, 
blofs aus einem kleinen Knorpelplättchea , Nvelches auf dem 
iirunden P'cnsLer liegt. 

Nichts ist sonderbarer gebildet als der i{opf selbst, indem 
die Kieferbeine die Augen-) und die Schläfenbeine die Schlafen- 
höhle so bedecken, dafs er wie eine, aus einem einzigen Stücke; 
bestehende, schildförmige Knochenmässe erscheint. Die Augen, 
^0 sie vorhanden, liegen in einer am obern Rande der Hier 
ferbeine befindlichen länglich - pimktförmigen yertieiiing. 
^ Wie in den Lar?enwühlen, s6 ist auch hier das Trom- » 
nielbein zwischen die andern Knochen des Schädels einge- 
schoben, nnü die Unterkieferaste yerbinden .sich an ihrer 
Spitze, wie hei allen Wühlen, durch 'S}M4>h) se. ^ Der Ge- 
lenhknopf am Hinterhaupte ist, wie bereits bei den DoppeU 
tchleich'en, längs setner Mitte in ^swei Theile getheilt, allein « 
^Spaltung zeigt sich hier bestimmter ^ tiefer, und ganz so 
wie bei den Fröschen! " 

Die Rückenwirbel der Bitndwühlen bewegen sich nicht 
incltr, wie bei den' Sohlangen, mittelst Kugelgelenke in^ 
Qnd aofeinanderi sondeins> siO' sin^, W.ie bei den FVoschlarven, 
Ehlingen und den Fisdien an beiden Endeh concar, und 
stehen mit einander durch eine immer zwische» zwei WiiC 
belo befindliche Knorpelplatte in Vecbiüdung; auch umgeben 
^teftippen den Rumpf nidit', da sie, wie bei den ^aman'- 
^(!) zn 'kuns und eigentlich «luf nocl| Rudimente dnd* 
'i^ein (das eigentüc^* auch den Wassermölchen und' Sala- 
fehlt), Bechen und Extremitäten fehlen gänzlich, und 
^i* fei Lungen ist ^ wie noch bei den Schlangen, nur eine 
dadurch unterscheiden sie sich wesentlich von 

Fröschen und l'ischlingen, welche immer zwei j^rolse 
J'^gen von fast gleit }j er Gröfse besitzen. Die Leber ist da- 
••'w merkwürdig, dais sie aus einer beträchtlichen Anzahl 

Querblättem besteht. • . 

Die Blindwuhlen leben wie die Wühlen in unterirdischen 
*^chern, welche sie selbst graben. V Diefs ist Alles, was wir 
^pn ihrer Lebensgeschichte wissen. Sie sind wahre Yor- 
>^der der Regen- und Sandwürmer ^)"(^eRico/a L«ain.J, und 

in ,!cm Ti^rmL- dieser Wa«K«r* «o tad^i uuM «ack in £iaftw«Mtk*te 

»^»■ilwühlen vieUn band. ■ • 
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uri^dc^rlioleit &ich in ihrer Classe in den kiemenloseti Fisch- 
lingen. 

Die Sippeu: i>ip/tüuops, Caecilia. — Epicrium, 



Siebeate Ordnung. 

Frosche* * 

Die Frosc!ie bind Anipliiburi , welche heine Ruthe h*- 
beii, mithin sich auch niclit inniij; he^atuii, um! eine Meta. 
morphose hestehen. Sie hiiln ri eiiu' })auiij>e I.uitiühie, statt 
der TUppeii (die ungeschwanzteii ^Kisclit*) nur lange Quer« 
fortsiitze an den Rücl^en wirbeln, oder (die geschwänzten Frr 
sehe) Rudimente Ton Rippen, welche nie gegliedert, aber 
beweglich sind, einen einzigen Halswirbel (Atlas), zweiLunr 
gen von ziemlich gleicher Gröfse, wenji sie vollkoimben aas- 
gebildet sind, aber zu beiden Seiten des Hinterhauptes frei 
hertorspringende Kiemen (wie die jungen Haye) in ilneia 
Larvensustande (so lange als näralich ihre Lunge ein schwän* 
liebes Gewebe isl, und nocb keine Luft, auf nimmt); ibrBenj 
bat, wie das der Fiscbe, ein Obr niid eine Hammer. Ii; 
ihr^M luarren ifuA, aufl erakhtltcbale 9kh Natnlr itv .Ftek 
Torberl^itet, denn xtk Besitsei ^ot» Kilsmen aditten sie, fit 
diese, Wasser, und iWre Hauptpnlsafdet ifiertheUt aSdi, 
bald sie aus dem Herzen kommt, beidek^seils In eben ad fidk 
Aeste als Riemen vürljandeu sind, deren Degen wie in dei 
Fischen, mit deni Zungenbeine in einem gewissen Zusam» 
menhange stehen. Auch wird, wie in den KiscKen, das Jvu- 
menblut gegen den Hucken bin in einen einzigen Arterien- 
stamm zu iiicl? «gebracht. Die FVöscbe sind daher in ihrem 
Larvenzustande gleichsam schon Fische, welche dann eiit» 
wenn sich ihre Uiemengeläfse bis auf zw ei , die sich ih di« 
Röekenbrterie begeben, und deren jedes einen kleinen Lo^ 
genast abgiebt, ge«:UiHN^ haben t Ivie alle Torb^cgeböideB 
Ailipbibien Luft athnen. • * 

Auch in ihrer reiobbaltigen Fortpflanzung sind die Fi> 
scbe mit den Fischen rerwandt, und sie i^üssen daher for 
dem, Schiuss^ ihrer Classe stehen, welchen diejenigen frosci> l 
larrenartigen Geschöpfe machen i die ihr ganses Leben kio* 
dün^b neben Lungen aiicb Kielnto haben. ^ \ 

Die RQckenwirbd der Frösche stehen, aber nur in 'ihren 
Larvetit wie bei den ihnen yorangehenden Blitidwfiblen usa 
nachfolgenden Fiscblingen und Fischen mjltelst einer 1Sf^*\ 
pelplatte unter sich im Zusammenbange y und afaid «■ ihi^ 
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ordeiii und hintern Endfläche concav , allein diese Knorpel- 
lalte verknöchert im reiferen Alter des Thieres, und bildet 
ei den ungeschwänzten Fröschen auf der hintern, bei den 
eschwänzten auf der vordem I.ndÜäche *) des Wirbels ei- 
en rundliclun Höcker, welcher bei diesen in die hintere 
oncave Endll.jchc des voranj^ehcnden , bei jenen dagegen in 
ie Tordere Grube de» nachfolgenden Wirbels eingreift. 

Der Kopf ^er iMsche bildet niit iem Rumpfe ein con. 
bturKehcs Stflek^ '&ä kein Vahivr^ oder, wie bemeiiit, nnr 
•I dem Atlase beziehender Hals roibanden ist: eine Eigen* 
tanlichkeit ihrea Kdrpeti>|iueS| die sie den Fischen gleich. 
lUi sehr nahe bringt. I>er Hinteribauptsgelenkhnopf ist längs 
einer Mitte gespalten, mithin doppelt; die Spaltung dieses 
iopftheiles finden wir beieits bei den Wühler» schon ange- 
mutet < hei den liiinJw üblen aber vullendet. — Das ist auch 
ir>c Fjesonderheit ihres Ko^ifes, dafs ihre Augenliöhlen kei- 
cn ßoden haben und mit der Gaumengrube zusammenhän- 
;en, damit die Augen, welche, wenn sie vollkommen ent- 
ückelt sind, nicht nur Seh-, sondern auch Deglutions- 
A'erkzeuge ') sind, mit ihrer Unterseite den auf der klebri- 
gen Zange hängenden Baub*berüiiren, und von derselben 
^i^nen können. 

Se ▼erinderMcli üb Grdfae de« Auges (im Yerkiltnisse 
•DrGrdfse iea Thietes) der Fr6scke kl, eben so reränder« 

ist auch die Gestalt ihrer Pupille und ihrer Lieder; ja 
'isweilen fehlen diese, und die Nickhaut gSnzlich (jisierth 
lociylas). — Bei allen Fr(wchen sind die Unterkieferaste an 
^ Spitze durch Symphyse init einander yerbnnden, nnd 
irtientiren hinten mit dem Schädel durch das tief herabge^ 
wj^ne Trommelbein, bei den un geschwänzten zugleich auch 
JjA das Jochbein, indem sich dieses neben dem Trommel- 
Wne herabzieht. — Anlangend das Trommelfell, so ist die- 
*• Torhanjden, und liegt mehr oder weniger sichtlich äu 
^1 oder ist Ton der allgemeinen Körperhaut überdeckt, 
j**" es fehlt wie in den Fischen. Diefs ist der Fall bei 

Salamandern . w o man auf ihrem ovalen Fenster nur ei- 

kleinen im Fleische verborgenen, ungesiiekcn ){norpel- 
'eckel wahrnimmt, während bei den un^esehwanzten Frö- 
•^^lien zwei knorpelige Gehörknöchelchen bemerkt werden, 

f)Gtrad« <!cr urngekehrte Fall &alti, wb Wkaaat, Im 4itMr Mehiu« M iMt 

c-cksen and ScIiUufca »Utt. 
>I Uft ich Wiehl * ward* die»* Bcobachtniif schon vor mit tom »incm FrantotM 

fWtarht , allein ich ^vcir«; nicht mehr von wem untl wo '.iii- mlt^'L'lIic'iU ist. B<i 
^h^at§* futeut hab« ich b««ondera deutlich gesehen , wt« di« Augen die SpetM 
*oa 4» Zunge hin«*|drfiektM> «ad» Mbtfd s**«^*l^ witd«r «Im« m 

«U Mfw httf omttf«* 
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deren eine««, Ambos und Hammer zugleich darstellend, ^ 
dem Troiniuelfelle zusammenhängt. 

Die Oberhaut aller bis jetzt bekatinlen Frosche Ist eine! 
naekle achletmigef den ganaeen Kdrper bekleidende Mei» 
bran, die zu gewissen Zeiten des Jahres in Lappen abfiUu 
Alle haben ein Becken^ ein Brustbein (dieses jedoch, bisweila 
nur scheinbar, als die Salamander) , und ner Beine ; diese 
aber entwickeln sich bei ihren Larren nur nach und nach. Dill 
Zahl und Gestalt ihrer Zehen ist veränderlich, diese selbst sind^ 
mit Auisnalnne einer einzigen äippe (^J^enopui) , klauenlos. 

Es giebt geschwänzte und ungeschwänzte Frö- 
sche, aber sowohl diese als jene haben, wie die Scbildhrötci 
und einige Echsen, eine Harnblase« deren Spitze wie bei ad 
Schildkröten mehr oder weniger deutlich zweihömig ist - 
Sie athmen, wie diese letztgenannten Amphibien, durch ein gft 
wisses Spiel der Kehle , indem sie das 2ungenJbetn wechsdf 
weise senken und heben. Bei seiner Senkung findet die dardl 
die Nasenlöcher eingedrungene Luft Eingang in den Bachaf 
bei seiner Heining dagegen wird sie in die Lungen hinabge» 
trieben; das Ausathmen der Luft geschieht, -v^ie die gani< 
Welt weifs, durch den Druck der Bauchmushcln. Da \vo(li< 
Zunge ganzlich fehlt (^sterodady^L) , vertreten ihr Geschäff 
die Kehlniusheln. — Diese Thicre üben also, wie die FiscL ! 
die Hcspiratio^sbewegungen eigentlich mit der Kehle aus. 

Die ungescbwänzten f^dsche, welche durch ihre Mctt' 
morpliose so wesentlich auf die Natur der Insecten bindenlcsi 
stimmen mit mehreren dieser auch darin fiberein, dafsstez 
ihrem Lai venzustande andere Stoffe in sich «'aufnehmen, wciclt 
von denen verschieden sind, die sie, wenn sie vollkommen ai* 
gebildet verzehren'). Es ist bekannt , dafs die Nahrung dtf 
Fruschlarven vegetabilisch, der ausgebildeten Frösche aber 
animalisch ist. 

Die Frösche legen Eier, welche falofs eine häutige Hütt 
haben, wie bei Fischen, zahlreich m einem gewissen 2» 
sammenhange stehen, «und nur selten Tereinielt (Waise» 
molche) abgesetzt werden; doch gebaren sie auch lebendift 

Junge (Salamander). 



i) D»fn die Jlana sffuamtgera ^Tallhaum* (Schrift d. G. aat. Fr. sm Bcrt-'*^ 
p. s«t.) ein I-'rosch Ut , an welchen sich lursUif ei ni§u Schuppen roa 8cltM|^ 
die mit ilun in einem Pocaie eingeschlossen waron, angeheftet hatten, tili ** 
bekannt, Schneider (Hist. Amph. Fase i. p i60.) nachginte^scn 
' s) So gcuii-lscn z. B. die Schmetterlinge in ihrem ersten Zustande ' iiaufU.<c^^ 
Pflaaten, im lettlen den Nektar der Dlumen uder sürse Fruchtsäfte. unJ ^'^ 
Larven einiger Schwrhflirg^en leben in ander* lasteten, wahrend doch d** 
kommcne Thier sich Tom iiuni|{;»afte der Fflansea ernährt u. t. w. 
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Die Ordnung der Frösche zeilallt in zwei Familien^, deren 
siere bis jetzt nur aus einer einzigen Sippe besteht. Sie ha- 
?n nainllch, wie wir bereits sahen, entweder durchaus keine, 
lei eine sehr entwickelte, muskulöse Zunge, die hakl mit 
icr ganzen L nferseite an das Kinn befestiget , und rundlich- 
ier länglich - kisseniörmig, bald an ihren seitlichen Handem 
.iras; oder hinten, aber niemals Torn frei ist. 

Erste Familie. Ohmänglen 

> Die Sippe : Atlcrodactylm» 

Oer hterher gehörige Frosch, welcher im vollkommenen 
Bstsnde keinen Schwans besitzt , hat noch die kleinen , Aber 
Rande des Kiefers stehenden, lieder- nnd nickhautlosen 

Dgen und das unter der Haut verborgene 'l'rommelfell der 
lindwühlen, und steht defshalb an der S[»i{ze dor Ordnung. — 
Körper ist länglich viereckig, plattgedrückt; sein Hopf 
reieckig und gänzlich zungen- und zahnlos. Die fünfzehigen 
interfüfse sind stark, mit sehr entwickelter Schwimmhaut zwi- 
iben den Zehen, die Vorderfüfse dagegen klein. Sie haben 
nr vier Finger , welche von einander gett eimt , lang und an 
H Spitze sternförmig in vier i'heile gespalten sind. Es unter« 
e;;t keinem Zweifel, dafs diese sternförmige Spit&e der ^Ein- 
er forsöglich zum Tasten dient 

Nichts kann sonderbarer sejrn als die Fortpflanzungsweise 
ieses Thieres. Es ist bekannt, dafs das Männchen mit Hülfe ' 
ancr Hinterfufse dem Weibchen den eben abgesetzten Laich 
tf den Rücken slreiclu, und diesen daselbst ndt seinem Samen 
efeuchtet, dals dann das Weibchen ins Wasser geht und hier 
klänge verweilt, bis die Jungen dem Eie entschlüpft sind, und 
^eigenen, oben mit eintni Deckel besonders vcrbcldussenmi 
eilen der Rückenhaut , welche zu dieser Zeit lu u'^tenartig auf- 
'hwillt, ihre ganj^e Metamoi*phose überslandei» haben. — ßei 
Ptrachtung dieses Entwickhingsortes der Jungen wird man un- 
illhnlicfi an die Honigwaben der Bienen gemahnt , in deren 
leichialls oben mit einem Deckel verschlossenen Zellen Ei und 
»rve bis zum vollendeten Thiere eingekerkert sind. Ande- 
rseits erinnert die Tragnng der noch unentwickelten Jungen 
1^ einem aufseren Körpertheile bei diesem Frosche an die 
^utelthiere, von deren gesiatio uterina und maatacalis schon so ' 
ieies gesprochen wurde, so wie an eine Spinne {Lycosa säe- 
welche ihre Eierchen in einem Sacke am After ^ und die. 
mgen bis zn einer gewissen Grdfse, gerade so wie diejenigen 
'utelthierct welche keinen Zitsenaack haben, aof ihrem 
ficken mit sich hemmträgt. 



394 



AMPHIBIA. 



IHf» Sternfinger sind die einsigen Frösche, weMie Mm 
eigentlichen Lippen haben. Ihre beiden Kiefer sind tob dei- 
cher Lange, Vjindlichy wie bei der Matamate , ron einer m 
nen, ihren Rand nicht überragenden Haut bedeckt, nnd der 

obere liegi blofs auf dem untern, ohne dessen Rand zu über- 
decUep. GvwH's ist es dieser Frosch , welcher in seiner Cid. 
nung die genannte Schildkröte vorsteilt. Zu dieser Ueberein- 
Stimmung iu der liifdung und Bedeckung des Kiefers mit derMa- 
tamate kommen aufserdem noch hei beiden Thieren die kleinen 
Augen, der dreieckige, ungemein plattgedruckte Kopf und des- 
sen zum Tasten hesiimmte, vom Kinne (beim Männchen) und 
von der obern Mundwinkelseile frei herabhängenden HauÜap. 
pen , so wie die Lebensweise selbst, worin der Sternfinger die- 
ser Schildkröte sehr gleicht« hinsu. 

Die Sternfinger athmen, wie schon oben bemerkt wurde^j 
durch die Bewegungen der Kehle allein die Luft ein. Anderer 
ihrer körperlichen Eigenschaften soll in dernachfolgendea Fi*| 
roilie gedacht werden , deren Gliedern der ersten Gruppe sie 
sich im Baue ihres Skeletes und durch Schwaqzlosigkeit ionifit 
anschliefsen« 

Zweite Familie. Zun genjrö sc he» 

Die Frösche dieser Familie haben eine Zunge. Die Fi» | 
milie theilt sich iu/zwei Gruppen ab. Die erste derselba 
begreift die ungeschwfinzten, die andere die geschwäutti 
Zungenfrdsche in sich. 

-Erste Gruppe. Ungeschwänzte Zungenfroscbe. 

Den Fröschen dieser Gruppe ist in ihrem TollkenmeBei 

Zustande kein Schwanz eigen, und ihr After, wie bei denBKni 
wühlen und den Srerniingern, ein am aufsersten Ende d« 

Rumpfes befindliches rundliches Loch, das zufolge dtHrStd* 
Jung des Beckens eine hohe Lage hat. 

Hierher die Sippen: X.f.nopus, — Microps. — Ctüanak^ 
— Hypsihoas. — Aiiletris. — Hyas. — PhyUomedusa. - 
Scinax. — Dendrobales. — Phyllodyles. — Enydrobius. - 
Cystl final km, — Rana, — Psendis. — Ceratophrys. — -lif 
aaloplirys, — Hemip/traclus, — Syslo/na. — Chawms, — 
ladicola. — Pelohales. — Alyles. — Bambiiaior, — Äj/ö-^ 
ßrachycephalux, ^ 

Diese Frösche legen sämmtlich Eier. Ihre Larven bab^- 
einen, den Kieferscheiden der Schildkröten gewissermafses 
nachgebildeten, und bei der Sirene sich wiederholenden) hör- 
nernen Schnabel« und auf den Lippen kleine haarartige Zahn- 
dien^ wie man sie nachher anf deraeli»^* Stelle aiwk ^ 

> 
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einigen Fischen i^Mu^il cirrhoslomas Forst., IMnSfil Chelo 
Cat).) beobachtet, einen Schwanz, aber anian^iieh keine 
FüTse. Bald nach Erscheinang dieser (die hintern treten 
SMTSt heiTor) yerschwuidefc der Schwanz , der innerlich nur 
von eiiiem HnofpeUtni'ii^e unterattttset wurde Auch im Baue 
ibres Skeieles, worin M69 wie in der Eiilwicklang ihrer ian» 
gen mil den Sterafingem übereinstimmen , nntersdfteiden «ich 
^ amgeschwänsten Zungen Frösche wesentlich von den ge- 
sckwaiizten. Ihre Bückenwirbel haben sehr verlängerte Quer« 
fortsätse, aber keine fiippen, ihr Becken ist eine achmaie, ver* 
ticale, 'an» dem mitieinander Terbondenen Scham- und Sitebeine 
bealebende Sckeibe , tos welcher oben die sehr langen Darm* 
beiae gabelförmig ausgehen. Diese liegen der RCickgratssäuIe 
parallel» und yerbinden sich an ihrer äufsersten Spitze di^feh 
Ligamenie mit dem äufsersten Ende der sjehr rerlängerten ^uer- 
appphysen des ersten| Kreuzwirbels , an dessen beide Höcker 
«ch der zweite (gewöhnlich Schwanzbein genannte), durch seine 
Lange und stielförmige Gestalt ausgezeichnete Hreuzwirbel an- 
schtiefft. Dieser steht frei in der Mitte zwischen den beiden 
Darmbeinen und geht bis zum After, — Der Gelenkhöcker der 
Wirbel ist rundlich, und steht auf ihrem hintern Ende. — 
Das Ijf uslbein ist sehr entwickelt; sein vorderer Ihüil üt^j^l un- 
ter dem Luftröhrenkopfc und nimmt die Schlüsselbeine aut, der 
hintere ist mehr oder weniger breit läppen förmig and dient zur 
Anlage der Muskeln. — Sowohl die Vorderarme ah die Schien- 
beine be^U'jien eigentlich nur aus einem einzigen Knochen, 
doch bemerkt man an dem obern und untern Ende desselben 
einen der Länge nach verlaufenden, spaltförmigen Eindruck, 
und daselbst innerlich einen doppelten IVIarksverlauf. Die zwei 
ersten Fufswurzelknuchen dieser f* rösche sinj vorzüglich lang, 
nnfl durch einen leeren Raum von einander entfernt, so dafs 
man sie bisweilen schon für das Schien- und Wadenbein gehal- 
ten hat* Sie tragen zur Verlängerung der Hinterfüfse und zum 
Absprunge des Thieres Ton der Standebene Torzüglich bei. 
Auch i<n Baue des Hopfes weichen die un geschwänzten Frösche 
Ton den geschwänzten etwas ab, — Das Trommelbein besteht 
aus drei Aesten, nämlich aus einem obem Tordem Aste, dessen 
Spiloe gegen die Augenhöhle hin mehr oder weniger frei stehtf 
einem oberen hintern, der sich einwärts mit dem Felsenbeine 
verbindet, und einem fast gerade, oder mehr oder weniger schrSg 
Herabstciigendea« — Die beiden erstgenannten Aeste ?ertreteii . 
dieStelle des Schläfenbeines, der zuletzt angeführte aber endigt 
«ich bei der Odenltgrube des Unterkiefers zwischen dem bintem 



1) Dtr mil J«ni Knorji«lstr«Dga vergliehtn werdta kann, welchea mau statt d«r Wir« 
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Ende des Flügel- und Jochbeines. Das Jochbein ist ein 
schmächtiger, Iuhvau Knoclien, und seine Lage giebt ihm 
grofse Aehnlichktut mit dem der Fische; es steht nämlich 
mit der hintein Spitze des Kieferbeines im innigen Zusam- 
menhange, und erstreckt sich von da bis zur Gelenkgnibe 
des Unterkiefers, in welche es auch mit seinem Ende ein- 
fällt. Hierin zeigt es noch einige Annäherung an das der ¥d> 
gel und Krokodile, unterscheidet sich aber aufserdem wesent- 
lich dadurch von dem Jochbeine aller übrigen Amphibien. 
In den geschwänzten Fröschen geht das hintere En^e der 
Kieferbeine wie bei den phitt zuneigen Echsen frei aas, mit 
Ausnahme eines sehnigen Bandes« das sich von ihm mm 
. Trommelbeine eistreckt, and mir die Sielle des Jochbeinsi 
jsa fertreten* scheint. 

Der Körper der nnge schwänzten Frösche ist mehr «der 

weniger von eiförmiger ' Gestalt , kurz, plattgedrfickt, oder 
gerundet« und hat immer vier Füfse. Gewöhnlich sind die 
hintern bedeutend Linker als die vordem (bei Systoma sind 
sie f|st eben so lang als die vordem), dienen zum Springen, 
Schwimnjcn, Graben {Helob., yliy^L^ ßujo), so wie zur Ver- 
richtung verschiedener Geschäfte beim Eierlegen. Nur bei 
einigen sind sie fast bis zu ihrer Wurzel, etwa wie die 
Füfse der Robben , von der allgemeinen Kürperhaut umhüllt, 
und scheinen su gleichsam Schenkel - und schienbeiaJos n 
seyn (Syst.^ Chaun.). — Hie Gestalt und Zahl ihrer Zehe» 
ist nur wenigen Abweichungen unterworfen. Mit Ausnahme 
des Srhildfiosclies {Brachyc) ^ welcher ;m den Vorder- und 
Hmteriülsen blofs drei Zehen hat (und des (^uackers, dessen 
Hinterfüfse vierzehig seyn sollen), besitzen alle übrigen bis 
jetzt bekannten ungeschwänzten Frösche vier Zehen an den 
Vorder«, und fünf an den HinterfüCsen. 

Es giebt ungeschwanzte Frösche, >\ eiche fast immer im 
Wasser (Xenop.f Rana esctd.^ Pseü4*y ßornbU.), oder abwech- 
selnd in diesem und auf dem Lande (Cystignaih^, Rana iemp^ 
CfTatoph.y Me^alophr.y Hemiphr.^ Pe/o6.), oder auf Battmea 
und Gesträuchen, und nur wlahrend der Forrpflansungsxeit 
im Wasser {Hypsib,^ Aaletr., Hyas, Phyllomed.^ Scui., Den- 
droh.)^ oder, wie diese eben genannten, während des Eier- 
legens im Wasser und nachher auf dem Lande, entweder 
über dem ßoden oder in Löchern desselben leben {SysL^ 
Chaun. , Pahidic.j u4lyt.^ Bufö), 

Die WasseifVösclie haben zwischen den Zehen ihrer 
Hinierfüfse eine sehr entwickelte Schwimmhaut (Kcnop. Ran,<, 
Psrud.y ßomhil.): doch bemerkt man diese auch bei solchen, 
weiche hautig auf dem Lande leben {IL iemp.)^ hei diesen 
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aber ist sie hitweiltn aueli nur sehr klein {Cytlign^ Cmit^ 
MegaLy Hemiphr,). Eine nidic besonders weite, oder nur 
kvne SobwimmlMut heben diejenigen Frdsche, welche nseh 
üen Eierlegen auf dem Lande wohnen (Sysi,^ Chaan*^ Palad,, 
Brachyc.y Buf,). Immer sind die Zehen der Yorderffifse die- 
ser Wasser- und Landfrösche völlig frei, und sowohl diese 
als die Zehen der llinlei iüJse an ihrer Spitze einfach , d. h. 
sie haben daselbst Mcder eiru n Hautsauni noch einen Na;^el, 
mit Ausnahme des KrallmtiMsches, >\elcher auf der Spiize 
einiger Zehen der llinierlülse eine hörnerne, stuinple Kralle 
trägt; auch sind sie immer von ungleicher Fj<Tn^e und vor- 
wärts gerichtet Ueberhaupt kennt man jetzt Keinen 
Frosch, dessen Hände wie bei den ruderfül'sij^en SchiUlkrö- 
ten aus- und rücHwärts gekehrt wären, was aber wenig be- 
fremden würde, da die Wasserfrösche in so vielen körper- 
lichen und sittlichen Eigenschaften den Wasserschildkröten 
analog sind ; so aber stehen die Hände im Gegentbeil mit 
der Spitae ihrer Finger mehr oder weniger einwärts. — Auf 
der Unter • and Innenseife der Fufssohle bemerkt man bei 
eisigen dieser Frösche ein oyales, plattes« mehr oder weni- 
grr •chatf randiges Hndchelchen {Pelcb.y Alyt^ ^f')f oder 
nm lolche Knöchelchen {Paiadic.)^ welche beim Graben der 
KiiUdcher, in welche sieh jene gerne versenken, das Ge- 
leUft einer Spate Terrichten, 

Die Zehen der Baumfrösclie (Ca/am. ^ Hypsih.y Auletr.^ 
Nyas, Phyllom.. Sein., DcDdrob, j Phyllod.y Enydrob,^ ha- 
l>en an ihrer Spitze einen krcisforinigen Hauisaum , cIli zur 
Erzeugung eines luftleeren Raumes zwischen der Zehenspitze 
und ihrer Standebene dient; die Zehen sind hier also wie 
bei den Fächeifüfsen gebildet, nur mit dem Unterschiede, 
dafs sie unten eben sind. • — Diese Endzehenscheibe ist hin 
und wieder fast kugelig {Scinaz, Dendroh.^ Pliyllod.)^ und 
^ird wahrscheinlich dann erst, wenn sie die Standebene be- 
rührt, auf ihrer Unterseite concay, um dadurch einen luft- 
leersn Raum unter sich zu ers wecken; bisweilen aber ist sie 
sehr klein und undeutlich, und diejenigen Frösche, welche 
eine solche besitzen {Enydrch.y^ bilden den Uebergang ron 
lien Baumfröschen zu den Land, und Wasserf röschen. 

Den Zehen der Baumfrösche mangelt die SchwiinmhauL 
gänzlich {Phyl/o/nrd. , Dendrob., Eny^dr,) ^ oder sie sind 
durch eine solche sowohl an den Vorder- als Hinteriüfsen 
(Hypsib.)^ oder nur an den Hinter- {Calam., ^n/etr., Hyas), 
oder Vorderfüfsen {Phyllodyt.) verbunden. Bisweilen ist an 
den mit einer Schwimmhaut verbundenen Zehen der Hinter* 
bfse die erste Yollkommen frei {Scmax)* 
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Der Daum der Yorderfülse schwillt bei einigen Fj?d- 
schen in der Begaitungszeit auf seiner Ajufaenaeite an, und 
t erhält daselbst nicht selten eine harte, schwarce , mit Haut-, 
iaat KnorpeUtachein l^etetiste Schwiele, die nach dem Ade 
der Begattung wieder Terschwiadet Immer steht der 
an setaer Wurzel mehr oder weniger, besonders beim Mann- 
eben» verdickte Daum Tom Zeigefinger ziemlich weit ab, 
weil er wahrend de« Begattungsaotes dem Körper des Weib- 
chens entweder unter dem Becken, oder unter der Brust ein. 

Sediückt, «nd so weit einwärts geschlagen wird, dafs sich 
ie Daumenspitse beider Hände wirklich berührt ^ o^r doch 
nahe gegenfiber steht. Aas dieser Ursache ist aiicli die ganae 
Hand, besonders des Männchens, stark einwärts gebogen, 
dagegen bei denjenigen Fröschen^ bei wejchen keine Umar- 
mung von Seite des Männchens bei ihrer FortpAaosung statt 
findet, gerade Torwärts gerichtet, und der Daum ist 
TOm Zeigefinger nicht besonders entfernt {AOmroda^ylus^ Xe- 
nopiiSy Salamandra, Thiton»), — Eine besondere Eigenheit 
in der Handbildung der Trugfrösche besteht darin, dais 
der an der Wurzel selu verdickte Daum deoi Zeigefinger 
gegenü l)ergesfellt werden kann. 

ich habe oben angeführt, dafs alle . bis jetzt bekannten 
Frösche vier Füfse haben; vielleicht giebt es aber auch 
zweifüfsige, wie zweifüfsige Säugthiere (AFfl//c), W^üWea 
(Chirotes) und F'ischlinge (vSVre/i); wenigstens erscheinen beim 
Kieinauge (IMurops) die Voideilulse hinsichtlich ihrer im 
Verhältnisse zu den Hinlerfürsen ungemeinen Kürze schon 
wie verkümmert. — Weder bei diesen ungeschwänzten^ noch 
bei den geschwänzten Fioschcn hat man bis jet^t sogenannte 
Sehen h cl p o r e n wa h r g e n o m inen. 

Die Haut (Lederhaut) der Frösche steht, wie bei den 
Pelekanen, Scharben und bei Palam, Chavaria^ so wie bei 
den Ascidien mit dem Körper in einem sehr geringen Zu* 
sammenbange, und ist mit demselben eigentlich nur auf der 
Bückgratssäule, an einigen Stellen des Hopfes, über den 
Schultern und dem Becken fest verbunden. Diefs giebt ih- 
nen das Vermögen sich, wie die Igelfische, aufzublähen^ und 
eine gewisse Leichtigl&eit im Körper, die ihnen im Wasser 
von wesentlichem Nutzen ist. — Die Oberfläche der Haat 
ist selten' ganz glatt/ insgemein aben mit kleineren oder gro- 
Tseren, oft grofsen, ebenen oder stacheligen Drfisenhdchern 
besetzt^ aus welchen eine oft sehr scharfe, flüchtigem Oele, 

- i) Auf der Innenseite des Schenkel- und SchicnhcioM des Cinost»rm0n hlrtip*' 
(i37.) steht vor dem Kaiebug« «ine etwas erhöhte, ovale, niit H<«nt<tt^eheln Im- 
Miitet dieser gleichfalls mit Stacheln besetzten Daoineah<iUtanscli%vuUung dar 
FrScdi« Sbniieh« und i» ihri» NatB«« vitUti«ht Mfttog« Sehwiii«. 
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mtii VMl aqcb d«r Ameisensapr« gletebkomipeiide Flüssig- 
keit 0 berTOrquillt Bei den Kvoten und der Wulsianke Fer« 
ewigen sich solche Diüsen Qber dem Ohre in eine gi ofse 
8ebwiele> die* man OhrdrSse nennt y und auch bei den Sala» 
vaedem wiederfindet* 

Dieses Ausschwitzen eines atzenden^ bisweilen wie Hnob- 
iauch stinkenden {Peicb.y Bu/o) Saftes durch die Haut ist 
von allen Amphibien den Fröschen allein ei^^en, und bringt, 
sie einigei maiscii den InsccLt^n nahe So quillt, wie bekannt, 
aas den Schenkelfugen der Meloen, wenn man sie berührt, 
eine ölige Feuchtigkeit hervor, und die Lautkaier {Carahi- 
cini) dünsteu bei ilirer Verfolgung durch die Schienen ihres 
Leibes eine so flüchtige urnl [nennende Saure aus, dafs sie 
dem erhitzten Gesichte des Entoniologen oft ein uneriräg- 
Hches, schnell wie Flugfeuer sich verbreitendes Brennen und 
Siechen verursacht. Auch dieser Saft der Insecfen hat einen 
Geruch, der oft sehr herb, bisweilen aber siiislich und an- 
genehm ist (Cic'mdelae.) — Einige Frösche von Südamorfca 
und Südafrica phosphoresciren , wie auch ein Fisch (Ortho- 
priscus). Dasselbe behauptet man von einigen piatts&üngigen 
Echsen Indiens. ' 

Der Hopf der ungeschwänzten Frösche ist, wie ich 
schon ob({n bemerkte^ mit dem Rumpfe vollkommen Eins, 
ond macht daher ihre Gestalt gedrungen« — Nicht seilen 
steht er, hinsichtlich seiner enormen, den Rumpf an Breite 
Tiel übertreHendenf Gröfse und seiner fürchterlichen Rachen- 
weite (Ceraiophtf Megaloph.^ Hemiphr,)^ bisweilen durch 
seine ungemeine Kleinheit {Microps) in keinem Verhältnisse 
Ksm übrigen Körper; bei andern ist er gleichsam in den 
TOrdem Rumpftheil zurück- lind hineingeschoben, so dafs 
ans diesem nur seine Schnautze hervorguckt (wodurch dieser 
Frosch ein äufserst drolliges Aussehen erhall) und die Mund- 
oftttung ist wie bei den Schlangensippen Caiopsy Caecilia und 



«) DafSr erklärt« mir diese FIttBsigHeit Heir Prof. Buchner dakier. Davy (Phi- 
losoph Trunsact. Of »hc roy. boc.) sagt, «htfs tier Orüsinsaft der Krött-n «ich 
gröfsein Theils Im Wasser und Aicohul auflöst*- , Die äut>&t<H)jL, wt-lcho man da- 
von dtrck Vvrdamp'iinx derWi'isstT- and Alcohol/iijflösunjj rrhlilt. ist durchsich« 
tig iin4 hellgelb; ihr Gv&chinack sUrK» btUer und »ehr «eharf; auf der Z«nga 
iliacKt Bie eine« Eimlruck. der dem vom Kttrdcte den Axonitum h6rbi'igi'fnliTteB 

J leicht; auf iln lliuf f(tl"^"'ht erregt sie oim- srhmerzhano , /wii bis drti Stun- 
en lang anhalieude Emj>hndun||-, bvi ihrer Verbreonung rcrbreitct sie einea 
aratnoiMaecliachtn Gnmck» nndmaa d^rf ui» we<l«r fttr mo« Sfiar«, noeh für «ia 
Alcali kalten, wenigstens voräbdert sie nicht die Farbe des P.ipiers von Tour- 
■esnl und Carcuma. In Jas Blut eines Huhnes gebracht, zeigt« sie keiue schlim- 
"»fn h'oI|jeri. 

s) Untere Hyade. welche ich einst an eintm haifsen Sotnmertage aar huri« Z«il in 
d««' Hand hielt, und lafKIlig in dt« NiMe meines rechten Aag«s brarhte, dünstete 
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ut, wie bei den Stemfingern« plattgedrückt und dreieckig 
(Caiemites)y insgemein aber niebr oder wenig'er bestimmt drei* 
eckig« und dabei auch mebr oder weniger stampf und winkelig, 
und anf dem Scbeitel eben (Pseud,^ Ran, a. s. w.) oder ver- 
tieft (bei den ausländischen Kröten). Bei mebreren Gattungen 
der Sippe Bafo ist die Nase ziemlich stark verlängert ond zu- 
gespitzt. — Ausgeseichnet durch seine besondere Knochen» 
härie und Gestalt ist der Kopf des Panzerfrosches , indem er 
sich schildförmig, etwa wie der Kopf des Phractocephabu 
{Spix Pisc. hras.)y ausbreitet und gleichsam aus einem einzi- 
gen Stücke zu bestehen scheint. 

Bei allen Fröschen olme Schwanz überdeckt, mit Ausnahme 
des Stei iitingers, die I-«ippe des Oberkiefers den.Rand der un- 
tern, und das Trommelfell bogt immer oberflächlich, ist aber 
bisweilen von der verdickten Körperhaut so bedeckt, daTs^m'au 
es ohne deren Hinvvegi'äumung nicht wahrnehmen kann« 

Die Augen^ welche, wie ich schon bemerkte, wenn sie 
Tollkommen entwickelt sind, zur Verschlingung des Raubes 
dienen y und defshalb tief abwärts gedrückt^ Und so hoch em- 
porgehoben werden können , dafs der Frosch von vom oder 
hinten hetrsichtet« kurze« stumpfe Homer zu haben scheint» 
sind gewöhnlich ziemlich grofs^ und die Frösche sehen damit 
sehr scharf, bisweilen aber^ wie bei den Sternfingera, so klet&t 
dafs sie kaum zum Sehen dienen {Microps), — Wenn maa 
, bedenkt, dafs von Säugthieren, Greifen {Ortdlhar^^ Amphi- 
bien und Fischen immer nur solche Gattungen kleine« zum Se> 
hen bisweilen völlig unnütze Augen besitzen, welche in der 
Erde oder im Schlamme der Gewässer mit ihrem ganzen Kopfe 
wühlen, so dürfen wir uns nicht wundern, dafs die Vögel die 
einzigen Wirbelthiere sind, deren Au^e nie so klein ist, dafs 
es zum Sehen untauglich wäre, und in keinem Gröfsen Verhält- 
nisse zum Kopfe stünde. ( I lu jenigen Enten, welche mit ihrem 
Schnabel im Schlaiüine umherwühlen, haben wohl nach Pro- 
portion ihres Körpers von allen Vögeln die kleinsten Augen, 
wenii mau hievon etwa den PsiUacus murinas ausnimmt, des- 
sen Augen sehr klein sind.) 

Die Frösche sind fast alle nächtliche Thicre (viele, weldM 
auch bei Tag thätig sind, wie die Wasserfrösche und Unken, 
scheinen keinem Schlaf zu haben) , und die Einwirkung des Ta- 
geslichtes fällt den Augen Vieler sehr beschwerlich; defshalb 
, verlu iechen sie sich hei anbrechendem Tage unter Laub, Steine, 
faules Holz^ in Erdiöcher u. s. w. und kommen erst nach dem 
Untergange der Sonne wieder zum Vorschein. Ihre Pupille ist 
aus dieser Ursache einer besonders starken Zusammenziehung fä- 
hig. Ihre Gestalt ist nicht immer eine und dieselbe. Bald stellt 
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* • 
sie eine Ellipse (Kröieti)^ bald ein rechtwinlieU^es Dreieck (!), 
wie bei yilyles und Bombitator, oder, wie bei Katzen, Kroko- 
dilen und den plattzüngigen Echsen, eitic vei hc;de (im Dunkel 
last lireisf{)i mig erweilerbaic) hinie {IrKfuiiikc)^ oder einen 
Kreis {ily/)^lh.) vor, gewöhnlich aber ist sie l«nglich-rund. 

Bei keinen» der bis Jetzt bekannten vSaugthiere, Vögel oder 
Greife (vieüeichc aber bei den eigentlichen (ireifen und See- 
drachen) ist die Iris des Auges golden; diefs ist aber hier 
und bei den gescbwanztcfn Fröschen {Tritonen) nicht selten 
der Fall, und deiswegen bemerkenswertht well bei den den 
Fröschen in so vielfälttger Beziehung nahe stehenden Fiw 
sch^n eine goldene Iris etwas Gewöhnliches ist. Selbst eine 
silberne (?) Iris, wie sie gleichfalls bei den Frischen vorkommt, 
bemerkt man hiev {jilytes). — Die den Fischen nachfolgenden 
iiiftecten haben gleichfalls bisweilen metallisch gefärbte Augen. 
So strahlen 2. B. die Angen des Hemerchius Perla wie das rein- 
ste Gold. 

Man sagt insgemein : die Firdselie haben drei Augenlieder, 
allein dieser Ausdruck ist zu allgemein gestelllt. So haben die 
Sternfinger, wie wir bereits sahen, und die Kleinaugen durch- 
aus keine Aum iilitder, und die Salamander stalt der aulsern 
oben und. unien ijiols, wie die plattzüngigen Echsen, einen 
zwischen den Augenhöhlenrand und dem Augapfel eingeschla- 
genen Hautwulst; bisweilen fehlt auch das äul'sere, untere Au- 
genlied ganzlich, und vom obern ist nur ein Rudiment vorhanden 
{Pseudis)y oder das untere Augenlied ist kaum nur noch ein Ru- 
diment, dagegen das oliere , unten sehr concave, solang, dafs 
es sich wie eine Kappe über das ganze Aug, auch wenn dieses 
nicht {ijanz zurückgezognen ist, herabschhigen kann, und in die- 
sem l'alle an seinem j jide kegelförmig zugespitzt {Ceraioph., 
Megaloph. , Phractoceph.) , oder an seinem Bande bogenförmig 
(Chaunus) ; ich kenne aber nicht einen einzigen Frosch, dessen 
imteres Augenlied , wie beim Moorschilde (Pelcmed,)f und bei 
den sciBkartigen £ohsen länger als das obere wäre, und über 
das ganze Aug hinaufgeschoben werden konnte. Die Augeit' 
Ueder aller übrigen Frösche können sich, wie ich sehe, mit 
ihrem Bande dann erst wechselseitig berühren, wenn das Aug 
in seine Höhle gänzlich hinabgetreten ist, und es macht daher 
ihren Schlufs die Bodenlosigkeit der Augenhöhle allein nur mög- 
lich > so wie dieselbe auch ihre yoUkommene Eniwickelung er- 
lafslich macht 

Wenig befremdet diese Unbeständigkeit in der Gestalt und 
iw Vorhandenseyn, oder in der Abwesenheit der Augenliedcr, 
nachdem wir dieselbe schon bei den Echsen walirgenouimen 
lictiii:!!. Die sebr durchsichtige JNickhaut, welche nui* einen 
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einzigen , quer hinter üwm Aoge yArlaiii^deii, n£ jeder Seite 
in eine tchniale Sehne ausgehenden Mnshel'hat, hewegt tidi^ 
'WO sie Toi'hMiden , nieht wie bei den SeHiidlirdten und Echten 

von Tom nach hinten, sondern Ton unten nach oben. IMese 
wesentliche Translocation der Nickhant machte, wie es mir 
scheint, das ßedüilnils der Fitibcbe, die Au^en beim Ver- 
schlingen des Raubes gegen die Zunge hinabzudrucken, notb- 
wendig. Die Stetnlinger und Hleinaugen, deren Augen zu 
Iviein sind, um den B.nih damit von der Zunge hinwegzo- 
drücken, haben, wie bemerkt, durchaus keine Nickhaat. 

Die hei weitem meisten Fische besiteen i^kanntüch keine 
Beweglichen Aagenlieder, und hei mehreren geht (z. B. bei den 
Aalen) dieUant wie bei den Schlangen über das Aug hin, in- 
dessen kann dieses bisweilen doch durch ein mit einer kreislftr- 
migen Oeflhung versehenes Angenlied gänzlich (Orthagorisnrs 
Mola), oder durch ein i^»eres (CephaiopSolis Argm Schnei iL) 
zur Hälfte (?) verschlossen -werden. Die Gattongen der Sippe 
Pericyi^4a/initf. 'scheinen ihr Ang, wie die Ifeorsäiilde^ darch 
ihr unteres 9 s^ehr weites Angenlied gjlnglich bededien sn 
liomien« 

IKe Gestalt und Lage der Zunge der ungeschwanzten Fro« 
sehe ist gleichfalls nidit iamereine und dieselbe. Bald ist sie, 
wie bei den geschwänzten Fröschen , mit ihrer ganzen Unter- 
seite an das Kinn befestiget und am Uande unversehrt (yHivL 
BonibiL)y oder hinten und an den Seiten mehr oder weniger 
frei , dabei fast kreisförmig und hinten ausgeschweift (Ceralo- 
phr.)^ bald länglich , hinten ganz frei und zweilappig {Ranai), 
In diesem letztern Fülle kann sie wie der in den Sternguckera 
(IJranoscop.) vor der Zunge liegende (durch die hohe MauUage 
des Fisches erford etliche) Fleischlappen, so wie die aus einem 
dreieckigen Stücke bestehende , hinten gleichfalls zweilappige, 
- unter dem Munde an einen Stiel bcfcstli^te, sogenannte Maske 
der Larven der Libellen über sich hin und vorwärts auf den 
Bnul) geschleudert werden. — Die Zunge hat bisweilen eine 
sehr tiefe Lage im Schlünde {Xenopus), aft»«r niemals ist sie mit 
spitzigen und harten Papillen, sondern immer mit Schleim be* 
deckt und sdir weich , so dafs sie den Gmnd der Angm, wenn 
sich diese gegen sie herabdriiokeny nie Yerletsen luimi. 

Die Zfihne seigen hier nichis Besonderte. ' Die der Rieliek* 
stehen immer auf dem Rande des Kteferastes. Sie sind kegel- 
förmig, glatt und etwas zurück gebogen. Wenn ÜHtiae torban- 
den Bind% dann befinden sie sieh bei den meisten nur «n Obei^ 
ktefer und im Gnomen anf dem Vomef {Xent^., Hjjmb., Ab^ 
htr.y Hyas, Scm*f jQendM*, PkyUotfyi,, Bärjrdnm.^ Cysiig- 
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JBbmltf.); Öfters aler felilen iie Mhne am Ob^- und üntei*. 
kiefer, imd man bemerkt nur einzelne derselben am Qaomen 
(dotnt., / ii/b). Die Zfilme sebeinefi mir gSnalich sa fehlen 
bei den Sippen: Microps, SyHoma^ Paludicola und BratJiyce- 
pHtdai, Ob dttloifitf^ Zähne hat, nnd dann an welcher Stelle, 
iik mir unbekannt. — Der merkwördigste Fi*osch hinsichtlich 
der Zähne ist Hemiphractus Spixii. Er ist von allen mir be- 
kannten der einzige, welcher Zahne am Oljer- und Unterkie- 
fer, selbst am Gaunien, so >yie am Unterkiefer eine Art TOn 
Eckzähnen besitzt. Die Zahnte des Oberkiefers sind angewach» 
sen und kegelförmig, dagegen die des Unterkiefers sehr stark, 
zusainmengedrückt-dreieckig, imd eigentlich, wie beim Chamä- 
ieon, nur regelmäfsige A iissrhiiitte des Ladenrandes. Die so- 
genannten Eckzähne sind die erhöhten Endspitzentheile der bei- 
(Icii Kieieräste, aber zahnförmig, an den Seiten gelappt und 
niit Schmelz überzogen. 

Die Nasehldcher sind imdaet klein , und von einem schma- 
len, subtilen Hiautsaume umzogen, flach und stehen gewöhnlich 
aa den Seiten , bisweilen abier auf einem kleinen 9 knöchernen 
Vorspränge fi b r der Schna.utze (Ceraloph,^ Hemiphr.)^ oder 
vor (S^^/om.), oder unter der Spitze derselben (Megalophr,), 
Die mnem Nasenlöcher öflhen sich wie .in den Schildkröten 
tebr nahe 'hinter dem yordem {(ieferrande; die aufsern können 
Teischlossen werdet ^ und zwar dörch einen an ihrem untern 
lUde befindlichen Muskel. 

Die Lungen, die fast unmittelbar am Kehlkopie liiingen, 
^»nd zwei , zu bi iden Seiten des Rurnpies tief in den Leib her- 
»Uicigende, sehr ausdehn- und äulserst zusamnienziehbare, 
wpit7elliae Siicke, welche, aber noch mehr die der Fischlinge, 
M^l^ci ihrer Construction klar und unwiderlegbar beweisen, 
'^als die Schwimmblase der Fische, die bisweilen noch, von der 
^^oschlunge gleichsam übergeerbte , Zellen hat (,Xiph, glad^ 
^^'^M Tetrod,), ja selbst noch hie und da aus zwei grofsen, 
"ef^en einander liegenden, cylindrischen Säcken besteht (Polypt» 
^"Oi., Tetrod. Mong, ^ Ö4ul, puliach,), nichts anderes alseine 
Lunge ist. Sie sind immer aufjgeblasen ^ wenn der Frosch auf 
^cr Oberfläche des Wassers ruht« oder in demselben aufwärts 
^teigt, zusamv^ogezogen aber^ wenn er sich auf dem Grunde 
^es Wassers befindet. — Die Luftröhre der Frösche ist dem in 
j^nSchhmdan seiner hintern Wand sich einsenkendisnLuftcanal 
^ Schviiunblase der Fische ähnlich und analog, und wie die 
^ ^isdilinge völiig membranös. ])ie Bronchien fehlc^n fast 
§^ri/'lich , bei den Stemfingem sind sie jedoch ziemlich lang 
^?^J>fben sogar noch feine Knorpelringe (welche die Nothwen* 
^''I'M» diese Frösche an die Spitze ihrer Ordnung zu steUen^ 
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beweisen helfen). Der Kehlkopf ist weit, hat starke und sehr 
bewegliche (den Schildkröten fehlende) Stimmritzenbänder, 
und ist dadurch zur Hervorbringung einer Siimme vollkommen 
geschickt. Von besonders merkwürdiger Gestalt i&t der Kehl* 
köpf des männlichen Sterniingers. Er stellt eine knöcherne^ 
dieiec'kige Büchse vor, welche in ihrem Innern zwei beweg- 
liche Knochen enthält, die den Eingang der Bronchien schlie- 
fsen. Ich nebipe keinen Anstand, mit dieser sondei baren 
Büchse das trommelförmig aufgeschwollene^ mit dem KehiUopfa 
communicirende Zungenbein der HeulaiTeD, womit diese Tbiere 
ein fflrchterltcbes Geschrei hervorbringen, 2u. rergl eichen* 
Die Stimme derFi'Osche ist. je nach den Gattungen, sehr ver- 
scbiedenartigf und scheint durch .eigene Kehlsäcke, wie in ge* 
-wissen Affen, gedämpft oder erhöht zu werden» Jedermann 
kennt das Coaxen des Wasserfrosches unseres Landes , qnd die 
klagend -quakende Stimme der Kröte, den melodisch wie 
unk klingenden, weichen Ton der Feuerunke , und die knar» 
rende Siimme unserer Hyade. Die männliche Teichunke heult 
eintönig und hohl , während das Weibchen leise grunzt. Am 
1 ufse eines riesigen Liauiucs brummt dagegen in den düstern 
Urwäldern Brasiliens ßiifo ^giui in tiefem Basse ^ und von 
den vielfach verzweigten Wipfeln der Bäume herab ertönt der 
knackende Ton des Hyyyxlboas crepititns ^ und Schmietie glaubt 
man zu hören, welche mit geschäftiger Hand den Hammer auf 
dem Ambosp rühren, wenn mehrere« Lämifrösche (Hypsih, Fn- 
her) ihr Cuiicert anstimmen. Ein kleiner Sackpfeifer in Bia- 
silien (Cysligii. Sibi'hfriT) pfeift fein ^und hoch. — Nur die 
IVlännchen sind es, welche eine Inntc Stimme, und zur Modu- 
lation oder Verstärkung derselben eigene «Schallkapseln beslt/cn 
Diese sind zwei Sacke, die sich in der hintern Gegend der 
Mundhöhle mit einer kleinen Mundung öffnen, unter den Unter- 
kieferbogen hin- {Cysiignathus) ^ oder weggehen, und, wenn 
sie mit Luft gefüllt sind, auf beiden Seiten die Haut beim Mund* 
winkel (Hypsiboas) , oder mehr unter den Ohren (Rana) bla- 
aenförniig in die Höhe heben. Bei den Ladenbläsem tritt die 
Haut unter dem Grunde der . beiden Unterkieferäste herror. 
Diese von einem Muskelgewebe umkleideten Säcke sind immer 
aufgeblasen, wenn der Frosch schreit. — Diä Blasen,* welche 
die Frosche am Kopfe austreiben, sind bei den WasserlFrösdiea 
kttgeU, bei den Lärmfröscbeii nnd Ladenbläsem sadtfilrmif. 
Die Hyaden haben nur einen unpaaren Sack unter der KeMC) 
welcher aufgeblasen oft Yon änfserordentlichet' Gr6fse ist. Von 
den Kröten wird die Kehle nur während des Ansstolsens des 
Tones etwas» Ton' den Unken nnd Teichnnken' It^nm bemerkt 
bar erweitert Diese Hehls&cke der Frdsdie adieinen mir 

denei 
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deneii yergleichbar zu seyn , \velche man bei mehreren Affen 
beobachtet hat^ und die» »ich in den Kehlkopf einmünden. 
Aach hier bemerkt man ^incn solchen paarigen (Orang^Oattm), 
und unpaarigen Kehl sack (Pithec. Mmm, Pith. Sphinx) ^ und 
gleichfalls ein Aufschwellen desselben, sobald der AfTe schreit. 
— Merkwürdig bleibt die Analogie, welche in Beziehung aaf 
diete Stimmwerkzeu^e zwischen Säugthieren, die dem Menschen 
»mlciiaty und solchen Amphibien, ^ie aaf einer der niedrigsten 
Stufen stehen , stattfindet! 

Kein ungeschwänzter Frosch gebiert, so viel bis jct/t liekannt 
ijt, lebendige Junge ; alle legen Eier, welche von dem mit seinen 
Yorderfufsen an das Weibchen befestigten Mänvchen in dem Au- 
genblicke ihres Abganges mit seiner Samenfeuchtigkeit bespritzt 
>Terden. HierVon machen nur die Sternfinger » wie wir bei 
deren Beschreibung gesehen haben, eine Ausnahme. Die Eier 
Verden entweder in einzelnen , sich susammenhäufenden , ans 
einzelnen, von einer Gallerte kugelförmig umschlossenen Eiern 
Hettehenden Klumpen (^Rana, lyas^ Bombitaior) , in einer 
doppelten (Mufo^^ oder in einer einfachen, aber dann dicken 
(Pdobates)y diters sehr langen Gallertschnur, oder in ein^m 
iebhautigen Schlauche abgesetzt . (Alytes) , und sind immer 
sehr zahlreich, -r- Bie in Schnüren enthalieiien Eier werden 
jedesmal Ton dem Männchen, sobald ^ie aus dem After getre« 
tesj mit den Hinterffifsen zusammengefafst^ und zur Befrueh* 
^g unter seinen After hingeschoben. * Die Eier aller dieser - 
Frosche werden im y^asser abgesetzt, udd unbekümmert um 
il|r fernares Schicksal ^ Ton ^en Eltern verlassen , wenn man 
liiefon die Fefsler ausnimmt, deren Weibchen der Eierschlauch 
TOq dem Männchen um das Ende der beiden Bchienbeine mit 
neler Festigkeit geschlungen wird. Mit dieser zukünftigen 
^^acWiommenschaft an den Hinter füCscn vergrabt sich der weib- 
liche Fel'sler tief in die Erde, und verweilt in diesem^, von allen 
Seiten fest verschlossc^nen'Exile bis zu einer gewissen Keile der 
^^ier. Dann eilt er mit seiner treulich bewachten Bürde ins Was- 
•*r»wo sie ihm lastig zu werden begiiinl., indem er in dem neuen 
Elemente unruhig hin- und herfährt. Bald aber entspringen 
den Eiern die Kaulrpiäppclien : gleich darauf entlediget sieb 
auch die Mutter ihrer leeren IVsseln , indem sie die beiden 
Jlinterfüfse mit Gewalt gegen einander reibt, und sie eilt, un- 
^ti>orgt um das weitere Gedeihen ihrer Jungen^ ans JUand 

^•'/'■^ <J«« Naturfor8ch«r Franki cichs , der französischen Schwelas und des 
nkeins, Obacht sa geben, tiui welche Weise and wu sieh die Fefsler beMUen» 
im Wasser od«r i« mlnrnm Erdloebe. Sollte lottteres Ton dem tich entfeniett- 

•e« M^intitht n so fpst verstopft werden? Fben ■^r, ><, pni5 ist es bokannT , wie 
*eil Weibchen die fiicrschtSuolie -TQn dem MMnnche» um die Füfse geUnndea 
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Leider ittM^n wir durcbaiii nichtt von der Fort|pdiii«Migtireiift{ 

der «uflatidischen Frösche. ' \ 

Die Art ^ auf welche sich die Männchen an das Weibchen 
währenil der iiegaUung bclestigen, ist fast l)ei jcdci Sippe, abti 
durchaus nicht bei deren Gattungen versciiieiieii , und mufs da- 
Iier bei Aiifzählunj» der iintürlichcn Charaktere der Sippen eben 
so sehr berücltsichti^'ei Merden als die Weise, auf welche die 
Eier abgesetzt und von diMn Männchen befruchtet.werden, iinter 
sich zusaninienhängeii uml sic h entwicheln. 

Die männlichen, ( ii^nii liehen t i osche {Ranne) bespringen 
den Rüchen des Wcilicheiis, und umklaninicra dessen P)nist| 
mit ihren Vorderfüfsen in der Art, dafs sich ihr Daum mit sei- 
ner, Oberseite , auf welcher sich zur Zeit der Begattung ein 
schwarzer, mit kurzen Stacheln besetzter, fester Hautschiiil 
befindet, einwärts gegen die T>Misr drückt, und dafs der ge- 
hrümmte Zeigefinger dereinen Hand in die Hinjmmung desseiben 
Fingers der andern eingreift'). Die Krdtcn bespringen sicli 
Aach Art dieser Frosche « allein ihre YorderfOfse sind zviinri, 
um damit die Brust des Weil^chens zu umspannen. Die Miuu 
eben setzen daher ihre zu einer Faust einwärts gcscblagenet 
Zehen, deren erste, zweite und fast auch noch die dritte an 
ihrer obernBandinncnseite Ton einer schwarzen, wie eineenj^* 
liscbe. Feile rauhen Hautscbwiele bedecht ist « den Achselgn- 
ben der Weibchen , und zwar so fest ein , dafs sie kaum «A 
sichtbar siiul^ und die Voi derarme zuli« iilos zu seyn scheine». 
Die Ilinterl'iifse des MämiLhens rnlien mit ilirer Sohle auf 
Unterriichen des \ V eibchens. Wie die nuitniliehe lu ote, 
befesliget sich die männliclie Hyade an das ^^'eibchen , nur iii '■ 
dem Unterst Iii ede, daCs hier die Zehen der Ilinierfürse , ^« 
bei den an^^eführlen Fröschen, frei über die Seiten des Intei- 
rückens oder der Schenkel tles Weibchens Iil-i ^ orragen. 1''^ 
männlichen Teichunken und linken umklammern das V> eibcheii 
Ton oben in den Weichen. Diefs hat zur Folge, dafs sie sic^ 
ivenn das Weibchen im ßegritie ist, den Laich fahren zu las- 
sen, n^it den Hinterffifsen gegen die Schenkelbeine des Weib- 
chens stemmen, und in c}ner sehr gezwungenen, bei demmif 
dem Kreuzwirbel -beweglich verbundent^ Becken allein Bor 
möglichen, stark {Pelob,} oder etwas buckeligen Stellung 
{BomhiL)y wobei die hintern Fufse die Tordem £ist berßbieii) 
den Laich befruchtet. Sobald diefs geschehen, streehea sie 
den Leib und die HtnterfQfse wieder gerade hinter sich aui. 

Die ungescbwänzten Frdsche, welche Aber die ganze Er^ 
verbreitet sind und auch] in der Yorwelt lebteiif sind, mit Aus* 

* ^ V 

0 I»t da« M ÜAiwhiitt ttrhr kUia t dun (nif«B Mi»« Zei(efipg«r niciit i» «io*»«!*' 
•ia , «ad n w«rdea ^lol^ dS« DauaMa dvr Brail aiafviatt t. 
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nähme der Krdten nnd einiger »it dieven niAe yerwandten 
Gattungen, mnatete, hanalefte Getchöpfe« welche Lebena« 
fr«tide vielfach fiafsem, und rielleicht tob allen Amphibien 
3ie wadiaamsten« listigaflen, nnd diejenigen aind, deren Gehdr 
Bild Gesicht am achSnaten ist. Im Wasser heunrnhigei fährt 
iie muntere Fenemnhe-blitsesschnell aof dessen Grund hin- 
ab, utid macht sich durch den aufgewühlten, über ihr auf- 
steigenden Schlamm unsichtbar, oder sie krümmt, auf dem 
liande überrascht, ilireii Körper an den Seiten muldenförmig, 
bO ^vio ihre Füiäe impor, um sich durch diese l^omisclie 
l'uiilui dem Verfolger unkenntlich zu machen. Der kürze- 
ste, am Ufer oder über dem Spiegel des Sees vorüberzie- 
hende Schatten schreckt die lauschende Schaar der Wasser- 
frösche , und in der Kürze des Augenblickes, ist sie unter 
das Wasser hin entflolien; ja der leiseste Schritt in ihrer 
Nähe, und wenn Hunderte von ihnen ein Concert anstimmen, 
wird rernommen, und urplötzlich verstummt das ganze Chor. 
Uir richtiges und feines Gehör ben sie aufserdem durch 
Wive Concerte zu erkennen, in denen eine gewisse Regel- 
mafsigkeit nicht zu verkennen ist. — Die Nacktheit des Kör- 
pers macht sie für, ^le Eindrücke der Atmosphäre sehr em- 
j)Mlich u. s. w. Ob ^s wohl in der Vorwelt Meerfrö- 
sde gab ? 

Die im Wasser lebenden Frösche (welche auf dem Lande 
wie Hunde sitzen) scheinen in ihrer Ordnung die Wasser- 
schildkröten (S. "221.), die Baumfrösche (welche ruhend, 
wie die Kröten, mit ihrem ganzen Unterleibe auf der Stand- 
ehene liegen) die Saumfinger zu wiederholen. — Am Ende 
'icv Ordnung der ungeschwänzten P'rösche stehen die Kröten, 
<ia sie sich durch ihr lichtscheues , Moder und Fäulnifs lie- 
gendes , keine T'reiide über ihr Daseyn bezeugendes Wesen, 
ä'rch ihre tragen Bewegungen, durch ihre Ohrdrüsen, so ' 
^^^^ durch das Vermögen, aus «der Haut einen schaumartigeni / 
scharfen Saft heiTorsupressen u. s. w. den Salamandern su». 
Dächst anachliefsen. ^ ' . ' 

Zweite Gruppe. Geschwäns'te Zun gonfrösche. 

Die Frösche dieser Gruppe haben in ihrem ersten und 
^^Uten Zustande einen Schwanz. Ihr After ist, wie bei den 
^^odilen^^eioe Längsspalte mit wulstigem Seitenrande. 

Hierher die Sippen: Saiamandra, — Triton» 

Die gesch Wänsten Zunge nfrdsche g'ebären lebendige Junge 
iBtt entwickeilen Ffif*en ißalamandrä^^ oder legen Eier ( 

20* 

■ 
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Ion), diese jedoch vereinzelt '). Bei den letztgenanulen Frö 
•chen ündct ivährend des Eierlegens nicht einmal eine Um 
armon^ des Weibchens toh Seite des Männchens statt soa 
dem jenes nähert sich« wenn es reife Eier hat, dem Männ'j 
chen, welches dann seine Samenfeuphtigheit in das Wasseij 
er^efsty das mit jener in den Eierleiter des Weibchens dvatk 
Aufsaugung des Afters gelangt Die Larven derselben gfr 
echwänzten Frösche sind anflnglicli fnfslos; und sehen de 
nen der nngeschwänzlen ahnlich« tmtersehetden ^ch aber ii 
ihrer Ansbildong dadurch Ton ihnen, dafs, i?ie bei den $«• 
lamandern » zuerst ihre V o r d e r f 0 f s e erscheineD. Die 
hen der Hinterfiifae sind nicht gleich anfänglich in ToUec 
Zahl vorhanden. Vor den Kiemen, auf und unter jeder Seile 
des Kopfes bemerkt man in der frühesten Periode dies« 
Trilonen , wenn sie so eben ihre Eihülle verlassen und noch 
keine Muiulotlnun*!: lial>en, einen Fleiseliiaiien , mit dessen 
Spitze sie sich (oL durch einen klebrigen Saft, oder vielmehr 
duicli' einen iuüieeren Kaum tischen der Fleisch fadenspil^e 
und der Standebeoe?) au Wasserkräutern auhäugeo. 

Mit Ausnahme des Halsviriiä« (Atlases) und der Kreuz- 
Wirbel haben die geschwänzten Fr dkhe an allen Wirbeln ües i 

Rückens Rippen, welche durchgehends ans einem einzigen 
Stücke bestehen, sehr kurz, siurnpl^ und sehtjn spitzifj Birf 
so lang sind (bei einer lu ucn Gariung aus Spanien, Trilw 
coslfilus)^ dafs sie die Seiten des Lumpfes erreichen, uni 
äuiseriich über dieselben mit ihrer Spitze hcrvQriagen ^j. 



l) Hu9 c oni (."/mni/f- o'r V< ,', , nt/uaf/ Milan ifln») ^clioint seine BeobacfclWr' 
dAft die Wassermolch*; »Kie i-.ktv vcruinz^U auf Wassrr]>fiaii7.( n absetze», fiirK'<-l 
Stt Ibaltea, allein hierin ist ihm ltech*tein aeit Kw«iirig Jahr«« aehoB rorauft' ' 
gangen. Wan dieaer unprmütlete , lrefFlifh€' Mann vnn Jcr lU'g.itlunffsw«i»c B»t ' 
dem Absetzen der Eier dit-scr Amphibien sagt, hat durchau«; sein« ilichti^lf'' 
walehtf nicht nur Ruaconix Mi-nhachtungen , «OBdern auch meine eigenen br- 
krHrrigrn. Ich wundere mich d^aker, dafa Cuvier a««li der Aussage sweicr 
glc^tihwiirdigcr Münner , als Jiech*tein und Hu»eoni , dennoch der aUti 
Seifte, dafs die W^asserniolrhe ihre Kier in langen, rosenkr^nzfürmigpn Srhnür<> 
ron sich geben» aelbat in der neacn Ausgabe seines Xhierreicbs U^.^*<*^) 
ben RChenliC. — > Die Wassennolehe legdn immer ihre Efcr eiaseln oder stt smI* 

bis vier II, iedo( )i s ! i r ;iT,aps(iiutrrT , in den Winkel des Rlntlrs iigend 
im oder auch nur am VVas&er tttrhenden Pilanxe, drn sie dadurch bereiten, iatt^-' 
das Blatt switriieil 4ie HinCerfSree drStigen und- damit umknicken. In diesen Wi» 
kel des Blattes pafst genau der sehr hervorsprini^cndc , <\em Ccburlsglie«!* 
menschlichen W't ii>es sehr ähnliche Afterdcs über tli-miHattc auf dttnHinterfüAfo 
ruhenden W^cibrhcns , und das Ei kann &n ciurrhaus nirht über den Blattwinkc' 
hinausfallen. Dieses selbst ist von einer klebrigen (Gallvrle, in eireadem Uaf*H* 
überdeckt, und zwischen derselben hin - and herschicbbar. Diese Gancrte W^ 
stigeT nicht nur dü^ Fli an das lilalt, sondern h;i!t uuch dessen beide rinändttf« 
genaber stehenden Xheile zusammen. Wer dächte nicht hei Betrachtung dieur 
]i«ft«ig»w«iee der E1«r u PBaase» an ao aMaftha im Jiaacr BeaicjUiaf mit 4»*^ 
töaaa mo tefcr ftbartiaatimmaiMlaB lataetea ? 

9) Wahrscheinlich auch bei 4«u Salaaiaa^era aicfct, AiMa FottplUn<tta|fwci»e vf 
Zeit noch «nbekannt iet. 

9) Pit Rip] . n dieses Tritons erinnrrn Idihaft 3» di« Übet dt« RuaipfMitCA 
rorragi'oden falschen Hippen der Urachea. 



. k|. i^cd by Google 



AMPHIBIA. 309 



Der conrexe Gelenkhöcker der Wirbel steht hier nicht 
ie bei den angeschwänsten Fröschen auf dem hintern« ^on- 
!rn fordern Ende derselben« 

Das Hccküi), welches iiül iler Rückgratssäulc;, wie l»ei 
ehreren Wasser-, und bei tlen Landschildkröten, niitttlst 
igamentc zusammenhängt nnd beweglich ist^ weicht in sei- 
st Gestalt und Lage von dem der ungeschwänzten Frösche 
esentUch ah. Auch bindet es sich, w ie es scheint, an keinen 
'srinimten irhel, denn es hängt bald mit dehi vierzehnten, 
Afzehnten , bald mit dem sechzehnten odei' a'chtzehnten zu- 
immen. Der Wirbel, welcher es tragt, unterscheidet sich 
cht, wie doch bei den ungeschwänssten Fröschen, von dem 
irangehenden und nachfolgenden durch seinVs Gröfse oder 
estalt, sondern hat« wie diese, eine, kleine lli{)[)c, an 
mn Spitise sich ron jeder Sfeite das mehr oder weniger 
Aief herabsteigende, rundliche, unten etwas erweiterte Darm* 
ain anheftet Scham, und Sitzbein jeder* Seite berühren 
chmit ihrem [{ande, hieihen indessen von einander getrennt, 

hilden eine horizontale, ohen concave, unten Hache, 
orn jnelir oder weniger gerade abgeschnittene, hinten und 
n ihn Sellen ausi'ebuchtete Pialle. Benierkenswerth ist ein 
n Mi ische vor den Schambeinen stehender^ Y-förniigcr Knor- 
il. da wir einen ähnlich( n schon bei den Krokodilen walirge- 
ommen haben, welche diese Frösche in ihrer Ordnung zu 
ieilerhoieii scheinen. 

■ 

Die geschwänzten Frösclie hahe;i liein eigentliches Binist- 
ßin; seiiit: Slelle vertreten die Schulterblaller , welche ;in 
»rem untein Ende eine horizontal liegende Knorpelsclieibe 
«gen, die sich von beiden iiiUer die firust liinschlai^l. Der 
»nenrand der einen Scheibe liei^t beweglich auf dem der 
»'Itrn, so dnfs sich die lirust beim Afbinen verengein und 
i'weiliMn kann. Hinter beiden Sclieiljen bemerht man eine, 
"orpelplatte , welche gleichsam den Schwerdtfortsatz dar- 
^•It Dieis ist eine selir besondere Erscheinung, dafs 
«^^li hier das Schulterblatt (welches an seinem obern Ende 
'nen Hnorpellappen trägt) wie beim Straufse und bei den 
thildkröteii mit dem GaBel- und Schlüsselbeine schon früh- 
^'^«g zu ^neni Stücke vereiniget. — Die beiden letztge- 
miea Knochen erscheinen als blofse Vorsprfiuge des Schul- 
erWattes. 



^ftilngo quadrata , intermedia, Funk: De Salumantirae tsrrcstrn vita, 
' le formatione. Merol. iH ": Fol. — In Refr^ff diMcr Ovapp* 4«r FrS- 

lie v«T((l«ickc m«ii«itch: tlathke, Ue Smiamumdr. corporib. adipo*., ovariU 
oviduetibuM , Mrmmgue evoluHone ditfrtatio. Berate iQiä. 4. de Sie- 
^9ld, Ohtwrv. fifofif. de, Soimnandri* 9i Trit^nHw, 0#rol. i8«8. 4. 
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An ien Torderftben tuid Eileabogeidieiii vaA Speidie, 
an ien Hinterfafscn Schien* und Wadenbein Tollscandig ron 
einander geschieden. Da die geschwänzten Frösche nick 
springen, so stehen ihre ersten F'ufswurzelknochcn in eiuem 
engen Ziisaininenhangc zu einander, und sind auch nicht ver- 
längert, sondern ^ie die übrigen flach, und mehr oder ire* 
niger regelinafsig viereckig. 

Vom ObcrKiefer- und Jochbeine der Salamander uod 
Wassermolche habe ich bei ^ den ungeschwanasten Froschea 
gesprochen. «— Die Schwan« wirbel sind immer in grofser As« 
sah! Yorhanden, und haben Dom« nnd <^nerfortsatee. 

Die \Ya5sermolche sowohl als die Salamander haben 
gloichartie^c , gcdrän£;t stehende Zähne am Ober- nnd Unter- 
kiefer, so >vie in z>vei Langsreihcn am Gaumen. Von den 
bis jetzt bekannten ungeschwanzten Fröschen hat der Panzer- 
frosch allein, wie wir rorhin ^hen, aoch am Unterkiefei 
Zahne. 

Die geschwänzten Frösche, deren allgemeine Hörpergf- 
stalt in den vierfülsij^en , noch geschwänzten Larven der im* 
geschwänzten Frösche vorbeieitet wurde, rerhalten sich n 
diesen, wie etwa die vierfüfsigen , langsch^\äiizigcn 
zu den kurzschwänzigcn und fufslosen. Obgleich jene, «5? 
sie, Echsen gleichen, so sind sie dennoch eben so Moi' 
, Wühlen , als die Salamander und Wassermolche Frösche. 

Diese echscnformigen Frösche leben, sobald das Fort» 
pflanzungsi^<^>schäft vollendet ist, auf dem Lande an feuchten, 
schattigen , gerne bergigen Orten , yerber^en sich unter der 
Rinde der Bäume und in Erdldchem {Ihtmcs), oder nnler 
Steifien (Salamandrae\ sind etwas lebhaft (Triiones)^ oder scb 
träge in ihren Bewegungen. Im Gehen krummen die Wa««^ 
molchü, wie die freiziingigen P'.chsen, ihren Leib seitlich. Die 
Salamander treiben, hart bedi aii^f, aus allen Oeffnungen derHi* 
einen schaumartigen, weifsen Saft aus. In dieser Beziehunf 
stehen sie den liröleii und riaUlingern, letzteren vorzüglich 
auch in llinsichl auf ihre allgemeine Gestalt, sehr nahe. Dif 
Augen der Wassermolche haben eine goldene Iris, das Aö? 
der Salamander da^ei^en ist einiarbig schwarz; eine Eigen- 
thüniliehlieit: die ich bis jetzt bei heineni andei eii Aniphibiui" 
mit volUländig. entwickelten Augen wahrgenomnicn liabe. T>i? 
Stimme, durch weiche sich die vorhergehenden ungesch^aiu 
ten Frösche vor allen übrigen Amplubieii so wesentlich aus 
zeichnen, fehlt den Salamander und VVasaermolchen gäo^ 
lieh, und nur von lelsteren vernimmt* man bisweilen einen 
quiekenden oder knurrenden Ton, wenn man ihre aufgebh 
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senen Lungen zusammendrückt. Diese Frösche leben, wie 
alle übrigen , \n Monogamie. 

In der Vorwelt lebte ein YVassermolch von riesenhafter 
Gröfse» deasen Ueberreste man anianglich für menschliche hielt. 

Achte Ordnung. 

Fischlinge, Fischmolche. 

Die FiscVlini!;L' , oder Fischmolche , sind den Salamander- 
und WassermokliUirven, so lange diese noch die Kiemen besit« 
zen, sehr ähnlich und derselben Nachgcbilde, ja sie sind gleich- 
sam permanente VVassermolchlarven. Von diesen- geschwänz- 
ten Fröschen aber, so wie von allen übrigen Amphibien, unter- 
scheiden sie sich dadurch, dafs sie neben athmenden Jjungen 
bleibende Kiemen , oder auf jeder Seite des Halses ein Loch 
besitzen, unter welchem Knochen - oder Knorpelbögen stehen, 
an die sich höchst wahrscheinlich in der frühesten Periode des 
Thieres nach Aufsen gerichtete Kiemen befestigten. — Die Kie- 
me, ist es, welche diese Amphibien den Fischen zunächst bringt. 
— Sie sind» wie die Frösche, nackt, und haben gleichfalls keine 
Bttthe. 

Die Fiachlinge bilden nur eine Familie. Sie sitfd nämlich^ 
trie die geschwänzten Frosche, Haftzüngler; allem die Glieder 
dieser Familie können und müssen nach der- Ab - oder Anwe* 
wnheit Yon Kiemen in zwei Zünfte a1)getheilt werden. 

Krste Znnft. Ohnkiemepfiaclilinge. - - 

. Statt der Kiemen zu beiden Seiten ^es Halses ein (zum 
Durchgang des in den Mund aufgenommenen Wassers dienen- 
des?) Loch; unter und. schon vor ihm stehen Knochenbögen 
(KiemenbÖgen), welche mit dem Zungenbeine zusammenhän- 
gen. Ks unterliegt fast keinem Zweifel, dafs diese l»ogen des 
Zungenbeines in dem [i ühesten Fiebensalter des Thieres Kiemen 
tragen, die sich , wie bei den Larven der unsjeschwänzten 
Frösche und bei den Häven, späterhin unter ditsts Loch zu- 
lück/iehen , und endlich ganz versclnvindeii , mithin nichts an- 
<l^'res als ein üeberrest des ei sten Respirationsapparates dieser 
Hschlinge wären, und diese also auch noch eine Art von Meta- 
"^orphose bestünden. Diels, die Lebereinstimmung in der Yer- 
theilunj^ der Arterien und im allgemeinen Körperbaue, vorzüg- 
lich auch im Skelele {Snlatna/tdrops) mit den geschwänzten Frö- 
schen, nöthiget uns die Ohnkiemenfischlinge den eben genann- 
ten Fröschen unmittelbar nachzusetzen, ,und mit ihnen die Ord- 
nung zu eröffnen. 

Hierher die Sippen: Salamandrops*^ — Amphitma. 
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Niehl luii die l ischlinge dieser, sondern auch der nachfol- 
genden Zunft, haheii, w 'w <Vic gesch^^ änisten Frösche» eine läng- 
liche Afterspalfe* niii wulsii^rm Seitenrande, und einen von der 
Seite zusammeiigedriicluen liuderschwanz. Sie sind mithin 
Wasst'rthit're. welche n'w oder nur sehr selten ans f^and zu "c- 
heil sclu hu 1). Die Molche haheii noch ganz die Gestalt der 
Wassermolche, also auch vier vollkommen entwickelte, zum 
Gehen geschickte Füfse, deren Zehen kurz und krallenlos sind. 
Ihre Augen sind zum Sehen tauglich und' von proportionirter 
' GröUe. Auch im Baue ihres Skeletes stimmen sie mit den Was. 
sermolchen überein; die wesentlichsten Unterschiede, welche 
hierin zwischen beiden Thieren beobachtet werden, haben vor- 
züglich auf die Gestalt und Stellung der i(bpfknochen Bezug. 
Die Stirnbeine, welche bei den Wassermolchen regelmä£i^ 
länglich - viereckig, «also hint und Torn gerade abgeschnitten 
sind, Und mit ihrem rordem Bande nur den hintersfen, gleich- 
falls geradlinigen Rand der Nasenbeine berühren, sind hier sehr 
verlängei*t, Y» förmig, ^r^trecken sich Vorn beiderseilSs mit 
ihrem schräg auswärts gezogenen ^pitzentheile bis zur aufsem 
.Oefihung der Nase, und dringen hinten zwischen die beiden 
Scheitelbeine ein. Die Nasenbeine ziehen sich in die V - för- 
mige Ausbuchtung der Stirnbeine herein, und das Felsenbein 
(der das Felsenbein und das seitliche Hinterhauptsbein zagleidi 
darstellende Knochen jeder Seite des Kopfes der Salamander 
und WasseiTnolche verbindet sich innig mit dem Hinterhaupts- 
beine) ist von dem seitlichen llinterhauptsheine durch einen« 
von dem ovalen Fensler durchbohrten Knorpel geschieden. Auf 
den beiden Vomern sieht nicht, wie bei den VVassermolchen, 
eine doppelle Längs-, sondern eine einfache Reihe von Zäh- 
nen, und zwar auf ihrem vordem Fiande, sogleich hinter den 
Kiefer/ahnen, und diesen parallel. Die Fliigelheine sind sehr 
erweiterr, von wahrhaft fhigelförmigcr Gestalt, und verbinden 
sich niil ihrer j^anziMi innern Hanflseite mit dem sehr flachen 
und erweiterlen Keilbeine, wahrend sie von diesem in dtn Sa- 
lamandern uml VYassermolchen gänzlich getrennt, gröfstentheib 
frei vorwärts gerichtet, und nur mit ihrem hintern Ende an das 
Felsen, und seilliehe Hinterhauptshein (beide Knochen siad, 
wie bemerkt, vüill'iommen Eins) befestiget sind. 

Von äufsorcn Ohren und einem TrommelTeUe ist hier eben 
so wenig' eine Spur zu ihiden als bei den geschwänzten Frö- 
schen und den Kiemenfischlihgen. 

Von der Kortpilan/.ungs- -,und Lebensweise der Molche ist 
uns leider nichts bekannt. 

Die Aalmolcbe ^) haben zwar noch im - Allgemeinen die 

i) ll«r nachfotscmlca Angabe dar ISigvathftmUehkeitea 4«i SkoUtM dimr Thfen 
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Gestalt der Molcbe, allein ihr Körper ist aufserordentlich lang- 
gestreckt, aalfdnnig, und über die «ehr kleinen« znm Sehen 
nnnfltsen , An^n zieht sich, wie bei den Doppelschleichen und 
Aden die allgemeine Kdrperhaut (in, die jedoch an dieser. Stelle 
fordflnnt ist, und die Augen noch eini^rmafsen wahrnehmen 
läfst. Es sind Ewar noch vier FüTse vorhanden, allein diese ^ 
sind so kurz, schwächlich, und die vordem von den hintern so 
wpit cnlfcriU, dais sii' zu»n (ielirn dm cliaus uicht mehr aützen 
' iim'ii , und auch woJil nur als Taslorg;ane dicMu-n. Die Zahl 
liiitr Zehen ist nielit bleibend, denn man benierlu an den \ Or- 
der- und Hinterlülsen drei {/imph. iriäaci,), und auch nur 
zwei Zehen {Ampli. didart.). 

In (]er AneiT)ande!'rei)uing so in (b'r (Testalt (U r Kopf- 
knochen, namentlich der Nasen- und dei nocli vollständig vorhan- 
denen Oberkieferbeine, stehen die Aalmolche den Molchen und 
Wassermolchen zunächst, allein in dem Baue ihres ^übrigen . 
Skeletes nähern sie sich,, so wie selbst in ihrer allgemeinen 
K5rpergestalt , mehr dem Cime nnd d^r Sirene ans der nach- 
folgenden Zunft. 

Beide Kiefer und der Gaumen haben kegelförmige, etwas 
zorfickgeneigte, ziemlich gedrängt gestellte Zähne, die am Gaul 
aen nicht wie in den Molchen in einer einfachen, sondern 
wie in den Wassermolchen in einer doppelten , /\ - förmigen 
Längsreihe stehen. — Von sehr besonderer Bildung ist das 
Zungenbein, welches ich, mit Ausnahme seiner hintern Knor. 
pelkogen, dem der Matamaten sehr ähnlich finde. ^) Sein gan- 
zer Zungentheil besteht aus einer dünnen Knorpelplatte, da- 
gegen sind seine Aufhängäste stark verknöchert, und jeder 
derselben wird \<»n elnuni bogenförmigen, auf seinem o()ern 
Rande lief ausgefurcliien Stücke gebildet. Zwischen ihi^en 
steht der eigentliche Zuiigt iibelnKürpei' als ein unpaariger, 
/.usammenged nicht er Knoclien, der auf jeder Seite s«'inr's hin- 
lern, erweiterten Kndcs einen sehr starken, unre^^elnialsi^ ho- 
genförmigeu Ast trägt, ^velcher äuCscilich in seiner Mitte in 
einen Winkel vorspringt, an den sich (hei kleine iinorpel- 
bögen befestigen. Die Zahl dieser Knorpelbögen giebt der 
Vermuthung Raum, dafs in dem frühesten licbcnsalter der 
Aalmolche drei Löcher auf^ jeder Seite des Halses vorhanden 
sind, und darch diese eben so viele Kiemen hindurch gehen, 
aber die zwei hintern Knorpelbögen sind, soweit die Unter- 
suchungen his jetzt retchen, äufserlich nicht nur von der all- 
gemeinen Körper-, sondern anch ihre Zwischenräume Von der 

li'gt, da i«Ji sie nur iturMrltch nuUrtuchen Oelegenhcit hatle, Cuviers 
AbMtidlDng: Sur le 0»nre de tteptile» Bairacitn», nemmi Amp hiuma 
(Hem. «tu Mus. ißi? p. i.) zum Gnuiili;. V i ch b«! dar 8irrao muAta ieh» nutdat' 
ielken Ursache, Cuviers Aiboitcu beitüizen. 
') Ditse 8«hiUkr5t«ii vorgrAbe« tieb wiedi« Afttmolche ii«f im SchUmm« derXaich 



I 

/ 

I 



. kiui^cd by Google 



314 



innem Keblhaut überdeckt. Nur der Zwiscbenraam zwischen 
dem Torletzten und Icztcn Bogen ist frei, und dieser ist 
*sucb innerhalb des Halslocbes siebtbar und Uppenarttg mit 
swei beweglichen Fieiscbläppchen besetzt. 

Die NaserilöcHer geben innerlich «wischen der Zahnrahe 
des Hiefers und des Gaumens aus, sind einfaehfund an ih- 
i^em unteren Bande Fon einer Hant aaisogen , die wohl dasu 
bestimmt ist, das Aufsteigen des Wassers oder der Luft aas 
dem Mnnde in die Nase zu yerhindern. 

Bei den Salamandern, Wassermolchen und Molchen tra- 
fen alle AAuhel der nuckgratssäuie hieine Rippen, und sie 
sind an ihicr vordem Endfläclie conrex, dagegen concav an 
ihrer hintern. Bei den Aalmolchen dagegen sind sie, wie bei 
allen übrigen nachfolgenden Fischlingen und bei den Fischen 
an ])ciden Enden concav, und man bemeiUt bei einer Anzahl 
von 99 {yimph. iridact,) und 117 Wirbeln (.^rnpli. didact.)mv 
noch fünt bis sechs Paar Bij>|ieij, die kaum mehr diesen Namen 
verdienen, indem sie, wie beim Olmc. aufserordentlich Mein 
und knorpelig sind. Sie stehen mit den verlängerten (^ueriort^ 
Sätzen der Wirbel in Verbindung. 

Die Vorderfufse sind wie bei dem Cime und der Sirene 
gebildet« Das Schulterblatt ist ein schmaler, rundlicher, etvas 
zugespitzter Knochen ; die beiden Knochen des Yorderarows 
sind, wie auch bei den Molchen und den 'geschwänzten Fro» 
sehen , yollhommen Ton einander geschieden (eben so Terhah 
es sich mit dem Schien- und Wadenbeine) unj die Handwurzel« 
die bei den geschwänzten Fröschen aus mehreren Knocbenfli- 
dien besteht, wird durch ein einziges, viereckiges Knorpelstdck 
dargestellt-, welches die Mittelhandhnochen und FingergUeder 
trägt. 

Das Brustbein verwahrt den Circulatibnsapparat, und hat 
genissei maCsen mit dem der geschwänzten Frösche noch einige 
AeliiiiichUeit, indem es aus eiiiei, laiii^s seiner Mitte in zwei 
Theile geschiedenen Knorpelplatle besteht, deren jeder vorn, 
wie beim Ulme, in eine langgezogene Spitze ausgeht, welche 
das Schlüsselbein vorzustellen scheint. 

D.ts rJechcn ist gleichfalls eine in ihrer Mitte getrennte 
Knoipelplatte und dem Uriislbeine ähnlich, allein dadurch ver- 
schieden, ü-As es vom gerade abgeschnitten isl. Das Darmbein 
bat ganz die Gestalt des Scbultei hlntrrs und steht, wie eben 
dasselbe, ziemlich senkrecht. Das Sitzbein bildet mit dem Scham- 
beine ein slatiges Stück , ist aber eine knöcherne Scheibe. 
^ In der Bildung des Herzes, so Avic in der {i^anzen Circuia- 
tion, scheinen die Aalmolcbe mit den Fröschen vollkommen 
übereinzustimmen. Ihre Lungen sind sehr beträchtlich und stark 
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gefafsreich, ähneln einem yerlängerten Cylinder, sind dabei 
aber .am hinteni Ende etwas aufgettieben , haben keine Lnftröh- 
renäste 9 und nehmen fast den ganzen Unterleib an Länge ein« 
Es ist) wie in den Fröschen, eine Blase Yorhanden^ die sich am 
Tdfdern Rande des Afters öiTnet. 

Aus dem bisher Angeführten erglebt sich nun, dafs die 
Aslmolohe recht natürlich nnd verbindend inzwischen den Ohn-. 
und Kiemenfischlingen stehen. Nichts wissen wir von ihrer 
Fortpflanzungs weise, mid nur so viel von ihrer Lehensart, dafs 
sie sich nach Art der Aale, bewegen (die sie auch in ihrer, Classe 
vorstellen), mehrere Fufs tief im Schlamme der Teiche rergra* 
ben, und dafs sie, wie die angeführten Fische, aach auf trocke- 
nem Lande ein^ geraume Zeit ausdauern können. 

Zweite Zunft. Hiemenfischlingc. 

Auf jeder Seite des Halses drei bleibende Kiemen. Man 
darf sicher glauben, dafs diese Fischlinge in der Gestalt, in weU 
eher sie yoruns erscheinen, zur Welt kommen, mithin keine 
Metamorphose bestehen. Sie legen tbcils Eier (Siredon)^ theils 
gebiereil sie lebendige Jungb (Hypochthon). 

Hierher die Sippen: Siredim, Hypockihon, — JVec/u^ 
rw. — Siren, 

Die Sirede gleicht in ihrem allgemeinen 'Körperbaue so 
lehr der Tierffifsigen Larve eines. Wassermolches „ dafs man sie 
Hs auf den heutigen Tag für eine solche gehalten hat, und da- 
för^zum Theil noch hält} allein sie ist sicher keine, was auch 
die Eier zeigen, welche man im Abgänge begriffen gefunden hat. 

Der Kopf ist stumpf, breit, rtindlich-abgeplattet, und die 
Mandöffriung wie bei den Welsen gestaltet; die Augen sind et- 
was klein, rund, ziemlich platt, und haben keine Lieder; sie ste- 
hen fast über dem iNlundwinkel. Man zählt vier, mit der Muiid- 
höhle in Verbindung stellende Hienicnötlhun«reii, Avclche, von 
einer grofsen, freien, die ganze Kehle nach Art eines Vorhan- 
ges umziehenden, vom Kopfe kommenden Hautlaltc wie von 
einem Kiemendeckel bedeckt werden, und, wie bei den Fischen, 
Tier Uiemeiiljtjgen, deren erster mit seinem hintern Rande uu- 
' U[rlb,tr am Kumpfe befestiget, und Ursache ist, dafs nur vier 
lUemenollhungen vorhanden sind. Die J{iemeni)ögen sind auf 
ihrem vordem, gegen den Mund gekehrten Hand mit kegelför- 
^igcn Knorpelzähnchen besetzt, die auf den zwei mittlem in 
einer doppelten, bei den übrigen aber in einer einfachen Reihe 
stehen. Au diesen liiemenbögen ist nach Aufsen ein beweglicher, 

>) Die Bcmerkang, dals der Olm lobandlg« Jttoga gcbürti kommt vo-n etnem f^ehr i. 
tigto Zoolog««» Herrn Dr. MichakäiU»t w«leh«r um Ober die Foripflaiuung&iTcite 
«nd aber di« SUttn dtovs AnpbibiuiM int«r«uaiitt ITotiMa milthttltn vnH, 
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leicht ffir die Fiscbkieme haltbarer, Hautlappen befestiget; aber 
die drei aafsem B(igen tragen au^ ihrer obem .Hälfte einen, 
einer Straufafeder ähnlichen , mithin aus sehr vielen Aestchen 

' bestehenden« langen Basch'el, sicher die wahre Kieme 
ist. Diesen drei Bögen entlang,' bis zu den Kiemen, laufen die 
Arterienstämme uno^etheilt. 

Der Rumpf ist ^\ie der der W asst i uiulchc gestaltet. Die 
Füfse sind TollsüiiuliE^ entwickelt und znm (iehen und Schwim- 
men tauglich. Die Mildern Iialien, wie fast bei allen F'röscheu, 
vier freie, die hintern fünf, an ihrem Grunde durch eine 

'kurze Schwinuüiiaut verbundene Zehen. Diese sind sämmtlich 
krallenios. 

Der After ist, Mie bei allen ^ iseJiüjij^en , eine längliche 
Spalte und zu beiden Seiten von einem 1^'lei schwulste umzogen. 
Während der Fortpflanzungszeit der Sirede treibt sich dieser 
Körpertheil beim iMännchen mächtig auf, und es entw ickeln sich 
an seinen innern ^Yäaden senkrecht, etwas schief and frei hin- 
tereinander stehende, an ihrem obern Rande fast gezähnelte 
FleischblätU^hen, so dafs er dadurch mit der Brustscheibe des 
Cyelopteras eine grofse Aehnlichkeit erhält. Die innere After- 
wand des Weibchens ist gewölbt und yon Tiefen schiefen Fur- 
chen durchbogen. Sollte sich die männliche Sirede in der Art 
begatten, dafs sie sich an das Weibchen, Brust gegen Brust ge- 
kehrt, mit Hülfe der Vorderffifsc befestiget, und dabei in sei- 
nen erweiterten After den des Weibchens durch Ansaugung 
aufnimmt ? 

Der Schwanz, von der T^änge des Hin)ij)fes. isl l.nizetfor- 
mig, zusammengedrückt uml .tut seiner obern und untern Seile 
mit einer Sehwiuunhaul besetzt. > — I )er ganze Körper >\ir(]von 
gleichartigen, äui'serst kleinen und unzählicheu U.mlkornchen 
bedeckt. ' 

Der Kopf, welcher, wie bei den Früsclieii imd allen arulein 
Fischlingen, mit dem Atlas vermittelst zweier Gcienkbügel arti- 
Cttlirt, ist nach seiner innern Rauart von dem der Wassermolche 
kaum verschieden; aber die Gaumen/ähne stehen zahlreich in 
mehreren Treiben im Halbkreise unmittelbar hinter den Kiefer- 

* wähnen. In der Milte zwischen den beiden Zabnrcihen öffnen 
. sich wie bei den Aalmoli lu n die INasenlöcher in einer langen 

Spalte , welche auf ihren beiden Seiten einen Hautsanm seigtt 
' womit sie völlig verschlossen werden kann. Der auisere Aus- 
sane der Nasenlöcher ist sehr klein. Sie stehen weit von ein- 
ander und von den Augen entfei^nt, und, wie bei den Stemmi- 
gern, sogleich hinter dem Kieferrande. — Auch der Unterkie- 
fer trägt Zähne. 

Das Skelet der Sirede ist -in allen seinen wesentlichen 
l'heilen dem der Wassermolche ähnlich, und unterscheidet sich 
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davon hanptftächtich nur dadurch , dafe sowohl die vordere als 
bintere Gelenkfläche der Wirhel .concay ist, und dafs nicht alle 
derselben Bippen trafen, welche aufserdem denen der ge- 
sehwänzten Frösche afi^iHch sind. 

Die Lungen sind zwei lange Säcke, anf deren innern Seite 
die Blutgefafse eine Ar( von Netz mit lockern Maschen bilden, 
mid gehen in die Luftröhre als ein weiter, einfacher und häuti- 
ger Canal über, der, sich oben als Kehlkopf mit zwei häutigen 
Lefzen verengert. 

Eine Blase ist vorhanden. Die kurze, in die Län^o ^ofaU 
lete, unmittelbar in den Magen üLergehenile Speiseröhre, der 
gegen den l*ylorus hin sich verengernde Miigeii, der nüttel- 
lange Darmkanal , Lehei und Milz sind fast ganz so wie hei den 
Wassermolchen gebildet, und die Eiergänge ^ur Zeit der Fort- 
pflanzung sehr entwickelt. 

Die Sirede lebt beständig und in grofsen (ieselisehaften im 
Wasser, ernährt sich Torziiglirh von kleinen lUebsen und Mol- 
lus.kL'11, und soii eine leise Siimnie von sieh geben, welche wohl 
eine kleine Vertiefung niögiicli macht, die ^}ch In'nter den bei- 
den TJei vorraiiuntren der engen Stimmritze beiindet. — Die 
' Excremente haben, wie die des YV allfisches , eine rothe Far!)0. 

Unter den Amphibien sind es, aufser den VYasserniolchen 
und Salamandern, die Sireden, welche am höchsten in die Ge- 
birge hinaufgehen. So wird die Sirede in dem kältesten Was* 
ser der hpchsten Berge Mexico'»» der schwarze Salamander und 
der Alpenwasserniolch in unserem Gebirge noch in einer Höhe 
von 5000^ über der adriatischen Meeresfläche angetroffen* Die 
^fibrigen Amphibien halten sich mehr in den Niederungen und 
am Fufse der Gebirge auf; gegen die Mitte dieser hin verlieren 
w sich mehr und mehr, — in der Ertragung des kältesten 
Wassers zeigen diese Wassermolche und die Sirede gleichfalls 
eine wesentliche Annäherung an die Natur der Fische, welche 
i^^t eigentlich der£inwirhuaig der stärksten Kälte widerstehen. 

Der Olm, unstreitig eines der Ynerkwördigsten Geschöpfe 
in der ganzen Thierreihe, scheint in unserem Erdtheile die 
Stdfe des Aalmolches zu rertreten, dem er hinsichtlich seines 
i^ngen, aalförinigen Leihes, so wie seiner kleinen, weit Ton ein- 
*nder entfernten, nur mit wenigen Zehen besetzten Fufse (die 
Voi^aerffifse haben drei, die Hinlerfüfse sogar nur zwei krallen- 
lose Zehen) sehr ähnlich ist, von welchem et sich aber duieli 
Wine fast wie beim Hechte gebildete, nämUch etwas lange, platt- 
gedrückte, vorn abgekuppie Schnaulze, so wie durch seine punkt- 
förmigen, unter der Kopihaut liegenden, äuCserlicii durchaus un- 
«chtbaren Augen unterscheidet. Die Mundspalte ist ziemlich 
J*lein, die Lippe des Überkieicrs dick, und überdeckt in ihrem 
gaaseu Umfange den Rand des Unterhiefers« — Die Nasenlöcher 
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sind zwei längliche, mit dem Rande der Oberlippe parallel be- 
gende Spalten. Auf jeder Seite des Halses stehen drei kurze, 
dreiasüge Kiemenbüschel. Der Schwanz ist im Verhältiiils zui 
Länge des i^umpics etwas kuiv. und von einer stätigen Fett- 
flofse umzogen. • 

Das Skclet gleicht dem des S.ilaiüanficrs, w cnn man hieron 
den Kopf, die wiebeiderSirede ^t?staIlet€nA\ irh**!, deren gröfsere 
AnznM. die geriiii^ere Anzaiti von Rippeiirudiirienten , und die 
wie Iieim Aaiiuulclie gebildete, nämlich aus einem eiuzigen Stü. 
cke bestehende Hand- und Fufswurzel ausnimmt. 

' Der Jlojti ist sehr sonderbar und t'ii;i'nt Iniiulicli gehant 
und dem der Sirene in vieler Rezieliuii;^ iiinlicli. Eine seiner 
vorzüglichsten Kigenheiten, welche den Olm der Sirene sehr 
nahebringt, besteht in dem gänzlichen Mangel der Oberkiefer- 
beine und in der dadurch verursachten Erweiterung undVerlän- 
gerung des Zwi^chenkieferbeines, dessen beide seitlichen Apo- 
physen, ^vie fast bei allen Fischen mit stacheligen Bückenflosten 
{Acanthopteryf^ii), frei auslaufen, und welclies last den ganzen 
Oberkieferrand bildet, so wie darin, dafs die Gaumenbeine 
feblen, und die Nasenlöcher, wie bei der Sirene, auf ihrer Ua- 
ter- und AuTsenseite keine kndcheme Umgebung haben, iaA 
zwischen den Lippen und den Yomern in den liuad dringen. 
Sowohl auf dem Rande des Zwischenkieferbeines als des Uater- 
Mefers stehen ^tahlretche, gleichartige, kegelförmige« etwas » 
rfickgeneigte Zahnchen, und auf dem äufsem Rande der lieideB 
Yomer eine andere, einfache Reihe yon Zähnen (also der Lange 
nacl^/ wie die Zähne der Wassermolehe), welche sich hinter 
die des Zwischenkieferbeines hinziehen. Bas Zwisehenkie^ 
ferbeih ist , wie bemerkt, sehr lang, und zeigt das Besdndere, 
dafs es sich^ wie beim Krokodile und hei der Sirene, mit der 
Aufsens eite der INasenbeine verbindet, welche aufserordent- 
lieh klein sind. Seine aufsteigenden Apophysen sind es , die 
mit den beiden 6ben so langen Vomern die ganze Schiiautz« 
bilden. An das hintere l^jide der zuletzt genannten Knochen 
befestiget sich ein schniaies Flügelbein, welches beiden VYas- 
sermolchen vorn frei ist, und bei der Sirene gänzlich fehlt 
Mit seinem hintern Ende schmiegt es sich dem innern Bande 
des Tronunelbeines an , aber zw ischen seiner innern Randseitf 
und der Grandflache des Schädels läfst es einen kleinen Hauoi 
frei. Anf seinem rorHersten TliLile stehen gleiciifalls einij;? 
ZäbiiL'lit'n. Die gjinze ül)i iij,x' L ntci SL'ite des Uo]»fes 'wird aus 
dem schildförmigen, platten Keilbeine gebildet, welches bei dci" 
Sirene allein die ganze untere Seite des Kopfes einnimmt, unti 
sich vom Hinterhauptsloche bis zum Zwischenkieferbeine er- 
streckt. — Das Trommelbeitt, wekhes bei den Wassermekhci 
knrS) und hei der Sirwe am untern Ende stari^ £aat trgmpeten- 
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förmig erweiteit ist, besteht hier aus einem ziemlich langtn. 
an beiden FtkU n ciwas verdickten , gegen den Lnterkiefer, -svie 
bei den Doppelsciiloichcn , sehr schräg herabsteigenden Kno- 
chen. — Das eiförmigö Fenster liegt, wie bei der Sirene, ganz 
im Felsenbeine. I^er Unterkiefer weicht in seiner Gestalt von 
dem der Sirene gänsUch ab , und ist dem Unterkiefer der Sala- 
mander ähnlich. 

Der Magen des ObnA iat eine blol'se Erweiterung des Darm- 
kanalea, der sich in fast gerader Hichtung von ekiem £nde des 
Bauches zum, andern erstreckt « und die Speiseröhre inwendige 
ine bei der Sirede, gefaltet. £in eigentlicher Kehlkopf fehlt, 
and statt desselben ist nur eine hautige, durch ein^ kleine Ritze 
in den Sdilund geöfllhete, halbmondförmige Höhle vorhanden, 
welche sicfh rückwärts in zwei lange Gänge fortzieht, die i|i die 
dSnnen, innerlich sehr gefäfsiirmen Lungenblaseh sich endi- 
gen u. s. w. 

Der Olm, welcher in unU i ii diseben \ \ asserbehaULrn lebt, 
und kleine Wasserschnecken frifst, läfst bisweilen quickende 
iujie hören. Oben liabe ich bemerkt, dalis er, wi^ die Sala- 
mander, lebendige Junge gebiert. 

Die Schlamm wühlen stehen in ihrer Körpcrgestalt zwi- 
schen den Salamandern und dem Ohne mitten inne , und haben 
an allen vier F'ufsen nur v ier Zehen. Nichts ist von ihrem in- 
nern Baue bekannt* Sie leben in den grofsen Seen Nord- 
america's. 

Die Sirenen sind durchaus wie die Handwühlen gestaltet, 
und wiederholen diese, gleichwie die Aalniolche die Sepse und 
Chaiciden, in ihrer Ordnung. Der Körper ist eine lange 
Malze, und hat vier- {Sin wcerLp intermed,)y oder dreize- 
kige {Sir, slriat.) Vorder-^ aber durchaus, keine Hinterfüfse, 
nieht einmal Spuren hieyon, auch kein Becken. Der Schwanz 
i$t zugespitzt, platt und von einer Fettflosse umzogen, 
der Kopf rundlicht stumpf, mk kleinem Maule; die obere 
Iiippe ragt wie beim Ohne etwas fiber die untere herTor. Die 
Nasenlöcher, zwei kleine Oeffnungen, stehen nahe am Rande 
ter Oberlippe, etwas seitlich gegen den Mundwinkel hin, und 
6£Pnen sich im Munde, ^ie beian Olme. Die kleinen runden 
Augen schimmern unter der allgemeinen Haut, von der sie be- 
deckt sind, bervur und stehen über dem Mund .\ iiikel. Die Kie- 
wenlöcher sind drei Ouereinschnitle , von denen einer hinler 
^em andern liegt, und durch wclelie das in den Mund aufge 
^lommene Wasser ablliefst; an ihren obern Winkeln liegen die 
<^iti nun. Avt iehe, nach den Galtungen, mehr oder weniger 
vielialtig geiranzt sind. 

Beim Olme habe ich schon dier vorzüglichsten Charaktere 
des Kopfes Erwähnung gethani welchen ich hier nur noch die 
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Bemerkiing liiiiEo{iBgen will, daft da« Zmachenki^eilim udI 
der vordere Rand des^Unterhiefera von einer« mit dem Zthib 
fleische in Verbindung stehenden Homscheide bedeckt stnd, 
die den Holmschnabcl der Larven der ungeschwinsten Frdsdie» 
so wie die Kieferscheiden der Schildkröten, besonders der Drei* 
klauen und Schildschwimmer, welche aufser der Homscheid« 
der Kiefer 9 wie diese Fischlinge, auch noch fleischige Lippeai 
besitzen , aufs bestimmteste wiederholt , dafs aufaerdem aaf 
der Innenseitc des aus yier' Stücken bestehenden Unterkiefers 
kleine Zähne stehen, und dieser sich vermittelst eines halbliH*' 
gelfürmigcn GcltiiUkoplVs mit der Irompetenförniij^eu Erweite- 
rung des Trommelbeines verhindeL die Voraer gänzlich fehlen 
und ihre Stelle durcli zw ei dem vordersten Endtheile <les Wti - 
beines aufgelegte und gleichsam angeleimte Knochenplättchen 
evsetz-t wird , welche spitzige, zurückgeneigte, in schrügen 
Reihen hinter einander gestellte ZäJine tra*:^cn, an den beiden 
äufsersten Enden di*s Zw im lienkiefei Keines sich ein kaum ;\vaiir- 
nt hiiibares Rudiment eines JUefeilKines ansetzt, und dafs Kein 
Jdrlibein, kein oberes Hinterliau|»ts- und Grundbein vorhan- 
den isi. Dieser Mangel des Oberkiefers bei dem Olnie und 
der Sii ene mahnt lebhaft an die Haye, bei welchen von dea 
gewöhnlichen Kinnladenknoelien kaum Spuren vorbanden sind. 

Die Füfse sind wie beim Aalmolche gebildet, und unge- 
fähr nur acht Wirbel, vom zweiten angefangen, tragen äufsent j 
kleine Rippenrudimente. 

Die Sirene lebt im Schlamme der Sümpfe, und geht w 
da bisweilen ans Land und ins Wasser. Nidits ist Ton der Ait 
ihrer Fortpflanzung bekannt. 

Die dünne Zunge ist, wie bei den Fischen ^ von dem 
vordem Ende des Zungenbeines unterstfitzt, der Schlund« 
wie bei den Torhergehenden Fischlingen innerlich gefältelt 
der Zwölffingerdarm von allen Theilen des Darracanales der 
weiteste. Die Lungen sind rwei cylinderförmige^ bis in des 
untersten Theil des Bauches sich erstreckende, und daselbst 
nach vorn zurückgeschlagene Säcke; aaf ihrer Haut hildcs 
die Venen und Alterten ein lockeres Netz. Der Kehlkopf 
ist auf dem Zungenbeine befestiget, und seine Oefihung nA 
zwei rundlichen, perpendicular liegenden Lippen besetzt; di« 
Stimmritze befindet sich innerhalb zweier aeitlieheri medri- 
ger und knorpelicbter Erhabenheiten in der Höhlung Jci 
Kehlkopfes. Die Luftröhre ist durchaus häutig u. s. w. 
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]ROCODiLORUM et LACEKTARüM. 



Ordo II. CROCODIU. 

iientes coeloi hizi , insei tu 

Gmms CHAMFSA % 

Deutet coni^ii MmpHces, loo^tadine admodum inaequa* 
«•t sapra utrin^e 17— 21 1 anbtuaSO— 21» maxillae omnea 
^Kterne, maodtbniae omnea interne acclinatt; foreae oaaia in. 
enottdllaria utrio^e diiaie profnndae y mandibnlae dentem pri- 
ww Btrittque ac qnartmn recipientes ; mandibnlae ainnt externna 
>6ittim maxillae quartam recipiens; mandibulae dens utrinque 
vioius ac quarluä, maxillae nonus ümiiiuiu iungi&simi. ' 

Genus CROCODILUS, 

Dentea conici* aimpUces, longitadine inaequales^ supra 
triaqiie 18— l^aul^tus utrinque Id^i^axitlae et mandibulae alter- 
atia externe acclinati; forea' oasis intermaxillaris (taepenn* 
^ pervia) profunda in ttlro(j[ue latere t mandibnlae ntrtnqne' 
^t?m primnm» et ainua maxillae lateral ia mandibnlae 
^nqae dentem quartum , omninm longiiatmnm , reetpiena. 

6e9U8 RAMPHOSTbMA. 

Dentes conici, simpHces, longitudine subaequales, supra 
trinque 27-^28 , aubtus 25—27, maxillae etmandibulae alter- 

^it Atligatorea unterscUciden sich von den Krokodilen und Gafialea aogcnblick- 
l'ch durch die 8Ullanfihr«r SEIH»«, ind«« dU 4»m VMmkMwf all« «iHWlrtt 
l*kehrt sind» ui»d von dt>m Ranfc (^r<^ Oberkiefern ubcrdcrJ^t weril.n Mit 
Ausnehme des (^rocodil. rhombifer kommt allen americanif chi;n Krokodtlen dies« 
oteljQng der Zlhil^ tu. Bei diesen fcab« ich am Oberkiefer i7-«i» hei jungen 
»■«eren »let» lO-ii geeähU Kri alten lO — la Fufs langen Tnrli viduaa sind 4i« 
•Wiera Zähne an ihrer Spiu« ai)gsrunUet und coDcsntrtsch gusireift. 
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natim exserti ; tiniitJateraHt naxillae jentem mandtbokM 
atriDqoe primimi et quartum recipiens. 

OrüüIII. lacertae. 

I 

Familia I. L. platjglossae 

Dentes incluäi , coelorhizi , tomiui um laieri interno agglu«; 
tinati, lioniogenei, iniiiierosissiiiii, oppositi, recli, erecti, sim-] 
plices, cylindracei, unicuspides, Corona indumenfo vitieo obJ 
ducta, Tix aciitaia, coiiipi es&iuscula^ posteriores ion^imdine 
sensim dccrescentes , laniarii et paJatini nulli. 

I 

FAMILIA II. L. pachj'glossae. 

r 

TrIb. I. -L. pachj gl, trunco depres so. 

DiT. 1. L,. pachygl. plalycormae acr o dontes: 
Dentibus tomiorum culmini innatis. ^ 

Gern FHHTN0CEFBALU8. 

Dentes primores supra quatuor, duo solum os&i Mier* 

maxillaii innati, subtue>duo, teretes, unicuspides ^ suhdi scroti*, 
d e n B ] n i n r i u s supra et subtus utrinque unus, discretus, co- 
nico-acuDiinatuSi 8ubi»i cuatus, intci ioi bupeiiore brevior, sul>, 
ambigutts; dentes molares suprn et subtus ulrinque 
omnes compresso- trigoni, ineniMes, uui<;iiipides, aUern&nks, 
maxiUae externe acciinaU. 

Gbms TRAt£LUS. 

Dentes primores supr« tres hamo^penei , oontoi^ 
ii^«s iohis ossiintemiaxiUariiiiiMittts; s«btQS diio diaslemale 
remti; dens laxiiarias s«pra#tsobtMtttrittfneviMiS,siipcn0r I 
^panllo discretasy dentibns primoribus multo longior, conim; 
dentes'molarea ') supra ntrinoae IS-^ld« sobtus 
anteriores ntrinque sequentibus oiinidiö minores» omnes bis 
approximati, Corona altemantcs, maxiDae externe acdistfif 

triquetii, compieääi, cuioiia simplici, unicuspide. 

\ 

i) Di« GvtUlt vnd äuUuDg. vielleicht selbst die Zahl dc^ Zähii« iit bei allf« Sif- 
p«a 4w PUMsflMfler 4iM«lb»f »i« tind s« lakMch» »m f«B>Ut werden 

•) BpI Trnpr!ui hispidus r'lhlto ich am Ober- und Unterkiefer i3 , bei Tf*f' 
^ama «m Oberkiefer i£»f «m Vnterkiefer i6> bei Trap. deierti am Oberkt»' 
« iS. -mm UatnikUftr ^k B«ek«ftSha*. Dict« Unbeständigkeit in ZahuaU* 
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Getos STELLIO« 

Dentet primores supra quatnor , diacreti^ conicif doo 
tantnm öasi intermaxillari innati^ latöraKbuft brewreS} de)>ilio- 
m, fubtas qnatuür diaatemale diremti, dentium laniariomm 
mbapproximiitonini magnimdine; dena laniarius anpra et 
nibti» iitriiiqiie ttiMiä» eoniqus, rectos; dentis molar ea 
sapra utrinque 14 « snbtvs utrinque lo« triquetn, compressi, 
Corona unicuspide, ^labra, anteiiores parvi, posteriores sen- 
sim majores, supciioies iiilLiioribus paullu brevioieb, vix 
externe acclinati, omnes alternantes. 

Genus UROMASTIX. 

Dentes primores supra duo latissimi, plani, Corona 
acatissima triloba , approximatiaairoi^ ossi interroaxillari longe 
prodneto innati, subtaa quatnor, longitudine aequales, panri» 
appronmati, Corona öompreaaa« simplici, recta; de na lania- 
riaa aapra atrinqne unos brenaaimua, oaais intermaxiUaria 
parte producta brcTior^ böte adpressua ac quasi adnatus , sim- 
plet; subtus utrinque unua, dentibua primoribua dimidio Ion- 
tior, latiuaeolua, brera, eoronae rec{o«truncatae medio sub. 
anargiaatus; dentes molares anpra ntiinque 15« aubtns 
otriaque 12 « mazIUae et mandibulae continui ^ approximati, co* 
ma reetinscuIo*tmncBta compreasinaeali, integri, anteriores 
)»me8j posteriores sensiiu aensimque majores, maxillae ex- 
tems acclinati. 

Div. 2. Ltac. pac hy ^l. platycormae plearodoru 
itf: Dentibus tomioruin laieii interno agglutinati. 

Gbtos UHOCENTRON. ' 

Dentes primores osais intermaxiUiaris quatuor erectit 
UNoaUaribos paullo breriorea, discreti, Corona obsolete triloba, 
memns suboblii^uus, maxillares utrinque 18f ^ erecti, alter« 
tastes, Corona diatincte triloba, qmnqne anteriores simplices, 
•jAconici , subobliqui, hdrum duo primi reliquis paullo bi e- 
iwes, mandibulares utrinque 17, maxillarium situ, forma 
Bia^nitudine, quin(|UL; aiitciioies simplices, obtuso - conici, 
^reii, primus reliquis multo brevior^ dentes paiatini uuiii. 

Genus PHRYNOSOlAlA. 

Dentes primores circiter G subdiscreti, breres, bo- 
'^^Qenei, simplices^ recti, conict, maxillarea utrinque 18, 
»nnes aeqoali magnitudine ac forma, subapproximati , modice 
recti, tereti-compressiuscult, apice simpHces, obtu» 
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siusculi, antcriorum 2 — '.\ aculiusculi, mandibulares utrm' 
que 18 superioi^uni foima ac ma^itudine. 

Genvs PLATYNOTUS. 

Dcntes pri mores ostis iatermaxüUris 7, ereetii dti>: 
creti, homogen ei ^ simplicetf sabconici« maxillaribas patiUO' 
brerioreif maxiUares atrinqike 16 1 •nbapproxiinati, ereetii 
omnes magniltiduie et forma aequales, Corona dtstjncte trilobt, 
tantom 2 — 3 anteriores slmplices« coniei» mandibnlareij 
ntrinqne 19 fnbapproximati^ maxillaiiam sitn^ forma acma^i-: 
tndine^ tres aut quatnor anteriores simpltceSf eenici« reliqnii 
rix longiores ; dentes pa'latini nulK. 

Goirs THOFIDUIIUS ). 

Dentes primores ossis intermaxiilai is T) — (», longilu- 
dine acquales , suberecti , subdiscrcti, Corona t otun^ata, obso- 
Icte triloba, maxillarcs uliiiique 20, piimorum inagniludine, 
posleriores longitudine paullo decrescentes, approximaü, erecü, 
anteriores quinque relujuis paullo longioresT^atiores, subtilis- 
sime rccllaali, omnium Corona semicircularis, acula, distincie 
triloVja, mandibulares uirinque 24, maxillarium forma ac 
magnitudine, aequales, approximati , tres antici solum Corona 
Cornea, integra, reliquis paollo breriores ; dentes palatiui 
utrinque 7 — 8> disttnctissimif retro-spectantes ac introrsun 
' sabdecumbentes 9 approximativ cylindracei» Corona stmplicu 
conica.^ 

Tbib. II. JL. pachxgl* trunco comprtiso. 

Div. 1. jL. pa chygL stenocor mae p Leurodonler. 
Denlibus tomiorum lateri iutenio aggiuiinatis. 

Gekis CYCLLllA. 
Dentes numerosi» nmgnitudfne f('equales , anteriores sin- 
plices, posteriores denticulati, dentes palattiu distincti? 
nomerosi; parri« 

Geihjs HYPSILOPHüS 

Dentes primores ossis intermaxillaris 7 Irilobi, nia- 
ILÜlares ac mandibulares erecti» alternantes, naoiero&i 



i) Bei Tropiduru* torquatut und Scelop. torquatus /j n gm. habe icb füff' .^ 
Trop. wtduiatu» (jigam, mnäui. L^ekt^ntl.) iagcg^a Mck» SefcBtrf««"" 

l) Di© GaumenziUin« fehlen h«i alten Thieren bisweilen gänzlich, oder 

•inteln TorhaadeM. Im erstirn Falle erscheint ihre Standcbcne als eine gW>>^ 
xiemlirh rrha^rno Srhwu-Ic mit rauhem Rande» im andern Falle iindi*«,^" 
bald einfach, bfllil'etn. und dreiJaupig. Hei tehr alten Thieren rtriiW , 
der 8piU« 4«r ZUim dl« fauM« J^atclMin«* mmä di« Spitt« •«!»•! m •»•P* 
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COntigui, trigono- lanceolati j omnes in utroque inaij^iiie ilenti- 
cnialo-serrati, in pagina externa acie longitudtnali intermedia 
emergente aucli» dao manflibutae anteriores rcHquis pauilo 
breviores, sapra titrinqoe 26» sobtus utrinque l!7; dentes 
palatini distineti, iitrinque cirbtter 16 — ±Sy forma maxiUa- 
ribtis similea, hts Tero minut regatarett per »enem aUlqoam 
dbpoaili* 

Genus METOPOCERÜS. 
Deotes Hyptilopbi. 

Oentet Hjrpsilophi. 

Graros BASILISCUS '). 

Dentes numerusi , erecti, recti , aj»pi ovuuati , liomogenei, 
omnes aeqiiali^ magnitudine , supra i;ii citer42, tumpi essi, co- 
luna triloha, sii})tns circiter totidem, snpeiioruin forma ac , 
ma^nitufline ; dentes palatini erecti per seiieni longitudi- 
naiem dispo^iti » homogenei , Corona distincte trüoba. 

Gmtüs OEDICQRYmUS- 

Dentes pri mores et maxillarum anterioras simpiices elon- ^ 
gato-conici; cylindracei, posteriores conipressi, tricttspides, 
caipide intermedia majori 9 palatini simplices, parvi« coniei. 

Gehüs DACTYLOA 0' 

Demes supra et sobtus aemper ultra ^50; dentes pri^ 
mores et dentiom maxillarium mandibulariomque anteriom 
3--6 simplices, erecti , unicuspides, teretes» subreclitiati, 
subdiacreli , longitudtne inter se nonnunquam inaequales, se- 
({oentibus non longiores, hi anterioribus validiores, latiores, 
homogenei (Ibngiludine non raro inacquijlcs) Corona tiislincte 
tnloba, rarissiiue lüborum mai'gine ^ubscrrali j dentes pala> 
tini nuUi. 

Gews DRACOiXüaA. 

Dentes erecti supra 50, primores maxillaribus vix bre- 
▼iores, simplices, lanceolato-acuminati , maxi IIa res homo- 
Sfnei, aucti, trilobi, acie in pagina externa intermedia longitu- 
diosliier .emergente aueii, subtus ö2 superiorum lorma mag- 
ikUadine; dentes paluiim uuiii. 

*) DicMt c«i§«n di« nr«! bis jetst bitkAnntcn , von mir unter«acht«R 

Gattaiiijeii dieser Sippe. 

*) Ich habe hier niemAU Gaumauzähn» heobAclitol, welch« dock 4i« Autoren den 
SaumSngc» «««efcnibfla. - £* UtMhww. di* Z«M dor B«clMoaime su be- 
«tiUM, d« fut «U» ladiTidoMi «ia »Utk betekidigto» 0«bift Mkwm, 
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GetAv& NOl^OPS. 

Dentes quoad formam ac numenim Draconurae« pala-- 
tiiki nullL 

Genus POLYCIIRUS. 

l) e II t€^ s p r i m o r e s ossis intermaxillaris 9 s maxillarium 
magnitudinc^ homogenei, discreti, simpliccs, lanceolato.acii* 
minati; dentes maxillarea aopra utii|iq|te 19 — 23, longU 
tudine acquales, pagina externa ponvexi, Corona obtaso-aca- 
minata, anteriores 4 integri, reliqui trilobi, omnes sutiappro- 
i^imati « sublus utrinque 2^ i quatuor anteripres reitquis paollo 
breviores, tereti. acuminaü, seqaentes 3 — 4 cjusdein formae 
aed majores, reliqui trilobi; dentes palat>ini ^ distinctt 
aut nulli« 

Genus OPHRYOESSA, 

Dentes pri mores ossis intermaxinaris 12, aoatiusiOttU« 
simpltcea, dentibus maxiUaribus bre^iores ac angustiorea» aub- 
reclinatif maxillares utrinque 23« homogenei, erecti« approxi* 
mati, paruni evterne accitnati« mandibplarea utrinque 28, 
rum et maxillarium anteriores oblique subtrunca^i, bi-, reliqui 
trilobi; dentes palatiiii simplices, ereeti', subulato^acu- 
minati t utrinque 8 discreti« 

Gebus BNTALIUS. 

Dentium iurma iiuiMci usque Opbr)^ o e s sa e. 

' Gends hypsibatüs. 

Dentes 8upra34) subtus 30, pri mores ossis intermaxil* 
ldris4, hornogenei, discreti, simplices, teretes, obtuso^acu- 
minati, molaribus bre viores, maxillares utrinque 16, horuin 
auteriores 3 reliquis longiores , -simpliccs , tereti - acuminati» 
subrecurvati , reliqui homogenei, trilobi, mandibulares 
omnes homogenei, 5 horutn anteriores simpliccs, tereti- acu> 
minati, reliqui trilobi, palatini nulli« 

Genüs OTOCRTPTIS. 

Dentes quoad iorinam Ophryo es sae; 

Div. L. pachygl. stenoc. ac r odonies : Dentibos 
'tonüorum cuimini innatis* - 



i) Herr Raup (Isis 90. S. 6isO *stf^X, die I'arberochsen hätten viele Gaamcns^hn«. 
Ich h'ihv l)fii Polyrhru* mmrmoratu» und vire*een».\ittmw nttr wenige, biswrilr« 
gar hvi«o , bei Volychrut aeufirojttris niemals GaumenrJhne beobaellt«t. Oai* 
#elbv HaitA iph ip Jtcsu^ auf die $ch«okei{>oren diirfter Echsen aa^^eo. 
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Geitus LTROCEPHALUS. 

Deutes primore« supra 2 conici , obtuai-, »ubtus (sal- 
lern adullift) Hornm ntillus; 4cns laniai^ius aupra et subtus 
otiiQqae unaa.; dentea maxi IIa res" stipra utrinque 14 t quo- 
nun anteriores sex conici « sequentes octo tricuspiclati , omnea 
Gompreaai ^ subtus utrinque undecim , quorum . sex anteriores 
eonici , aequentes tricuspidati , p a 1 a ti ti i nulli. 

Gbkus G0NYOCBPHALÜ8. 

Dentcs pri mores siipra el subtus 4, quorum duo tan- 
lum Ossi inLeimaxiliari innati; dcns laniarius supia utrin- 
que unus, subtus nullus ; dentes m axillares compressi, trU 
^uetri, obsolete taiobi, supra 13 (?) subtus 12 (?)> pala- 
lioi nalli. 

Geots BRACHYLOFHUa . 
Deutes maxiliares deiiticalati, palatini nalli. 

Gbutüs PHYSIGNATHüS. 

Dantes Brachylophi, palatini nulli. 

Genus LOPHyftA. 

Oentea primores ossis interraaxiUaTis 5) 9yUndracei, 
äuhulati; laniarii distineti; maxiliares numerosi, Validi, 
compressi s acutati, integeriimi, posteriores sensim majores« 
omnes margioe integri, palatini nalli. 

Gein7s GHLAMYD08AURUS. 

Dentes primores conici, supra 6, subtus 2, lania* 
Talidissimi, maxiliares compressi, breves, aciem sim« 
plicem formantes. 

Gefü« calotes. 

Dentes primores supi*a d eylindracei» conico-aoami« 
nati, integerrirtii, quornm 3 ossi intermaxillari innati, inter* 
meditts reliquis multo longior, svbtus 2 discreti/superiorom 
lorma; dena lahiarius supra et subtus utrinque 1« eoniee- 
^^^minatus, integerrimus, auperior rectus a dentibus primori- 
0^ interstilio breri discretus, inferior subprocumbens ; dentes 
""•xillarea *) aupra et sabtus utrinque 13, anteriores parvi, , 

i) Herr Raup (Uis lo. 8. 6i8.) M^: Baeliciiiitliiie.obM 9» vnten lo. G«g«tt «wSIf 

JEixemplnru jeJer der hekanntea Gattungen zeigten mir immer die ob«.n nngi-go- 
beoo Z«hn7.ahi. Auf der AufseiiBeite des Unterkieferastes bemerkt man viele ziem> 
iteh tiefe, abwärts laufende £inschntUet die auf jtdcr Seit« der GriindRäche d«r 
Hackensähne enlspringen. — Bei jüngeren Xhieren sind die untern Vurdertähns 
Mlts«r«U da« £iOJu4l|a«, und di« drei iiapti«n der Backenzähn« viel deutUchet 
4»bti4lttn. • 
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postei iüi es scnbiin jiiajures, compresso - tri^uetri, triJobi^ alter» 
Dantes, supeiioies Tix cxteine acciinati. 

Genus SEAilOFHOaUS. 
Demes Dracunis. 

Gekus DRACO. 

■ 

Bcntcs primores ') supra 5 cylindracei« acuti« inte- 
^rrimi, discreti, intermediuft (utplui-imum) omniam longiui- 
mus, su})tus doo ejusdem foroiae« validi, interstitio lato discreti; 
ddns Janiarias supra et aubtas utrinqne 1 magnar, conicas, 
acutus^ «apeiior irectiuflculast inferior subprocumbens; dente» 
maxillares supra utiinque 16 , sabtus ntrinque 17, onmes 
compresso-triqoeti, trilobi, posteriores sensim majores , supe- 
riores externe aeclinati. 

Familia IIL Li* autarchoglossae. 

Div. 1. Ij. anfarchogL acrodonies: Deatibus to- 
nuoi'uiu culinini innatis. 

Omans TfiOmCTIS. 

Dentes primores ossis intermaxillaris 8 breyes, nt» 
xiliar^s ntrinque undecim bctero^enet, magni, anteriores 4 

bi 'eves. ronlci,, Iiis sequentes 2 Corona intumida , obtiisa, reB- 

qui quin |Lit.- inaxiini , latissiini, suliquaclrati , Corona applanato- 
rotun(Lit<i, iniegei i uu.i , lae\i, jin uiH b u 1 ares utniiijUL l'j. 
posteiioKS st'nsim m.ijores, .niti rioi t'S f) omnium minimi, st- 
quentes 7 molares veri, lutuiuiati, lacves^ dentes pala- 
tini nulli. 

Gehvs CBOCODU.URUS. 

Dentes altcrnantcs, ]>rimo'res ossis intermaxillaris tO« 

magnitudine aequaics, eiucti, graciles, conici, simplices, sub- 
discreli, inaxiliares helerof^enei uüinqatj l-i quorum an- 
terior a primoribus interstilio an^usto diremtiis, parvus, 
primorujii ion^iludine, siiupicxi subcurva^tus, secundus, tertius 

i) Cuvicr (II. an. ». p. .»i.) uiid^ J£«r r « m »im c( Int» \ un vier Srhufi.IciähnrB J»f 
Drachen, Knuft il >K>'K''n hvllft«|»iet > «la hiitttMi tlfron ffliif. Ich hahe d«n Z<b«- 
bou l<is( nWvt tiiH jput iM-ka'uitfi) Arica am virlvii li^xrmplarrn Hntersttchtt **^^ 
ili-n ini-imttn dt-rsflben nur vier i:olirip , aber auch bei rinig«ii filaf SchiieidfliW* 
gc^ulltll;M, wovon d. r mitilcri {.^twSbiilleh d«r iaii|rsle war; 4iai«r iciiaiBt iafti* 
J«reii Aller dv5 Thiv^r» ^bsurailsn, 

») So vit>>o n4r)irnx,1hife xahlie irh «fi rfeni ScbMrl eiaat «s ZoU lang«» EiempUrr». 
da'<iyn Ili / ^^ ■ i .uufrrii Stil, liin (, i.i Zoll Länge mit H<-stimmlheit 

ilrvitehn «ml ii«i!r Stile Hei ^uiijjra Ihicren sUhi n die iCähnc in tiemlirb ([rofseß 
Zwi!i«-h«nriitini«-a ron riaandifr «ntrernt, titid «her im Ganzen wie 
g.l>il<l»t, nur h.'dicn sjt- ein-- hi'i ^vritrm srh ivf. rf Spi'rf, und ÄM d»*l«r •eMn* 
wiukligvrc Lappcuj die Vorderzahof &iAd i^letchfällA emlacb. 



I 



. IJ i^cd by Google 



AMPHÜBU. 



et quarlus forma et niagnituilinf» ;»er|ua1os, omtiium fei;e lon- 
gissimi , simplices, teretes , conico - a< umiuali el subreclinati. 
quinlus et sexlus pervi, prneceflentibus multo minores, obsolete 
tiilobii septimus reliquis sequentibus forma et fere magnitu- 
diaesiiniHs, secundi longitudine bocque validior , erectus, Co- 
rona acuta di$tincte triloba, mandibulares 17 9 primore» 
discreti , omnes, exceptis 6 primonbus, homogeneis, brevibus, 
limpticibiiSt conlco-acuininatis . subreclinatis , superioram po- 
sticorum magnitudine, tre» eorum anteriores obsolete, reliqui 
distincte tnlobi; dentes palatini nuUi. 

Gbhüs PODINEMA. 

Bentes alternantes, jpri mores ossis intermaxillaris 9 ')« 

magnitudine aequales, erecti, parvi, discreti, apice plus ini. 
nusve distiiicte trilobi, maxillares admodnm heterogenei, 

utrinqu'j 14, prinius a primoribus interslitio niediocri di- 
rriiilus, umniuiii iiuniiiuis, uiiimtiis, cunii;ub , subreclinatiis, 
stcuiidus er f|uarlus homojj;enei , jiiajusculi , sub^tacilcs, sim- 
plices, conicü - acuniiriati , uncinalo- reclinati , Horum interme- 
äius , i. e. tertiub, ejusdeni iorinae sed longior, quintus et sex- 
lus parvi, forma ^«c magniludine primi, septimus iisdem ptiullo 
longior el ei üssior, conicus, or.tavus, iionus , decimus et un- 
<^i'cmms robu stissimi, obtutjo-conici, Corona simpliei, loiigitu- 
■in .liter subrugosa, iionus el decimus omnium vaiidissimi« ho- 
niugenei, duodeciniu^ , tredecirnus et quatuordeciniiis seiisim 
'noviores, latiuscuii, Corona eompressiuscula plus nünusve di- ' 
siincte triloba; dciitcs hi maxillares omnes subdiscreti, man- 
(Hhulares utrinque 17 admodum heterogenei; dia&teipa inter 
piiinos latum; dentes tres anteriores utrinque superioriun trlum ^ 
ünteriorum' formari bis tamen br^viores; quatuoi utrinque se- 
^entes parTt, erecti, conici,* simplices, reliqui dentium maxiU 
luiam situ , forma ac magnitudine ; dentes palatini nuUi. 

GjsNtJs CTENODOiS. 

Dente» altemantes, primores ossis intermaxillaris 11, 
Itomogenei, eneett, approximati, parvi, corona recto-trun. 
ttU, pectina tim incisa, maxillares admodum heterogenei, 
Viinque 17, primus a primoribus interstitio mediocri diremtu», 
parvus, primoribus vi\ longior, eiectus , conico -aeuininatus, 
^Wundus, lertius et quartus elongali, majusculi, conico-acu- 
*UU»ti, apicis rcelinali latere üulico obsolete unilobati, denti- 
^08 laniariis non dissimiles, anterior sequeniibus liojiiof^eneis 
paullo brevior, quiutus, sextus, septimus et octavus oiimium 

*) Am SthäM eiaiga» ithr a1t«v TUere frhlUii die dvti mttUmn Schiieidezähac, uRd 
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bre vissimi « deute anteeedente mvlto breviores , ^ c o^mj» r e 8 s 
tri<|Qelri ac distincte trilobi« subaequales, nontis praece^ 
dentiuin forma tarnen bis pauHo longior, reliqui omniom Talidis- 
simi» robasti,, lati, latere exterao ac intemo conrexi, Corona 
triqiietra distincte triloba, undecimus bonim onmiam Ion- 
gissimas, sequentes magnttudine pauUo decrescentes« mandi- 
bulares utri'nqae 20) « 'anteriores solom beterogeneif discreti, 
duo anteriores bfeTissiroi, Corona simplici recto - troncata, 
tertius gracilior laniaiio non disstmilis, antecedentibus multo 
iüii^ior, conico - äcuminatus , siibreclinatus, simplex ') , quar- 
tus- — noniis tertio paullo Lrevnores, aequales, Corona iicuta di- 
stincte triloba, omnes reliqui Jiuinogenei, suljapproxiiiiali , ro- 
busti, lali, comprussi, Jatcic exteino et interno convexiusculi, 
Corona latiuscula , trigona, distinctissinic triloba; dentes 
palatini nulli. 

Genüs cnemidophorus. 

Dentes oppositi, priinores ossis iiiteiniaxillaris 11, 
parvi, homogent'i. subdiscreii, erecti, subtiliter reclinati, sim- 
pliccs, conici, maxillares utrinquei23j a prinioribos inter. 
sLitio latiusculo dlicmti, anteriores 9 subapproximati , admo- 
dum rtjcliiiati, primoribus multo longiores, conico - acuminati, 
in Interis nntici medio oljsolete unilobnti , horum primus om- 
niuni niiiiimus, secundus, tertius rt nnartus longi, bis raaxil- 
lar« s reliqui multo yalidiorcs ac longiores. l ectiusculi, homo- 
g^Mu i . Corona hi-, ultimi tres sive quatuoi' corona trilob;»; 
denies ni a n d i b u 1 a r es uti inrjiic 'Jf^ , nnteriows 8 brevissimi, 
bubtiles , discreti, paullo extrorsiun versi et subreciinali, co- 
nico -aCuminati, simplices, his sequentes 9 — 10 sensim niajo- 
res.9 subreclinati , coronä biloba, reiiqui his yalidiores, erecti« 
tereti-eompressiuscal^ Corona distincte triloba; dentes pa- 
latini nulli. 

Gbsvs ACRAHTüS. 

• Dentes') oppositi, primore> ossis intermaxillarts 6) 
paryi, horoogenei, sobdiscreii, erecti, rix conspicue reclinati> 
simplices , coviici , maxillares utrinqae 12 , anteriores 3 — 4 
simpUces» conici, sequeAtes duo compreasiusciili, ad latus an- 
terius rersns apioem'lobolo acute aocti» reliqui 5 atre 6 magnt, 
approximati, homogenei, Corona admodum dilatata» bicnspidati' 
(ita, ut acumen singulum , simplex in latere extemo et interm 
coronae stet, et quam ob rem inter nt^mque acumen fovea pro- 
funda , medio acie prominula aocta oriatur); dentes mandi- 

* i> BilweiltB Ist dieser Kakn ia»g«v «Is ssin folfendsr 9««M»ar, mhwt sti»« GsiMS 

s) Ich h»bc nur h«i einem einzigen fUemplare die Zähne gpzähit, uiiJ kann daher fuf 
di« i|ichii|kait dfr {kisv «n^e^ebensD Kahl darselbcA nkikt ^w« fticlwr «Uliea. 
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)ulares 14 (?), anteriores posterioribus mullo minores, com- 
»lessiusculi, apice bilobi, reliqui suporioi um postei ioi um ioi ma 
,c magnitudine ^ tlentes paiatini nuili. 

Genus TRACHYGASTER. 

Pentes lere allernaiiles, pi i mores ossis inltininxilJa- 
"i?!?, erecii , suhdiscreti . rnnici , siniplices, quatuor inter- 
aedii lateraiibus quaternis bi evioi es; interslitiuin iiiler hos den- 
n ac maxiilare»; dentes m a i 1 1 a re s urrinque 20 * horum 
ptiiar anteriores oamiain maxiUae ieve iongissimi , bomoge- 
«i, gracUeSf teretes, conico - acnniioaii , simpliceft, sobrecli- 
lati, bis sequentes 4 — ^breviores, erecti, apici» latere antico 
■üobati 1 i^Hqoi aubapproxiinati , boinogeaei , anteriori Ins 
iolto TaUdioi*e»9 oompreaaimeolooConTexi, Corona trigonai di- 
Uncte triloba» mandibulare» iitrinqoe 27» 12—13^ ante« 
iom (q«oruni 4« ö« ö reliquis pauUo longiores) breve$, gra- 
äas, conici« simplioes, paullo extrorsom duott« reliqui anpe- 
iornm posticorum forma ac magnitudine ; dentea paiatini 

Dn'. 2. L^- a ul<i rcho g I. p leurvdontes: Dentibus to- 
nioiuin lateri imerno agglulinaüs. 

t 

Getos LACERTA- 

Demes suboppositi , uiaxillae icie cvterne acclinati, pri- 
mores ossis intei m i \illaris 9 1 houiu^cnci, crrcli , sub.ippio- 
liniaii, it'Cti, pagiiia externa convexiusculi, itpicc ohtusiusculo- 
^^cumin^Tto ; maxillares utriuque 19 1 subreclinnti , prinuis 
'"ni^ididi iie et forinn primorurn , reÜqui primoribus lon^iui es, 
'"•Miügenei, appioxiniati , pa^in > exltina convexi, apice plus 
uiinusvc <listinrre bi-sivc t! üobi ') , ([iiai liis omiuuni rnaximus, 
mandibulares anteriores subtiliter retiorsum, reliqui poste- 
li oiis siil)antrorsam versi, utrinque 25« anteriores 0 — 9 &e- 
laentibus homogeneis breviore», angasttores, ^scalpro fere sim- 
>lici aut obsolete Jobato^ reliqui maxiliarium forma, paiatini 
iistiacti, utrinqoe 11 — 12, introrsun;! verai , stmpHcea, co- 
lico-acuminali^ posteriores sensim breriorea. 

Gfi»us ZOOTOCA. 

Dentea primores ossis intermaxillaris 7, recli , erecti, 
Gretes, conico -acuniinali, discreti, homo'^enei, maxillares 
'trinque 17, recli 9 subappioximau ^ longuudme acquales, ho- 



) Bfi alten Thi«r(-n sind fliese Lappen der Zähne oTr %rhr venriMhl < Olicr feil« 
)«» ^4>izlich, 80 dnli di« tjchnoi<te dieser ganz einlach ist. 
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mogenei, Corona compreasiuncttlb-laiiceolata , triloba, exceptio 
3 — 4 anterioribus uniciispidibus^ mandibulares 20 1 sape- 
rioi^am forma, anteriores 3 — 4 SttbrecJinati, unicuspides, sub- 
sequentibus paulio breriores; dentea palatini nalli. 

Gbitus PODARaa 

Dentcs suboppositi, niaxillae fere externe acclinaii, pri- 
mores ossis intermaxillaris (),\homo!:^enei, suljdisci eti, erecii, 
simplices. teretes, apice obtusiuscülu -acuto : inierstitium augu- 
stuiii intcr dentes pnniores et inaxillares , Horum 17 subappro- 
ximati , i irmes aefjuali magnitudine, quatuor aut quinque ante- 
riores tei etes, conico -animinali , subtiiiter reclinati . relicjm 
c rei ti, ( orona recliuscuio - trunCata , rompressiuscula . laiere 
antico unilobali , mandibulares uh lnque , tres aut qua- 
tuor antenbres $equer>tibu& breriores, simplices, erecti, acu> 
tiusculi, reliqüi homogenei, omnino maxiliarium forma ac mag* 
nitudine» paiatini nttili. 

Genus ASPISTIS. . 

Dentes quoad formam Lac er tac; dentes paiatini nullt. 

Gi;nü8 ZONÜRUS. 

Dentes pri mores ossis intermaxillaris 7« cjündraceii 
simplices, Corona brevi-aciita, subintrorsum Hexa, maxillaribiis 
non longiores; dentes maxillares bomogen^i, primoram 
forma ac magnitudine« exceptis tribus ullimis, reliquis pauHo 
breirioribus , utrinque 18 * mandibulares maxillarium situ, 
forma ac magnitudine, 20^ paiatini nulli. 

Gebus PSAMIMUROS. 

Dentes primores subdiscreti, erecti, homogenei, obtu- 
siusculo - conici, maxillai es homogenei, subapproximati« 
erecii, Corona bi-aut^ obsolete triloba^' mandibulares ma* 
xiliarium forma, magnitudine et situ ^ paiatini distincti. 

Gevus ABLEPHARU& 

Dentes erecti, boihogenei, snbapproximali > recii, simpli^ 
ces, conico -acuminuti, paiatini clisiiiicti coiiiuruits. 

Obkus GYMiSOPHTHALMüS. 

r 

Dentes erecti, bomogeuei, compressiusculi , simpliceSt 
trigono-acuminati, anteriores posteri6rib^8 pauüo aogusliores, 
paiatini nulli (?). 
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t 

-Genus LEPIDOSOMA. * 

Dentes primores 9 (an lü.'*) tiLCti, subdiscreti, inter- 
medii tres lateraiibus trinis paullo breviores, simpHces, latera- 
les Corona obsolete triloba, maxillares utrinque 27, homo- 
geneif erecti, subapproximati , anteriores Corona bi-, poste- 
riores subtnloba^ mandibulares utrinque 22, maxiilariiim 
forma 9 magnitucline et situ, anteriores 5— >6 reliquis panllo 
an^stiöresi palatini nuUi. - ^ 

. Gbtos CfflROCOLüS. 

Dentes primores ossis intci luaxillaris 10, homoge- 
nei , discreli, erecti, simplices, conicö - acuminati, maxillares 
utrinque 17, approximati, aequales magnituLÜiie, Corona triloba, 
5 — () anteriores lere imicuspide, mandibulares utrinque 24, 
omnino maxiiiaiium forma ac magnitudine , paiatini nulli. 

G£KU8 CUAMAESAUiiA. 

Dentes primores 9Homogenei, erecti, discreti, simpli- 
ces , conici , Corona parum acuta, maxillares primorum lon- 
giludine ac forma , utrinque 21 , homogenei ^ subapproximati, 
erecti, mandibulares utrinque 26> maxillarium forma, m a g- 
situdine ac situ; diastema inter duos primores; dentes pala* 
tini nullL . - 

Gebots TACHYDROMUS. 

Dentes maxillac 66, primores 12, erecti, recti, sim- 
pHccs', subdiscreti, conico - acuminati , reliqui maxillares 
homogenei, subdiscreti, erecti, recti, latiusculi, compressi, 
Corona distlncie triloba, mandihulae 62, onines Corona 
disiincle triloba , anteriores 6 — S postei ioribus paullo brerio- 
fes, reliqui superiorum forma ac magnitudine^ denies pala- 
tini nuIJi, , , 

Genus CERCOSAURA 

Dentes maxillae 58 bomo(^enei , approximati, erecti, 
^istincte et acute trilobi, primores subdiscreti, erecti, sim- 
plices, conico -acuminati, laterales anteriores utrinque — ö bi- 
lobi, mandibulares 62, posteriores ^ensiln longiores, di- 
ttincte trilobi, anteriores 2 — 3 obsolete, sequentes ö — 6 di- 
stiacte bilobi; dentes palatini nulli. 



0 Di« AngaV« 4e> Zftliiisyit««!« dietcr Etlkte 'l^iiiM ««f Antiebt eine» eiiixigcs 

*) Ich h«b« nur «io eiazig«t li^stin^Ur de» hierher geliörigea Jt^ptus octUatu* an* 
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GisNus GrERRtibNOTÜS. 

Dentes maxiIlae-48, approximali , subtil iter reclinati, 
tereti-coinpressiusculi, anleiiires conici, bis posterioii-s parum 
longieres, apice subtruncati, liomogenei, ornnes simplices, 
mandibulae 48, su|)ei iorum magnitudine, anteriores conici, 
posteriore $ in npicis subtruucdti medio obsoleie syiuati; dentes 
palatini deciciui 

Gmus GBBBUOSAURUS. 

Dentea maxillarum numerosi, conici, aabrecarvi, an- 
teriore« aimpliceS) posteriore« denticulp antico sub apicQ aucti, 

palatini 8 simplices, obtaae conici* 
• / 

ÜENUs SAÜROPHIS. 

Oente* . . . ? 

Geuus BIPES. 

Dentes prifnores ossis intennaxillaris 8 bomo^renei , ap- 
proximati ^ robnBti» cylindracei , e^ecti^ recti, Corona rotnndatt 
aimplici^ extimus utrirrque a reliqnia subamotust m axillare i 
beterogenei, erecti» recü, validi, utrinque tredecim, slmfli- 
cea, 8 anteripres sabdiscreü, rdiqui approximati , 1 — Sjoi* 
morum niagnitndine et forma ,4^ — 7 eadem forma, aed aensio 
majores, octayns et nonns.onsniuBkmaximi, yalidissimiy coroot 
globttlosa^ 10-12, bomogenei, anteci^dentinm forma, bis ta- 
rnen muUo minores, tredecimus minimus Corona orbiculari, 
mandibulares m'axillarium situ utrinque 13« beterogenei, 
anteriores, sex faomogenei , obtuso - conici , valde discreti, bis 
septimus et octavus paullo majores , homogenei , Corona rotun* 
data, nonus omnium maximus, maxillae nono paullo minor, Co- 
rona oblongo-globulosn , sequentes li es dentis octavi magnilu- 
dine et forma, ultimus Iiis paullo minor sed eadem forma; den- 
tes palatini distincti, numerosissimi, conici, utrinque per 
series duas irreguläres dispositi. 



i) Ich habe fünf Exemplare Jos Wicginannschcn Gerrhonofnr tnihricatu^ vor lair. 
und finde in vieren durchaus iicinc Gaumenzähnei im luntten Exemplaie sUu^f 
ich aaf jeder Seie« dies Gaumens einen Ztlhn hvobachtet tu haben. Bei Gn- 
rhonotus coeruleus sind sie nach IFie gman,» fisis iBtd. S. 38t<) «ieaUich 
erkennen. Reim G. rudicollis sind ihrer drei Torhandcn , und xwsr sehr kleiM* 
dicke» stumpf-conische. DieZnnge der zultt/.t (jenannten G^ittuit^ ^al n.u h /f ieg- 
mann gegen ihr aDtcroe £ttdo hin ein so starkes« und sich erweiterndes War- 
lengewehe, ffaf^ men si^ auf den ersten Anblich für doppelt halten udchie. 

Narhtr.it^li I Ii zu dieser Sip^vc bemerke ich, düfs die Worte ihrer Di ageosc: 
ttpholidotis notoei Cfrcosauraet*' eigentlich nur auf die Stellung der Schuppes 
EU beziehen seyen » indem es auch . eine G^Mung mit glatteii Rttekenschupp«« 
{Gerrh. JJeppii) giebt. — In einem Iriichtigon Weibohca des Gerrkomot. rn^- 
eoiii« find ff i e g man n (üat iitmlich ausgebildete Junge« und swoi Dotter üb 
fiterieitt»* 
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Gehus OPHlOSAliftUS. 

fiiettles p 1 i m o r e s ossi» intermaxillaris 9» anbapproximati« 
ereett, eorona aimpUci^ oonico-aeommatai sabintroraum dexa, 
homogenei, maxillarea forma ac magnits^iiie primoribus 
umilea, sttbapproximati« utrinqaelö» oyltndracei^ recHnati, 
Corona simplict cotiico-acominata, mandibulares ntrinqoe 
16) maxillariom situ, f orma ac magntCudine; dentes palatini 
^stinoti , per seriea duas irregalares diapositi. 

G^s ANGUIS % 

Dentes primores ossis intti maxillai is 9 humogenei, sub- 
appi üximali , conico -acuminati, simpiices. suherccti, m axil- 
lares utnnqiieQ , maxiine discreti , loTigi, graciles, tereti-fal- 
culitormes et recliiiali, aciitissimi, sinipliccs, homogenei, dente 
primo excepro paryo dentium primorum longitudine ac forma, 
ultinioqiie mediis paullo^breviore, mandibularea utrinque 
14 (?) maxillarium forma, situ ac magnilndine, 3 — 4 anterio- 
res reliquis bre vioves , approximatiores , palatini nulli« 

Gsinjs OFHIODES. 

Dentes omnes homogenei, longi, a<^utisstmi, simplices, 

Mibdiscreti , primores ossis intermaxillaris 8 (an 9?) et an- 
teriores m&xiliares et mandibulares erecti, reliqui &ubtiliter re- 
clinati, palatini nulli. 

Genus PYGODACT YLU S. 

T>entes simpHoes, erecti, conico-;acuminati) homogenei, 
palatini . , . 'i 

ÜBNüs PYGOPUS. 

Dentis ossis intermaxillaris, maxillae et mandibniae homo- 
genei, recti, simplices, compressinsculi , conico-acuminati, 
paUtinI nolli. 

Gehits ZYGNIS. 

Dentes homogenei, erecti, conico-acuminati, recti, nume- 
ttMi, simplices, palatini nulli. 

Genus SEFS. 

Dentes primores ossis intermaxillaris 8) discreli , ho- 
mogenei ^ erecti > simplices, recti, cjlindracei, apice conico 

0 £s hält schwer, «irh oine Ulindschleicho mif ^.Tn/ reinem, vnl'standijj^pm Oc>ijs^e 
lu verschaffen. Um y.u o]>iger Angabe dier ^a^unabl au gel^oguo, war et nölhi^ 
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sublnti Ol sum Inclinato, niaxillares primorum raagnitu^ine 
et situ, lö, lioniogenei, apice aCutiu»culo-obtuso , mandibu- 
lares utrinque 21, Vn a xillariuni forma, situ et raagnitu- 
dine , duo primi et duo uitimi reliquis pauiio breyiore» ; deute» 
paiatini nulii. 

Genus LYGOSOMA. 

Dentes maxiUares utrinque 16« fere homo^enei, rali- 
8iu»culi| ereeti, cylindracei , Corona simpUei» acmniiiata, pri- 
niores posticis paollo breriores, obtasiores, mandibnlares 
maxillarium nttmero, forma ^ ' magnitudine et sita, paia- 
tini nuUi. 

Gehüs SPHAENOPS. 

Dentes primorea erecti} aimpUcea, conico - acnminatit 
maxillaribua paallo breviores, maxillarea et mandibula- 
res subapproximati, erecti, sfmplices, conico -acmninati^ ya- 
lidiascnli) paiatini nulli. 

Geots SCINCUS. 

Dentes primorcs ossis intermaxillaris KS homogenei, 
erecti, appioximati, cylindracei, breves, maxillaribus brevio- 
res, Corona simplici, obtusa, lilaxillares dentes mandibuid- 
res prorsus obiegentes utrinque 19, homogenei, erecti, ap- 
proximati, cylindracei, Corona simplici, obtusa , acie laterali* 
interna snljdistinela aucta, mandibulares utriii([ue , ma- 
xilhn iuin lorma universali ac niaj^^nitudine, obtuso - acuminati, 
primus brevLssimus, reliqui homogenei, paiatini utrinque ö 
conferti, conici, validi. ' 

Genus EÜPREPIS 

' Dentes oppositi, primorea ossia intermaiillarit 9 bo» 
'mogeitei). discreti, simplices, conico -acaininati, erecti, ma- 
xillarea utrinque 23» bomogenei, primoribus yut majoref, 

. anb- 

0 Tl«dnre1i wirit 4as Einbringe« 4m SandM i» d«tt Mund , iretia dt«s«s Tkiar wCAl, 

\s\v hei J«'n Mi»ul'.vürreii durch den Hautlappen vor tien 5^ l b n c i r ' i hnen Tcrhiniicrt 
x) MackträxUcU will ich hii-r bemerken, düls die den Glanz«cink«n sucetckrir- 
b«ne» Schwancschiidchen (z. D. Seine. Sloanei Daud., Stino. S^wUtH 

Daud. ctt.) n)\rn flcnii niprn Kxempl.lrfil CJgeiT sin»! , iti IsHcm iI*t Srhw.in? 
brorhcn ond wnilrr narhi^ewachscn war. Diese liehauptung lie^iati^eii mir gt(** 
oin Uvttwi Stücke der Euprepis j-ii;i''if (.Seine, biitrint. Spir). dt» KuhTs^M 
Seineu* muiti/a*ciatu$ u. s. w- Ifit doa gclUctl«« HttcliMicliapfctt dar 6 
s c i n k e scheint es (^leirlifallf eim eigen« Hewandrnift ni hatan. Irli ▼arantkap 
•f dufs alle Gallungeti <! r Gruppe /i in rint ni Iiüfirren Aller drvikierige Schuppea 

haben» wi« mau sie immer bei dt-n Gattungen der Gruppe U bemerkt. So »iad 
all« Meltanackuppan itr inngw Euprepi* agili* glatt* «har bei E««mplaref» aiitt* 
liTcn Altirs Irctiti nu'' ihnen allmählich die Hicle etwas, unrl hci altru Thirre« 
vullkomnient doch nicht so scharf hervor, als wie bei den Galtunxcn der 
Gruppe €C, Auch bei Euprep. trittmta ««ktfiat 4if «UadftUeh« SsUrSckaHng 
d«r achttpfaakial« atAU sa ümißU, 

♦ 
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nbappreximuti , »impHces, Corona compressa iectiitBimlo«tmm* 
cata, anteriores conioo-acatiuaculi, malidibularos atrinque 
29) maxiUarinm forma ac {maenitudine, 9 anteriores reliquis 
panllo angustioreSf acotiores $ dentes p a I n t in i bis diatincti % 
bind Diimerosi, coiiiei) illis nnlli (docidui?). 

Gehvs GOßfGXLUS. 

Dentes oppositi, primores ossis intermaxillaris 6> bo- 
mogenei« erecti, approximativ validi, sünplices, cylindraeei, 
Corona obtusa in medio vix compressa, maxtllares bomoge- 
nei, utrinque 13, primorum magnitudine et forma, coronae acie 

eompiessiuscula initi iio-laterali, subconspicua, mantHbula- 
res homogenei, validi; approxiniali, utrinque 18, laäxiüarium 
^orma ac magnitudine , p al a t i n i nulli. 

Genus CYCLODUS. 

' Dentes opposili, primores ossis interniaxiliaris 9? ho- 
mogenei. oyHmlracei, erecli, discreti, apice obtusi, m axil- 
lares Leterngcnc! , integevrimi , !ilrinquc 1*2, trrs anieriures 
primorum magnitudine et forma, Iiis quiiique sccjuentes majores, 
Corona rotundata, octavus et nonus homogenei, maximi, Corona 
globuiosa, iDtegerrima sed subti]issime rugosa, bis decimns 
"tulto minor sed eadem forma , undecimns et duodecimns sep* 
timi magnitudine, Corona orbicuiari, mandibulares utrin* 
9^ 13, maxillartuia fovna ac magnitudine « palatini nulli. 

Gehüs TiiACHiSAURUS. 
Dernes brCTCS, crassi, conici, palatini nulli (Gra^*). 

Familia IV. L. ihecoglossae, 

Diy. 1. Lj. iheco^L acrodontess Dentibus tomiorum 
cokioimaatis, labiis clausis. 

ÜEiius CHAIVIAELEON. 

Pentes alternantes, ossi intermaxillari angustissimo in« 
^^}^^2y parvi, simplices, recti, subacuti, laniarii nulli, ma* 
biliares sopra utrinque 20 9 erecti, anteriores minimi , se- 
'{^«ntes bis sensim majores , Grones- compressi , trigoni , mar- 
'^^ne tridenticnlati *) , mandibulares numero, forma ac mag- 
°^ ^emaxillar ium» palatini nulli. 

•) Hur he\ Euprtp fritininta {Seine, tril. Sehn), welr^(■^ .nu(>?.'r(?*m Iis auf 
••n kleinsten Punkt mit den Ubngen Glan/scinkcn übereinstimmt , habe ich zwei 
'lis drei Gaomeniähae auf jeder Seite Beobachtet. 

Diese zahaförmigcn Einschnitte zeigrn sich bi-i Stlir alten ThJcrm srhr rcrJo- 
*chen, oder fehlen gunxlich , wie bisweilen selbst die hintersten Zahne , lu wel- 

" ' ^alle mas mm. Uttt«r- «ad Ob«rkMr«r am 16 — 16 Zflhn« auf Stita 

»»enjerkt. 
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DiT* 2« 1^» ihecogl, plenrodontess Demtibus moHo* 
mm Uteri intemo aggivtinatit » labüs clansis. 

Getos H£L0D£HMA. 

Dentes haud numerosi, gracUes, conici, acutissiini, glabri, 
maxDIae et mandihvlae homof^enei et antico latere aiilco 

profundo cxarati, maxillae primorcs rcHquis breviores, 
reell, rcli(j[ui relrorsum et cxlrorsum >ersi , palalini nulli. 

Gbitos HYDROSAURUS •)• 

Dentrs .illernantes, primorcs ossis inltrinaxilinrls Q 
crecti, hoiuogunei. nniti, sunplirrs. niaxillare$> iitrinrpie JJ, 
discrcti. ^rariles , erecti, siiLtililer reclinati , conioo-acumi- 
jiali , i'oni[>ressi , niargine subtilissime serrati, longitudiiie 
inaequalcs, anteriores 3 — 4 et tres ultimi intennediis bre- 
viores, mandibulares ntrinqae 10» erecti, maxUlarinm 
forma ae magnitudioe. 

Gesvs POLYDAEDALÜS. 

Dentes'O altemante«, otsia intermaxillam 9» hono^ei, 
erecti, simpUces, conico-acominati, maxiUaribos paallobre- 
y iorea , maxillares utrlnqiiei2 diacrett , erectt ^ rectniscslft 
beterogenei^ 6—7 anteriores comco^acnminati, simplices, l^ 
qventes incrassati, Corona rotonda in medio bKeri^acnmiiBli. 
ultimus parvos , fere triqneter, dentes mandibulares otrhi- 
que r.', maxillarium forma ac magnitudine , tantum incrdssati, 
posteiiores aculiores, palalini nulli. ^ 

Genvs FSAMMOSAURUS. 

Denies priinovrs erecti, discreü, acuininati, simplices. ■ 
maxUlaribus breviores, maxillares haud numerosi. maxime 
oiscreti, reclinaM. itiarjjjine subtilissime senati , acutissimi. 
graciles, inlerinedii duo sive tres reliquis paullo longiore 
validiores, mandibulares maxillarium forma et magniivr 
dine, palatini nulli. 

• 

i) Icli h.ilio nur 4—5 Schäd*-! des Hydrosuurut &it>i//afat oiiUrtiicht« nad kmJ> 
her lür diu angegebene Zahn/a)il nirht sicher stehen. * , 

9} Die Zähne sind sehr selten in vollst indiger Zahl vorhanden. Man findet sie hdoi; 
«bgcbroche«» halb oder gaiis uaigestttrit* und in dieser Lage der innern Hit^«" ' 
randteite «ngchcA«t; Auch aiad dl« Fntcken , wo sie standen, bald ersichtlitk 
bald isgewachsen. 
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ZUSÄTZE. 



Erklärung einiger neu eingeführter Kunstausdrücke. 

Pholidosis^ 1> c s c h u p p u n g, die von den Schuppen oder SchiU 
dein gebildete Ucbcikleidung des ganzen Körpers. 

Pkoiidasis heierogeneäy ungleichartige Bescfauppu ng, ist 
eine solche, welche aus Schuppen besteht, die durch Form 
und Grofse von einander Terschieden sind. 

Pitt)/ iflosis homogenea. gleichartige Ji e s c h u p p u n g, wenn 
die Schuppen einander an Form uud Gröise ähnlich sind. 

^aamae appressae, aufliegende Schuppen, sind Schup- 
pen , welche mit ihrer ganzen Grundfläche der Standebene 
angeheftet sind. 

)quamae unhricatar , Z i e g e 1 s c h u p p c n , sind Schuppen YOU 
dachziegeiartiger Gestalt und Lage. 

^mmae posipositae^ nachgesetzte Schuppen, sind solche 
Schuppen^ welche hinter einander folgen^ indem nichts wie 
bei den Zie^^elschuppen , eine vorangehende Schuppe mit 
ihrer Spitze den Grundzwischenraum zweier nachfolgen- 
der Sciui[)j)t'n, soiuli TU Ulli' (li'H Grund einer einzigen hin- 
ter ihr stehenden berührt oder übergreift. 

ornschuppen, sind mehr oder weni- 
ger kugelige, aufliegende Schuppen, welche gewöhnlich 
nach allen Richtungen einen fast gleichen Durchmesser 
haben. 

futmae crystallisalae . I{ r v s t al 1 sch u p p e n , aiifrerhtsie- 
hende , inehr oder wenii^t i s{)itzig zulaufende, vieisoiüge 
Schup[H n, an ihrem Grunde weniger breit als hoch, oder 
auch eben so hoch ak breit. 

mamae irreguläres ^ unregelmSfsige Schuppen, Schup« 
pen, welche weder in regelmäfsigen (^uer- noch Längsi ei- 

22* 
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« 

ben, sondern unregclaiärsig durch einander , jedoch so 
stehen y dafs sid sich mit dem Rande ihrer Griindfläche 
berühren. • 

Squamae regalareSy regolmäfsige Schuppen, Schuppen, 
vrelche in bestimmten Quer- oder Län^sreihen, oder auch 
in schiefen, aber dabei re^clmärsigen Reihen stehen. 

Sqmmae spini/ormes, Dornschuppen, sind aufrecht ste- 
hende Schuppen , m eiche gegen ihre Spitze bin schmäler 
\^'erden, rund oder kantig, aber wenigstens zweimal höher 
als breit (an ihrem Grunde) sind. 

Squamae scutelliformes ^ Schild sc Ii uppen, sind platt ge- 
drüclue, erweiterte, glatte oder gekielte Schuppen, mit 
gewöhnlich luiregelmärsigem, gerundetem , oder winheli- 
gem Umrisse, welche meistentheils in l^leiuen Gesellschaf- 
ten an einander gereiht, und inimermit ihrer ganzen Grund- 
fläche der Haut angeheft^et sind. 

Squamae alternantes^ -wecbselständige Schuppen (wie 
beim Chirocoius), sind solche Schuppen , welche mit ihren 
beiden Enden in den von zwei neben einander stehenden, 
YOrangehenden und folgenden Schuppen gebildeten Spitsen- 
Zwiftchenraum eingreifen und diesen damit ansffilleii. 
Diese Schuppen sind drei- oder vierroal länger als breit 

6qu(tmae radiatae, S t r a h I e n s clui p p e n , sind solche Schu^ 
pen, welche aul ihrer Oberilache mehrere eingedrückte, 
oder vertiefte Linien liahen, welche sich an ihrer Basis 
gewöhnlich mehr oder weniger concenti iren. 

Squamae Umhatae^ Saumschuppen (wie bei den Zierd- und 
Sandechsen), sind aufliegende Schuppen , deren Rand von 
sehr kleinen, rundlichen, convexen Eindrücken umbo- 
gen ist. 

Canthus rosiralis , S c h n a u t z e n k a n t e , der mehr o d c r weni- 
ger scharfe, seitliche Vorsprung der Schnautzc von ilner 
Spitze bis zur Stirne. Er ist der sicherste Anhalt&punki 
zur Bezeichnung der Lage der Nasenlöcher. 

Liamina mpraorbitalis y Braunen platte, nenne ich eioe 
aus mehreren Knochenplatten, oder (wie bei vielen Kro- 
kodilen) nur aus einer einzigen solchen (als Rudimeat^ 
bestehende Platte, weiche den durch die seitliche tiefe 
Ausrandong des Stirnbeine^ yerursachten leeren Baum 
bis an die äufsere Randseite der Augen bin öberdecht, und 
• mit dem Sbhädel durch Ligamente verbunden ist. (S* 
S. 24S-) Wo sie fehlt, yertritt ihre Stelle die allgeraeiae 
Kopfhaut/ 
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Juerculum^ Leistchen, ein leutcbenformiger Yor^rung an 
der Stella der Augenbranneiit welcher sich mehr oder we- 
niger tief auf der Schnautzenkaiite herabzieht» and zur Be- 
itimmang der Nasenlooherlage gleichfalls ypu Wichtig« 
keit ist 

Caada ambigua , zweideutiger Schweif, ist ein solcher 
Schweif, welcher in der Lage und Bildung seiner Schup- 
j)cn dem ebenmäfsipjen oder (^ewirtelten Schwänze so ähn- 
lich sieht, dafs man ijl>cr seine iiestirnmung in Zweifel ge- 
rathcn kann, üie Schuppen stehen dann gewöhnlich in 
Querreihen, welche durch einen ziemlich verwischten, 
wenigstens nicht sehr tiefen Absatz von einander entfernt 
sind« In dieser cauda ambigua ist daher der Uebergang 
des ehenmäfsigen Schweifes in den gewirtelten sn suchen.- 

Cauda i/i/ri^ra. c b e n ra ä Ts i g e r Schweif, welcher durchaus 
eben und ohne erhöhte Schuppen- oder Schiidwirteln 
und Absätze ist« 



Zu den Greifen« 



Allenfallsigen Irrungen in rietrett' der Priorllät meiner Be- 
bdptung, dafs der Arnigrcif im Wasser «ge lebt und ruderför- 
:n .;e T lussenfüfse g€»habt habe, vor/uln ugen , bemerke ich, 
udls des Herrn Üergraths Schubert Ans[)ielung hierauf in sei- 
ner diefsjährigen akademischen Hede: „Von dem Vergehen 
und Bestehen der Galtungen und Arten in der organischen Na- 
tur/^ die Ansicht der diesem YVerkchen beigefügten Abbildung 
des Armgreifes , so wie meine mündlichen Mittheilungen Ober 
^ie Gestalt und den Aufenthaltsort dieses Thieres zum Grunde 
liegen* 

Zu den Vögeln. 

Herr Professor KschJioltz hat in seinem Weihe : Zoo- 
logischer Atlas*^ (Berl. 18J9. Fol. Hft. 1.), einen sehr interes- 
santen Vogel aus Chili, unter dem Namen: Tliini> orys riuni' 
f^ivora^ bekannt gemacht und abgebildet. Diese nierUuurdige 
Sippe, die den Bestand der Sippe Jl/ir/ti/nis sehr wahrsclieln- ' 
Hch macht, gehört zu meiner Ordnung der Trappen, und liat 
^en liabitus des Steinwälzers (Strepsiias)^ mit Ausnahme des ' 
Schnabels, welcher ungemein massiv^ kürzer als der JKopl, 
^lummßrstigy an den Bändern unversehrt und kegelförmig, 
doch dabei; zufolge der Abbildung, etwas platt gedrückt ist. 
*^ Die Füfse sind wie die des Steinwälzers Tierzehig. Dieser 
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Vogel, welcher auf den sandigen und bewachsenen Niederon. 
gen in der Nähe der Meeresküste, in der Bai von Con- 
ceptiott angetrotfen wird^ Vegetabilien IVifst und das Gescbiei 
des gemeinen (?) Regenpfeifers hat, mu(s im Systeme anmit« 
telbar neben der Sippe 6Vre/»i7cr^ stehen, mit dessen Speeles er 
selbst in seiner Färbung einige Aebniicbkeit zeigt. 

Zn den Amphibien. 

« 

Es ist, zufolge netterer Beobachtungen, ungegriindet, däfs 
die plattzüngigen Echsen aus ihrem Körper , oder auch nur aus 
den Fufssoblen, einen Saft^ wie die Kröten und Salamander, 
absondern. 

Da der Name Asputis Ton Haffmannsegg an eine 
Mdchen», der i^ame Catosioma von Ltesueur an eine Fisch-, 
i)nd der Name Hyas toxi L»each an eine Krebs., you G log er 
aber an eine Begenpfeifersippe bereits vergeben worden ist, so 
kann man in diesem Systeme für Asputis Notopholis, für 
Catostoma (JLesueur hat eigentlich Catastomus) Geopkis, 
und für Ifyas Dendrohyas setzen. 

Heinrich Boie spricht in einem seiner Briefe aus Java 
(Isis 1828. p. 1034.) von einer Ao/Vz {Aspis), deren Schwanz 
unten mit ganzen Schildern bedeckt ist, und die er delshalJi 
Naja bungaroidea nennt Ohne Zweifel ist es diese Schlanze, 
aus welcher Cnvier die Sippe Hop locephalus (S. 172. Amneik. 
d. Syst.) blKlete. 

A. a. O. gedenla Boie eines von ihm auf Java entdeckten 
Amhlycepluilths (S. 181. Anmerli. tlies. Syst.) unter dem Namen: 
AmfAyccplialiis Boa ^ da er gleichialls , wie die vorhergehende 
Schlange, ungetheilte Schwanzhchilder hat; es scheint aber, 
dafs diese S( hlani^e eine besondere Sippe bilden müsse. 

Boiiihina j)iiir/)inraln Dehne, von llt rrn Forstrath Hoch 
in Sturms deuisriH r Fauna (Al>t!i. III. Hit. 5. '6.) als eine neue 
Froschgattung beschrieben, ist nichts Anderes als Pelobales 
juscm {BijfoJ'nscus Liuur.), Herrn ^/ur/nj .natürliches Ori- 
jginal steht vor mir. 



Erklärung der Kupiertalel 



Flg. 1. Der Armgreil' in seiner /erkHiiscIiten Lag« im St<*ine. 

Fig. 2* Derselbe restiluirl, und in seiner (muthmarslicb) primitiven 
Gestalt. Der Hinterfui« sollte mehr riicltwärts ausgestredit sejn, 
was aber in der Zeicbniuig nicht wohl geschehen konnte, ohne 
das Becken durch das Schenkelbein undeutlich su machen. 

¥te,. ?i. I>ns Rriistl)i'in und ScimlhT^erüstP den Arnigretfrs. a. Das 
eigentliche ßruslbein; 6. Schwerdtfortsntz des Brustbeines j 
6'. c. zwei dem Gabelbeine der Vögel analo^i; Hnochenleistchen j 
d* d, Schlüsselbein; e.e, Schulterblau;/./. Oberarm* 

Fig. 4. Das Brustbein des Schnabelthier^. a. Das eigentliche Brust- 
hein; 5. b. SchwerdtfortsatJs des Brustbeines ; c. c. zwei dem Ga- 
bclbeinc der Vögel analoge Hnoehcnle'.sti Inn ; d.d. Scliu!terI{no- 
chcn ; e. e. langgezogener, unterer Forlsatz des 8ehuitcrknochens, 
die Stelle des Schlüsselbeines vertretend. 

Fig. 5. Das Brustbein eines Krokodiles. «. Der Schwerdtfortsatz ; 
das eigentliche Brostbein; c. e, Schlüsselbein. Man ersieht « 
aus dieser Figur, dafs das Brustbein dieses echsenjformigen Am- 
pbibiums mit dem des Armgreifes und des Schnabelthieres durch- 
aus nichts gemein hat. 

f ig. f). Das Hrnstbein des Leguans. a. Das eigentliche Brustbein; 
b. Schwerdtfortsatz; c, Gabelbein : </. Schulterblatt; Ip. Schlüssel- 
bein ; /• Hnorpelauhang des Schulterblattes. 

Fig. 7' Hojil eines Delphines, zum Vergleich mit dem des Arm- 
greifes. «. Zwihcljenlucferljoln : b. g. Kieferbein; c. Gaumen- 
bein; d. vordere, ci'. hintere Fliigelbeina])Oj)hyse : e. Jochbein; 
o. Apophyse des Joclibtiut's als ein dünnes Hnochenstäbchen, 
welches s'cli hinten mit der .lochbogenapophyse des Schläfen- 
beines, n, verbindet ; k.J. Stirnbein; m. Scheitelbein; /. Hin- 
terhauptsbein; I. Nasenbein; h, Siebbein; Ausgangsstelle der 
l^ase; p. Unterkiefer. 

'ig. Kopf des Stachel grcifes. 
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Fig. 9* Badten dei StacheJgreifes toh untea. a. Ein dem Seham- 
beine adharlreuder Knochen« analog dem Scliarabein]inoche% 8t 
det Arrogreifes. 

Fig. 10. Die LctliTschilJUröu* , liier we^on ihrer niderformigca, 
durch ihre ungeheure Lim^e in licinom \ erhältiilsse zum Rumpfe 
Ntcliciuli n Vordcrriifsc, und zum licupise abgc inidet, dafs der 
Ariiigreit allerdings so sonderbar gebildete ujid lange Vorder« 
fürso gehabt habca könne, wie &ie die Figur 2. eeigt. 

Fig. 11. Zeigt die Bnoehen des Vorderfufaes einer Seeacbildlirotc 
in ihrem natürlichen Zusammenhange, sum Verglelcbe mit den 
Knochen de» Yorderfnrses des Armgreifea. 
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eile 7- Zeile 23. 24. statt: Ja c ol) u s lies: Jacchus. 

— 11* Z. 4. statt: PJiyllososto m a lies: Pliy Ilostuiud. 

— 18- 2* 14. ist nach Öuv, die Nummer 4) zu stref«heii. 

— 44. Z. SS. vor Töllig »ehalte ein: fast. / 

— 47. Z. 18. statt: diesem lies: «lies er. 

— ()2. Z. S. 11. statt: Krön forlsatÄ, und S. ^5. Z. 7. und 16. von 

unten, statt: Gelen It fort« atz lies: 11 a Ii e n f o rt s atz. 

— 77. Z. 20. von unten, statt : schienen lies : scheinen. 

— 83. Zunft II. VVadschwalhcn. Statt : die Zeiten Aur Hälfte u. 

a. w. lies : die'Innensehe an ihrer Wurzel s. w« * 

— 93. Z. 9. nach dem Worte : Dan t r i e n« lUge hinsu : Ib i et e r e n. 

— 9?>. Z. 13. statt: dei* Geier lies: den Geier. 

— 94. Z. 20. statt: Polygamie lies: Monogamip. 

— 96. Z, 11. nach dem Worte: und schalte ein: die «der Land« 

"hühner. ' 

— 105. Z. 1 statt: Hübner lies: Landhühner. 

— 106. Z. 9. Statt: in lies: von. ' 

— 113« Z. 13. statt: Lictcrocep hala lies: icterocephala. 

^ 132. nach Helicops (Ord. IV.) ist Pscudeehis eiosuschalten. 
Statt: Calamies (Orr?. VII.) lies: Calamites, und statt: 
Pelusius (Ord. VIII.) S a 1 a ma n drops* 

— 13S. Z. 12. statt: palaiua lies: palma. 

— 140. Z. 21. voiis^untcn, statt: stehen, lies: stunden. ^ 

— 141« Z. 1. atatt: Rhamphostoma , lies: Ramphostoma. 

— 141. Z. 9. und 165. Z. 10 statt: Tomia lies: dnatBidia« 
143. Z. 10. statt: diremta und lamellosa» lies: diremtam« 

lameilosam. 

— 152. Z. 22. statt: sufTiilta lu"; : «; u ffu I f ii in. 

— 167. vorletzte Zeile, nach dem Worte: Sippe, setze: nicht. 

*~ 168. Gen. Gonstrictor. Nach A s ia' ist auch noch Africa zu 
setsen, und den Gattungen der Sippe der afrieanisehe Fjthon 
faioroglyphicujr Merr. hinsnzufiigen. ^ 

— 169. Z. 16 von unten i<;t nach : sensi m das Komma sustreiehen, 

und nach: acumiuata zu setzen. 

— 173. Z. 8 statt: minima lies: maxima. 

~ 17t). Z. 15. nach dem Worte: scutatum. setze: America. 

^ 178. vorletzte Zeile statt: Auf die ihr Inhalt mit Ausnahme einiger 
Sippen U.S. vr.) lies: auf die ihr Inhalt mit Ausnahme der Sippe 
Scytal c bis cur Sippe Homaloso ni a incl. anwendbar ist. 

<^ 186- Das Genus Ophites mofs vor dem Genus vR hi nobo- 
thry u m stehen. . v 

— 193. Z. 7. stall: caude. lies: cauda. 

— 196. Z. 6. statt: s c n ^cmstri utus, lies: scptemstr i atus,und 

Statt: Gnathida (Z. 8.) Gnathidia. 

Wa»lbr* Sjf»t, der Amphib, < 
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Seite 199. Z- 19> statt: simplice, lie&:,simplc x. 

— 202. Z. 2'). statt: s e m p 1 i c e , t e re t e , lies : simplices« teretes« 

— 2 IM). /. 1. statt: Mooracke, lies: Moorracke, und t,i%, Lwur, 

gtatt : L,iiin. * 
• — 212. Z. 7 von unten statt: Sternatbcll lies: SternalthciL 
^ 830* Z. statt: dhn äufscrstcn Zehen liesh dieSttfie'n* 
tttt Zehe. 

— 348. Z. 17. von unten» statt: supe^rciliari s lies: supra- 

o rb i tal i s. 

— 257. Z 15. von unten > lies: Troinmelb ein e statt: Trom- 

melfelle. 

— S59. Z. 7* von. onten, lies: Chaetodon statt: Chaeodoii. ' 
985« Z. 7. nach: Ist ist das Wort: wie einsuschalteiifiuidZ.16. 

Wallrosscs statt: Dugong zu setsen. 

— 293. Z. n. von unten, statt: ina&^acalis lies: m a rsupialis. 

— 294. Z. 12 von unten, statt: Axonitum lies: A c oni tuin, und 

Zeile 13 ist das Uomma statt nacii : stark, nach: bitter zu. 
setzen. * • 

Andere kleine , wirkliche Druchfeliler, welche hic und da sieiicn 
geblieben seyn mögen, wird der geneigte Leser selbst zu verbesserft 
ersucht. ' 
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Seite ii)y- 19- »ul 

J06. Z. 1. >l III : ^ 

' «jtfitt" hmn. 

Z 220. 19- »W»*^*.; 

orbital'»- j 

_ 259. '/. 7. von U| 
_ 285. L' 7. 

— ' \ 'I 4^ von un' 
294. i2 von 

Zeile 15 . 
tetses- ' 

Andere Hövne . 
geblieben »ey^ ? 
evivushtv . 
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